Kar +2 x 
— 
— 


nz 
DI 


— > X a) 
ae — 











“ y — 
m ——— —— — — 7 —— 
ia Ei 2 — Te — ⸗ 





<36608232560018 
Fan 
up" 
<36608232560018 — 
Bayer. Staatsbibliothek 
pP OAzthen., — 
f .% 
| \ Y 






Nachrichten, 
— Han 






Geſchichte der Feldzüge der Preußen 
| von 1740, big 1779. 


erläutern. 





Erſter Theil, 





Dresden, 178% 
In der Waltherifhen Hofbuchhandlung. 


wi P \ | * A A N | 
3. \ 








KPR 2 0 1949 








Borrede, 
| H Nachrichten, welche ich dem Les 


fer vorlege, haben verfihiedene Vers 
faſſer; ich habe feine Veränderungen dabey 


vorgenommen, fondern jeden feine eigene” 


Sprade reden laffen, und nur da andere 
Wortfuͤgungen gebrauchet, wo diejenigen, 
deren man fich bedienet hatte, zu einer Zwey⸗ 
deutigfeit oder Unverſtaͤndlichkeit Anlaß ger 
ben konnte. 


Was die Verfaſſer felbft betrifft, fo find 
folhe, wo es thunlid gewefen, genennet 
worden, und ich werde dieſes aud) im folgen, 
den und legten Theile beobachten, 


Sie find immtlih in der Art, al fie 
hier vorgelegt werden, ungedruckt, und man 
wird e8 den meiſten anfehen, daß fie nicht fiir 
den Druck beftimmt gewefen find. | 


Ich glaube nicht, daß einer meiner Lefer, - 
den Nutzen dieſer Sammlung verfennen 
wird, und es zeichnen fih manche Auffige 
durch die Meiſterhand ihrer Urheber aus, 
Es ift angenehm, durch Zuſammenhaltung 
mehrerer Berichte, rn Vorfall diejer 

2 nige 


« 

j= 983894 
nife Erläuterung zu befommen, welche alle 
öffentliche Nachrichten, oder die auf Befehl 
der fireitenden Höfe herausgegebene Erzäh: 
lungen, nicht geben fönnen. Hier find nicht 
lauter große Begebenheiten abgehandelt, 
fondern man findet auch von den Märfchen, 
der Einrichtung derfelben, den Lagern und 
genommenen Stellungen, den Vorpoſten 
und ausgefendeten Detafhements, Nach⸗ 
richt. Wuͤrdige Offiziers erzählen in eigenen 
Berichten, wie fie ſich in Fleinen unhaltbaren 
Poſten, gegen feindliche Angriffe, vertheidi- 
get. Einverfforbener General von Dewig 
iebt von dem Fleinen Kriege, in weldyemer 
0 vorzüglich gebraucht worden, fehr aus: 
führliche Nachrichten; er redet von feinen ge 
brauchten Kriegsiiften, gemachten Verſte— 
cken, und zwar felbft, (denn ich habe feine 
— — abdrucken laffen,) die Tagebuͤ— 
yer erzählen das, was jeden Tag vorgefallen 
ift, und da die gelieferten und nod) zu lie: 
fernden von verihiedenen Offiziers aufge: 
fest find, die nicht bey einer Armee gedienet 
haben: fo werden aufinerffame Lefer daraus 
fehen fünnen, was bey jeder Armee vorge: 
falten ift. Beſonders zeichnet ſich das ent: 
haltene Tagebuch, unter der No. II., aus, 
‚welches alle Begebenheiten, die von 1759 
bis 1762. fih in Sachſen ereignet, muſter⸗ 
mäßig erzähle. Die eingeräckten a 
Ä tig: 


fitionen, "deren im Fünftigen Theile noch 

mehrere fülgen werden, zeigen, wie ſchoͤn 
die Angriffe geordnet, und wie aut fülche 
ausgeführet worden. Kurz, fünftige Ge: 
ſchichtſchreiber werden aus diefem Depot, . 
wenn ich mich eines figärlichen Ausdrucks 
bedienen darf, einft Steine und Kalf neh⸗ 
men fönnen, um ihre Gebäude aufzuführen. 


- m Fünftigen Theil werde ich ein Tage 
buch ‚aller Märfche der Armee, die der Kö: 
mg von: 1756. bis 1763. geführetz ein Tage: 
buch, der Einfchliegung des Saͤchſiſchen La: 
gers bey Pirnas die Diſpoſitionen zur 
Schlacht bey Freyberg am Liebergangüber 
die Mulde 20.5 einen Bericht des Herzogs 
von Bevern von der Schlacht bey Lowoſitz; 
einen Bericht des Generals von Finf von 
der Affaire bey Maren ıc. und mehr andere 
eigendändige Erzählungen. merfwürdiger 
Vorfaͤlle liefern, um die Yufmerffamfeit der 
Leſer, bis zum Schluß des Werks, zuun: 
terhalten, 

Wea inn alſo dieſe Sammlung dereinftund 
jetzo den Beyfall der Leſer erhaͤlt; fo iſt ſol⸗ 
ches blos den vortrefflichen Nachrichten zu 
danken, die Maͤnner zu Urhebern gehabt, 
welche die Zierde und der Stolz unſerer Dee 
te geweſen. I 


3 Was 
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Was ich bey der Herausgebung derſel⸗ 
ben geleiftet, ſchraͤnket fich auf folgendes cin: 


Ich habe fiir den möglichft genauen Abs 
druck geſorget; die Namen der Derfonen und 
Orte, welche nur gar zu oft, durch) die Lin: 
achtfamfeit der Abfchreiber, verunftaltet 
werden, berichtiget, und Anmerkungen bey: 
geist, welche diejenigen Perſonen für die 

achwelt Fenntlih machen, deren in der 
Erzählung Erwähnung geſchiehet. Siefind 
meiftens kurz gefaflet, weil hier der Ort nicht 
war, aus dem in Haͤnden habenden Vor: 
rath mehreres von jedem beyzubringen, und 
. ich habe foldye auch auf diejenigen erſtrecket, 
welche als Anführer feindlicher Völker ge: 
nennet werden. Es kann jetzt und Fünftig 
Leſern von Stande nit unangenchm feyn, 
in diefen Blättern ihre Verwandte, Be: 
fandte, oder Ahnherren, genau bezeichnet 
zu fehen, die auf der Bahne der Ehre ihnen 
Horgegangen, und mehr oder weniger glän- 
ende Rollen gefpielet haben. _ Eben darum 
ind auch in den Verzeichniffen der getödte: 
ten und verwundeten Offiziers die Dornas 
men bergefüget worden. | 


Um auch die Brauchbarfeit moͤglichſt zu 
befördern, werdeich am Ende cin gewiß mühr 
ſames Regiſter beyfügen, welches alle Ger 
aenftände auf einmal augenſcheinlich m. 


% 


fol. Ich will, nämlich zum Beyſpiel, unter 
dem Artikel: von Winterfeld, Hanß Carl, 
alle Seiten benennen, wo von diefem wär 
digen Seldheren gehandelt wird, und der 
Leſer wird, dadurch fügleich finden fönnen, 
daß der Winterfeld, welcher im Jahr 1741, 
als Major bey Glogau und Molwitz gefoch- 
ten, eben der fey, welcher im Jahr 1757.am 
Moysberge fein ruͤhmliches Leben befähloffen | 
bat. Eben ſo ſoll auch diefes Kegifter nach: 
weifen, wo von jeder Schlaht, Scharmi: 

el, Belagerung 2c., die hin und wieder zer: 

reueten Nachrichten zu finden find. Ja, 
ic) will, wenn es nicht zu weltlaͤuftig wird 
von jedem Regiment und Grenadierbatail 
Ion unter einem Artikel fagen, wo es feit 
1740, verfchiedentlich gebraucht worden, und 
in der Erzählung vorkoͤmmt. | 


. „Was die Grenadierbatailtong anbetrifft: 

ſo find ſolche von 1740. bis 1763. öfters aus- 
andern Kompagnien zufanınıen gefegt, oder 
* mit einander vereinigt worden; ich ha⸗ 
e angefangen, davon überhaupt eine Nach: 
richt aufzuſetzen; fie foll, um feinem Regi- 
ment, oder eigentlich Feiner Grenadierkom⸗ 
pagnie, den verdienten Ruhm zu entziehen, 
wenn ic) fie durch Unterſtuͤtzung vollſtandig 
machen kann, zur Verhütung aller Berwir: 
rung, im zweyten Theile folgen: denn da 
wir im zweyten Kriege zwey, und im dritten 
4 Kriege 


wer drey Grenadierbataillons gehabt, 
welche den Namen Blleiſt gefuͤhret; fo bleibt 
es immer zweifelhaft, auf weten Rechnung. 
das, was erzählet wird, zu fegen ift. | 


‚. Hür die Rechtſchreibung der Namen habe 
ich gleichfalls geforget, und mich an feine 
Volkſage gekehret. Ich habe alfo nicht ger 
ſagt: das Hordtſche Freyregiment; nicht 
der General le Grand; denn Haerdt iſt ein 
ſchwediſcher Name, und wird Hordt ausge⸗ 
ſprochen; der genannte General aber hat nie⸗ 
mals le Grand, ſondern nad) ſeinem Schot⸗ 
tiſchen Geſchlechtsnamen: Grant geheißen. 


Ich ſchließe mit dem tiefſten Dank für 
die Beytraͤge, welche ich empfangen habe, 
und werde mich fuͤr hinlaͤnglich belohnt hal⸗ 
ten, wenn dieſe Sammlung dazu dereinſt 
dienen wird, das vergeſſene Verdienſt wie: 
der in Erinnerung zu bringenz das Unglück: 
fiche zu vertheidigen, und über manche Vor: 
fälle ein mehreres Licht zu verbreiten. 


Gefhrieben, den 5. April, 1782. 
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Difpofition 
des Generallieutenants, Leopold Maximi⸗ 
lian Erbprinzen von Anhalt⸗Deſſau, zum 
Sturm auf Groß: Glogau. a) Gege⸗ 


ben im Hauptquartier Rauſchwitz, den 


8. Maͤrz, 1741. 
Hi Gewehre muͤſſen ausgezogen, recht rein ge⸗ 


macht, und dann mit einer Patron friſch und 
gut geladen werden, Alle Poſten in den Dörfern 
gehen ab; die Poft in dem Vorwerk Dbern wird 
Durh Den Grenadiers Lieutenant vom Marggraf 
Carlſchen Regiments, ſo zu Jetſch lieget, um 7 Uhr 


abgeloͤſet; folder Lieutenant beſetzet die beyden 


Schiffe inder Oder, wie auch die andern beyden Corpo⸗ 
| 42 rals⸗ 


a) Nachdem die Schlefifche Zeitung Groß» Glogau vom 
2gften Detember, 1746, big zum Seen Mär, 1941. eins 
geſchloſen gewefen; fd ward fie in der Racht vom gten 

um Hten März, 1741. mit Sturm erobert, Die Preuf- 
[hen Voͤlker, welche zur Einſchließung und Sturm 
Hebrauchet worden, waren 5 Schwadronen Dragoner 
bon Platen ; die 5 Grenadierbatailleng von Bolftern, 
Kleift, Saldern, Winterfeld und Keibis, nebft den 
beyden Infanter lereglmentern Marggraf Earl und Erb. 
prinz Leopold von Anhalt, wovbon dag leßtere nur we⸗ 


nig Lage vor dem Sturm anlangfe; und die. zur Ein - 


fhliegung gebrauchten Volket verftärfte, 
J 


— —— —— — 


— 


J4— 2 > Ge | 
ralspoften auf dem Wall, und haͤlt alle Schildwach⸗ 
. ten, wie fie der. Hauptmann gehalten, ‚obgleich die 
Schildwachten doubliren müffen. Der abgelößte 
Haupfmann ſtoͤßt um 9 Uhr zu feinem Bataillon; 
zu Zerbe bleiben Die beyden Grenadier-Compagnien 
vom Marggraf Carlſchen Regiment, und befegen die 
Ziegelſcheune, wie vrdinait, jedoch daß die Gres 
nadiers_ dom Regiment Truchſes nichts dahin ges 
ben. Nach ref wird ı Lieutenant, 2 Unteroffiziers, 
+ Zambour und 30 Grenadiers von Zerbe gefchickt, 
‚und. löfet ale die Poſten, laͤngſt der Oder, von den 
Truchſesſchen Grenadiers ab, — 

NB. Die Poſt in Zerbe ſowohl als in Gref, laͤngſt 
der Oder, muͤſſen recht gut Achtung geben, damit 
nichts Über die Oder, odet don dort zurück kommen 
kann; wie denn der Rieutenant vom Kattſchen Ne: 
giment, zu Gref alle Viertelftunden patrouilliren 
muß, bis an die Schiffbrücfe, damit ja Eein Kahn 
auf der. Oder fahre, | 


Der Haupfmann rechten Flügels, an der ab» 

gebrochenen Brücke, bleibet allda, bis fein Batail- 
Ion anfommt, alsdann er zu ſolchem ftößt, feine 
er A aber bleiben ftehen, bis Die Attaque 
angehet. | 


‚Das Piquet von Marggraf Carl, wird. vom 
ten Bataillon gegeben, welches Piquet, wenn das 
2te Marggraf Carlſche Bataillon anfomme, zu 
foldem ftößer. 


Die Poften der Eavallerie bleiben auch, wie zus 
por, fiehen, fegen aber, wenn es finfter iſt, noch 
zwifchen ihren Nachtpoften, immer nod) eine Port, 
Ä | daß 

{ 


daß, fo zu jagen, fat Dragoner an Dragonerhält, 
und unmöglich jemand durchkommen kann, damit 
der Feind Feine Nachricht befomme. Und obgleich 
die Poſten nur einmal Eönnen abgelöfet. werden, fo 
fol jedoch ſolche Ablöfung, wie ordinair, alle Stun: 
den geſchehen. nme 

Die Bataillons und Efcadrons kommen derge⸗ 
ftalt zufammen, daß fie um 9 Uhr alte auf ihren ans 


gewieſenen Dertern ſtehen; als nämlich, das Bols 
fternfehe, db) Saldernfihe c) und erfte Baraillon 


von Marggraf Carl, ar der Capitainspoft der® 


3 abge⸗ 


b) Das Grenadierbataillon von Bolſtern beſtand aus der 
erſten und zweyten Grenadier- Compagnie des Regi— 
ments. Alt» Anhalt , unter den Hauptleuten George 
Eheiftoph. pon Petersdorf und Otto Ernft von Korf, 
und den zwey Grenadier- Compagnien des Negiments 
Erbprinz Leopold von Anhalt» Deffau, unter den Haupt⸗ 
leuten Johann Friedrich von Bär und Chriftoph von 
Guiffewgfi; der Commandeur war der Obriftwachts 
meifter Georg Wilhelm von Bolftern, welcher in der 
Folge als Dbrifter und Commandeur bey dem Fuftliere 
regiment George von Darmſtadt geftanden, im Jahr 

1749. den Abfchied erhalten und darauf geftorben ift. 
©) Das Saldernfche Bataillon beftand aus den 2 Gira 
nadier⸗Compagnien des Regiments Anhalt-Zerbft, uns 
ter den Hauptleuten Heinrich; Friedrich von Itzenplitz 
und Wilhelm Heinrich von Wolden, und den 2 Gre— 
nadier-Compagnien des Füfehierregiments_ von Mün- 
how ; unter den Hauptleuten Julius Dietrich von 
Dueis und Johann Friedrich-von Affeburg. Der Com⸗ 
mandeur war der Dbriftwachtmeifter nchorfchen 
Regiments, Wilhelm von Saldern, der ald Generals 
major und Ehef eines Negiments zu Fuß, den 26. ul. 
. 1758. bey dem Angriff von Königingräg erfchoffen wor⸗ 
den. Seine vollftändige Lebensbefchreibung fiehe in 
— Leben großer Helden, zter Theil, Seite 43. 

id 70. | 
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abgebrochenen Bruͤcke; das Kleiftifche, d) Winter⸗ 
felöfche e) und die zwey Grenadier s Compagnien 
vom Regiment Truchſes, nebft dem erften Bataile 
lon Prinz Reopold, etwas rechter Hand hinter dens 
abgebrochenen Wirthshauſe. Das zweyte Batails 
fon von Marggraf Earl, und die Offizier und Leu⸗ 
te, fo kegtend mit dem Major v. Buntfch f) kom⸗ 
mandire gewefen, welche doch aber, fo viel als *3 

4 


d) Das Grenadierbataillon ven Kleiſt beſtand ang der 
” 2 Grenadier-Compagnien des Regiments von Gla⸗ 
-fenapp, unter den Hauptkeuten Lorenz Ernft von Muͤn—⸗ 
chom und Johann Georg von Hoym, und den 2 Gre⸗ 
nadier » Sompagnien des Regiments Kalfftein, unter 
den Hauptkienten Adolf Heinrich von Lockſtedt und Hanf 
Ehrenreich von Flanß. Der Eommandeur war der 
Obriſtwachtmeiſter vom Glaſenappiſchen Regiment, 
Hanf Caſpar von Kleiſt, der hernach im Jahr 3745. 
an den in der Schlacht bey Hohenfriebberg empfange⸗ 
nen Wunden als Obriſtlieutenant ftard. 


e) Das Winterfeldfehe Grenadierbatailfon beſtand aus 
2 Grenadier⸗Compagnien des Regiments von Marwig, 
unter den Hauptleuten Albert Biband und George 
Sriedrich von Taubenheim, und den 2 Örenadier-Coms _ 
pagnien vom Regiment Wedel, unter den Hauptleuten 

Melchior Abel von Hohendorf und Auguft Leopold von 
Kroſigk. Der Commandeur war der Obriſtwachtmei⸗ 
fter und Flügel: Adjudant Hank Earl von Winterfeld, 
der ald Generalkieutenant, den 7. Sept. 1757., bey 
dem Angriff des Moysberges fein rühmliches Leben be= 

fchloß. In Pauli Leben großer Helden, sten Theil, 


nd 


©. 359. ift feine Lebensbeſchreibung zu finden. 


f) Konrad Gottfried von Buntſch, blieb als Dbrifter und 

Kommandeur des Marfgraf Carlſchen Regiments, den 

‚ 30. Sept. in ber Schlacht bey Soor. Er erhielt, mea 

= der bey diefem Sturm bewieſenen Tapferkeit, ben 
rden pour le MErite, 


, 
J 
J 
— Ne 
h , “ 
r \ / 


ih, Patrontafchen haben müflen, die aber Feine - 
haben, ſtecken ihre Barronen in die Taſche, und müf 
fen dieſe Leute, von gedachtem Major, Nachmit: 
tags um 4 Uhr, in Rauſchwitz zufammen gezogen 
werden, und marfchiren dann, wenn Dieandern Ba⸗ 
taillons abmarſchiren, mit dem zweyten Bataillon 
von Marggraf Earl an die Mühle, mo das Piquet 
ftehet. Die 3 Efeadrons von Platen fegen fich hinter 
die Wachtmeifterpoft, und 2 Eſcadrons bey Der 
Lieutenantspoſt des rechten Flügels. Alle Batail: 
long und Eſcadrons müffen complet feyn; die Reute 
folten fich mit nichts befchweren ; alles in den Doͤr⸗ 
fern zurück laffen und an ihre Wirthe überliefern, 
und nichts anders als ihre 36 Patronen, melche in 
der Cartouche muͤſſen geftochen ſeyn, bey fich haben. 
Die fogenannten DBlaufittels, bey welchen 2 tüch- 
tige Unteroffizievs per Bataillon Fommandirt feyn 
müffen, tragen alle Schuppen und Hacken, fo viel 
wie die Bataillons haben, bleiben aber in Denen Or⸗ 
ten, wo die Bataillons aufmarfchiren, bis es wird 
befohlen werden. 


_ Niemand foll, bey Todesſtrafe, ſich befaufen, 
wie dann auch nicht erlaubt feyn foll, Taback zu 
rauchen, vielweniger Feuer anzumachen, Damit der 
Feind nicht in Allarm komme. 


Die Feldſcheers und Geiftlihen bleiben aud) an 
den Drten, wo die Bataillons aufmarfchirt find. 


Ich werde gleich jeßo die Commandeurs aller Re⸗ 
Himenter und Bataillons noch zum Heberfluß anwei⸗ 
fen, mo felbige aufmarſchiren, von Dort meifer mar— 
fhiren und dann attaquiren follen. Wenn die erfte 
Glocke in der Stadt ı2 fhlägt, gehet in Gottes 

A4 Namen 
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Namen die Attaque an. Der ältefte Hauptmann, 
Bolfternfchen Bataillons/ von Beer, g) mit 3 Pieu: 
tenants, 8 Unteroffijiers, 3 Tambours, ı2 Zim: 
merleuten und go Grenadiers, marfchiret immer an 
der alten Dver unten längft, reißet die Spanifihen 
Reiter, fo im Waſſer ftehen, auch einige Pallifaden 
aus, daß 10 Mann en Front marfchiren Fönnen, 
mobey er fich aber nicht aufhalten muß, fondern 
marfchiret immer fort, und läßt das erfte Baltion 
linker Hand liegen, an die Pallifaden und der alten 
Oder entlängft, bis er vor dies Baftion vorbey ift, 
alsdenn ſchwenkt er fich linfer Hand, wo er zweymal 
Pallifaden über den Haufen werfen muß, wobey er fich 
aber gleihfalls nicht aufhält, fondern gerade hinter 
dem Baftion hinauf marſchirt, und dann ferner in 
das alte Thor hinein; finder er felbiges nicht offen, 
muß der Artillerieoffisier, fo diefen go Grenadiers 
folget, ohne Zeitverluft die Petarde anfegen und fel- 
biges fprengen; dann ift noch ein Thor, fo mit der 
zweyten Petarde und Hülfe der Zimmerleute gleich» 
falls muß gefprenget werden. Auf die go Grena> 
diers, vom Kapitain v. Beer, folget der Eapitain 
v. Dardeleben h) mit 2 Lieutenants, 4 Unteroffi- 
ziers, 2 Tambours und go Mousquetiers vom 
* Marg⸗ 
g) Er bekam, wegen feines Wohlverhaltens, bey dieſem 
Sturme, den Orden pour le Mérite, und blieb bald 
darauf in der Schlacht bey Molwiß, den ı0. April, 


1741. | ; 

'h) Ehriftoph Luderwig von Bardeleben ftarb den 23, Apr. 
+ 1754. al8 Dbrifter und Kommandeur des Marfgraf 
Carlſchen Regiments, auch Ritter des Sjohanniter- und, 

pour le Merite · Ordens, zu Berlin an einer langwieri⸗ 

en auszehrenden Salat — er I m 

turme und in ber £ bey Molwiß zc. fich ruͤhm⸗ 
Uchſt hervorgethan hatte. 
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Marggraf Earlihen Regiment, welche von der ab: 
gebrochenen Brücke an bis aufden Wall dem Car 
pitain von Beer: folgen, ſich alsdenn rechts ſchwen— 
Een, und fi der 2 Kanonen, fo in dem Erochet fee 

hen, bemeiftern, alsdann nach dem platten Baftion, 
fo an dem Mühlenthore ift, marfchiren, felbigen ſich 
bemeiftern und Poſto faffen, und alsdann fich fo po= 
ftiren, Daß der rechte Flügel an den Ball, der linke 
aber an die Mauer ftößr, um den Feind abzuhalten, 
daß felbiger den 3 Bataillons durch das Brückthor 
nicht in die Slanfen kommen koͤnne. Das Bolſtern⸗ 
ſche, das Saldernfche und endlich das erſte Batail⸗ 
lon von Marggraf Earl, folgen dem Eapitain von 
befagtem Regiment, bis, wo fich der Capitain rechts 
ſchwenket, alsdann die 3 DBataillons dem Haupt: 
mann v. Beer in die Stadt folgen. : Der Haupt: 
mann v. Beer und die 3 Baraillons marſchiren in 
die Stadt hinein, fo weit,: bis fie in die Straße vor 
dem Thore aufmarfhiren , die erften Pelotons 
ſchwenken laffen, um gedeckt zu feyn; der Haupt: 
mann von Beer aber deckt alles; er muß ‚aber nicht 
weiter marſchiren, als bis 4 Pelotons vom erften 
Dataillon von Marggraf Earl hinein find, um 
Meifter von. dem Thore zu feyn , Die andern viere 
aber in dem Thor auf dem Baftion aufmarfihiren 
Fönnen, Die Blaukittels folgen dem erften Ba— 
taillon von Marggraf Earl, und machen Duvertu: 
ten, mo die Bataillons aufmarfchirt feyn, Der: 
geftalt, dag die 2 Efcadrons vom Platenfhen Re- 
giment hinauf marfchiren Eönnen; der Obriſtlieute— 
nant v. Bornftädt i) wird felber Darauf Acht geben, 
—* Us damit 
i) Bernhard Heinrich von Bornftädt, damals Obriſtlieu— 
tenant des Platenfchen Dragonerregiments, en zn 

Hener 


to 645654 


damit ſolche Arbeit ſchleunig gemacht wird, alsdann 


er die 2 Eſcadrons fo fort halten laͤſſet, und mit fels 
bigen in die Stadt hinein marfchirt, in die Straßen, 
nach der rechten Hand, nad) der Oder zu, patrouils 
firt, alles mas er findet, gefangen nimmt, und an 
Die Infanterie überliefert. Bon dem Saldernfchen 
Bataillon wird der ältefte Eapitain v. Itzenplitz k) 
mit 3 Lieutenants, 8 Unteroffiiers, 3 Tambours, 
6 Zimmerleuten und go Grenadiers abgetheilet, fo 
mit dem Hauptmann v. Beer zugleich, menn die 
Attaque angehet, abmarfchiret, bis’jenfeitsdes Com⸗ 
mendanten Gartenhaufes, mo die neue Erde aufs 
geworfen ift; alsdann er dafelbft in die Palliſaden 
hineinfpringet, den Eorporal mit 4 Mann, den Lieu⸗ 
tenant mit 11 Mann, und folglid; afe die Eleinen 
Poſten, welche aus 4 bis 11 Dann beftehen, fo er 
immer längft den Pallifaden findet, defarmiret, oder 
die Bajonets in die Rippen ftoßen läffet, ben Leib⸗ 
und Pebensftrafe aber nicht feuer. Der Haupt- 
mann von Itzenplitz marfchiref dann immer, tie ges 
ſagt, längft den Pallifaden über dem Breslauer: 
Thor weg, und poſtirt ſich dann zwifchen die ſoge⸗ 
nannte Kreuzſchanze oder Baftion, und den Pallifas 
den in den Graben, daf nichts dem Bataillon, waͤh⸗ 
rend diefem, in die Flanken kommen Eönne, woſelbſt 
er denn auf den Feind, wenn felbiger auf ihn zu⸗ 
koͤmmt, Pelotonmeife feuern Fann, aber gr 
Ä da 


Senerallieutenant und Chef des jetzigen Kuͤraßierregi⸗ 
ments von Podewils, den 10. Febr. 1752. 

k) Heinrich Friedrich von Itzenplitz, ein Bruder des Ge⸗ 
nerallieutenants, ftarb im Jahr 1751. den 28. Nov. 
zu Stettin als Obriftlientenant des Treskowſchen Re⸗ 
giments, ſo vorher Anhalt⸗Zerbſt hieß. | 


daß immer 2 Pelotons das Gemehr auf der Schul: 
ter haben; nach dem ABall aber foll er ja nicht hin» 


auf feuern, meil dafelbft fehon welche von unfern 
Leuten feyn Eönnen. 1 


Die zweyte Attaque des linken Flügels fänge 
ebenfalls, wie gefagt, an, wenn die erite Glocke in 
der Stadf 12 ſchlaͤgt, alsdann die drey aͤlteſten Ca⸗ 
pitains von den Grenadierbataillons: Münchom, 
Zaubenheim und Damitz, jeglicher mit 3 Offizierg, 
8 Unteroffisiers, 3 Tambours, 12 Zimmerleuten 
und 80 Örenadiers voraus marfchiren. Diefemar: 
ſchiren alle drey neben einander, fpringen zugleich 
über die Palliſaden, müffen die Poſten, aus 
2 Eorporals mit 4 Mann, und die Lieutenants mit 
ı Mann, gleich defarmiren, oder die Bajonets in 
die Rippen ftoßen laffen. Der Eapitain v. Muͤn— 
om I) marſchirt dann gleich rechter Hand an das 
nächte Baſtion, wo er fich dergeftalt poftire, daß 
fein rechter Flügel an die Palliſaden ftehet, und der 
linke an den Außerftien Winkel des Baſtions, da; 
mit der ganze Graben bedeckt ift, und er den Feind 
abhalten kann, fo den Bataillons möchte in die 
Flanke Fommen, und er verhält fich eben fo, als 
von dem Eapitain von Itzenplitz ift gefagt worden. 
Diefe beyden Eapitains, als Itzenplitz und Müns 
chow, bleiben fo lange ftehen, als ich ihnen — 

geben 


H Lorenz Ernſt von Muͤnchow, damals Grenadier⸗Haupt⸗ 

mann beym Glaſenappſchen Regiment, ſtarb 1758. im 
Senner, zu Breslau, als Generalmajor und Chef ei- 
nes Megimentd zu Fuß, fo jeßo Zaremba heißt, an ben 
in der Schlacht bey Leuthen empfangenen Wunden. 


* 
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geben werde. Der Haupmann von Damis m) 
und von Taubenheim n) aber marfhiren an den 
Graben hinunter, der von Taubenheim rechter 
Hand der Courtine, bis, mo die Mauer von dem 
Baſtion anfängt, und macht Duverturen dafelbft in 
die Spanifchen Reuter und Pallifaden, daß 10 
Mann durd marſchiren Eönnen, ohne ſich aufzuhal⸗ 
ten, und fleigerden Wall hinauf, allwo Feine Mauer 
it; Der v. Damis aber marfchirt linfer Hand, um 
den eich, fo in dem Graben ift, welchen Teich er 
immer ‚linker Hand: laffen muß, bis an das linfer 
Hand liegende Baftion, da ich ihm recht zeigen wer⸗ 
de, wo Fußfteige hinauf gehen. ; An der Faufles 
braye findet er nochmals Pallifaden, und verhält 
fich überall mit den Pallifaden und Spanifchen Reis 
tern, wie von dem Hauptmann v. Taubenheim ges 
fagt worden. . Wenn der Hauptmann von Saus 
benheim auf dem Wall ift, ſchwenkt er fich rechts 
und marfchirt gerade zwifhen dem all und Mauer 
den Vrofterthor zu, melches er mit Hülfe der Pe—⸗ 
tarde, fo ein Dffizier von der Artillerie feinem Com⸗ 
mando nachfragen läffet, öfnen läßt, und marfchirt 
alsdann hinein; muß fich aber wohl in Acht neh— 
men, daß das Fallgitter'in dem Thor nicht kann 
herunter: gelaffen werden, und zu dem Ende gleich Leu⸗ 
te oben hinauf ſchicken; er wird auch Balken mitneh: 


m) Otto Bogislaf von Damiß, damals aͤlteſter Grena⸗ 
dierhauptmann des Regiments Graf von Truchſes, 
hat im Jahr 1744. den Abſchied genommen, und iſt in 


auswaͤrtige Dienſte gegangen. 


n) George Friedrich von Taubenheim diente bey dem Re⸗ 
giment von Marwitz bis 1746., da er mit Obriſtlieu⸗ 
tenants⸗Charakter den Abfchied nahm. 


— — — — 
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men, um foldhe darunter zu ſetzen; fo aber das Fall» 
gitter wider Vermuthen herunter gelajfen werden 
follte, muß er. es entzwey hauen laffen. Der Ma: 
jor von Winterfeld folger mit feinem Bataillon dem 

Capitain v. Taubenheim auf dem Fuß nad), und 
wann felbige in der, Stadt, marfchiren fie an dem 
Thor auf, um Meifter von dem Thor zu bleiben. 
Der Hauptmann v. Collrepp, o) vom Regiment 
von Fruchfes, mit 3 Dffiziers, 4 Unteroffizierg, 
2 Fambours und 60 Grenadiers, folgt dem Wins 
terfeldichen Bataillon bis an das Polfterthor; waͤh⸗ 
rendem Marfch aber läßt er ı Lieutenant mit 20 
Mann auf dem-erften Baftion ftehen, um fi) Mei- 
fter von den Kanonen, fo auf dem Wall und in der 
Fauſſebraye ſeyn, zu machen; alsdann ſich der 
Hauptmann, mit feinen noch bey fich habenden 40 
Mann, rechts ſchwenkt, zu der Brücke heraus mar: 
ſchirt, Die zwey Zugbrücken herunter wirft, fih Mei- 
fter von 15 Grenadiers, fo in dem Navelin ftehen, 
macht, undden Poften dafelbft mainteniret ; den zwey⸗ 
ten Pieutenant aber gleich heraus fchickt an das Prinz 
Leopoldſche erſte Bataillon, fo nahe dabey an dem 
abgebrochenen Wirthshauſe fteher, um dem ‘Ba: 
taillon melden zu laflen, daß es hinein marfchire; 
der Fieufenant meldet e8 auch dem Dbriften von 
Eannenberg, p) und muß felbiger gleich hinein mar— 

ſchiren, 
0) Michael Anton von Collrepp, damals Grenadierhaupt—⸗ 
mann bey dem Regiment Truchſeß, ward hernach Ma— 


jor des jetzigen Fuͤſelierregiments von Schwarz, und 
ſtarb 1749. zu Neiße. 


p) Friedrich Wilhelm Freyherr von Cannenberg, damali⸗ 
ger Obriſter des Platenſchen Dragonerregiments, ſtarb, 
nachdem er, wegen ſchwerer Wunden, die Be Er⸗ 

aſſung 
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ſchiren, mit einer Efcadron gerade aus, die andere 
in Die erſte abgehende Straße, rechter Hand, und 
Die dritte linker Hand patrouilliren laſſen, alles yes 
fangen nehmen und zur — ſchicken. Wenn 
das erſte Bataillon von Prinz Leopold hinein kommt, 
ruͤckt Taubenheim und Winterfeld beſſer vor bis 
‚gegen den Markt, das Prinz Leopoldiſche Bataillon 
aber marſchirt in der Straße auf, Daß Der linke Fluͤ⸗ 
gel an dem Thor bleibt, um Meifter von dem Thor 
zu ſeyn. Wenn aber der Hauptmann d. Damig 
- oben aufden Wal angekommen, marfchirt er geras 
de nach dem Schloßthor zu, laͤhßt ſolches Durch Zim⸗ 
merleute auffehlagen, Dringet durch das Schloß, 
nach der kleinen Brücke zu, hinein, und poftirt ſich 
vor felbigem in der Stadt; Der ältefte Lieutenant, 
von den Truchſesſchen Grenadiers, mit 3 Unterof⸗ 
fijiers, Tambour und 40 Grenadiers, folgen dent 
Hauptmann von Damis bis oben auf den Wall, 
alsdann er aber linker Hand, zwifchen ven Schloß 
und Wall, abmarfchirt, und wenn er so Schritte 
vor dem Schloß vorbey, ſich daſelbſt poſtiret, dem 
Feinde, fo aus dem Bruͤckthore hinauskommen 
möchte, zu begegnen, und läßt auf felbigen feuern, 
dergeftalt, Daß immer Die Hälfte von feinen Leuten 
das Gewehr auf der Schulter behalten. Das 
Bataillon von Kleiſt, ſo bisher Dem Lieutenant mit 
den Grenadiers von Fruchfes gefolget, verläßt dens 
felben auf den Mall und folger dem Capitaln von 
Damis nad) dem Schloßthor, und fo weiter hinein; 
und dann das zweyte Bataillon von Prinz Leopold, . 
und 


faffung erhalten, den 32. May, 1962, zu Berlin, im 
68ſten Jahre ais Oberhofmeiſter der Königin und 
Ritter des ſchwarzen Adler⸗Ordens. 
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und mie fie hineinfommen, avanciren immer Die 
vorderften weiter zur Stadt hinein. 


Die dritte Attaque fängt eben auch an, wenn die 
erſte Glocke in der Stadt 12 Uhr fchlägt, und mars 
fchirt der Major von Buntfh mit feinen beyden 
Fonmmandirten Compagnien a) en Fronte in die Pal⸗ 
lifaden vor Baftion Leopold, mwofelbft er die Capi⸗ 
tains deſarmirt, Doch ohne zu fehießen, auch die das 
bey fenende zwey Eleine Eorporalspoften von 4 Mann; 
alsdann er in den Graben hinunter, wo er an einie 


gen Orten Pallifaden finder, bis an den Ausfall 


marſchirt; in folhem Ausfall findet er zwey fehlechte 
Shüren, fo er leicht entzwey fchlagen laffen Fann, 
dringet Durch den Wall Dur, und marfäirt ein 
Eapitain rechter Hand, zwiſchen der Stadt und 
all auf, dis er Das zweyte Bataillon von Marge - 
raf Earl rufen läßt, und bey ihm herein marfchire 

‚ alsdann der Kapitain, rechter Hand, bis auf 
das Kreuzbaftion, die erfte Divifion vom Bataillon 
bis auf das Spittelbaftion, die dritte Divifion auf _ 
das dabey gelegene, die vierte Divifion muß bep 
dem Ausfall ftehen bleiben, um Die Communis 
sation 


9) Das Brenadierbatäillon von Reibitz beftand aus 
2 Grenadier-Cömpagnien vom Negimente Truchfeg, 
unter ben vorher angeführten Hauptleuten von Damitz 
und von Eolrepp, und den 2 Grenadier - Compagnien 
bed Regiments Markgraf Carl, unter den Hauptleus 
ten Heinrich von Broſike und Friedrich Wilhelm Prinz 
von Holſtein⸗Beck. Es ward aber bey dieſem Sturme 
nicht zufammen gebrauchet, ſondern die Truchfcßifchen 
Eovinpagnien befonderg, und die Marfgraf Carlfchen, 
unter dem Major von Bann mit dem zweyten Bas 
taillon von eben diefem Degiment, bep der dritten At⸗ 
taque. 
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cation zu halten. Der Capitain, ſo linker Hand 
aufmarſchirt geweſen, ruͤckt bis an das St. Se 
baſtians-Baſtion. Alle dieſe Detaſchements ma⸗ 
chen ſich von dieſem Baſtion, Cavaliers, und den 
darauf liegenden Batterien, Meiſter. Alle dieſe De⸗ 
taſchements muͤſſen ſich auch wohl huͤten, daß ſie 
nicht auf unfere eigene Leute feuern, inſonderheit der 
Hauptmann, fo nad der Kreusfchanze marfchirt, 
daß er nicht in den Graben hinunter, wo der Haupts 
mann von Itzenplitz poftirt ift, feuert; wie auch 
derjenige, fo nah St. Sebajtian Eommt, daß der» 
felbe nicht nah) dem Polfterthore, oder vor. dem 
Thor liegenden Ravelin ſchießen laffe. Wer zum 
eriten in die Stadt eingedrungen ift, läßt fofort 
Grenadiermarfh fehlagen, und ſolches ohne Aufhoͤ⸗ 
ten, bis ich. es anders befehlen werde, Damit man 
weiß, mas von unfern Leuten fey ; Die Moufquetier 
follen auch Grenadiermarſch fehlagen, aber nicht 
eher, bis fie wirklich in die Stadt eingedrungen ſeyn. 
Bey Reib: und Pebensftrafe, auch bey Berluft Ehre 
und Reputation, foll niemand eher feuern oder eher 
feuern laffen, big er nicht wirklich auf feinem aßignir⸗ 
ten Dre Dofto gefaffer, und alddann der Feind auf 
ihn los kaͤme, oder Daß ich es befehl. Der Haupts 
mann von Saubenheim aber, falls ihm das Gitter, 
in dem Polfterthore vor der Naſe zufallen follte, 
Fann Dadurch feuern laffen, bis cr es entzwey hauen 
läßt, und dann in die Stadt hinein dDringet, wäh 
renden Marfch aber, muß alles gefangen genom⸗ 
men, oder, ohne zu fihießen, maffacriret werden. 
Alle Srenadiers und Moufqueriers haben die Bajo—⸗ 
ners aufgertecker, wie dann auch denen Bürgern 
und feindlichen Soldaten zugerufen werden ab, 

FE SE as 


7 


8⏑ om 


das Gewehr weg zu werfen, widrigenfalls man 
ohne Erbarmen alles maſſacriren und die Stadt 
plündern würde. Die Pluͤnderung aber ſoll nicht 
eher angefangen werden, bis ich es befehlen werde, 
und follen die Dffizierd Davor repondiren, daß. fie. 
ihre Leute immer beyfammen behalten in Reih und 

liedern and; foll, bey Todesſtrafe, Feiner in ein 
us gehen, _ Die Commandeurs ſollen auch alle 
ffisiers, auch Mann vor Mann deutlic) informi: 
ren , was ein jeder zu thun hat, und ınfonderheif 
den Gemeinen wohl erpliciren, Daß einer zum aller: 
höchften. 18 Kugeln würde fliegen hören, Denn fols 
ches die großen Poften in den Palliſaden find, auch, 
vielleicht einige Kanonenſchuͤſſe. 


Die &ommandeurs follen den fammtlichen Offt- 
ziers diefe Diſpoſition einigemal vorlefen, damit ein 
jeder einen rechten Begriff Davon bekomme; Den 
Majors und Alteften Eapitains follen Abfchriften da⸗ 
von gegeben werden. Welches Bataillon am erften 
in die Stadt herein Dringet, läßt es gleich durch eis 
nen Adjudanten den übrigen melden, melche Adjus 
danten ihrePferde bis an Die Pallifaden mitnehmen, 
und dafelbft ftehen laſſen müffen, um alsdann au: 
genblicklih zu. den Bataillons, welche hoch nicht 
hinein, reiten zu.fönnen, damit diefelbe, wo fie durch⸗ 
gekommen, auch hinein kommen Eönnen. 

Ich zmeifle nicht, ein jeder Commandeur werde 
fi diffinguiren, andem Ort, der ihm angemiefen wor—⸗ 
den, hinein zu kommen, wozu jum voraus einen 
jeden viel taufend Glück wuͤnſche. | 


Leopold, | \ 
Erbprinz von Anhalt-Deffau, 


ıfter Ch, B n. Schrei⸗ 
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Schreiben 
von Ihro Majeſtaͤt dem Koͤnige in Preußen 
an den Erbprinz Leopold von Anhalt⸗ 


Deſſau, wegen gluͤcklicher Eroberung der 
Feſtung Groß-Glogau. 


Re bin Ihnen faufendmal: obligirf, vor Die 
fhÖne und Ihren Namen veremwigende Action, fo 
Sie gethan haben; die Erfänntlichkeit, die Ich ge- 
gen Ihnen habe, wird unfterblich feyn, und wird 
die Sreundfhaft, fo Ich gegen Ahnen jederzeit ge 
habt, verdoppeln. ‚Grüßen Sie Prinz Carln und 
alle unfere braven Dffiziers , und fagen Sie ihnen, 
von Meinerwegen, daß ch es ihnen mein Tage 
nicht. vergeffen, und bey aller Gelegenheit fuchen 
werde, fie vor andern zu avanciren. 


Sriedrich. 


| 
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Lifte 
des Preußifchen Verluſts bey der Einnahme 
- von Groß: Glogau, im Jahr 1741. 


Grenadierbataillon von Bolftern. 


- &ompagn. Todte. Verwundete. 
Capitain v. ru 2 ©renad. 3 Grenad. 


— — I — 


— v. Gnifskowskyh: — 2 — 


Ermadierbataillon v von Kleiſt. 


Compagn. Todte. Verwundete. 
Capitain Muͤnchow;: — ı Grenad. 
— Lockſtaͤdt: ı Grenad, ı — 

—, — | —— 2 — 


Grenadier Bataillon von Saldern. 


Compagn. Todte. Verwundete. 
Capitaln v. Itzenplitz: — 1Grenad. 
— v. Wolden: ı Grenad. — 
— v. Queis: — 2 — — 
— v. Aſſeburg: — 1 Unterof. 
_ — — 2 Grenad. 


B 2 Grena⸗ 
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Grenadierbatailloen von Winterfeld, 


Eompagn. Todte. Verwundete. 
Capitain v. Bieband: — ı Grenad. 
— v.lledterig: —, 2 — 

— v. Hohendorf: — ae 

— v. Krofigk: 2 Grenad. — 

un 2 | 3 Unterof. 

— —, — 5 Grenad. 

Grenadierbataillon von Reibnitz. 

Compagn. Todte. Verwundete. 
Capitain v. Broͤſicke: — u ? Grenad- 

— v. Damig: — I er 4 

Erbprinz Leopold von Anhalt: Defisu. 

Compagn. Todte. Verwundete. 
Obriſte du Moulin: — 2 Mouſq. 
Capitain v. Necker:;: — 1 Unterof. 

— — — 1Mouſq. 

Marggraf Carl. Mn 

Compagn. | Todte. Verwundete. 
Leib: Compagnie: — 1 Dberoffij. 
Dbrifte v. Vogt: 1Mouſq. 2 Moufa. 
Dbrifte Prinz Friedrich — 10beroffij. 
Capitain v. Bardeleben: — 2 Mouſq. 

— v—. Heyderftädt: — 1 — 


1 — 


— v. Thiele: 2 








Summa an Todten: 9 Gemeine. | | 
— an Verwundeten: 2 Oberoffiziers, 3 Uns 
teroffiziers und 37 Gemeine. 
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.. Zu: merken; Die beyden verwundefen. Offiziers 
waren die beyden Staabshauptleute vom Regiment 
Marggraf. Carl, Joachim Ernſt von Billerbeck 
und Guſiav Friedrich von Zeuner, welche, wegen 
der bewieſenen Tapferkeit, den Orden pour le Mée- 
rite befamen. — — — 
Uebrigens ſind, zu Erſparung des Raums, die⸗ 
jenigen Compagnien, welche bey dem Sturm gar 
keinen Verluſt gehabt, in dieſem Verzeichniß nicht 
angefuͤhret worden. 


An 
» 


SCOTT CL CT CI TO CI 
V. — 
Schreiben 
des Königs von Preußen an den General: 
- Sefdmarfchall,FürftenLeopold vonAnhalt 
fan, über die Schlacht bey Mohvig. 


Durchlauchtigfter Sürft, 
Sreundlich geliebter Vetter! 





En. Liebden werden bereits durch den Lieute⸗ 
nant von Bornſtaͤdt die Nachricht erhalten haben, 
daß ich den Feind geftern angegriffen habe. Ich 
will alfo Zhro Liebden hierdurch von den Umftänden 
und dem Ausgang des Treffens volig Information 
geben. Als ich am Ende des vorigen Monate dem 
Seldmarfhall Schwerin befohlen, Daß et fich mit 
A a Se m. dem 
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dem in Dberfchlefien ftehenden Corps zurück ziehen, 
und fi auf Neiß replüren follte, gab mir felbiger 
die Antwort: daß er zu ſchwach wäre, um Derglei- 
chen Mouvements in der Naͤhe eines fo ftarfen Seins 
des zu unternehmen, und verlangte Daher, daß ich 
ihn erft verftärken follte. Ich nahm daher die Res 
folution, felbft zu ihm zu gehen, und fand, daß er 
Meder von den rechten Umftänden, noch vielmeniger 
von der Intention des Feindes informiret war, mie 
naͤmlich Diefer mit feiner ganzen Macht bey Ziegen: 
hals durchbrechen, und das Dberfchlefifche Corps 
abfchneiden wollte. Um diefes zu verhüten, zog ich 
fofort alle Sruppen von Troppau, Jaͤgerndorf und 
Weidenau an mich nach Neuftadt, und ließ zu glei= 
cher Zeit den Generallieutenant von Kalfftein mit 
5 Bataillons und 5 Eſquadrons nahe bey Neiß 
über das Waſſer gehen bis Steinau, um mic), im 
Gall der North, zu verftärken. Ich ftie den andern 
Tag zu ihm, und gieng von da über Friedland nach 
dem Dorfe Sorgen, um allda die Weiß zu repaßi- 
ten; mußte aber, wegen Schuld des Dbriften 
Stechau, r) welcher zu Schlagung und Mainteni- 
rung der Brücfe Eommandiret war, mein Deffein 
fo weit Ändern, daß ich dem Strom weiters fol: 
gen, und bey Michelan und Loͤwen mit zwey Kolons 
nen herüber gehen mußte. Während der Zeit war 
der Feind mit feiner ganzen Macht bey Neiß über» 
gegangen, hatte mir in Grotfau 800 u 

e te $, 


r) Cafpar Heinrich von Stechau, Hbrifter und Commans 
beur des Jufanterieregiments von Alt-Bork, ward im 
Jahr 1741. Chef eines Garnifonregimentd, fo jeto 
Caße heißt, und befam 1743. die gefuchte Erlaſſung; 
ftarb 1746. den 26. Dec. auf feinem Gute Altenſchlage 
in Hinterpommern. | 
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kittels, s): wobey Lieutenant, mit 48 Mann, die 
Wacht hatte, weggenommen, und ſich folglich zwi⸗ 
ſchen mir und Ohlau geſetzt. Da ich nun befuͤrch⸗ 
ten mußte, daß er gewiß Ohlau attaquiren und em⸗ 
portiren wuͤrde, worinn meine ganze Artillerie, Am⸗ 
munition und Magazin war, ſo war kein Mittel für 
mich übrig, als den Feind anzugreifen. Dieſe Re⸗ 
ſolution ward den Sten gefaßt, konnte aber den oten, 
wegen des ſchlimmen Wetters und vielen Schnees, 
nicht ausgefuͤhrt werden, weil meine ganze Infan⸗ 
terie waͤre unbrauchbar gemacht worden. Meine 
Diſpoſition war indeſſen ſo gemacht, ſo wie Ihro 
Liebden ſelbige beyliegend finden werden, nebſt der 
Ordre de Bataille: dem zufolge ließ ich den roten 
früh aufbrechen und in vier Kolonnen marfchiren, 
nachher aber, als ich das Dorf Pogel pafirer war, 
m. formiren und en Front adaneiren; der Feind 
‚hatte fich indeffen auch zufammengejogen und feinen 
zechten Flügel an das Dorf Mollmig appupiret. 
Als ich A portte war, ließ ich mit den Feldſtuͤcken 
Fanoniren und Damit anhalfen, bis idy ihn mit dem 
kleinen Gewehr. erreichen Eonnte. Gleichwie nun 
der Feind fein ganzes Vertrauen auf feine ftarfe 
Reiterey gefegt hatte, fo fuchte er mit feinem linken 
Flügel meinen rechten zu envelopiren, welches ihm 
auch ziemlich glückte, indem er das ganze Schulen: 
burgifche, audy das Karabinierregiment ohne Wi⸗ 
derſtand über den Haufen warf, und gewiß dem er: 
ften Treffen Infanterie _ in den Rücfen sefals 

z B4 in 


s) E8 waren goo mehrentheild Schlefifche Nefruten, bey 
welchen der Premierlieutenant vom Negiment Marge 
graf Earl, Chriftoph Friedrich von Migfchefal, mit 48 
Mann die Wache hatte. — 
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len feyn ‚wenn er nicht 2 Bataillons vor ſich gefun⸗ 


den haͤtte, womit ich dem Prinz Leopold befohlen,/ 


die Flanke der Infanterie zu decken. Indeſſen ward 
das Feuer zwiſchen beyderſeits Infanterie immer 
ſtaͤrker, und die feindliche Cavallerie ſuchte ohne 
Aufhoͤren einzubrechen, welches ihr denn auch fo 
weit gelung, daß, nachdem fie meinen rechten Flüs 
gel zu zweymalen culbutiret, fie auch zu gleicher Zeit 
eine Defnung in die Anfanterie gemacht. Um diefe 
Zeit: habe ich den Lieutenant Bornftädt an Em. 
Liebden abgefertiget. Allein die gute Contenance 
und Drdre von: meiner braven Infanterie, brachte 
es dahin, Daß alfobald alles wieder gefchloffen und 
die feindliche Cavallerie mit vielem Verluſt repoußiret 
murde, indem die beyden Srenadierbataillons Bols 
ſtern und MWinterfeld, nebft dem erften Bataillon 
von meinem Regimente t) merveille gethan, fo, 
als man noch wohl von keiner Infanterie mag ges 
fehen haben. Als nun endlich der Feind fahe, daß 
er uns nichts anhaben Eonnte, fondern durch unfer 
Avaneiren immer mehr und mehr Terrain verlohr; 
nahm er endlich die Partie, fich zu refiriren, woraus 
bald eine völlige Flucht ward; welches ich, wie ge— 
fagt, obbenannten 3 Bataillons und dem Kleiftis 
fchen Regiment u) zu danken habe, fo gewiß auch 
alles gethan hat, vom Dbriften bis zum Seringften, 
was infrepide, ehrliebende Leute in der Welt 2. 
| 1 


e) Dies war das erfte Bataillon ber aus ber ausgeſuchteſten 
— ——— des ganzen Heeres formirten Koͤniglichen 
Leibgarde. 


u) Es war dieſes dad Regiment Alt⸗-Kleiſt, fo jetzo 
Woldeck Heiße, und in Berlin zur Beſatzung liegt. 


4 Eskadrons bon Schulemburg | 
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* 5% ı Bat. Grenadiers von Bolſten. 
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i eite = 
des Preußiſchen — in der Bataille 
von Mollwitz, im Jahr 1741. | 





Infanterie. 
u ee 


von Bolſtern: 2 Dberoffiiers, 2 Unteroffü, md 
32 Gemeine. 


. An Verwundeten: J 
— — 90beroffi;., ro Unteroffij. und 136 
| Gemeine. | 


. An Vermißten: 
— 1 Dberoffi., ı Unteroffi, ı Spielm. 
und 29 Gemeine. 


An Verwundeten: 


von Puttkammer: x Unteroffiz., x Spielm. und 
5 Gemeine 


An Verwundeten: 
von Reibnitz: 2 Gemeine. 
| An Bermißten: 
— — 2 Spielleute und 7 Gemeine. hi 


An Todten: 
von Buddenbrof: ı Gemeiner. 
An Verwundeten: 
— — 3 Gemeine. 
| | | von Sals 
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| An Todten: 
von Saldern: ı Unteroff, und 4 Gem, 
An Verwundeten: __ 
— — 1 Öberof,, 2 Unterof. u. 12 Gem. 
An Vermißten: 
— — 5* nn — 


von Kleiſt· 2 2 Oben, — je Unterof. cr 1. Spiem, 


les in — # 
= —43Oberof, Anteeof 3 Sic 


"und 160 Gem 
An Benin 
— — — NE ir u 


don TUR, 2 Dberof pie 22 Gem. 


Ä An Verwundeten: — | 
— 06 Dberof., 6 — 4 Si, 
| und 157 Gem 


An — | 
— — —Spielm. und 13 Sem. 


z —— 


Garde: 7 Obero * Unterof m 3 Sic und 
40 Gem. 
* An Verwundeten:; 
— 10 Oberof., 16 Unterof., 5 Spiell. und 
293 Gem. 


von Alt⸗ 


28 vr 


von Alt: Bork: ı Öbersf., / : —— und 20 Gem. 
An Verwundeten: 
— — s Dberof,, 8 Unterof., ı Spielm. 
re 793 Gem. —— 
| . Bermißten: 
a Te 18 Ge | 
s Verwundeten: 
von Swen: ı Gem.: 
An NWermißten: 
— — 1 &pielm. und 13 Gem. 


Be ‘ An Soden: : _ 
von Slafenap: ı Dberof., ı Unterof., ı Spielm. 
und 8 Gem 
An Wermundeten: 
—_ — 4 Oberof., 4 Unterof., 2 Spiell. 
und 56 Gem. 
| - - An Vermißten: 
— — 1Oberof. und 13 Gem. 
An Todten: | 
von Peinz Leopold: r &pielm. und 22 Gem. 
An Verwundeten: 


— — 7 Dberof., 6 Unterof. und 120 
, | Gem. 
An Vermißten: | 
— — 1 Unterof. und 66 Gem. 
| An Todten: / 


von Sydow:  ı Unterof. und 11 Gem. 
An Vermundeten: 
— — 40berof., ı Unterof. und 51 Gem. 
An Vermißten: 
— — ı Dberof. und 24 Gem. 


von Kalks 


BEBERR. “9 
Ä Todten: 
von Kaltfäin: 2 Unterof und g Gem. 
N An Verwundeton: Ä 
— — 20berof., 7 Unterof, u. 90 Sem. 
8 An Vermißton: 
— — 6 * * 10 Gem. 


Todte 
von Kleiſt: 2 Dberof,, ‚6 Unterof. und 95 Gem. 
Ren. An Verwundeten : 
— — 24 Dberof., 28 Unterof., 3 Spiel 
und. 404 Gem 
| An Bermihten: 
— — 1— un s Spiell. und 155 Sem. 
odten: 
von Graͤwenitz: 1 Oberof ., ı Unterof, u. 3 Sem, 


An Verwundeten: 
— — 30berof., 2 Unterof,, 3 Spiel, 
| und 43 Gem 
An Bermißten: 
— — 2 po 


von Prinz Dietrich: 3 Dial, ; ı Unterof. r Spiel. -. 
und 49 Gem 
An Verkvmdeten: 
— — 11Oberof., 12 Unterof,, ı 
Spielm. und 327 Gem. 
An Vermißten: 
— — 2 — und 35 Gem. 
An Verwundeten: 
AERO Heinrih: 2 a ı Unterof. und 


. An Bermißten: 
— — ı Spielm. und 56 Gem. 
von Marggr. 
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An Todten: 
von Marggr. Earl: 3 Dberof., 3 Unrerof., ı 
GSpielm. und 40 Gem. 
de An Berwundeten: 


— — 2z20 Oberof., 18 Unterof., ‚4 
Spiell. und 289 Gem. - 
| An Vermißten: - 
— — 3 Spiell. und sg Gem. 
An Todten: 


von Bredow: 1 Unterof., 2 Spiel. und 47 Gem. 
An Berwunderen: 

— —  8Dberof., ı Unterof. u. 34 Gem, 
Er An Vermißten: 

— — 20 Gem. 


Wan. An Toben: 

von Graf Truchſes: ı Dberof. und 8 Gem. 
nz | An Verwundeten: 
— — 2 Spiel. und 22 Gem. 

| An Vermißten: 
— — 35 
An Todten: 
von der Artillerie: 3 Gem. 


u An Berwundeten: | 
— — —2berof., 3 Unterof. und 30 
Gem. | 


An Bermißten: 
— — 8 Sem. 

Summa an Todten: 25 Dberof., 28 Unterof. 
! 10 Spiell, u. 473 Gem. 
— an Verwund. 130 Dberof., 131 Unterof. 
29 Spiell.u. 2461 Gem. 
— an Vermißten: 3 Oberof., 4 Unterof. 
22 Spiell u. 594 Gem. 
Caval⸗ 


1), Ge 3 
Cavallerie. 
| An Todten: er 
von Gensd armes: ı Unterof, und 6 Sem. 
An Verwundeten: 
— — 1Obderxof., ı nteeol und ıo 
| Gem. 
. — 
Ba — | 
von Carabiniers: 2 —— unterof und 63 


e An Verwundeten: 
— ge } a Unterof, u. 57 Sem. 


von Prinz Friedrich: — und 43 Gem. 
An Verwundeten: 
— —— 6 Dberof., 4 Unterof. und 42 
| Gem. 


An Den 


— — 


von Platen: 4 Oberst, , R * VNjoterof. und 36 Gem. 
An Verwundeten: 
— — 1Oberof., 2 Unterof. und 39 Gem. 
| An Vermißten: 


von n Söuembung: 4 Sheet, j f * und 166 
em, 

‘ An Verwundeten: 

— — 7 Oberof., 11 Unterof. zz Gem. 


von Bay: 


*7 


 \ ; > 


Un Todten; 


von Bayreuth: 2 Unterof. und 11 Gem. 
H An Verwundeten: 
— 2 Dberof., 1 Unterof. u. 13 Gem. 
| An Vermißten: 


— —7Oberof. und 20 Gem. 
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‚Summa an Todten! 10. em " 19 Unterof. u. 


825 
— ‚an Verwund: 22 Hberof, ? — Unterof. u. 
234 Gem. 
— an Vermißten: ı Oberof und 69 Gem. 
Summa der Infanterie an Todten: 25 Oberof. 
28 Unterof., so Spiell. und 473 Gem. 
— an Derwund. 130 Dberof;, 131 Unterof. 
29 Spiell.. und 2461 Gem. 


— an Dermißten: 3 Dberof., 4 Unterof., 22° 


Spiell. und’ 594 Gem. 





— 


Summa des ganzen Verluſts 
an Todten: Oberof., 47 7 Unterof, 
jä o Spiell. u. 798: Gem. 
— an Verwund. * Oberof., 153 Unterof. 
— 29 Spiell. u. 2695 Gem. 
— on Dermißten: 4, Dberof., 4 Unterof. 
22 Spiell, und 663 Gem. 
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Schreiben 


eines Könige. Hungarifhen Offizier aus 
Neiß, vom J Apr. 1741. uͤber die 
Schlacht bey Mollwitz. 








Naghdem wir mit der Armee die Defileen zwi⸗ 
ſchen Sternberg und Zuckmantel, nach vielen aus⸗ 
geſtandenen Beſchwerlichkeiten, paßiret, und in hie- 
ſiger Gegend gluͤcklich angekommen ſind, ſind wir 
den gten bis Grotkau fortgeruͤckt, allwo ſich eine 
Preußiſche Garniſon, von ohngefaͤhr 800 Köpfen, 
zu Kriegsgefangenen ergeben muͤſſen. Folgenden 
Tages marſchirten wir mit dem in ſechs Cavallerie⸗ 
Regimentern beſtehenden rechten Fluͤgel bis Moll⸗ 
wis. Das Fußvolk rückte zu Lanzowitz ein, fo 
. eine halbe Piertelftunde rückwärts, und die übris 
gen fünf Eavallerieregimenter wurden noch eine halbe 
Biertelftunde zurück zu Barzdorf eingelegt. Wir 
hatten Dhlau vor ung, allwo ſich ein großes feindlie 
ches Magazin und viele ſchwere Artillerie befand; 
‚rechter Hand mar vor ung Brieg, zurück mar Grote 
Fau und Neiß, und die Preußen waren in der Mitte, 
fo Daß, wenn wir das Feld erhalten hätten, der 
Feind ſeine Zeit übel paßict haben würde. Der 
Feldmarſchall, Graf von Neiperg, war auch reſolvirt, 


in dieſer Poſitur des Feindes Mouvements zu beob⸗ 


achten, und ſich darnach zu ale, Der König 
sfter Ch, . Ä von 





von Preußen, der ſich in der Situation nicht wohl 
placivet muß geglaubt haben, und übrigens durch 
die Einwohner von unfern Umftänden wohl infor- 
mirt war, indem dort alles evangelifch, folglich auch 
gut preußifch ift, Hedachte uns in unferer Kantonni— 


rung,-zertheilet, wie wir waren, zu ſurpreniren. 


Sobald wir hierauf Nachricht bekamen, rückte uns 
ſere Armee zugleich aus, und, weil der Feind von 
der Seite von Brieg herfam, formirten wir ung 
vor Mollwis, alfo, Daß der General Römer, x) mit 
feinen ſechs Savallerieregimentern, den linken Fluͤ 
gel formirte; die Infanterie Fam in die Mitte, und 
der General Berlidingen y) formirte mit vier Regi⸗ 
imentern Den rechten Flügel, und das Bapreuthifche 
Regiment war zurück, als ein Corps de Reſerve, und 
der linke Flügel des vordern Treffens von der Sn: 
fanterie und vom rechten Flügel war ſchon formitr, 
als der Feind feinen rechten Flügel in Ordnung geftel: 
let: hatte, und fi, wie wir ung gegen feinen rec)» 
ten, alfo er.gegen feine linke Hand ertendirte. Ge: 
* unſern Fluͤgel hatte er eine ſtarke Fronte von 

rtillerie, womit er auf unſere Reiterey u 
Er F euern 


| x). Der Koͤnigl. Hungarifche Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
und Chef eines Dragonerregiments, von Nomer, ein 
Sähjifcher Edelmann, blieb in diefer Schlacht auf 


dem Plage, nachdem er in den Feldzuͤgen diefes Jahr⸗ 


er dem Defterreichifchen Haufe fehr nügliche Dien⸗ 
e geleifter hatte. 


y) Johann Friedrich von Berlichingen, Kaiſerl. General 
der Neiterey und Chef eines Küraßierregiments, farb 


den 6. Jul. 1751. zu Manheim im 68ſten Jahre, nach⸗ 


- “dem erruber 50 Sjahr, von der unterfien Stufe an, dem 
Haufe Defterreich rühmlich gedienet hatte Er war ein 
Vaͤter des noch lebenden Kaiferl. Generals. 
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feuern fieß, Daß man faft mit Eleinem Gewehr nicht 
geſchwinder chargiren kann. Dhngeachtet die ganze 
Armee Drdre hatte, nicht eher zu attaquiren, ale bie 
wir völlig formirt wären, alsdenn Die Infanterie 
mit gefchultertem Gewehr, die Kavallerie den Pal⸗ 
laſch in der Fauft, mit ganzer Front zu avanciren, 
und alfo den Feind mit vereinigker Macht zu attas 
quiren; wobey Die Kavallerie vor jeder Esfadron 
zwey kleine Trupps von Freymilligen, die Anfantes 
tie aber vor-jedem Bataillon ein avancirtes Peloton 
vor fich hatte, welche den Feind zuerft angriffen, und 
von den unfrigen fecundiret werden follten, fo wurde 
Doch von allen dieſem, melches das einzige Mittel 
gemefen, einen fo wohl erercirten Feind zu fchlagen, 
nichts beobachtet. Denn als der Feldmarfchall auf 
dem rechten Flügel herunter. geritten, um wegen der 
alldortigen Difpofition, mit dem General Ber» 
lichingen felbft zu fprechen: fo murde indeffen dee 
linke Flügel über die feindliche Kanonade fo ungeduls 
dig, Daß er wider Die gegebene Drdre, und Ala hu- 
zarde in vollem Galop auf den Feind losbrach, wel⸗ 
her auch mit größter Bravour angegriffen wurde, 
daß die feindlihe Kavallerie, fammt einigen Ba- 
taillong, weichen mußten, und mir ung von den 
ſchweren Stücken Meifter machten. Wenn der Ges 
neral Goͤldy 2) mit dem linken Flügel von der In⸗ 
| E22 fanterie 
2) Peter Cheiftoph Goͤldy, Reichsfreyherr von Ticffes 
nau, ein ———— Schweizer aus der Stadt Lucern, 
war Koͤnigl. Hungarifcher Feldmarfchall - Lieutenant 
und Chef eines Negimentd zu Fuß, und ftarb in der 
Nacht nad) der Schlacht an.der darinnen empfange- 
nen Wunde, nachdem er vom Jahr 1693. an in Un⸗ 
garn, Stalien, mo dr 1734. die Feftung Capua herz 
haft vertheidigte, und in Schlefien fich fehr tapfer ers 
wiefen hatte. . 
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fanterie fogleich gerade ausgeruͤckt wäre, fo haͤtte 
man den völligen Sieg in Händen gehabt, indem 
fi der Feind fhon über Hals und Kopf retirirte; 
allein er hielt fich, ich meiß nicht aus was für Urfa> 
chen , immer gegen die linfe Hand, und gab da: 
durch der feindlichen Infanterie fo viel Zeit, fich wie: 
der zu recolligiren und unfere Kavallerie einzufchliefs 
fen, der alsdenn mit einem entfeglihen Feuer von 
allen Seiten zugefegt wurde, wobey auch der Gene: 
‚tal Römer das Leben einbüßte Weil nun Diefe 
Gavallerie nicht mehr zurück Eonnte, fo nahm fie die 
Kefolution, fich zmifchen den beyden Treffen: der 
Preußiſchen — laͤngſt der ganzen Fronte ge⸗ 
‚gen unfern Flügel zu retiriren, welches ihr auch, wie 
wohl mit großem Perluft, gelungen war: Unter: 
deſſen hatte fid) der Feind wieder völlig recolligiret, 
und breitete fich gegen feine linfe Hand immer mehr 
und mehr aus. Auf feinem rechten Flügel formirte 
er ein Bataillon-Quarre'e und gieng Damit, nebft 
einem Corps Kavallerie, auf unfere Flanke los. 
Der Seldmarfchall, der juft dazu Fam, ließ die 


Flanke durch das Franz Lothringſche Regiment 


ſchließen, und brachte zugleich mit größter Mühe et: 
liche 100 Pferde von unterfchiedlichen gefprengten 
Regimentern zufammen, bor welche er den Dbriften 
von Hohenembs, Srafen von Bentheim, a) fegte, 
und das anrückende Korps feindlicher Eavallerie at 

taqui⸗ 


a) Ludwig Franz Reichsgraf von Bentheim⸗Steinfurt, 
ftarb den 22. May, 1751. zu Prag im 53ſten Jahre 
als Kaiferl. Generalmajor und Chef eines "Küraßier- 
Negiments, und hatte ſowohl in diefer Schlacht, als 
in den übrigen Feldzügen vom Jahr 1733. bis 1748. 
ſich befönderg verdient gemacht. 
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taquiren ließ, welches aud) in einem Augenblick über 
den Haufen geworfen ward. Bon diefer Gelegen- 


heit wollte nun der Feldmarſchall profitien, und 
mit der linfen Flanke in das Preußifche Bataillon: 


+ Duarre einbrehen, und ſolches, mit Hülfe der 


beyden an die Flanke gefchloffenen Treffen, zerſpren⸗ 
gen, wodurd) uns abermals eine große Avantagg 
wäre zu Theil worden; allein das Franz: Lorhring- 
ſche Regiment war nicht einen Schritt vor fich zu 
bringen, und als der Feind darauf mit vieler Dir 
gueue zu feuern anfieng, machte es mit etlichen Re⸗ 
gimentern gar Rechtsumkehrt euch, und das Grüs 
nifche Regiment gieng auch, ohngeachtet eg im hin⸗ 
tern Treffen ftund, zum Teufel. Der Feldmar- 
fall hatte unterdeflen drey Kavallerieregimenter 
vom rechten Flügel und Eorps de Neferve gezogen; 
allein, wenn man fie audy dann und wann ftehend 
machte, fo war es Doch nicht möglich, fie vorwärts 
zu bringen, noch weniger in Reihen zu behalten und 
in Slieder zu ftellen, indem fich einer hinter dem ans 
dern verftecfte, und Dadurch Die Bataillons zu 30 
und 40 Mann hoch zu ftehen kamen, womit zwifchen 
denfelben große Sintervallen waren, daß ganze Car 
vallerieregimenter dazwifchen hätten einrücken Föns 
nen; doch muß ich auch Diefes fagen, daß, wenn 
die ganze Infanterie fo gut gethan hätte, als das 
Earl » othringfche, Kollowratſche, Bathyanifche, 
Doplvifche und Bottaifhe Regiment, fo wuͤrde Die 
Sache nicht fo übel gegangen feyn. Der General 
Berlichingen attaquirte auch auf feiner Seite mit 
der größten Bravour, zerfprengte Die feindliche Ca— 
vallerie, fo fich ihm mwiderfegte, fammt etlichen Ba⸗ 
taillons; allein, Da er nicht fecundiret wurde, ſo 

C 3 gerieth 


gerieth er in ein entfegliches Infanteriefeuer, daß ſich 
M eine unferhabende Regtmenter, fonderlich aber das. 

Hohenzoflerfche, mit ſtarkem Verluſt reriviren muß» 
ten. Hierauf avancirte die feindliche Armee von al- 
len Seiten ,' welche nur an Fußvolf bis 3000 Mann 
färker wat, und ohngeachtet ein Mann an den an⸗ 
dern, und ein. Bataillon dicht an das andere ge⸗ 
ſchloſſen, auch hinter den’ beyden Treffen ein ftarfes 
Corps. de Meferve' war, fo überflügelte fie auf bey- 
den Seiten. Ach Eann wohl fagen, mein Rebrage 
nichts fhöneres gefehen zu haben. : Sie marfchirten 
mit der größten Contenance, und fo fehnurgleich, 
als wenn es auf dem Paradeplag wäre. Das 
blanfe Gewehr machte in der Sonne den fehönften 
Effekt, und ihr Feuer gieng nicht anders, als ein 
ftetiges Donnermwetter. Unſere Armee lieg den Muth 
völlig finken; Die Infanterie war nicht mehr aufju- 
halten, und die Reiterey wollte die Stonie nicht 


mehr gegen den Feind machen. Dahero, um die .. 


Armee nicht völlig zu facrificiren, fo nahm der Feld- 
marfchall die. Refolution, nachdem das Feuer uns - 
aufhörlih von 2 Uhr Nachmittags, bis + auf g Uhe 
gedauert, fih hinter das Dorf Mollwis, und als: 
denn en Faveur der einbrechenden Nacht, fich bis 
Grotkau zu retiriren. Die Anzahl der Todten, 
Verwundeten und Berlohrnen erftrecfte fich gegen 
4000 Mann, worunter, nad) Broportion, eine enf- 
fegliche Menge Officiers. Die todten Generals find 
Roͤmer und Göldy; die Verwundeten: b) Bromne, 
F Grbruͤ⸗ 

: 5) Maximilian Ulyſſes Graf von Browne, der als Feld⸗ 
marſchall in der Schlacht bey Prag im Jahr 1757. be⸗ 
fehligte, und an der darinnen empfangenen Wunde 
ſtarb. Nicolaus Franz Joſeph, Graf von — 

| efons 


Para 
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Gruͤne und Kollowrath, Keil, Lentulus und der Prinz 
von Birkenfeld; der Obrifte von Hohenzollern, Graf 
Lanoh, ift auf dem Plag geblieben. Der Obriſte 
von Franz: Lothringen, Freyherr von Derenthal, 
ift heute an feiner Wunde geftorben; Die Obriftlieu- 
tenants von Lichtenftein und Alt⸗Wuͤrtemberg fin 


todt, nebft'noch viel andern. Re 


befonderer Günftling des Kaifers Franz, der im Jahr 
1751. den 15. Gebr. ald Feldmarſchall⸗-Lieutenant ge— 
fiorben. Cajetan Franz Kaver, Neichsgraf von Kol: 
lowrat, fo den 1. Oct: 1769. als Feldmarfchall geftors 
ben. Carl Guſtav, Freyherr von Kheul, der als Ge- 
neral⸗Feldmarſchall den 26. Jun. 1758. an den in der 
Schlacht bey Breslau empfangenen Wunden flarb 
Eaͤfar Joſeph, Freyherr von Lentulus, der im Jahr 


1744. den 29. May, zu Cronſtadt in Siebenbürgen, - 


109 er Commandant war, als Feldmarfchall »Lieute- 
nant mit Tode abgieng; er war der Vater des beruͤhm⸗ 
ten Preußifchen Generals, fo jeßo in der Schweiz lebt. 
Wilhelm Prinz von Pfalg-Birfenfeld, der im Jahr 
1760. den 25. Dec. als Feldmarſchall geſtorben. Die- 
fes find Männer, die in der Oeſterreichiſchen Kriegs— 
aefchichte als berühmte Helden unvergeßlich find, 


ne * 
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VII. | 

Difpofition 


des Feldmarſchalls Grafen von Schwerin, 
- wie die Entreprife auf Breslau, den 10, 
Yugufl, ins Werf gefeget werden ſoll. 





1.) Un halb fünf Uhr Fommen die Compagnien 
zuſammen, um fünf Uhr werden: die Bataillong 
formirt, und um fehs Uhr müffen die vier Gre— 
nadierbataillons Bolftern, Kleift, Wylich c) und 
Reibis, nebft dem Bataillon vom Regiment Prinz 
Moris, dann die 400 kommandirten Dragoner von 
Bayreuth, und ſowohl die berittene, ale unberittene 
Dragoner vom Naffaufhen Regiment, am Nis 
ckelsthor ftehen, und marſchiren mit dem Glocken: - 
fhlag 6 Uhr in ſolches Thor hinein, als nämlich: 
Dolftern & la Tete, dann Wylich, Kleift, Prinz 
Morig, die kommandirten Dragoner von Bayreuth, 
die Berittenen von Naſſau, worauf das Bataillon 
von Reibitz folget, und bleiben die zwey legten Com⸗ 
pagnien dieſes Bataillons im Thor, beſethen die 

Wacht 


ec) Das Grenadierbataillon von Wylich, beſtand aus 
2 Örenadier » Compagnien des Regiments Kleift und 
2 Grenadier⸗ Compagnien des Regiments Sydow; der 
Kommandeur war Friedrich, Freyherr von Wplich, da⸗ 
maliger Obrifttwachtmeifter von der Armee und Fluͤgel⸗ 
— Er ſtarb im Jahr 1770. als Generallieu- 
nan Ä 


h' 
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Wacht im Ravelin und Thor, und öfnen die Thore 
nah dem Wall. Den Bürgern und der Stadt: 
wacht begegnet man höflich, und faget ihr : fie follen 
vor, wie nah, die Wachten: behalten, und man 
fege nur unfere Schildwachten bey den ihrigen. Die 
en erften Eompagnien von dem Bataillon von 
Reibitz marſchiren fogleich nach der Neuftadt; das 
Bolſternſche Bataillon marfchirt gerade nach dem 
Ringe, und befeget allda auf gleiche Art das Rath— 
haus. Die in der Stadt ſeyende Dfficiers, als der 
Major von Treskow, d) und die fo hiernächft zu bes 
nennen find, bemächtigen fich des Commendanten, 
Dice: Commendanten, Plagmajors und des Kriegs: 
Eommiffarii von Sebifh Haus, 


2.) Der Major von Bolftern detaſchirt gleich 
im Einmarfchiren einen tüchtigen Lieutenant mit eis 
nem Zuge, marſchirt gerade nach dem Commiſſariat, 
befeget ſolches hinten und vorne, beträgt fidy gegen 
der allda fenenden Stadtwacht, gleich wie die im 
Shore, auf der Hauptwachr und im Rathhauſe, und 
folget übrigens des Commiſſariats Anmweifung. 


3.) Der Major von Bolftern befeger auch for 
gleich des von Podewils Quartier mit einem Unter 
Dfficter und 8 Mann, und verftattet niemanden, 
als ihren‘Domeftiquen, und wem fie zu fprechen ver- 
langen, den Ein- und Ausgang. | 

— €&g Auf 

d) Joachim Friedrich von Treskow war Grenadierhaupt⸗ 

mann des Jeetziſchen Regiments. Als der Koͤnig von 

Dreußen im Jahr 1741. nad) Schlefien kam, ernennte 

er bdenfelben zum. Commandanten auf dem Dom zu 

Breslau. Er nahm bald darauf den Abfchied, und 

| ge? ‚1764. auf feinem Gute Schmerlendorf in der 
Reumark, als Geſchlechtsaͤlteſter. | 


rs 





42 & 
) Auf das: Prinz Morisifhe Bataillon muß 
ſogleich das Commando (fo 8 Trupps formirt,) 
von Bayreuth folgen, die ſich nach der Nicfelsgaffe 
nach dem großen Ringe verfügen, mit 2 Esfadrons 
mit vieren auf Den großen Sahring, und nad) den 
neuen Markt, marfchiren allda hurtig auf, und muͤſ⸗ 
fen dur) alle Gaſſen, nach ihrer Inſtruction fleißig 


patrowilliven. | 


.. 5.) Sie fomohl, als das Bolſternſche Batail- 
Ion, .müffen auf alle Weiſe verhüten,. Daß feine Ket- 
ten gezogen werden, welches fonft die Entreprife fehr 
Hperhindern würde. . Daher denn auch das Bolfterns 
fche Bataillon gleich bey den Ecken an dem Ringe 
Poſten fegen muß. | | 

6.) Das Wyllichſche Bataillon marſchiret 
gleich nach dem Salzmarkte, detaſchiret gleich im 
Hineinmarſchiren eine ganze Compagnie nad dem 
Ohlauſchen Thor, und muß fich der Kapitain gleich 
dem im Mickelsthor beitagen. 


7) Dann folget das. Kleiftfche Bataillon, fo 
auch auf. den neuen. Markt. marfchiret, detafchirt 
aber fogleih 2 Compagnien nad) Dem Zeughaufe, 
welche ſich nach der. ihnen befonders gegebenen In⸗ 
firucfion befragen. Ze 


3.) Dann folget das Bataillon von Prinz Mor 
tig; Diefes marfchirt auch auf dem großen Neuen» 
markt auf; befeger alle Ecfgaffen ; detaſchirt auch 
Poften von Dber- und Unteroffiziers in alle umlies 
gende Saffen, wo Ketten find, Damit ja alle Safe 
fen frey bleiben, und die Kavallerie ungehindert pas 
frouilliven Eönne. - | 

| 9.) Die 


4 
* u. — 
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Dieſes Bataillon: muß ſodann auch 6o 
Mann nach dem Schweidnitzſchen Thore detaſchi⸗ 
zen, und. muß Der Capitain ſich allda, wie der im 
Nickelsthor betrage. 


. 10.) Die Dragoner von Naſſau formiren Eska⸗ 
drons, davon eine Eskadron ſich bey dem Jeſuiten⸗ 
kloſter ſetzet, und die Gegenden fleißig patrouilliret; 
die zweyte ſetzet ſich auf den Neuenmarkt, bey die 
von Bayreuth; die dritte beym Zeughauſe im Vin⸗ 
centinerkloſter. I SE 


11.) Aus dem Dhlaufchen Thore werden morgen, 
fobald die Thore geöfnet find, alle Fourage: und ‘Pros 
piantwagen, fo aus der Armee hier find, deftliven, 
und muͤſſen fo geführet werden, daß, menn die En⸗ 
trepriſe im Mickelsthor angehet, das Ravelin, die 
Bruͤcke und das Thor alle voller Wagen halten. 
Es foll fodann auch die Grenadier: Compagnie des 
Du Moulinfhen Regiments, Davon das erfte Deloron 
vhne Slinten feyn muß, unter Faveur der Wagens, 
als warn fie dieſen helfen wollten, nahe antücken, 
fich Des Ravelins und-darinnen.feyender Wacht mit 
ihren Seitengewehr bemeiftern. . Einige Eönnen Pi— 
ftolen haben; folche aber höflich tractiren: Dann 
rückt das Bataillon hurtig heran und bemeifters fich 
des ganzen Thores. Das zmente Peloton, ſo des 
erften Gewehr mit trägt, giebt ihnen folches wieder 
ab, da fodann .die Grenadier- Compagnie von 
du Moulin in diefem Thore - bleibet ; hat die Zim—⸗ 
‚merleute bey fich, Öfnet die Shore nach dem. Walle, 
and löfet überall die Compagnie. von Wylich gb, Die 
ſich dann ‚gleich nach dem Ziegelthore wendet, in 

n Se * es 


4 2808⸗0 
ches beſetzet, und ſich beyderſeits des Walls be⸗ 
mächtigen.» 3; Ri 2 
_NB. Der Eapitain Haafe e) vom du Moulin 
fchen Regiment, foll diefen Abend in Die 
. Stadt Eommen und die Wagens führen; 
muß fuchen einige. Mannſchaft mit Gewehr 


mitzubringen. 


12.) Das Bataillon von du Moulin poſtiret ſo 
viel Mann; als vonnöthen, auf die nächft geleges 
nen Kirch + und Klofterhöfe; ı Offizier, 2 Unterofs 
fiziers und 40 Dann, läffet es beym Magazin. 


13.) Der Dbrifte von Muͤnchow f) beforget, 
daß Morgen, gegen die Stunde, da die Entreprife 
angehen fol, aus der Stadf etwa 20 bis 24 Wa⸗ 
gen, fo viel als vonnöthen, herbey gefchaft werden, 
um die innern Gaffen des Sandthores und drücken 
bis an den Dom zu occupiren; fodann muß er einen 
Eapitain mit go Mann hurtig anmarfciren laffen, 
der die Poſten im Thore, auf der Brücke, und übers 
all, wo es vonnöthen ift, occupiret; er Fann auch 
fuchen, zum voraus, einen Unteroffizier mit ginge? 

J ann⸗ 


e) Nicolaus Ludwig von Hacke, war damals Haupt⸗ 

mann des Fuͤßelierregiments du Moulin; ward in der 

e Obriſter und Commandant zu Glogau, und 

arb, nachdem er im Jahr 1760. die geſuchte Erlaſſung 

erhalten, der 19. Dec. 1764. zu Conradswalde im 
Schlefien, im 6often Jahre. 

) Guſtav Bogislaf von Muͤnchow, farb im Jahre 
1766; den 12. Jun. als Generallieutenant, Chef eines 
Füfelierregiments und. Nitter des ſchwarzen Adler-Drs 
—* nachdem er dem Preußiſchen Staate faſt 63 Jahr 
gedienet. 


N 
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Mannfchaft Indie Stadt zu präckicren, der ihm 
von. der Stadrfeite zu Hülfe komme; diefer muß Die 
Thore, nach den Wällen, rechter und linker Hand, - 
Öfnen, damit er mit dem Ziegel: und Dderthore 
Eommunication befomme. Dem Eapitain folget 
der Obriſte mit dem Baraillon. Sobald er fich des 
Thores bemeiftert, detaſchiret er über den Ball ein 
Peloton, fo fich des Oderthors bemeiftert; wie er 
Denn auch mit feinem Bataillon das Oderthor ins, 
und auswendig, ingleihen das Ssefuiterklofter bes _ 
fesen müß, mit. felbigen gleichfalls in die umliegen⸗ 
den Gaſſen Beume um zu verhüten, damit 
ja nirgends Empörung gefchehe , wie er. auch mit 
dem Nickelsthor fleißig communiciren und eins zum 
„ agdern patrouilliven muß; auf Dem Dom läßt er eis | 
ne Wacht von so Mann. ; 


14.) Des Heren Generalmajors ‘Prinzen Mos 
ritz Durchl. und der Dbrifte von Münchom müffen 
alle Poſten fleißig vifitiren, und alle Desordres vers 
hüten. Kein Soldat muß aus feinem Gewehr ges 
ben; kein Dber- und Unteroffizier fih von feinem 
Poften oder Zuge begeben. Die Commandeurs 
und Staabsoffiziers vifitiren fleißig ihre detaſchir⸗ 
ten Poften. \ = 


15.) Wenn eine Patrouille kommt, gehet die 
andere wieder aus, und muß, bey Leib: und Res 
bensftrafe, nicht verftattef werden, jemanden Reides 
zuthun, er widerfege fi) dann; man muß aber fo« 
dann die Strafe auch nicht weiter als auf den Schuls 
digen ertendiren, und auf alle Weiſe verhüten, daß 
feine Empörung entſtehe. 


u 
- 


NB, Wenn 
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NB. Wenn alles herein, werden die Shore alle 
zugemacht, und Feines ohne Drdre geöfnek. : 


. 16.) Die Batailldns, fo Kanonen bey fi) ha: 
ben, führen fie mit nad) den Hauptplägen, laffen 
fie mit Kartätfen laden, und richten fie auf die 
Hauptgaffen. | 


17.) Weil der Feldmarfchall, nachdem die 
Truppen werden einmarfchiret feyn, mit Einrichtung 
des Eivilmefens fehr oecupiret feyn wird, fo werden 
inzwifchen des Erbprinzen von Anhalt Durchl. und 
nebft ihnen der Generalmajor und Dbrifter davor 
forgen, daß alles ftile und ordentlich zugehe. Wenn 
Sie finden, Daß an einem Dre zu viel, am andern 
aber zu wenig wäre, Eönnen Sie difponiren. 


Breslau, den 9. Auguſt, 1741. 


IX. Ordre 
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s Eskadrons von Marggraf Friedrich. 
5 — von Buͤhing. 


v.Pannewit. v. Big 


rGrenadier⸗Bat. von Bolſtern. 
I — — vn Winterfeld. 
« Dat Moufg. von Schwerin. 

2 — — von Spdom. ” 
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Eee Ge 
Diſpoſition 
des Koͤnigs zum Marſche der Armee aus dem 
Lager bey Strehlen nach Reichenbach. 





/ \ , 

Dir General⸗Feldmarſchall von Schwerin Fonts 
mandirt den rechten Flügel des erften Treffens; der 
General Prinz Leopold: den linken Flügel; der Ger 
nerals Seldmarfhall Herzog von Holftein und der. 
Senerallieutenant von Kalkſtein dag zweyte Treffen. 
Der Generallieutenant von Sees kommandirt in 
der Mitte Des, erften Treffens bey. der Infanterie, 
Die Armee marſchirt in 8 Kolonnen rechts ab, und 
die Zelter, Packpferde und Die Übrige Bagage, foll 
‚anfer Commando der vier Brigademajors und der 
fämmtlichen Regimentsquartiermeifter, jeder bey der 
Bagage von feinem Regiment, nach der Stade 
Strehlen gebracht werden, Du 


Die erfte Kolonne der Armee beftehet aus den 
Regimentern: Prinz Friedrich, Kürafier und Bys- 
fing, Dragoner; ſolche führet der Generalmajor 
von Pannewig und von Byßing. 


Die zweyte Kolonne beftehet aus den Grena⸗ 
dierbataillons, Bolftern und Winterfeld, auch aus 
den Sinfanterieregimentern von Schwerin, Sydow 
und Srävenig; folche führer der ri 

* 5 I H 
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ſchall Graf von Schwerin; die Kolonne bricht hin, 
ter dem Regiment von Sydom. 


Die dritte Kolonne beftehet aus den Infante⸗ 
rieregimentern la Motte, von Jeetz, Truchfes und 
Prinz Dietrich, die führet der Generallieutenant 
von Jeetz; dieſe Kolonne bricht hinter dem Regi⸗ 
ment von Jeetz. Ä 


Die vierte Kolonne führet der König und Prinz ' 
Carl; felbige beftehet aus 2 Bataillons des Könige 
Megiment, 2 Prinz Carl, 2 Ölafenapp, 2 ‘Prinz 

einrich und 2 Bredow; Die Kolonne bricht hinter 
lafenapp. a . 

Die fünfte Kolonne beftehet aus der ſaͤmmtli⸗ 

chen Feldartillerie. 


‚Die fechfte Kolonne führet der General Prinz 
Reopold, und beftehet aus 2 Bataillons von Kalk⸗ 
ftein, 2 von Prinz Leopold, ı Örenadierbafaillon 
von Düring, g) die Grenadierbafaillons von Putt⸗ 
Eammer, h) Reibig, Kleift, Saldern, 2 Bataillons 
— von 


8) Das Grenadierbataillon von Duͤring beſtand aus den 
vier Grenadier⸗Compagnien der Regimenter Bredow 
und Jeetz; der Commandeur war der Obriſtwachtmei⸗ 
ſter don Duͤring, welcher im Jahr 1745. als Obriſt⸗ 
Lieutenant und Hauptmann ber Garde zu Fuß, in der 
Schlacht bey Hohenfriedberg erfchoffen ward. 


h) Das Grenadierbataillon von Puttfammer beftand aus 
den vier Grenadier - Compagnien der Regimenter Alt. 
Schwerin und Marggraf Heinrih. Der Comman- 
deut Martin Anton von Puttfammer, damaliger Ma: 
jor bey dem Regiment Alt Schwerin, ward in der 
Folge Obrifter und Kommandeur des Regiments Margs 
graf Heinrich, und nahm im Jahr 1758. mit Genes 
salmajors - Charakter den Abfchied. 


1 Ze 49. 
von Prinz Moritz uud 2 von Derſchau. Die Kor 
fonne bricht hinter dem Grenadierbataillon von Sals 
dern. Die Grenadierbataillong von Buddenbrock, i) 
Wedel kyund.von Wylich, ſollen hinter der Feld⸗ 
Artillerie marſchiren, und zu des. Königs Diſpoſi⸗ 
- tion bleiben,., welche befehlen Werden, mo ſelbige er: 
ſchiren ſollen. 


Die ſiebende Kolonne beſtehet aus den * ga⸗ 
taßierregimenternGesler, Buddenbrock, Karabi⸗ 
niers, und den zwey Dragonerregimentern Poſa—⸗ 
dowsky und Rothenburg; die fuͤhret der General⸗ 
Major von Gesler. Die Kolonne ei hinter dem 
Megimente von Pofadomsky. 


Die achte Kolonne beftehet aus den drey Ab 
taßierregimentern von Bredow, Prinz Wilhelm 
und ent‘ armes, und dem Dragonerregiment von 

Days 

” Das Brenabierbatailfen von Buddenbrock beſtand aus 
den vier Grenadier-Compagnien der beyden Regimen⸗ 
ter Alt⸗Bork und Graͤvenitz. Der Commandeur %os 
hann Heinrich Jobſt Wilhelm von YBuddenbroc, das 
maliger Sbriſtwachtmeiſter und. Fluͤgel-Adjudant, 
ſtarb den 27. Nov. 1781. als Generallieutenant und 

Chef des Cadetten⸗-Corps, zu Berlin. 


> Das Medelfche Grenadierbataillon beftand. aus den 
vier Grenadier - Cömpagnien der beyden Negimenter 
Garde und Derfchau. Der Commandeur, George 
von Wedel, ein Bruder des Kriegsminiſters, war 
damals Major und Hauptmann der Garde... Er 
blieb ale Dbriftlientenant den 30. Eept, 1745. in der 
Echlacht bey Soor, und hatte insbefondere im Jaht 
1744. bey dem. Uebergang der Oeſterreicher über. die 
Ei, befondere Tapferfeit erwieſen. E 


uſter Th, OD 


— 


Bayreuth; die führer der Generällleutenant v. Wal⸗ 
dom, und bricht Die Kolonne bintes dem Regiment 
Gensd armes. 


Die Bataillons muſſen mit ganjen Dlbiſtons 
die Cavallerie mit ganzen Eskadrons marſchiren 
Wann die Cavallerie aus dem Lager aufbricht, ſo 
marſchirt das Regiment von Bayreuth vorwaͤrts, 
um die Gensd'armes herum, vor der Linie entlang, 
und ſetzet ſich in diejenige Kolonper wo 68, van 

Difofition, angewiefen iſtt. 


So wie aufmarfchire ift, ſoll die Artillerie ſih | 
por das erfte Treffen vorbey ziehen, und ſich vor die 
Infanterie und Bataillons auf 50 Schritt poſtiren; 
in der Zeit nun, daß die Armee aufmarſchirt, ſoll 
die Artillerie in einem Kanoniren auf die Oeſterrei⸗ 
cher feuern und dergeftalt continuiren. . In der Zeit 
auch, daß die Infanterie marſchiret, ſoll ſelbige auch 
die Kanonen immer auf so Schritt vorruͤcken laſſen. 
Die Grenadierbataillons von Bolftern und Wins 
terfeld Decken die rechte Flanke, im Fall der Feind 
auf felbige Slanfe fommen wollte. Diefe Batails 
long foll der Generalmajor von Riedefel mit Eoms 
inandiren. - Die Grenadierbataillong von Putkam⸗ 
mer, Reibis, Kleiſt und Saldern, follen die linfe 
Slanfe der Infanterle decfen, und foll felbige der 
Generalmajor Prinz Dietrich aufmarfd;iren laffen, 
und felbiger auch zugleich auf die Eavallerie vom lins 
Een Flügel und deren Mouvements Achtung haben, 
nach der Drdre, wie hernach folgen wird; wie er 
dein auch den König von allem, fo dafelbft vorges 
ben wird, durch die bey ihm feyende Adjudanten in 
Zeiten avertiren laffen fol. 


£ | | Wenn 
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Wenn die Eavallerie aufmarfchiren fol, fo fors 
miret fie fich dergeftalt: die 10 Eskadrons vom rech⸗ 
ten Flügel marfchiren in einem Treffen auf; die Ca— 
vallerie vom linken Flügel, und zwar vom erften 
Treffen, marfchiret auf; Das Regiment von Gesler 
an das Grenadierbataillon von Düring; das Re: 
giment von Buddenbrocd an das von Segler; das 
Regiment Karabiniers 100 Schritte hinter das Ges; 
lerfche; das Regiment Poſadowsky 100 Schritte 
hinter Buddenbrock, dergeftalt, daß die beyden Re: 
gimenter gleich anrücken Fönnen; das Regiment von 
Bredow an das von Buddenbrock; Prinz Willhelm 
an das von Bredow; die Gensd’armes aber haben 
den linken Flügel. Das Regiment von Gesler und 
Buddenbrock foll zwifchen ihnen und Bredow folche 
weite Diftanz laffen, Damit dag Regiment von Vo: 
ſadowsky, oder mwenigftens die Karabiniers dazwi— 
fchen kommen Fönnen. Weilen diefe Regimenter 
aber fonahe hinterdie von Gesler und von Budden— 
brock ftehen, follen fie nicht eher einmarfchiren, als 
kurz vor der Attaque, 


Im zweyten Treffen, auf dem linfen Flügel der 
Eavallerie, follen die Eskadrons von Rothenburg in 
«gleicher Linie mit der Infanterie aufmarſchiren; die 
Esfadrons von Bayreuth aber an die von Nothen: 
burg. Der Generallieutenant von Waldow Font: 
mandirt die Eavallerie vom linken Flügel.: Der Ge— 
neralmajor von Gesler Eommandirt Die Regimenter 
- Gesler, Buddenbrock und Karabiniers. Der Ge- 
neralmajor von Bredow: die Regimenter von Bre: 
dow, Prinz Willhelm und Gensd'armes. Der 
Generalmajor von Poſadowsky: die Negimenter 
Nofadomsfy und Bayreuth. Der Generalmajor 

oc a: von 
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von Pannewitz kommandirt die Cavallerie vom rech- 
ten Flügel, dafern aber derſelbe krank wäre, kom⸗ 
mandirt der Generalmajor von Buͤßing den rechten 
Flügel der Eavallerie es | x 

Sobald die Armee aufmarſchirt ift, fol der ganze 
linke Flügel von der Eavallerie mit Srandhaftigkeit . 
an den Feind marfchiren ; je näher fie an folchen 
kommen, je ftärker fie. traben müffen, bis auf drey 
Schritt von dem Feind, da fie ſtark auf den Feind 
hinein _teiten, und folchen über den- Haufen ſchmeiſ⸗ 
fen müfjen, worauf die Eskadrons fogleich und hur⸗ 
tig fich wieder formiren, und alles,. was ihnen vom 
—— vorkommt, uͤber den Haufen werfen ſollen. 

as zweyte Treffen Cavallerie, ſo 200 Schritt hin⸗ 
ter das erſte marſchiret, muß etwas weite Diftanz 
halten zwiſchen den Eskadrons, faſt an die 100 
Schritt, um diejenigen Eskadrons, welche von dem 
Feind etwa durchdringen moͤchten durch das erſte 
Treffen, ſogleich zu attaquiren und zu repoußiren; hin⸗ 
gegen die Formirung unferer Eskadrons, melde et: 
ma möchten feyn repoußiret worden, hinter fich zu 
profegiren. | | 


- Sobald die Eavallerie affaquiref, muß auch— 
der linfe Flügel von der Sfnfanterie, fehrem vor: 
mwärts marfchiren, und den Zeind atfaquiren. Das 
ſaͤmmtliche Corps Hufaren foll hinter den linken 
Flügel der beyden Treffen, hinter der Eavallerie hals 
ten, auf ei mann etwan Dafelbft von dem Feinde 
welche durchkaͤmen, fie fich mit folchen Leuten melis 
ren und fie repoußiven follen, e8 mag vom Feinde 
ſeyn, was vor Volk es wolle. Auf jeden Flügel der 
Infanterie vom zweyten Treffen, follen 2 ſechspfuͤn⸗ 

u dige 


LTE Er: 
dige Kanonen von der Artillerie hingeſchickt werden, 
und follder Generalmajor von Riedefel und la Motre, 
welche auf dem rechten: und. linken Flügel feyn, wohl 
Acht geben, daß, mwofern ſich ein Schwarm feindlis - 
cher Hufaren, oder dergleichen Volk, hinten wollte 
fehen laffen, fie mit ihren Kanonemeinige Schüffe 
von hinten fhun laffen. 


SeLCSHCT CT TEeIT CI 7TS 
XI. 


Diſpoſition 
von dem Corps, ſo am 23. Auguſt, 1741. 
unter Commando des Generals von der 
Infanterie, Prinzen Leopolds, den Feind 
- zu recognofeiren ausgegangen. 


Dar Dbrifte von Ziethen marfchirt mit den Hu⸗ 
faren an die Ziegelfcheune, wo der Lieutenant ſtehet, 
läffet Nieder: und Mittels Peile zur linken Hand, 
gerade auf Habendorf zu, von da nad Schönheide 
und Loͤwenſtein. Der Rittmeifter Wieg patrouil- 
lirt mit 60 Pferden bis in die Gegend von Nieder: 
Meile, Langenberg und Habendorf, und muß fo 
gleich, wenn fich eine große Patthey von dem Feind 
fehen läßt, e8 melden, weswegen er auch die Marfch 
route, wie die Kolonnen marfchiren werden , bes 
fommen muß. Der Rittmeifter Corotnaky mwird 
gleichmäßig zur linken Hand detafchiret; er mar- 
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ſchiret längft den Dörfern Nieder «Mittel» und 
Ober⸗Peile, die er beftändig linker Hand läßt, fich 
auch bey dem Dorfe. Habendorf wieder an die ans , 
dern anfchlieget. es 


Der Obriſtlieutenant von Malachowsky hatmit 
300 Pferden die Avantgarde, nämlich vor jede Kos 
lonne 150 Pferde; er marfchirt 1000 Schritte vor 
die Kolonne Hufaren, und nimme die oberwähnte 
Marfchroute; läßt alles melden, was er vom Feind 
gewahr wird, ehe er fich mit demfelben engagirer; 
wie er denn auch nichf weiter marfchiret, als bisnach 
Schönheide, allmo er nähere Drdre erwarten muß. 
Alles was er von DBauersleuten oder fonft anfrifft, 
fo intentionirt nach dem Feind zu gehen, oder von 
felbigem kommt, behält er bey fich, und fo er etwas 
vom Feind erfähref, muß es fogleich gemeldet wer⸗ 
den; auch müffen heute Abend noch einige Wegwei⸗ 
fer angefchaffet werden.: 


Hinter des Dbriften von Ziethen Kolonne wird 
Eskadrons- und Diviſionsweiſe folgendergeftalt auf 
marfchirt: naͤmlich das Bayreuthſche Negiment 
Dragoner, dann die Grenadierbataillons Bolſtern, 
Saldern, Buddenbrock und Reibitz; hintern legtern 
aber die drey Esfadrons von Rothenburg. Die 
Arriergarde der erften Kolonne macht eine Esfadron 
Hufaren von Bandemer; der zweyten aber 2 Eska⸗ 
drons Uhlanen von Natzmer. | 


Nenn aufmarfchiret werden foll, wird rechts 
und links deployiret, daß Bayreuth und Bolftern 
den rechten Flügel, Putkammer den linken Flügel 
hat. Das Rothenburgfche Regiment en wird 

röre 


Ordre bekommen, die Fluͤgel zu renforciren, mo es 
wird noͤthig ſeyn. 


Der Generalmajor von Derſchau fuͤhret die erſte 
Kolonne; Poſadowsky die zweyte, und muͤſſen ſie 
wohl darauf Acht haben, daß die Kolonnen in ega— 
ler Diſtanz marſchiren. Die erſte Kolonne: mars 
ſchiret gerade über die Brücke weg; Die mente über 
die neuverfertigre nahe dabey gelegene drücke, und 
ſo gehet der Marſch weiter, Daß Nieder und Mittels 
Meile linker Hand bleiben, bey Rohde und Haben» 
Dorf vorbey, nad Schönheide und Loͤwenſtein. Es 
erden vor jeder Kolonne zwo Brücken gefahren, 
und laffen die Generals, wann eg nöthig iſt, Diefels 
ben über die Gräben fehlagen. Wie dann auch 
vor die Bataillons, Bolftern und Putkammer, vor 
jedes vier Kanonen und eine Haubıge marſchiren. 


Die Zimmerleute, ſo von allen Regimentern 
zuſammen kommen, marſchiren gleichfalls bey den 
Bruͤcken, die von der erſten Linie vor des Generals 
v. Derſchau Kolonne; die von der zweyten, vor des 
Generals v. Poſadowsky Kolonne, und giebt Bol: 
ftern bey den erften, Putkammer aber bey den zwey⸗ 
ten einen Offizier; auch werden die Ingenieurs bey 
den Kolonnen eingetheiler. 


Das Gewehr muß wohl vifitiret werden; Die 
Brodfäce Fönnen zwar mitgenommen werden, Je 
Er muß nichts mehr, als ein wenig Brodt Darinnen 
eyn. 


—— 
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auf was Art man ſich wieder vom Feinde 
bey a Deragnoick.ung — ziehet. 





u 7 —— ſo zwiſchen Sadnhelde und 
Habendorf aufmarſchiret, ziehen ſich dergeſtalt wies 
der zuruͤck, daß die 3 Grenadierbataillons von Put⸗ 
kammer, Wedel und Düring Durch das Eleine heile 
Gehölze, ingleihen Die zwey legten Eskadrons von 
Rothenburg, fo die Arriergarde machen, fich Durchs 
ziehen, jenfeits aber hinter dem großen Weg mieder 
aufmarſchirrn. Die 4 übrigen Grenadierbataillong 
von Bolftern, Saldern, Buddenbroc und Reibig 
ziehen ſich an das Dorf entlängft, und bleibt das 
legte Bataillon inden Mauern felbigen Dorfes fte 
hen, um den Abzug der Hufaren zu facilitiven; die 
3 andern aber marfchiren dergeftalt auf, daß fie mit 
den erften, a8 Putkammer, Wedel und Düring, 
in einer Linie zu ſtehen kommen, dergeftalt, Daß der 
rechte Flügel an die Mauer, wo das eine Bataillon 
darinnen, ftößt; Bayreuth, fo den rechten Flügel 
hat, marfchirt um Habendorf herum, hinter den 
Grenadierbataillons hinweg, jenfeits der fteinernen 
Brüce, allwo eg, nebft den- zuerften Eskadrons 
von Rothenburg, ſich wieder ſetzet. Das Regiment 
von Poſadowsky und das Grenadierbataillon von 

Wylich, 
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Wylich, ſo linker Hand zwiſchen dem kleinen oben 
erwaͤhnten Hoͤlzchen und dem großen Walde ſtehen, 
ziehen ſich vor ſolches Hoͤlzchen links entlang, ſetzen 
ſich aber vorhero wieder vor ſolches Hoͤlzchen, damit 
die Huſarenregimenter, Natzmer line,‘ Brunikows⸗ 
ky aber und Bandemer um ſolches Hoͤlzchen ſich zu⸗ 
zuruͤck ziehen. koͤnnen; das Regiment von Ziethen 
aber ziehet ſich an Habendorf zuruͤck, und ſetzet ſich, 
nebſt Brunikowsky und Bandemer auf die Hoͤhe 
hinter die Grenadierbatgillons; Natzmer aber in den 
Grund des linken Fluͤgels von ſelbigem Bataillon, 
worauf ſich Dann. die Poſadowskyſchen und: zwey 
Aletzten Rothenburgiſchen Eskadrons auch über: vie 
ſteinerne Brücke zurück ziehen, und ſich zu den Bay: 
reuthſchen Dragonern ſetzen. Sobald als die Hu- 
ſaren hinter dem Grenadierbataillon ſtehen, marſchi⸗ 
ren ſelbige Bataillons links ab, und ziehen ſich uͤber 
die ſteinerne Bruͤcke; die Bataillons von Wylich 
und Reibitz bordiren den Graben. Sobald dann 
die Grenadiers ankommen, marſchiren die Drago- 
ner ab, welchen die 6 Bataillons folgen; alsdann 
ſich die Huſaren auch uͤber die Bruͤcke zieben, und 
alſo alles durch das Dorf Peile in guter Ordnung 
wieder in das Lager einruͤcke. 


Ds XII, Kurz⸗ 


I 8⸗ 
XII. 

Kurzgefaßter Bericht 
von der Eroberung der Feſtung Neiß, den 
| 2. Nov. 17413. 





| | | n 
| MW acdem das zur Belagerung der Feltung 
Neiß beftimmte Corps rund um diefelbe Pofto gefafe 
fet, und gehörig campirte, fo verliefen vier bis fünf 
Sage, ehe man etwas zur Artaque unternahm, 
ee aber ward zur rechten Seite der Stadt eine 

auffe - Attaque, fo in einem Queue von einer Appros 
che und einer Batterie von 4 Kanonen beftund, ge⸗ 
macht, bis zur formellen Eröfnung der Tranfcheen 
Die gehörigen Faſchinen und Schanzförbe fertig was 
ren, da alsdann zur linken Hand der Stadt, etwa 
3000 Schrifte entfernt, die Yaufgräben eröfner, und 
in Zeit von drey Tagen dergeftalt_poußiret wurden, 
daß man im Stande war, zu Ende der legten Pas 
rallellinie, von einer Batterie von 30 zwölfpfündigen 
Kanonen, und einem Keffel von 10 Mörfern, die 
Feſtung zu befchießen. - Woben denn Tages vorhero 
ein Eleiner Keffel von 2 Mörfern fertig war, undden 
Anfang mit dem Bombardement machte Nach 
Dem alfo drey völlige Tage von Diefen Batterien ein. 
unaufhörliches Feuer gemacht worden, fo accordirte 
der Commandant, ließ den 3 ıften Dctober, Abends 
um 8 Uhr, die Chamade ſchlagen, und verlangte 
| mi 
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- mit Sack und Park, nebft allen gewöhnlichen Eh: 
renzeichen auszuziehen. Es ward ihm ſolches ver: 
williget, und marfchirte er den zten November mit 
der ganzen Garnifon und 6 ſchoͤnen Kanonen en. 
parade heraus. Ä 


IC CT TI PIE 


XIV. 


Tagebud * 


des Generalmajors von Dewitz D) über den 
erſten Schleſiſchen Feldzug, vom Auguſt 
bis zum Anfang November, 174. 


Nachdem ich mich entſchloſſen, die Campagne 
bey der Preußiſchen Armee in Schleſien als Volon⸗ 
tair mit zu thun, und ich von dem Generalmajor 
von Buͤßing, m) (welcher meiner Stiefmutter 

ift, 


D Henning Dtto von Dewitz, Koͤnigl. Preußifcher Gene« 
ralmajor der Neiterey, Nitter deg pour le Mérite · Or⸗ 
dens, und geweſener Chef eines Hufarenregiments, fo 
jeßo Gzetteriß heißt, farb den 13. Aug. 1772. zu Ber: 
lin im 65ſten Fahr feines rühmlichen Alters. 


m) Ludwig Wilhelm von Büßing, Königl. Preußifcher 
Generalmajor der Reiterey und Chef eines Dragoner- 
Regiments, erhielt im Jahr 1742. den, wegen ſchwaͤch⸗ 
lichen Leibeszuſtandes, gefuchten Abfchied, und gieng 
auf feine Güter im Meckienburgifchen, wo er vor eini- 
gen Jahren geftorben if. Seine hinterlaffene Witwe, 

| eine. 
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ift,) die Erlaubniß bekommen mich bey ihm aufzu⸗ 
halten; ſo habe 


den 13. Jul. 1741. in Gottes Namen meine 
Reife nad Schlefien zu Pferde angetreten, und bin 
den 1. Aug. Gottlob glücklih zu Breslau angekom— 
men; hätte aber heute bald das Unglück gehabt, von 
den Hefterreichern gefangen-zu werden, indem, (tie 
ich hernach von Leuten aehöret, die mir gefolget,) 
zwiſchen Parchwitz und Neumark eine ftarke Par 
thie von ein paar faufend Mann, dichte Hinter mir, 
quer über der Landſtraße, marfchiret, welche aber 
nach dem Klofter Leubus, (fo auf der andern Seite 
dev: Oder lag, und woſelbſt Das Hufarenregiment 
von Bandemer, 5 Esfadrons ftark, fich. befand,) 
gegangen, felbiges herüber gelocfet, und dergeftalt 
ruiniref, Daß nicht viel mehr als 3 Eskadrons da⸗ 
von uͤbrig geblieben. 


Den zten: und zten bin ich in Breslau ſtille ge 
egen. 

Den sten bin ich nad Strehlen, wo die Preußi⸗ 
fche Armee ftand, geritten, und des Abends daſelbſt 
angekommen. : 


Den sten habe angefangen im Rager bey dem 
Generalmajor von Büßing zu fampiren, und heute 
Morgen find. 2 Regimenter Infanterie und 4 Regi⸗ 
menter Cavallerie nach dem Klofter Heinrichau mar: 


ſchiret. 
Den 


eine Tochter des ee Pandrath8 von 
Lehften, hatte in erfter Ehe den Dänifshen Generalieu- 

tenant, Ulrich Otto von Dewitz, zum Gemahl, der ein 
Vater des Generalmajors Henning Otto von Dewig 
war. 


Den sten päßet aichte erhebliches. * 
Den „ten bin ich dem Könige präfentitet worden. 


Den ten: fü nd. so Mann par Eskadron von den 
Aufaren aus dem Lager gegangen; hingegen ift das 
Kürapierregiment von Prinz Friedrich wieder von 
Heinrichau ins Lager geruͤckt. 


Den gten iſt das Brunkowskyſche Huſarenre⸗ 
giment, 5 Eskadrons ſtark, aus Preußen angelangt 
und ins Lager geruͤckt. 


Den roten find die Bandemerfehen Huſaren 
(fo viel, als noch nad) der Affaire bey Leubus Davon 
übrig geblieben) ins Lager. gerückt ; hingegen das 
Brunikowskyſche Huſarenregiment wieder nach Hein⸗ 
richau marſchirt, und eben dieſen Tag des Morgens 
hat der Feldmarſchall, Graf von Schwerin, nebſt 
dem Prinzen Leopold von Anhalt-Deſſau, mit 

s Bataillons und 4 Eskadrons, Breslau durch eis 
ne Surprife eingenommen. 


Den ten ift das Winterfeldſche Grenadier⸗ 
bataillon nach Heinrichau marſchiret. 


Den ı2ten find einige Gefangene und Oeſterrei⸗ 
chiſche Deſerteurs vom Kloſter Heinrichau einge⸗ 
ſandt; ingleichen iſt einiges ſchweres Geſchͤt von 
da wieber zuruͤck gekommen. 


Den 1z3ten find alle Regimenter Infanterie, Ea: 
vallerie und Hufaren, fo zu Heinrichau geftanden, 
wieder zurück ing Lager gekommen. 


Den ı6ten ift die Armee aufgebrochen und hat 
Das Fager nur — veraͤndert, daß Br: ge 
üge 


a Bipsss 
Fluͤgel bey Strehlen, und der rechte. nach Kurt 
; binauf it zu ftehen gekommen. RR FE 


Den ı7ten hat die Armee ftille gelegen, und 


"find nur. Hufarenparthien ausgegängen. 


Den ıgten follfe die Armee mieder aufbrechen, 
blieb aber wegen des ſtarken Negenmetters liegen. _ 


Den ıgten brachen das Büßinafhe Dragoners 
Megiment, 5 Orenadierbataillons, 24 Hufaren 
und 7 Kanonen auf, und marfchirten bis Rothſchloß, 
allwo wir ung lagerfen, und gieng der Generalmas 
jor du Moulin, n) unter Bedeckung eines Capitains 
mit 100 Dragonern, nod) eine Eleine Meile weiter, 
um das Rager, vor die morgen nachkommende Ars 
mee, abzuftechen. Gegen Abend Fam uns die ganze 
Artillerie, unter Bedeckung eines Grenadierbatail: 
lons, nad). E) | 


Den 2zoften brachen wir von Rothſchloß auf und 
marfchirten bis Langenfeyfersdorf, allmo mir den 
Generalmajor von Gesler o) mit alien den Hufaren 
antrafen, welcher den Nachmittag, um zu recognoſci⸗ 

i ten, 


n) Peter Ludwig du Moulin, farb den 10. Aug. 1756. 
u Stendal als Koͤnigl. Preußifcher General der Site 


anterie und Nitter des ſchwarzen Adler »DOrdens, im, 
röften Jahre feines ruhmvollen Alters, nachdem er feis 
nem Monarchen in den Zeldgügen diefes Jahrhunderts 


die wichtigften Dienfte geleiftet hatte. 


o) Friedrich Leopold, Graf von Gegler, König. Preußi⸗ 


ſcher Zeldmarfhall und Nitter des ſchwarzen Adler 
Drdens, ftarb den 22, Aug. 1762. im 75ften Jahre, 
und hatte ſich befonders in der Schlacht von Hohen⸗ 
fricdberg, wo er mit feiner Brigade 67 Fahnen erbeu⸗ 
tete, unfterbliche Verdienſte erworben, 


N 
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sen, mit den Hufaren nady Reichenbach gieng, ger 


gen Abend aber, ohne vom Feind was anzutreffen, 
wieder zu und Fam. | | 


öh Den. zıften Famen wir, nebſt der ganzen Ar⸗ 
mee, bey Reichenbach zu ſtehen, ſo, daß uns dieſe 
Stadt meiſtens mitten vor der Front lag. 


Den zaften lag die. Armee ſtille, und paßirte 
weiter nichts, Als daß 6 Eskadrons von dem Moͤl⸗ 
lendorfifhen Dragonerregiment ins Lager rückten. ' 

4 


Den 23ften giengen Ihro Majeftät der König 
felbft, nebft Dem. Prinzen Leopold, mit 8 Grena⸗ 
dierbataillong, nebſt 8 Kanonen, und 15 Eskadrong 
Dragonern und 20 Eskadrons Huſaren, des Mors 
gens aus, um das feindliche Lager zu recognofciren, 
bey. melcher Gelegenheit dann. die Avantgarde von 
anfern Hufaren, mit den Defterreichern in einen ftars 
Een Scharmügel gerathen, wobey viele von beyden 
Seiten geblieben und gefangen worden. Gegen 
Mittag Fam der König mit Dem ganzen Corps wier 
der zurück, 2 | ö ' 


Den zaften paßirte nichts fonderliches, 


Den zsften des Morgens um 5 Uhr ward une 
fere Huſarenfeldwacht von 6⸗ bis goo Tolpatſchen 
atfaquitet, wovon wir 2 Gefangene befamen. 


- Den 2sften find alle Hufaren und Uhlanen nach 
dem Boͤhmiſchen Gebürge zu recognofeiren hinein 
gegangen; gegen Abend aber, ohne etwas anzufrefe _ 
fen, wieder zurück gefonmen. Ä | 


Den 27ſten paßirte nichts fonderlicheg. | 
Den 
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 Den'ngften find 2 Grenadierbataillons und 60 
Hufaren nach Nimtſch gegangen: Ä 


Den 2yften find 600 Hufaren und planen 
nach Schweidnitz gegangen. | 


Den zoften und zZıften paßirte nichts ſonder⸗ 
liches. 


u Den ıffen September gieng der "Generalmajor 
du Moulin, mit 200 Hufaren und 60 Grenadiers, 
nah dem Böhmifchen Gebürge hinein, um den 
Weg zu recoanpfeiren. Des Abends um 9 Uhr bes 
kamen wir Dröre, daß wir, nämlid das By: 
ßingſche, Möllendorfifche, Rothenburgifche und Pos 
ſadowskyſche Regiment, nebft 9 Bataillons Infan⸗ 
terie, nah Nimtſch marfhiren, und zu dem Ende 
des Nachts um 12 Uhr aufbrechen follten, welches 
aber, nachdem wir ‚völlig parat waren, confremans 
diret ward. 


Den 2ten Sept. ift der Obriſte von Bruni⸗ 
kowsky p) mit 600 Huſaren und —*1 wi 
ins Lager gerückt, | 


Den zten iſt nichts erhebliches vorgegangen. 


| Den ten ift das Winterfeldſche Grenadierbas 
taillon, fo. ſeithero bey Schmweidnig geftanden, wie⸗ 

ber, bey, der Armee angefonmen. 
| Des 


7) Johann von Brunikowsky, xKonigl. Preußiſcher Ge⸗ 
neralmajor und Chef eines Huſarenregiments, ein ge— 
bohrner Pohln. Edelmann, harte unter Carl XII. Konig 
in Schweden gedienet, trat darauf in Preußiſche Dien⸗ 
ſte, und erhielt Alters halber im Jahr 1747., mit 
600 Rthlr. u er die Erlaffung; ftarb 17655. im 
sriIten Jahre. 


—— R— 
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Den sten paßirte nichts fonderliches. - 


Den sten ift das Reibitziſche Grenadierbatail- 
lon mit den Jaͤgern nach Niemtſch gegangen. 


en ten brach) der Generallieutenant von 
Kalkſtein q) mit 3 Regimentern Dragonern und 
7 Srenadierbataillons auf, und machte die Avant⸗ 


_' 


garde. 


Den sten des Morgens , mit anbrechendem 
Sage, brach die ganze Armee auf und marfchirte bie 
Toͤpliwoda, mofelbft wir unter freyem Himmel lies 
gen blieben. | 


- Den gten marſchirte Prinz Dietrich r) mit dem 
Voigtiſchen Infanterieregiment wieder. zurück nad) 
Niemtſch, um die Bagage nachzuholen; Daich denn 
mitgerirten bin; die Armee war aber unterdeffen ' 
aufgebrochen und bis Münfterberg marſchiret, : bey 
welcher ich denn auch vor meine Perſon gegen Abend 
anlangte. | Zu 


De 


g) Chriftoph Wilhelm von Kalkftein, Koͤnigl. Preußifcher 
Generals Feldmarfchall, Nitter des ſchwarzen Adlers 
Ordens sc. farb den 2. un. 1759. im 77ften Jahre, 
nachdem er über 50 Jahr die erfprießlichiten Dienfte 
geleiftet, und befonder8 von 1718. bis 1729. des jegis - 
gen Königs Hofmeiſter gemefen. 

2) Dietrich, Fürft von Anhalt» Deffan, ein Sohn des 
um dag Preußifche Haus unfterblich verdienten Fürs 
fen Leopold von Anhalt» Deffau, dankte im Jahr 1750, 
nachdem er e8 big zur Feldmarſchallswuͤrde gebracht, 
ab, führte als Kandesregent die Negierung tiber dert 
Deffaufchen Landesantheil feines unmindigen Neffen 
bis 1758. und flarb den 2, Dec. 1769. 


iſter Th. u € 


D 


. Den ıofen war Rafttag, und Fam diefen Tag. 
die Dagage, nachdem die feindlihen Hufaren den 


vorigen Tag unterfchiedene Wagen Davon wegges 
_ nommen, erft bey der Armee an, Ze: 


Den ııten brady die Armee wieder auf, und 
wollte der König über Die Neiffe gehen, wie er denn 
auch wirklich mit den NRegimentern, momit er vors 
ausgegangen, hinüber gemwefen, da ihm aber Die 
feindliche Armee ein paar Stunden zuvorgefommen, 
fo lagerten wir uns bey dem Dorfe Weiz, zwifchen 
Ottmachau und der Feftung Neiß. | 


Den. ı2ten giengen 3 Eskadrons Hufaren durch 
den Fluß Meiffe, und ftecften das feindliche Maga— 
jin, von 10000 Rationen, in Brand, wobey hin’ 
und wieder feharmuzivef ward, | 


Den ızten marfihirfe die Armee bey Deiffe 
vorbey, und fegfe fich mit-dem rechten Flügel, ohn⸗ 
gefähr gerade gegen der Feftung Meiffe, und mit 
dern» linken Flügel längft dem Fluffe Neiffe hinauf, 
und ſcharmuzirten heufe die Hufaren faft den gan 
zen Tag Dichte vor ‘der Feftung Neiffe, wobey ich 
denn, gleich wie geftern, auch gemefen, 


Den raten paßirte weiter nichts, als daß mir 

Fonnten die ganze feindliche Armee marfchiren fehen, 

da fich denn felbige auf’ der andern Seite der Neiffe, 

gerade gegen ung über feste. Der König lieg zwar 
von dem hohen Ufer der Meiffe mit einer halben 

Kartaune auf fie kanoniren, meil es aber zu weit 
war, gefhahen nicht mehr als drey Schüffe. 


Den 
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Den ızten blieb unfere Armee fowohl, als die 
feindliche, in ihrem Lager fille ftehen, fo, daß wir 
einander beftändig fehen konnten. 


Den ı6ten paßirfe fonft weiter. nichts, als daß 
1000 Hufaren und Uhlanen ausgehen mußten, um 
Gefangene zu machen, bey welcher Gelegenheit aber 
der Dbriftlieutenant Malachowsky s) niedergehauen 
worden. 


Den ızten paßirte nichts fonderliches. 


Den ıgten Fam ein Courier von dem Englis 
fhen Sefandten aus Wien an, und brachte die Zeis. ° 
fung mit, daß die Bapyerifche Armee nur noch zwey 
Märfche von Wien ftünde; des Nachmittags ritte 
der König (in deffen Suite ich mit mar) nach einem 
gewiffen Dorfe auf unfern linken Flügel recognofeis 
ren; wie aber die Avantgarde von Der’ Hufarenbes 
Decfung voraus in das Dorf hineingieng, gefchahen 
gleich von einer darinnen befindlichen feindlichen Par« 
thie einige Schüffe, wodurch ein Hufar und ein 
Pferd bleßirt wurde. | 


Den ı9ten ritte der König abermals längft der 
Meiffe, dichte vor unferm Lager, recognofciren; da 
denn von den Tolpatfchen einige Schüffe aus ei- 
nem Bufche gefchahen, wodurch der Marggraf Earl 
etwas am Finger geftreift, er Prinzen Wilhelm, 

2 von 


s) — von Malachowsky, Koͤnigl. Preußiſcher 
Obriſter und Chef eines Huſarenregiments; ſtarb den 
17. Apr. 1745. an ber in dem Scharmuͤtzel bey Groß: 
firelig empfangenen Wunde: Er war ein Bruder des 
verftorbenen Preußiſchen Generallieutenants Paul Jo⸗ 
eph von Malachowefy, und fam im Jahr. 1741. au 
—B in Preußiſche Dienſte. 
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von der Garde, durch die Falten des Rocks, und 
deffen Laufer, der bey ihm ftand, der Stock in den 
Händen in Stücken geſchoſſen feyn foll. Diefen Tag 
lief auh Nachricht ein, dag der Dbriftlieutenant 
Malachowsky bey dem legten Scharmügel,' nicht, 
wie man geglaubt, niedergehauen worden, fondern 

war fehr ftarf bleßiret, aber doch noch lebendig als 
Sefangener fih im feindlichen Kager befinde. Der 
König hat ihn, weil er fich fo wohl gehalten, zum 
Dbriften erflärer, und ihm das Bandennerſche Re⸗ 
giment gegeben. 


Den zoften gieng nichts ſonderliches vor. 


Den zıften mußte die Kavallerie vom rechten 
Glügel, beftehend aus 41 Eskadrons, auffigen, und 
vor dem König einige Mandupres machen. 


Den 2a2ften mußte die Kavallerie vom linfen 
Flügel, beftchend aus 28 Eskadrons, Daffelbige 
machen, mag Die Cavallerie vom rechten Fluͤgel ge⸗ 
ſtern gethan. | 


Den 23ſten und 2aften ift nichts erhebliches vor vor⸗ 
gegangen. 


Den 2sften des Nachmittags ward die ſaͤmmt⸗ 
lihe Bagage von der Armee, theils nach Grotfom. 
und theils nach Friedewalde gefchickt; Des Abends, 
nach dem Retraitſchuß, marſchirte der Prinz Leopold 
von Anhalt-Deſſau mit 4 Regimentern Infanterie, 
als naͤmlich: Prinz Leopold, Prinz Moritz, Der⸗ 
ſchau und Bredow, nebſt zwey Grenadierbataillons, 
und einem Commando Huſaren voraus, und nahm 
die blechetnen ai mit fich. 


Den 
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Den zöften'des Morgens um 2 Uhr brach die 
ganze Armee auf, marſchirte über die Drey von dem 
Prinzen Leopold bey Zollb geſchlagene Schiffbrücken 
‚über Die Neiffe, und lagerte fi) von gedachten Schiff: 
brücken ‚an, bis nah dem Dorfe Rosdorf hinauf. 
‘Des Abends fpäte Fam die Bagage von Friede 
walde nad. z | | 


Den z7ften brach die Armee wieder auf; und 
dagerte fi bey dem Dorfe Caldeck; mir: kunden 
aber mit dem linken Flügel bey Lamsdorf. Diefen 
Qag, haben wir einen fehr ſchweren Marfch , ohne 
‚den geringften Weg, durch große Heiden und Bruͤ⸗ 
he gehabt: * | 


Den 2gften war Raſttag und paßirte nichts 


| fonderliches. 


Den zoften ſollte die Armee wieder aufbrechen, 
war auch fihon dazu bereit und theild ausgerückt; 
da aber Nachricht einlief, Daß der Feind fein Lager 
verändert, und fi) auf den Plag gefest, den wir 
einzunehmen gefonnen,. fo ritte der König erft des 
Morgens mit dem Geslerifchen Küraßierregiment, 
5 Eskadrons Dragoner von Bayreuth, einem Bas 
taillon von.Kalkftein, 2 Bataillon von Prinz Reos 
pold, und allen Hufaren, bis Hermannsdorf res 
cognofeiren, allmo Sie eine ſtarke Parthie feindliher 


Hufaren antrafen, Die fich aber, nad) einigen auf 


fie gethanen KRanonenfchüffen, fogleih nad einem 
Buſche vetirivten. Nah Zuruͤckkunft des Königs 
ward befohlen, daß die Armee follte ftehen bleiben. 
Gegen Mittag follte der Generaladjudant, Graf von 

| 83 Schmet 
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Schmettau t) mit einem Commando Huſaren nad 
Friedland, fo eine. halbe Meile von hier entlegen, 
gehen, ward aber unter Weges von mehr als 3000 
feindlihen Hufaren, Panduren und Zolpatfchen 
überfallen, welche dann die unfrigen zurück trieben, 
und faft bis an unfer Rager verfolgten, worauf aber 
der König, nebft unfern übrigen Hufaren, noch das 
Geslerfhe Kürafierregiment und 200 Grenadiers 
mit 2 Kanonen heraus rücken ließ, da fich der Feind 
dann, nachdem der Scharmüsel ein paar Stunden 
gedauert, mit. einem Eleinen Verluſt zurück 309. 
Bon den unfrigen find aber gleich anfänglich, mie 
fie noch allein gewefen, und vom Feinde angegriffen 
worden, wohl 30 dis 4o Dann verloren gegangen. 
Des Nachmittags mußte ein Bataillon von Der: 
ſchau nah Friedland- marfchiren, und ſich daſelbſt 
ins Schloß legen. 


Den zoften paßirte weiter nichts, als daß die 
Brodwagen, unter Bedecfung des Wedelſchen Gre⸗ 
nadierbataillons, nad Falkenberg gefhickt wurden. 


Den iſten October ward fouragirt, das eine 
von den Dörfern aber, worinnen fouragirt werden 
folfe, war von etlihen 1000 feindlichen Hufaren 
und Folpatfchen befegt und umgeben; folglich muß- 
ten felbige erft delogirt werden, welches denn auch 
nach einigen Kanonenfchüffen gefhah. Von uns if 
Dabey nicht mehr wie ein Uhlane fehr leicht bleßirer, 

vom 


ed) Carl Chriftoph, Meichsgraf von Echmettau, ein Bru⸗ 
der des in Jahr 1751. verftorbenen Feldmarſchalls, 
trat mit diefem 1741. aus Defterreicsifchen in Preußiſche 
Dienfte, und ftarb den 27. Dit. 1775. als Generallieu⸗ 
tenant und Ritter des fchwargen Adler » Ordens. 


rn nn 
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vom Feinde aber etliche gefangen worden und ge 
blieben. = | 


Den zfen ward wiederum in Denfelbigen Dör- , 
fern, wie geftern, fouragirt; auch gleichfalls mit den 
feindliheu Huſaren ſcharmuziret; nach fünf andern 
Dörfern aber ward der Dbriftlieutenant von 
Schaf, u) von dem Büßingfchen Negimente, kom⸗ 
mandiref, um die daſelbſt befindliche Fourage zu 
ruiniren und zu verbrennen. | 


Den: zten brach die Armee auf, und feste fich 
mit dem rechten Flügel bey dem Flecken Friedland, 
Pr mit. dem linken Flügel bey dem Dorfe Pur. 

ien, 


Den aten paßirte nichts fonderliches, als daß 
der Rußifhe Geſandte ankam, und von der Armee, 
unter genugfamer Bedecfung, fouragirt wurde, 


. Den sten ritte der Rönig mit 2 Bataillong von 
feiner Garde, 450 Dragonern von Bayreuth und 
1500 Hufaren, nah Steinau, um das feindliche . 
Lager zu recognofeiren. 


Den öften fraf die Nachricht ein, daß der ziem: 
liche Paß Oppeln von den Feinden ſowohl, als den 
meiften Einwohnern dafelbft, nachdem fie vorher rei» 
nen Tiſch gemacht, verlaffen, und hingegen von un: 
ferer Seite wieder befegt worden, 


ER; ‚Den 


n) Dfto Bogiglaf von Schack nahm im Fahr 1742. als 
Dbriftlieutenant bey dem Cannebergſchen Dragoners 
Regiment den Abfchied; ftarb 1756. auf fünen Gute 
Prilwitz in Pommern, und ließ aus der Ehe, mit einer 
von Waldow, den Preußiſchen Kammerheren, Gnea—⸗ 

mar Bernd Wilhelm, als einzigen Sohn. 


l 
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Den ten gieng der Dbrifte von Golze x) mit 
200 Hufaren aus, das feindliche Lager zu recogngs 
feiren, und ward diefen Tag, unter ftarfer Bed 
ung, dichte vor den feindlichen Vorpoſten fou- 
ragiret. 


Den Zten und Hten paßirte nichts ſonderliches, 
als daß Hütten über die Zelter gebauef, und ein 
Verhack hinter uns am linken Flügel gemacht 
wurde. 


Den rofen ward wieder, unter ſtarker Bedes 
ckung, auf 2 Meilen weit, weg fouragirt. 


Den ıiten paßirte nichts erhebliches... 


Den ı2ten gieng derDbrifte Graf von Schmer: 
fau und der Major von Bredow mit 200 Hufaren 
voraus, um die Wege, zu dem morgenden Mars 
fhe zu verbeffern. Ebenfalls gieng ein Bataillon 
von Derſchan mit der ſaͤmmtlichen Artillerie bis Lonz⸗ 
nig voraus, 


x 


Den ızten folgte die ganze Armee nach, und 
ſetzte fi mit Dem rechten Flügel ohnweit Lonznig, 
und mit dem linfen bey Krobuſch; von unfern vor: 
ausgegangenen Hufaren find ı Offizier mit 9 Ges 
meinen von dem Feinde gefangen worden; hingegen 

eka⸗ 


x) George Conrad, Freyherr von der Golz, ſtarb im 
Auguft 1747. ald Generalmajor und Chef des Negi- 
ments Gensd’rarmes. Eine weitläuftige Lebensbefchreie 
bung diefes würdigen Generals ift fowohl in den ME. 
moires de !’Academie de Berlin, Annde 1747. als Pauli 
Leben großer Helden, im gten Theil, pag. 205 bis 226. 
zu finden. 
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bekamen wir auch einen feindlichen Hufaren«.Ritt- 
meifter gefangen. N 


Den ı4ten ward fouragirf, und der Obriſte von 
Natzmer y) mußte mit soo Hufaren und Uhlanen 
ausgehen, Und vom Feind Kundfchaft einziehen. Er 
ift auch ganz Dicht bey dem eine Eleine Meile von bier 
-ftehenden feindlichen Rager gewefen; da er aber Dr» 
dre gehabt, fich gar nicht mit dem Feind zu engagis 
ren, fo’ ift er auch ganz ruhig wieder zurück ge⸗ 
fommen. * 


| Den ı5ten ritfe der König mit 2 Bataillons 

von Ölafenap, dem 2ten Bataillon von Bredom, 
8 Kanonen, 300 Dragonern von Poſadowsky und 
‘300 Hufaren, recognofeiren, da ich auch mi gerit- 
ten bin. Wir marfchirten bey dem Städchen Zül;, 
daffelbe rechter Hand laffend, vorbey, bis auf eine 
Höhe, ohngefähr eine viertel Meile vom feindlichen 
Lager, welches wir denn bey Neuſtadt ganz wohl, 
nebft Deffen PBorpoften, vor uns fahen. Es find 
fonft heute dem alten Furften. Leopold von Anhalt: 
— 100 Huſaren zu ſeiner Eſcorte entgegen ge⸗ 
ſchickt. | 


Den ısten brach die Armee auf, und fegte ſich 
mit Dem rechten Slügel bey Zuͤlz, und mit dem lins 
fen bey Simsdorf. Der König ritte noch vorher, 
ehe wir ins Rager rückten, auf die Höhe, mo mie 

| E x geftern 


y) George Ehriftoph von Nagmer, Koͤnigl. Preußifcher 
Generalmajor und Chef eines Hufarenregimentg, ftarb 
den 27. San. 1751. gu Breslau, nachdem er an der 
Spitze des von ihm angerworbenen Uhlanenregimentg, 
fö hernach in Hufaren verwandelt worden, viele herz⸗ 
hafte Unsernehmungen ausgeführet hatte. 
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gefterni geweſen waren, recognofeiren 5: da es fich 
denn befunden, daß der Feind noch fo, tie geftern, 
geftanden. Heute Mittag Fam der alte Fürft von 
Anhalt: Deffau im Lager an. | 


Den ı7ten brach die Armee bey Zülz wieder auf, 
theilte fi aber in drey Theile; nämlich: der Prinz 
Leopold. marfchirte mit einem Corps von 7 Regi⸗ 
mentern Infanterie, als Glaſenap, Prinz Heinrich, 
da Motte, Sydom, Prinz; Dietrih, Prinz Morig, 
Bredow; 2 Regimenter Cavallerie, als 5 Eska⸗ 
Drons Küraßier von Prinz Friedrich, und s Eska⸗ 
drons Dragoner von Büßing, nebft 2 Eskadrons 
Hufaren, Steinau vorbey, bis Dppersdorf, allwo 
wir ung lagerten. | 

Der Generalmajor Graf von Fruchfes z) gieng 
nit feinem eigenen Regiment Infanterie und den 
Dragonerregimentern von Möllendorf und Poſa— 
dowsky, nebft den Uhlanen, nach Neuftadt, von 
wannen der Feind bereits weg war, und ſich nach 
Jaͤgerndorf gewendet haben foll. a 


Der König aber, mit dem Meft der Armee, 
gieng nach Schnellenwalde, mo er ftehen blieb. 


Den gten ritte der Prinz Leopold erft des Mor⸗ 
gens mit den 2 Esfadrons Hufaren voraus, um 
fomohl den Marfh nah der Feftung Neiffe, als 
auch Die Gegend daherum zu recognofeiren; da ih 

| | | denn 


z) Friedrich Sebaftian Wunibald, Reichsgraf Truchfes 

. zu Waldburg, ward den 4. Jun. 1745. in der Schlacht 
bey Hohenfriedberg als Generallieutenant, Chef eines 
Regiments zu Fuß und Ritter des ſchwarzen Adler 
Drdeng, erfchoffen. | 
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denn mit ritte. Des Mittags’ um 12 Uhr Fam uns 
fer ganzes Corps in drey Kolonnen nad), und feste 
fih, um die Seftung Weiß zu belagern, auf der das 
bey befindlichen Ebene, Dergeftalt, daß unfer rechter 
Flügel bey der neuen Scheune an den langen Damm, 
vor dem fogenannten Zollthor ftieß, und der linfe 
ben dem fogenannten Rupferhamnier, an dem Fluß 
Diele zu ftehen kam. Des Nachmittags um 3 Uhr 
ward der Hauptmann von Bülom a) von dem Prin⸗ 
zen Reopold, mit dem Staabstrompeter von dem 
Prinz Friedrichſchen Küraßierregiment, nach der Fes 
ftung hinein gefchieft, um diefelbe von dem: Come 
mendanten, dem SDbriftlieutenant von Krottens 
dorf b) aufjzuforden; da ich. denn bis ohngefähr 100 
Schritte vor dem Zollthore mitgeritten bin, da ung 
aus der Feftung zjugerufen ward, daß wir halten 
follten, welches wir auch thaten, und fat eine Stun⸗ 
de warteten, bis jemand aus der Feftung zu uns 
kam, worüber ich Denn auch zurück virte. Der 
| Haupt: 
a) Johann Albrecht von Bülow, ward, nachdem er als 
- General- Adjutant des Erbprinzen Leopolds von Ay- 
halt, den erften Seldzügen von 1741. und 1742. rühm- 
lichſt beygewohnt, zum Major Marggraf Carlfchen 
Regiments ernennet, und ſtarb den 19. Sept: 1776. 
zu Berlin ale General der Infanterie, Ritter deg ſchwar⸗ 
jen Adler- Ordens und Chef eines Füßelierregimentg, 

im 69ſten Jahre ſeines ruhmvollen Alters, 


b) Maximilian, Freyherr von Krottendorf, war damals 
DObriſtlieutenant vom Regiment Wenzel Wallis. Er 
war aus einem Bahyexiſchen adelichen Geſchlechte ent⸗ 
ſproſſen, vertheidigte im Jahr 1758. die Feſtung 
Schweidnitz als Unter s Commendant, und ſtarb im 
May, 1772. zu Wien ald wirkl. GeheimdersRath, 
Seldmarfchall: Lieutenant und Präfident des Invaliden⸗ 
weſens im zaflen Sabre, 
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auptmann von Buͤlow ift endlich mit einem Kahn 

ber den Graben, (meil das Thor, vor welchem wir 
waren, ganz mie Mift zugemacht war,) geholet, und, 
wie gewöhnlich, mit verbundenen Augen zum Com⸗ 
mendanten gebracht worden. Er Fam um 5 Uhr 
mit einer. zwar abfchläglichen aber Doch Höflichen Ant⸗ 
wort wieder zurück, und fobald er auch nur ben ung 
wieder im Lager war, ward fogleich aus der Feftung, 
infonderheit auf die auf unferm rechten Flügel ſtehen⸗ 
De Feldwacht ftark Fanoniref, Daß Diefelbe auch ges 
nöthiget ward, fi, Doch ohne dem geringften Scha= 
den, oder Verluſt, etwas zurück zu ziehen. Das 
Kanoniren aus der Seftung dauerte inzwifchen bis 
in die fpäte Nacht, doch ohne die geringfte Wir 
kung. Ze 

Den ı9ten, des Morgens frühzeitig, gieng das 

Kanoniren wieder an, aud) fogar, daß drey Ku— 
gen, die aber ganz matt waren, bis in das Lager 
des Prinzen Friedrichs Küraßierregiments Eamen; 
von unferer Seite ward der Fluß Biela, meil derfel: 
be von dem Feinde bey der Feftung geftemmet, und 
dadurch eine große Ueberſchwemmung verurfachet 
worden, welches uns an dem Approfchiren gehindert 
hätte, abgegraben, und in die Neiffe geleitet. 


NB, Diefe Ableitung war bey dem abgebranns 
“ten Kupferhammer. Auch wurden Diefen 
Tag viele Fafchinen zu der in Fünftiger Nacht 

zu verferfigenden Batterie gemacht. Des 
Abends um 8 Uhr ward ein Major, mit 
200 Mann zur Bedecfung, um diefe Bats 
terie zu - verferfigen, Eommandirer 5; des 
Nachts von 11 bis ı Uhr ward ftark, r 
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doch ohne Effekt, auf unſere Arbeiter Far 
noniret. a u 


Den 2often des Morgens mard von unferer 
Batterie, von 4 zmölfpfündigen Kanonen, ziems 
lich ſtark und mit gutem Effekt geſchoſſen. Don . 
der Feſtung ward ebenfalls fehr gefchoffen, wovon 
wir 2 Todte und 3 Bleßirte bekamen. Heute wurs 
den aud) wieder viele Fafchinen gemacht. Der Rös 
nig Fam heute Bormittags in unfer Lager und bes 
fahe Die Ableitung der Diele, nachgehends nahm er 
fein Quartier in dem Dorfe Neumig, und ernann» 
te den Prinzen Dietrich von Anhalt: Deffau zum 
Generallieutenant. Es Famen auch heute ı2 große 
Feuermörfer aus Brieg hier bey ung an. Weil 
fonften unfere Batterie von dem Kanoniren aus der 
Feſtung in etwas ruiniret worden, ward auf unfes 

rer Seite das Schießen. heute eingefteller. — 


Den zıften: die vorige Nacht, ward unfere 

"Batterie wieder repariret; ingleichen auf unferm line 
Een Flügel eine anderweitige Waſſerableitung ges 
macht. Heute Morgen um 7 Uhr fieng dag Kano⸗ 
niren auf beyden Seiten fehr ftarf wieder an, hörte 
aber ohngefähr um halb 3 Uhr, weil es auf unferer 
Seite der König, bis auf weitere Drdre, verboten, 
gänzlich auf; es geſchahe alfo heute weiter nichts 
mehr, als daß wieder fehr viele Fafchinen gemacht 
“ wurden; auch machten Se. Majeftät der König 

heuse Dero Herrn Bruder, den Prinzen Wilhelm, 
zum Generalmajor. Ä 


| Den 


Den zaften giengen folgende Regimenter, un⸗ 


ter Commando des Prinzen Leopolds A Boͤh⸗ 
men; als naͤmlich: 
Infanterie, 
2 Bataillons von Prinz Leopold, 
2 — von Kalkſtein. 
2 — von Jeetz. 
2 — von Marggraf Carl. 
vo on Derſchau. 


Cavallerie. 
gohrahiers· 5 Eskadrons von Prinz Willhelm. 
— 5 von Buddenbroc, 
— 5 — von Gesler. 


Dragoner: 10 — von Bayreuth. 
— 5 — von Rothenburg. 


Huſaren: J — von Brunikowsky. 
5 — von Malachowsky. 


In Oberſchleſien blieben folgende Regimenter: 


Infanterie. 
2 Bataillons von Schwerin. 
— la Motte. 


1 
2 — von Truchſes. 
2 — von Voigt. 


Cavallerie. 
Eskadrons Gensd’Armes. 


5 

5 — vom keibregiment, Kürafiers. 
$ — von Bredow, 

‘6 — Uhlanen. 


Von 
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+ Bon unfern zur Belägerung Eommandirten Ne 
gimentern marſchirte das Prinz Friedrichfhe Kuͤ— 
taßierregiment gleichfalls nach feinen Winterquar⸗ 
tieren, nämlih nad) dem Saganſchen in Nieder: . 
Schleſien, wovor die 2 Esfadrong Dragoner von 
Naflau und 150 Hufaren von Ziethen hier wieder 
zur Belagerung Famen; und murden diefe zur Bes 
lagerung-fommandirten Regimenfer, außer zwey 
von der Infanterie, Die alle Tage von andern zwey 
Regimentern abgelöfet wurden, in die nächften Dörs 
fer in die Kantonnirungsquartiere verlegt; das gans 
ze Lager blieb.aber ftehen, und mußten von den Doͤr⸗ 
fern aus, die erforderlichen Dienfte und Lagerwach⸗ 
ten. verfehen werden. Der Prinz‘ Dierrih kom⸗ 
mandirte, da der ‘Prinz Leopold nicht mehr da war, 
dieſe Belagerung. Heute Famen auch 4 halbe 
Karthaunen, mit zubehörigerMunition,von Briegan. 


Den 25ften: geftern und heufe ift nicht fonders 
lich ſtark kanonirt worden, fondern es gefchahen alle 
Tage, und infonderheit des Morgens, um nur den 
Feind aufder Seite beym Zollthor zu amufiren, 
Damit er unfere Arbeit an drey Batterien, vor dem 
Bruͤderthore, nicht merke, von ung nur ohngefähr 
20 bis 30 Schüffe, die aber aus der Feftung drey 
Doppelt beantmwortet wurden. | 


"Den zaften: heute gieng der König, wie man 
ſagt, nad) Frankenſtein. 


Den 2s5ften: der König iſt nicht geſtern, wie 
man gefagt, fondern erft heute nach Frankenftein 
gegangen, und marfchirten auch die 2 Eskadrons 
von Naffau von uns ab nach Heydersdorf. Das 
euer iſt von beyden Seiten eben fo ſtark — 

| | rker, 
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ſtaͤrker, wie die vorigen Tage geweſen, und wird 
ſonſten auf unſerer Seite mit Verfertigung und 
sun. vieler 1000 Faſchinen, Horden, Schanzs 
koͤrbe und dergleichen Sachen fortgefahren. 


Den zöften: heute ift der König von Franfens 
ftein wieder zurück gekommen. Sonſten wird noch 
mit allerhand Präpararorien zu der großen Battes 
rie und Eröfnung der Approfchen fortgefahren. 


Den 27. ritte ih, mie gewöhnlich, des Bor: 
mittags mit-dem General von Büßing, und. den 
Majors Normann c) und Ponicfau, d) von feinem 
Regimente, nad) dem Hauptquartier Neumis, jur 
Narole; indem wir nun auf dem Ruͤckwege die Fer 
ftir auf ein paar taufend Schritte Davon paßiret, 
und zwifchen dem Generalmajor von Büßing und 
feinen beyden Majors der Difput entftand.: mas 
doch das wohl vor Schober feyn möchten, welche 
in der abgebrannten Vorftadt, und alfo nur ohnges 
fähr 150 Schritte von dem bedeckten Wege der 
Feftung ftunden, indem der eine glaubte, daß es 
Korn fey; der andere mepnte, es fey nur Stroh, 

| und 





c) Earl Ludwig von Normann, flarb den 23. April, 1780. 
als Generalmajor und gemefener Chef eined Dragoners 
Regiments, nachdem er im Jahr 1761. mit einem Jahr: 
gelde die gefuchte Erlaffung erhalten, im 76ften Jahre 
feines Alters, nachdem er in den Feldzuͤgen von 1740. 
big 1761; die erſprießlichſten Dienste geleiftet hatte. 


d) Johann Auguft von Ponidau, Konigl, Preußifcher 
Obriſt⸗Wachtmeiſter des Püßingfihen Dragonerregiz 
mente, ein Sächfifcher Edelmann, kam mit dem General 
von Naffau aus Saͤchſiſchen Dienften, machte die Feld⸗ 
züge Big 1745, da er den Abſchied nahm, und in Diens 
ften der Generalfinaten gieng. 


ze es, ur,” 
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und der dritte hielt es für Heu; worauf ich denn 
fagte, daß ich hinreiten und die Probe davon holen 
mollte, welches fie mir aber nicht zuzufrauen fchies 
nen, daß ich mich Den Fühnen Streich zu thun unters 
ſtehen würde. Ich gab alſo, ohne weitere Anfrage, 
meinem. Pferde Die Sporen, und jagte In Gottes 


. Namen gerade über die Plaine nad) den Schobern 


bin, und Fam auch glücklich Dabey an; da ich denn 
nicht allein die Schildwachten auf dem Walle und 
in dem bedeeften Wege ganz genau fehen und ihre 
Mondirung erkennen, fondern auch fie reden hören 
Fonnte. Ich hielt aber hinker den Schobern ganz 
ficher, daß man nicht nach. mir ſchießen Fonnte; alfo 
blieb ich wohl eine gute Viertelſtunde, nicht allein 
hinter den Schobern, (von welchen allen dreyen ich 
die Probemitnahm,) fondern auch hinter einer nicht 
weit davon gelegenen Mühle halten, und imprimirte 
mit vecht die dortige Gegend in meinen Gedanfen. 
Darauf gieng ich twieder eben Über die vorige Ebene 
zurück, und brachte dem Generalmajor von Büßing, 
nah dem Dorfe Biela, woſelbſt er unterdeffen ſchon 
in feinem Quartier angelanget, die Probe von den 
Schobern. 
Gegen Mend wurden, wie heute Vormittags 
beſohlen worden, 2100 Mann von der Infanterie 
zur ‚Arbeit, 300 Dragoner vom Büßingfhen Res 
giment zu Zragung der Faſchinen, ı Bataillon In⸗ 
fanterie, mit 100 Örenadiers, zur Bedecfuhg Foms - 
mandiret, und kamen diefe ſaͤmmtlich bey Dem Dor— 
f Biela zufammen, da dann der Prinz Dierrich die 
rbeiter in drey Theile vertheilte, und mie es anfleng 
Dunfel zu werden, abmarfchiren ließ; da ich denn 
mir von dem Prinzen nicht allein Die Erlaubniß, Dies 
ıfter Th, 3 ſer 
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‚fer. Eypedition mit. beyzumohnen „. fondern daß er 
mich auch benöthigfen Falls zum Verſchicken braus 
‚hen möchte, ausbath und auch erhielt. Wie wir 
.alfo.nun bey dem abgebrannten Rupferhammer.an- 
kamen, allwo alle die Faſchinen, Schanzförbe und 
dergleichen Sachen lagen, fo nahm jeder Mouſque⸗ 
‚tier, Der zur Arbeit Eommandiret war, eine Faſchine 
und Schänzeug, und: marſchirte eine jede Parthie - 
nach ihrem beftimmten Drte, nämlich die eine, ohns 
‚gefähr 600 Mann ſtark, gieng, unter Commando 
des Generalmajors von Wallrave, e) an den Fluß 
Neiſſe, und eroͤfnete duſelbſt den Kaufgraben. Die 
‚andere Parthey gieng, unter Anfuͤhrung des Obriſt⸗ 
Lleutenants Foris, f) von den Ingenieurs, laͤngſt 
der Biele, gerade aus, bis an die Muͤhle, (wo ich 
heute Vormittags geweſen,) um die große Batte— 
tie von 30 Kanonen, worunfer 16 halbe Karthaus 
nen waren, und einen Keffel von 12 Mörfern zu ma⸗ 
chen. © Die dritte Parthie Arbeiter, bey welcher ich 
mich aufhielte, -führte der Prinz felbft an, und follte 
' felbige die Communication zwiſchen der großen Bat 
terie, und dem Laufgraben machen; Da e8 aber. gar 
' | Ä ent 


©) Serhard Cornelius von Wallrave, Mkratmaior und 
Chef des ngenieurs Corps, fiel 1748. in Ungnade, 
ward in die Sternfhange bey Magdeburg gefeßet, und 
farb in diefem Arreſt im Jahr 1775. König Friedrich 
Wilhelm zog ihn aus den Dienften der Generalftagten 
ber vereinigten Niederlande, wo er Hauptmann war, 
in die Seinigen, | 


5) Friedrich Heinrich von Foris, erft Obrifflieutenant des 
Ingenieur⸗-Corps, farb den 27ſten May, 1745. in der 
Keſtung Eofel an einer empfangenen Wunde, als Obris 
ſter und Commandeur des Wallraviſchen Pionnierregis 


ments, s 
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entſetzlich dunkel war, daß man.nicht feine eigene 
Hand vor den Augen fehen Eonnte, fo gefhah es, 
daß der ‘Prinz, (welcher. immer zuFuß voran gieng,) 
und folglich auch fein ganzes Commando Arbeiter 
hinter ihm her, Den rechten Weg verfehlte, und zu 
weit linker Hand in ein großes moraftiges mie 
Straͤuchern bewachſenes Bruch gerierhen, und wohl 
über eine gute Stunde darinnen in die Kreuz und 


Quere herum wuͤhlten, daß man auch ein pdarmal 


„den Prinzen aus dem Moraft heraus ziehen mußte. 
Wie denn nun der Prinz zulegt ſtehen blieb, und 


niemand mehr wußte, wie wir aus dem Morafthers 
‚ auß und nad) dem rechten Drte kommen follten, ſo 


nahm ich mir die Freyheit, den Prinzen zu fragen, 
mo er eigentlich hin wollte? indem ich heute Vor— 
mittags bey der Mühle geweſen, und mir Die Ges 
gend da herum etwas imprimiret häfte: Worauf 


der Prinz mir fagte: daß eben bey der Mühle, ohnz 


gefähr 100 Schritte davon, ein Damm an Der 
Biele heran, gieng, und Das waͤre der Ort, wo er 
hin wollte. Darauf bath ic) den Prinzen, nur noch 
ein wenig an dem Drte in dem Morafte ftehen zu 
bleiben; ich mollte hinlaufen und fehen, ob ich den 


Ort finden Fönnte. Ich mar auch fo glücklich, nacdhs . 


dem ſch ohngefähr 300 Schritte gelaufen, daß ich 


‚nicht allein aus dem Moraft, fondern auch aufden 
rechten Plas, wo der Prinz hin wollte, Fam; ao 


lief ich fo gefchmwind, als ich in dem Moraft konnte, 
wieder zuruͤck, und brachte dem Prinzen die ihm 
ſehr angenehme Nachricht, daß ich den Platz gefuns 
den. Darauf mußte ich voran gehen und den Prins 
zen, mit Dem ganzen Commando, dahin führen, 
welches ich Denn ganz glücklich bewerkſtelligte, und 
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wofür mir der Prinz fehr gnädig dankte, und mic. 


auch nachher die ganze Nacht durch, zu verfchiedenen 
Verſchickungen gebrauchte, 


Den 28ſten Oct. Nachdem wir heute früh noch 
wohl eine gute Stunde vor Anbruch des Tages, 
‚ ohne den geringften Berluft, (indem uns die graus 
fame Dunkelheit, und daß uns der Wind recht ent» 
gegen war, fehr zu ftaften Fam,) unfere Arbeit fers 
tig hatten, daß wir auch fogar bereits 6 zwoͤlfpfuͤn⸗ 
dige Kanonen, 4 halbe Karthaunen und 6 Mörfer 
aufgebracht hatten, und auch das Geſchuͤtz alle würs 
den aufgebracht haben, wenn nicht eine Kanone ums 
geworfen, und in den Raufgraben gefallen wäre; 
"Danften mir Se. Durchl. der Prinz; nochmals, und - 
fagten dabey: daß fie nicht unterlaffen würden, mich 
gehöriges Dres zu rühmen. Die Wahrheit aber zu 
fagen, hielt ich dieſes nur für ein gnädiges Complis 
“ ment, und mar mir meiter Feine Folgen davon vers 
muthend. Wie ich aber hernach gegen ro Uhr mit 
dem Generalmajor von Büßing nach dem Haupt 
quartier Fam, fo ſagte mir der General-Adjudant, _ 
Graf von Haafe, g) daß Ihro Majeftät der Koͤ— 
nig befohlen hätten, daß ich Sshnen, wenn Sie nach 
Berlin gehen würden, dahin folgen follfe, indem - 
Allerhoͤchſt Diefelben reſolviret hätten, mich . var Pr 
ienſte 


8) Hang Chriſtoph Friedrich. Graf von Haake, ſtarb den 
17. Aug. 1754. zu Berlin im söften Fahre als Generals - 
Lieutenant, Ritter des ſchwarzen Adler; Ordens, Coms 
mandant® Berlin und Chef eines Ainfanterieregimentd. 
Die vorzuͤgliche Gnade, in welcher er bey zwey Koͤnigen 
von Preußen, Vater uad Sohn, geftanden, machet den 
Hrößeften Lobſpruch, mit welchem man fein Andenken 
ehren kann. 
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Dienfte zu nehmen, und mir eine EsEadron zu ger 


‚ben. So. unerwartet mit num Diefer gnädige Ans 


trag fonft war, indem ich nicht einmal gefonnen ges 
mwefen, in Preußifche Dienfte zu gehen, vielmeniger, 
daß ich alfo mit einem Worte darum Anfuchung.ges 
‚than; fo hielte ich e8 doch, wenn ich alle die Bene 


benheiten, fo mit mic feit geftern Vormittags, da 


ih mir die Gegend bey der Mühle fo bekannt ges 
macht, ohne zu wiſſen, warum? vorgegangen, 
nachdachte, vor eine befondere Fügung des Höchften, 


und, wie es vielleicht Gottes Wille feyn möchte, 


daß ich in Preußifche Dienfte Eommen follte; alfo 
entfchloß ich mich auch, diefem görtlihen Wink zu 
folgen, und befohlnermaßen. dem König nach Ber 
lin zu folgen, und dafelbft mein weiteres Schickfal 


zu erwarten. Heute ward. denn gleich aus den in 


voriger Nacht aufgeführten Kanonen und Mörfern 
ſtark gefeuert und Bomben geworfen, 


+ Den 29. Def. Sn der. vorigen Nacht ward 


vollends das noch übrige ſchwere Gefchüg auf die 


große Batterie geführet, und heufe fehr ſtark dar- 
aus gefeuert, wobey fich aber das Unglück zugetra- 
gen, daß von ohngefähr Feuer in ein Theil der bey der 
Hatterie liegenden Munition fömmt, wodurch vier 
Kanoniers fogleih in die Luft geflogen und das Re 
ben verloren, und noch 18 bis 20 Mann fehr ge- 
fährlich befchädiget worden. Segen Abend fchickte 
Der Eommandanteinen Brief an den General Balls 
rave, ald Direktor der Attaque, Des Inhalts: 
„wieer glaubte, daß es Ihro Majeftät dem König 
nicht recht ſeyn wuͤrde, daß durch Einmwerfung der 
Bomben in die Stadt, u Häufer darinnen 7 
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ret wuͤrden, und ihn koͤnnte es auch nicht zur Ueber⸗ 
gabe zwingen: denn wann gleich kein Haus mehr 


da waͤre, fo koͤnnte cr Doch recht gut mit feinen Leu⸗ 
ten auf dem Wall logiren. 


Den zoſten des Morgens ward auf beyden Sei⸗ 


ten mit Schießen eingehalten, indem der Koͤnigl. 


General-Adjudant, Obriſter von, Bork, h) erſt 


vom Koͤnige nach der Feſtung hinein deſchickt ward, 


um den Commandanten zu fragen, ob er noch nicht 


zur Uebergabe diſponiret ſey? Nachdem aber derſel- 
be mit einer abſchlaͤglichen Antwort wieder zuruͤck 


kam, fieng das Kanoniren und Bombenwerfen von 


uns wieder an, und dauerte den ganzen Tag in 


eines weg, daß auch bisweilen in einer Minute drey 


bis vier Schuͤſſe geſchahen. Aus der Feſtung ward 
zwar, aber Doch nicht mehr fo ftarf, wie fonft, ges’ 


feuert, indem ihnen ſchon einige Kanonen mußten 
Demontiret feyn. Unſer Verluſt ift bis. dato auch, 
Gottlob! nicht größer gemefen, als die 4 Mann, fo 


gleich anfänglich bey der erften Batterie geblieben, 


und Diejenigen, fo-geftern verungluͤcket. 


Den zıften. Geſtern Abends um 9 Uhr hat 
der Commandant, nachden wir noch 2 Bomben in 
die Feftung hinein geworfen," Chamade: fihlagen 


laffen, und ift alfo heute, megen Hebergabe der Fe⸗ 
ung, , die — IRRE worden; aud) 


find. 


6) Friedrich Ludwig Selig von Borf, Königl. Preußifcher 
Generalmajor. und eriter General: Adjudant, flarb im 


May 1751. zu Freyenwalde, wo er Das Bad gebrauchs ° 


te, nad) langer Schwachheit. Er war ein befonderer 


Liebling des Könige, der Ihn in den wichtigfien Ge⸗ 


fhäften gebrauchet hat. v 


find viele Bauren zufammen getrieben, unfere aufs 
gräben wieder zuzumerfen. 


Den ıften Nov. ward des Morgens um ro hr, 
das Muͤnſterberger Thor mit einer Compagnie Gres 
nadier. von des Königs Garde befest; auch wurden 
die Brücken über die Neiffe gemacht, und der Defter: 

reichiſchen Garniſon etliche 70 Wagen zu ihrer Fort» 
fhaffung gegeben, meil fie aber mit dem Aufpacfen 
nicht Fonnten fertig werden, fo blieben fie heute noch 

ı in’der Seftung. Des Generatmajors von Buͤßing. 
Dragonerregiment marfchirre heute aud) nach dem 
en und — in die Winterquar⸗ 
tiere. : 

Den aten — der Auszug der Oeſter⸗ 
reichiſchen Garniſon folgeridergeftalt: 


- 2.) Ritte der Preußifche Major v. Sydow, i) vom- 

Sdhydowſchen Regiment, mit entblößten Des 
gen ganz voran, und führte die Garniſon 
heraus. 


2.) Der Platzmajor von den Defterreichern gleich⸗ 
falls mit entbloͤßtem Degen zu Pferde. 


3.) 101 Kroaten mit ee gehörigen Dffizierg 
und Unteroffiziers, mit lingendern Spiele. 


‚3 —F 4.) Vier 


) Auguſt Heinrich von BER Königl. Breußifcher Obriſt⸗ 
machtmeiffer bey dem Sydowſchen Regiment, wohnte 
den Feldzügen von 7740. bis 1742. ruͤhmlichſt bey, 
ward in der Schlacht ben Soor, den 30. Gept. 1745. 
perwundet, und mußte darauf den 9. Det. am Diefer 
MundE ſterben. 
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4) Bier Spfündige und zwey ropfaͤndige Kano⸗ 
nen, bey welcher jeglichen 4 bis s Mann Com⸗ 
mandirte, nebft. einem Conſtabler mit einer 
brennenden Runte giengen. ! 


$.): ‚Die Wagen, ‚jeder mit 7 Fäffern Pulver 
beladen. | 


6.) Hinter diefer Artillerie ſchloß ein. Commando = 
von 18 Mann Infanterie. 


7) Kam des Commandanten fein Reitknecht zu 
Fuß und fuͤhrte deſſen Reitpferde an der Hand. 


8.) Folgte der Conmandant felbft zu Fuß, nur 
blos ein Spanifchrohr in der Hand habend, 
- Hinter ihm folgten. 


9.) 359 Mann re uläre Infanterie, (ihre Offi⸗ 
ziers und. Unteroffiziers ungerechnet,) mit Elins 
gendem Spiel. Bon denen Dffisiers aber 
.- hatten die wenigſten Mondirung an. 


10.) Hierauf kamen 108 Mann (ohne Offiziere 
und Unteroffizier gerechnet) Invaliden; auch 
» mit Gewehr — klingendem Spiel; hinter 
ihnen wurden 2 Arreſtanten gefuͤhrt. 


3) Einige Kutſch en und Chaifen, morinnen 
Srauenzimmer ſaßen; ingleichen einige Ba⸗ 
gagewagen. — 


12) Drey Wagen mit ——— 


13.) Ein page Kutſſchen, nebſt etlichen 20 Baga⸗ 
—— inglei ben ein Wagen mit Brod be⸗ 
aden 


14) Ein 
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14) Ein Offizier, hinter ſich einen Reitknecht 


mit 2 Handpferden habend. 


15.) Folgten 20 Wagen, ein jeder davon mit 


4 bis 8 Mann Kranken und Bleßirten bela- 


= den, und giengen noch hier und da einige Come 


mandirte neben ber. 


16.). Machte den Schluß ein Eommande von . 


98 Kroaten, ohne Dffisierd und Unteroffiziers 
zu rechnen. . Lauter ſchoͤne Leute. 


Der Zug geſchahe des Morgens um 9 Uhr — 


Muͤnſterberger Thor heraus, links um die Feſtung, 
dicht am bedeckten Wege herein, bis vor das Zofs 


thor, da fie denn auf den langen Damm nad) der 
neuen Scheune hinaus marſchirten, mofelbft dann 
“ folgende Bataillons von ung rangirt N als 


naͤmlich: 
1 — Grenadiers von der zten Garde. 
a⸗ Fuͤßeliers von Prinz Heinrich. 
2 — — von Sydow. 
1 Artilleriſten. 
2 ———— Grenadiers vom Derſchauiſchen 


Regiment, 


und marſchirten dieſe unſere Truppen, nachdem die 
Oeſterreicher gänzlih aus der Feſtung heraus wa⸗ 
ren, wiederum hinein; Doch follen, mie man fagt 

nicht mehr, mie die 2 Regimenter, Prinz Heinch 


und Sydow, ‚darinnen bleiben, und die andern in 


den an Tagen wieder — 
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Da ſich nun alfo hiermit die Campagne vor dies 
fes Jahr geendiget , ſo bin ih, nachdem ich mich 


erft in der Feflung etwas umgefehen, heute noch big 
Grotkau geritten, um nad) Breslau zu geben. 
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. Schreiben , 
eines Preußiſchen Offizierd aus dem Lager 
bey Göttin, vom zıflen May, 1741. 


— 


Si⸗ haben von mir verlangt, daß ich von un⸗ 
ſerm Lager, fo ohnweit der Stadt Brandenburg 
ſtehet, Ihnen einige Nachricht geben ſoll. In den 
erſten Tagen des Aprils ward es von den verſam⸗ 
melten Regimentern bezogen, und kann es an 30,000 
Mann ſtark ſeyn. Der rechte Fluͤgel ſtoͤſſet an das 
Dorf Boͤttin, und der linke an das Dorf Krahne. 
Das Dorf Reckane aber liegt vor der Fronte. Die 
Schlachtordnung füge ich unter A A bey. Da wir 
Feinen Feind vor uns haben: fo Fann ich Ihnen 
Feine Neuigkeiten von Wichtigkeit melden. Geftern 
ift der alte Feldmarfchall, Graf von Katt, k) im 
Dorfe Recfane auf dem Rochowſchen — ge⸗ 

— FE Ä | Ä or⸗ 


k) Hanf Heinrich Graf don Katt, Königl. Preußifcher Ge 
„„ neralfelömarfhall, Ritter des ſchwarzen Adler ; und 
Johanniter⸗Ordens, war den 16. Det}1681, gebohren, 
und diente iniallen Feldzuͤgen in den’ Niederlanden und 
Pommern, vom Anfang diefes Jahrhunderts an, mit 
- unterfcheidender Tapferkeit. Der EI EN 
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erlediget ift. Die zwey 


Grafen von Dohna m) follen, wie es heißt, 


—— auf ein Regiment vermehret werden. Als mir 


einrückten, murden nur fünf Grenadierbaraillöng » 
formirf,, naͤmlich Itzenblitz — ——— F 


Muhl, 

Rath Buͤſching ſagt in der Beſchreibung ſeiner Reiſe von 
Berlin nach Rekane, der Feldmarſchall, Grafv. Katt, habe 
im Lager bey Goͤttin das Ober⸗Commando gefuͤh⸗ 


ret; es iſt aber ſolches ein Irrthum: denn der alte 


Fuͤrſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau, welcher ſeit 1712. 
Feldmaiſchall wär, hatte ben Grafen von Katt im Com⸗ 
miando unter ſich, der erft im Jahr 1740. die Feld⸗ 
marſchallswuͤrde erhalthen. :.. \r 
D Der DObriftwachtmeifter von Mackerodt befehligte die 
beyden Schwadronen des Brunikowskyſchen Hufarens 
regiments, welche im Jahr 1741. aus Preußen nach 
dem Lager bey Göttin marfcirten, und ang welchen 
noch in dieſem Jahre Das ſchwarze Hufarenregiment, fo 
jetzo Loſſow heißt, gefliftet. ward. Er fiarb im Jahr 
1743. als Obriftlieutenant und Commandeur dieſes neu⸗ 

" geftifteten ‚Regiments. - — 
m) Alexander Graf von Dohna, ward in der Folge Obriſt⸗ 


Lieutenant und Commandeur des Malachowskyſchen 


Huſarenregiments, nahm im Jahre 1757. den Abſchied, 
und lebt noch in Preußen als Erbherr auf Pfeiferswal⸗ 
de und Herzogswalde. ; 

n) Auguft Friedrich von Kenbliß, damaliger Obriſtwacht⸗ 

meiſter des. Jungs Borkifchen nfanterieregiments, ſtarb 

den 5. Sept. 1759. zu Etettin an den in der Schlacht 
bey Kunnersdorf enipfangenen Wunden, als General⸗ 
Lieutenant, Chef eines Negiments gu Fuß und Ritter 
des ſchwarzen Adler⸗Ordens, nachdem er. in den Drey 
erften Kriegen die wichtigſten Dienfte geleifter hatte. 
Im sten Theile der Leben großer Helden, Eeite 219 
bat Dauli fein Leben befchrieben. 


0) Daniel Albrecht von Burghagen, damaliger Dprifts | 


wachtmeiſter des Lehmaldifchen Regiments, nahm im 
\ Jahr 1742. den Abfchied. 


” 


ſtorben, wodurch ein weine Küräßierregiment 


ufarenfhwadronen des: 
Majors von Mackerodt 1): und des Rittmeiſters 


— RT | 


02 ya J 
Pfuhl, p) Hauß, q) Lattorf; r) nunmehro aber 


find fechs Grenadierbataillons, s) jedes — 
om⸗ 


p) Chriſtian Ludwig von Pfuhl, damaliger Obriſtwacht⸗ 
meiſter des Gröbenfchen Regiments, ſtarb den 16. Nov. 
1756. zu Berlin, als Generalmajor und Commandeur 
des Alt: Würtembergifchen Fuͤſelierregiments. Seine 
Lebensbefhreibung ift in pauli Leben großer Helden, 
im 7ten Theil, Eeite 99 big 110. zu finden. 

4) Friedrich Chriſtian von Haus, damaliger Obriſtwacht⸗ 

meiſter des Königl. Prinz Ferdmandfchen Megimentg, 
ward in der Folge Generalmajor und Chef eines im 
Jahr 1756. aus den bey Pirna gefangenen Gachfen ers 
richteten Sfnfanterieregiments, nahm 1761. den Abs 
fchied Alters halber, und ffarb den 15. Dec. 1764. 

7) Ehriftoph Friedrich von Lattorf, damaliger Obriſtwacht⸗ 
meiſter des Perfodifchen Fuͤſelierregiments, ftarb dan 
3: April, 1762. als Generallieutenant, Commandant zu 
Eofel und Ritter des ſchwarzen Adler: Drdeng, nach⸗ 

dem er fich befonders durch die zweymalige ſchoͤne Vers 
theidigung der Feſtung Eofel verdient gemacht hatte, 

im 76ften Fahre feines Alters, und zoften der Kriegs: 
dienfte. Auf fein Verlangen ward er in einer gemauers 

_ ten Gruft auf der Baftion No. r. zu Coſel begraben. 

Sein Leben hat Pauli im gten Theil der Leben großer 
elden, ©. 231. bis 258. befchrieben. 

3) Unfänglich waren dies Grenadierbataillong alfo zuſam⸗ 
men gefeßt: 1 Compagnie Leibs Grenadiergarde, 2 
Comp. von Jung⸗Bork, unter dem Major von Itzen⸗ 

blitz; ı Comp. von Anhalt-Deffau, 2 Comp. von Roͤ⸗ 
der und 2 Comp. von Gröben, unter dem Major von 
Pfuhl. 2 Eomp. von Holftein und 2 Comp. von Pers 
fode, unter dem Major von Lattorf; 2 Comp. von 
Flanß und 2 Comp. von Prim Ferdinand, unter dem 
Major von Hauß. Bald darauf wurden aus diefen 

- 18 Örenadiers Compagnien, 6 Bataillon formirt; nams 
lich das Bataillon von Major v. Pfuhl: ı Comp. Gres 
nadiergarde und 2 Com;. von Groͤben; das Bataillon - 
Bon Igenblig: ı Comp. von Perfode und 2 nr von 

* J ung⸗ 
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Compagnien, jufammengefeget, und das fechfte: 
dem Major von Ruig rt) gegeben worden. Am 
28ſten, vorigen Monats, brannte in Dorfe Krahne 
‚die Pfarre, nebft etlihen Bauer: und Koffathenhös 
fen ab. ‚ Der Zürft Leopold, als Eommandirender 
Feldmarſchall, veranftaltere fogleih eine Samm⸗ 
Jung für die Abgebrannten ;' er gab felbft 100 
Rthlr. dazu; der Feldmarfchall, Graf von Katt, 
40 Thlr.; der ‘Generallieutenant von. Flanß, 100 
Thlr. ꝛc. Ich fende Ihnen das Verzeichniß der 
r291 Rthlr. tragenden Collecte und die Verordnung 
des Fuͤrſten dieſerhalb ꝛc. 


Jung⸗Bork; das Bataillon von Major v. Burghagen: 
T Eomp. von Alt > Anhalt und 2 Comp. vonkewald; da 
Bataillon von Major v, Haus: 2 Comp, von Röder 
- und ı Comp. von Prinz Ferdinand; das Bataillon von 
... Major v. kattorf: 2 Comp. von Holftein und 1 Comp, 
von Perfode, das Bataillon von Major v. Ruitz: 
. * Komp, von Flanß und ı Comp, von Prinz Ferdinand. , 


t) Abraham von Ruig, damaliger Major des Flanßiſchen 
Regiments, ftarb den 26. März, 1754, zu Königsberg 
“in Preußen, im baſten Jahre feines Alters, als Obris 
fter und Commandeur des gedachten Regiments, nach⸗ 
dem er von 1715. an im den Feldzuͤgen in Pommern, 
.. am Rhein und in Gchlefien, auch Böhmen, ruͤhmliche 
Dienſte geleifter. 


* 
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Da geſtern, als den 2gften April, in dem Dor; 
fe Krahne Feuer entftanden, wodurch die Pfarre, 
‚nebft einigen Bauer » und Koffathenhöfen in die 
Aſche geleget worden: fo erfordert wohl die hriftli- 
che Liebe und Barmherzigkeit, dieſe armen Reute mit 
einer chriftlichen Benfteuer zu bedenken: Es werden 
alfo alle Herren Generals und die in dieſem Lager 
ftehende hohe und niedere Dffiziers hierdurch erſu— 
chet, nach Belieben diefen Abgebrannten etwas mit: 
zutheilen. Im Lager bey Göttin, den 29. April, 
1741. | | | 
| Leopold Sürft zu Anhalt, 
Diefe Sammlung hat eingebracht: 


1.) vonder Generalitaͤt, 509 Rthl. 6 gr. 
2.) vom Reg. Alt:Anhalt, 83 — 8 — 


3) — Marwitz, 80— 4— — 
4.) — Daten, 49 — 8 — — 
5.) — Leibkuͤraßiers, 10 — 10 — — 
6). -— Alt-Waldow, 9 — 20 — — 
7). — Prinz Eugen, 24 — 11 — — 
8). — Zerbſt, 22 — 15 — — 
9.) — Wedel, 22 — 16 — — 
10) — Groͤben, 35 — 10 — — 
II. — Holſtein, 24 du 
12) — Roͤder, 24 — 20 — — 
13.) — Sonsfeld, 54 — 12 — — 
14.)  — Jung⸗Waldow, 28 — 20 — — 
15). — Katt, 24 — — — — 
16). — Leps, 61 — 1— 6pf. 
17) — Lewald, u zu — 
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38.) vom Reg Pr. Ferdinand, 42 Rthl,ıg. gr. — ⸗¶ 
19.) — Perſode, 4d0 — 2 —— 
20.) — ung Bord, 13 — 7 — 9pf. 
21.) — Flanß, 20 — — | 
22.) vom Bar. Leib⸗Grena⸗ 

dier Garde, 21 — 18 — — 
23) von der Artillerie, 6 — 8— — 


. 24.) von den 6 Grenadierba⸗ 


taillons: von full, — 2 — — 
von Burghagen 9 — — — 
von Hauß, —— 
von Lattorf, Ge 
von Ruitz, — 2 — — 
von Itzenblitzz; — 12 ⸗ — 


Summa: 1291 Rthl. 7 gr. 3 pf FR. 
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Bericht 


des Erbprinzen Leopolds von Anhalt⸗Deſſau, 
von der den 17. May, 1742. bey Chotuſitz 
vorgefallenen Schlacht. | | 


Da den 14. May der König erfuhr, daß die 
Defterreicher gegen Setfh und Bojanow anrückten, 
und ihren Zug nach Prag nehmen wollten, und daß. 
der aus Hufaren beftehende Vorderzug bereits in 

‚E;aslau und Kuttenberg angekommon, aud) einige 
von ihnen fehon über Die Elbe bey Kollin gefest, und 
dadurch. genugfam abzunehmen ftand, daß des Feins 
des Abficht fey, Den König von Prag abzufchneiden 
und die Preußifchen Vorrathshäufer zu Podiebrad 
und Nimburg megzunehmen; fo. gieng der König, 
den ıs. May, mit 10 Bataillons, 10 Schwadro⸗ 
nen Dragonern und 10 Schwadronen Hufaren 
voraus, und nahm das Lager auf der Höhe von 
Bothorzan. Vor Ihrem Abzuge aber trugen Sie 
den Dberbefehl, über die bey Czaslau bleibende 
Macht, dem Erbprinzen Leopold von Anhalt: Def 
fau auf, und gaben ſelbigem den Auftrag, Ihnen 
mit diefer Macht, fobald das Brod für felbige an» 
gekommen wäre, zu folgen. Der Erbprinz erhielt 
durch die zurückgefommenen Brodwagen noch felbi= 
gen Tages die Nachricht, daß das Brod in Könis 
gingraͤtz nicht fertig gemorden, und fragte daher bey 
Sr. Königl, Majeftät an, ob er dennoch) —— 

un 
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und das Heer mit Mehl verfehen follte, um fich da; 
mit fo lange zu nähren, bis aus dem Podiebrad- 
fchen Vorrathe wieder Brod zu befommen; erhielt 
auch darauf den Befehl, den 10ten mit dem Heere 
aufjzubrechen und zum König zu floßen. Der Kö: 
nig wurde, als er den ısten auf der Anhöhe ange 
kommen, gewahr, daß ein feindlicher Haufen, von 
ohngefähr 8000 Mann, anderthalb Meilenvon ihm, 
fi) gelagert hafte ; den 10ten des Morgens aber 
fahe der König dieſes Lager nicht mehr, ud. urtheis 
lete, daß folches ‘der feindliche Vorderzug geweſen 
wäre, und daß fich folcher auf die Ankunft des Kö: 
niglichen Eorps in der Nacht zurück gezogen. Der 
König wartete indeffen ab, bis der Erbprinz Leo⸗ 
pold mit den erftien Völkern bey Herrmannieſtitz an: 
gelanget, und ließ daſelbſt den Prinzen benachrichtis 
gen, Daß vorgedachter Haufen fich zurück gezogen, 
und daß er mit den bey fich habenden Voͤlkern nach 
Kuttenberg abgehen würde, um folche dafelbft, und 
in den herumliegenden Dörfern, zu verlegen; er: 
theilte auch dem Prinzen den Befehl, ein Lager bey . 
Czaslau nach feinem Gurbefinden zu nehmen, jes : 
Doch, je näher folhes bey Kuftenberg genommen 
werden Eönnte, je lieber würde es Sr. Königl. Ma: 
jeftät feyn. Der Erbprinz; Leopold blieb indeffen in 
beftändigem Sorfrücken, und als ſolches 2 Stuns 
den gefchehen, ließ ihm der General Flang, u) = 

Ä cher 


u) Adam Chriſtoph von Flanß, ſtarb als General: Felds 
Marſchall, Ritter des ſchwarzen Adler ;Drdeng ꝛc. zu 
Königsberg in Preußen, den 10. Jul. 1748, im 8eſten 
Sabre feines Alters, nachdem et vom ı7ten jahre an 
in Kriegsdienften geflanden. 
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cher die zweyte Kolonne führte, melden, daß in der 
Gegend, wo der König die Nacht geftanden, feind⸗ 
lihe Hufaren wären; worauf der Erbprinz ihn fas 
gen ließ, daß, wenn eg viel wären, er einen Kano⸗ 
nenfehuß unter felbige thun möchte, um fie zu entfer: 
nen; begab fich auch felbft auf die Höhe von Pod⸗ 
horzan, da er denn gewahr wurde, daß die ganze 
feindlihe Mache fehon bey Zleb ins Rager eingerüct - 
war, Der Prinz fchiefte fogleih den Dbriften, 
Strafen von Schmettau, den Dbriftlieutenant von 
Wylich und den Hauptmann von Blankenfee x).an 
Se. Koͤnigl. Majeftät nad) Kuttenberg, um Ihnen 
von des Feindes Annäherung, und Sr er für nö» 
thig hielte, daß Se. Koͤnigl. Majeftät mit Dero 
Woͤlkern wieder zurück kaͤmen, um fid) mit dem 
Heere zu vereinigen, Nachricht zu bringen. Diefe 
drey Offiziers aber kamen dem Prinzen bereits wies 
der entgegen, ehe er noch bey Podhorzan mit den 
erften Völkern angefommen war, und meldeten, 
daß fie nicht Durhfommen Fönnten, indem zu Sbis⸗ 
lau und in allen den herum liegenden Dörfern, feinds 
liche Hufaren wären. Worauf der Prinz derfelben 
aus Hufaren beftehende Bedeckung verftärfte, auch 
diefelbe zu unferftügen, das erfte Bataillon von Roͤ⸗ 
der bis nach Shislau anrücken ließ, Als der Prinz 
über die Dobrama mit dem Heere gegangen, und 
an die vier Meilen zurück gelegt hatte, war er Wil⸗ 
lens das Lager dergeftalt zu nehmen, daß der rechte 
Fluͤgel an Ejaslau, und der linke Flügel an das 
| ohnweit 


x) Chriſtian Friedrich von Blankenſee, ward in der Folge 
Generalmajor und Chef eines Dragonerregiments, ſo 
jeßo Würtemberg beißt, und flarb im Jahre 1757. an 
den in der Schlacht bey Prag empfangenen Wunden. 
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ohnmeit der Dobrama gelegene Dorf angelehnet, “- 


die Stadt Czaslau aber von dem Schwerinſchen 


Regiment befegt werden ſollte. Der Prinz fehickte 
demnach Hufaren und Jaͤger voraus, um zu fehen, 
ob Ezaslau vom. Feinde befegt wäre, wurde aber 


bald gemahr, daß diefe Hufaren und Jaͤger zurück. 


kamen, und daß fich viele Poften von feidlichen Hus 
faren um Ezaslau ſehen ließen. Da es nun gang 
gegen Abend und zu fpät war, diefe Stadt anzus 


greifen, fo faßte er den Schluß, meiter zu rückeny 


und flach das Lager Dergeftalt aus, Daß der rechte 
Fluͤgel unterwärts Ezirkewig, ohnweit einer See, 
und der linke Flügel an Sehuſchitz anftieß, da denn 


die Regimenter, als es ſchon dunfel wurde, eins ' 


— 


ruͤckten, das Geſchuͤtz und der Nachzug aber erſt des 


Nachts um ır Uhr in das Lager kam. Da auch 


der Obriſte, Graf von Schmettau, und die beydeñ 


andern Dffiziers.nicht wieder zurücke kamen, fo ſchick⸗ 


te der Prinz des Abends um ro Uhr feinen Adjudan⸗ 


ten von Bülow y) an Se. Königl. Majeftär ab, 
und ließ durch felbigen alles Das wiederholen, fo er 
durch die vorbenannten drey Dffiziers hatte fagen 
laſſen. Beil nun gedachter von Buͤlow,, ſo fich 


unter Beguͤnſtigung der Nacht glücklich Durchgefchlio 


den, des Morgens um 2 Uhr zurück Eam, fo er- 


bielte der Prinz durch felbigen nicht nur die Antwort: 
daß Se, Königl, Majeftät Brod aufden Dörfern 
zufammen bringen, und in. Kuttenberg backen liefs 
ſen, welches fie mitbringen, und den ı7ten früh um 
7 Uhr zur Armee ftoßen wollten; fondern es kam 
auch in diefer Nacht der Obriftlieutenant von Uchts 

| © 2 laͤnder 


y) Siehe oben die Unmerfung (2) Pag. 75. 
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länder z) mit feinem .Srenadigrbafaillen und 800 


Stick Brod bey des Prinzen ‚Heer an, und,über: , 


brachte zugleich von Sr. Königl. Majeftät ein Schrei: 
ben an den Erbprinzen, darinnen Diefelben nicht 
nur obiges wiederholten, fondern auch fchrieben, 
daß Sie den ırten die Völker ruhen laffen; den 
ıgten aber den Feind angreifen mollten.. Weil auch 
der Erbprinz urtheilte, daß der Feind auf der Seite 
des rechten Flügels ankommen würde, fo führte ders 
felbe, als er die Poften der Cavallerie des rechten 
Slügel6 den ızten des Morgens befuchte, den zu 

ußerft des rechten Flügels: ftehenden Rittmeifter 
auf eine Höhe, und befahl demfelben, auf alles wohl 
acht zu haben, und menn er von Daher mas gewahr 
würde, es dem Prinzen fogleich melden zu laffen. 
Als nun‘ der Prinz von da nach Ehotufig ritte, um 
die Poſten der: Infanterie gleichfalls zu befichkigen, 
ließ ihm ermelderer. Rittmeifter. melden „ Daß er von 
da, wo ihm der Wrinz gefagt, etwas ankommen 
fähe, fo er für. eine. feindliche Kolonne bielte. - Da 


nun der Prinz fich, fogleich felbft auf die Höhe, mo. 


er vorerwÄähntermaßen. den Rittmeifter angemiefen 
hatte, perfügte,, und. gemahr ward, daß das, fo 


ankam, eine feindlihe Kolonne Eavallerie war; fo 


ſchickte er nicht nur. den bey ihm befindlichen un 
nr Ä Ä ra 


2) Chriſtian Gottfried von Uchtlaͤnder, war damals Obriſt⸗ 


‚Lieutenant des Bevernſchen Regiments, und befehligte: 

ein.aug den vier Grenadier - Compagnien der Regimen⸗ 

ter Marggraf Garl und Bevern beſtehendes Bataillon, 

Er farb den 22. Dct. 1755. zu Anclam an der Waffers 

—— als Generalmajor und Chef eines Regiments zu 
uß. 


— 
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talmajor von Werdeck, a) noch vor Tage, nad 
dem Rager zurück, mit dem Befehl, die Eavallerie 
fatteln zu laffen, fondern ertheilte auch Durch Die bey 
fih habende Ordonnanz-Offiziers fogleich den Res 
gimentern die Befehle, daß fie alle Poften einziehen 
und ausrücken follten, begab fich auch felbft zurück, 
und befahl der Eavallerie aufjufigen, der Infanterie 
aber, die Bataillons zu richten; machte auch hier: 
auf die völlige Anordnung, und ertheilte fowohl dem 
Generallieutenant von Buddenbrock, b) fo die Ca— 
vallerie des rechten Flügels anführte, und dem Ge: 
nerallieutenant von Kalfftein von der Infanterie 
diefes Flügels, als auch auf dem linken Flügel, dem 
Generallieufönant von See, e) v on der Infanterie, 
die nöthigen Befehle, befahl auch dem Obriſtlieute— 
nant Merkag, d) ſich mit zwey z4pfündigen Kam⸗ 
I: — VE I 1 mers 
a) Ernſt Ferdinand von Werdeck, blieb den 17. May, 
1742. in der Schlacht bey Ehetufig als Generalmajor 
und Chef eines Dragonerregiments,. 
b) Wilhelm Dietrich von Buddenbrock iſt ald Generak 
FGeldmarſchall, Chef eines Küraßierregiments; Nitter | 
des fchwargen Adler sDrdeng ıc. den 28. März, 1757. 
im g6ften Jahre feines ruhmvollen Alters geſtorben. 
Pauli hat in dem Leben großer Helden, im ıften Theil, 
©. ı. big 22. feine Lebensbefchreibung geliefert. . 

e) Joachim Chriſtoph von Jeetz, ftarb den 11. Sept. 1752. 
ale Generals Feldmarfhal, Ritter des ſchwarzen Ads 
ler⸗Ordens, Chef eines Regiments ji Fuß, im 7often 
Jaahre zu Potsdam. In Pauli Leben großer Helden, 

im gten Theile, Seite 129. big 148. ift feine Lebendges 
(dichte befindlich. 
d) Johann Friedrich von Merkag, war Obrifter und Chef 
des Schleſiſchen Artillerie⸗Bataillons, als er im 
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merſtuͤcken, und zwey 12pfuͤndigen Kanonen auf ei⸗ 
ner Hoͤhe des rechten Fluͤgels zu ſtellen. Sobald 
dieſes alles angeordnet war, ſchickte der Prinz an 
Se Koͤnigl. Majeſtaͤt, und ließ Ihnen melden, daß 
ſich der Feind naͤherte, und das Heer ausgeruͤckt 
waͤre; erhielt darauf von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt auch 
den Befehl, es fo zu veranftalten, daß die Reggimen⸗ 
ter, fo Sie mitbrädhten, ſich in das Hintertreffen 
ftellen Fönnten. Weil nun des Feindes linker Flüs 
gel fich fo auseinander zog, daß er der Dieffeitigen 
Macht recht die Flanfe gab, und felbiger rechter 
Fluͤgel ihn mit 5 Schwadronen, als er auf der Hoͤ⸗ 
be aufgezogen war, überflügelte: als ertheilte der 
rin; dem Senerallieutenant von Buddenbrock ven 
efehl, von dem Vorderzuge zu gewinnen, den 

- Feind anzugreifen, und in die Flanfe zu fallen, fieng 
auch an auf den Feind kanoniren zu laffen. Wie 
nun, ehe dieſes noch gefchahe, Die 10 Schmwadronen 
Dragoner von des Königs Heer bereits angekom⸗ 
men waren; alfo langten auch bey den erften Kano⸗ 
nenſchuͤſſen Se. Königl, Majeftät mir denen bey Ih⸗ 
nen fenenden Bataillons an, und wurden z Grena⸗ 
dierbataillons auf dem rechten Flügel der erften Li⸗ 
nie, 3 in die Flanke rechten Flügels, des Königs 
Regiment, und das von Lehwald aber auf den rech— 
ten Flügel des Hintertreffens nefest. Der Prinz 
verfügte fich fodann gleich zum Könige, eröfnete Sr. 
- Königl. Majeftät, wie er die Einrichtung gemacht, 
- und daß er den Generallieutenant von Buddenarock 
den 


1763. gu Neiffe mit Tode abgieng. Er hatte feit 1713. 

bey der Artillerie von unten auf rühmlich gedienet, aud) 
durch feine Verdienfte die Erneuerung des alten Adels 
ſtandes feines Gefchlechts erhalten. 


— — — _ 
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Be 193 
den Auftrag ertheilt hätte, mit dem rechten Flügel 
anzugreifen, ehe der Feind fich wieder anders ftellte. 
Wie nun Se. Königl. Majeftät nicht nur des Prin- 
zen gemachte Einrichtungen völlig genehm hielten, 
fondern auch dem Generallieutenant von Budden: . 
brock fagen ließen, die von dem Prinzen erhaltenen 
Defehle fogleich auszuführen, alfo gieng auch der 
Angriff gleich an, und warf der Generallieurenant 
von Buddenbrock die ganze feindliche Cavallerie des 
linken Flügels über den Haufen. Weil auch) Fein 


Generalmajor von der Infanterie auf dem linken 


Flügel war, fo fragte der Prinz bey Sr. Königl. 
Majeftät an, ob er den mit Ahnen gekommenen 
Generalmajor von Lehwald e) dahin fhicken, und 
ihm feine gemachte Anordnungen mittheilen dürfte? 
welches denn auch, da Se. Königl. Majeftät es er: 
laubten, geſchah. Gedachter Generalmajor aber 
fand bey feiner Ankunft auf dem linken Flügel, daß 
die Völker diefes Flügels, nicht nach des Prinzen 
Einrichtung geftellet waren ; da nun der Angriff des 
dieffeitigen linken Flügels auch angieng, fo gieng 
das Feuer gleichfalls gegen den feindlichen linken 
Flügel an; man fiel aud) auf die Infanterie, und 
warf, fonderlih das Prinz Wilhelmſche Reaiment, 
einige Bataillons über den Haufen, und rückte fo 


weit vor, Daß es mit der ragen Eavallerie des 


4 rechten 


e) Johann von Lehwald, ſtarb ald Feldmarſchall, Ritter 
dee fchwarzen Adler sDrdeng und Chef eines Regments 
zu Fuß, den 26. Nov. 1768. zu Königsberg in Preußen, 
im gaften Jahre feines Altere. Er hatte in den Feld⸗ 
zügen in den Niederlanden, Schlefien, Boͤhmen und bes 
fonder® in der Action bey Habelſchwerd, two er das fies 
gende Corps fommandirte, rühmliche Dienfte geleiftet. 


# 
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rechten Flügels wieder zurück Fam. Dieſe Cavalle— 
tie des rechten Flügels fegte fih wieder hinter die 
dieffeitige Infanterie und jagte nochmals die feindfis 
che, Fam aber auch wieder zurück, Wie nun in- 
zmwifchen Die Dieffeitigen Gavallerieregimenter des lin» 
Een Flügels durch und um den Flecfen Chotufig zu⸗ 
rück getrieben worden ; fo wurde auch das Prinz 
Leopoldſche Negiment, fo von der Eavallerie verlaß 
fen, und eine übele Stellung ‚hatte, vom Feinde in 
die Flanke genommen, und bis in den Flecken Cho—⸗ 
fufig getrieben, wo es fich wieder ftellte, und gegen 
den Feind feuert. Da auch die eine feindliche Kos 
lonne Infanterie, fo bey Anfang des Treffens noch 
bey der Dobrama zurück war, inzwifchen ſich ge 
nähert hatte, und über den guten Boden, wo, nad) 
des Prinzen Einrichtuug, der dieffeitige linke Flügel 
hätte ftehen follen, gegangen, mithin felbiger, da fie 
keinen Widerſtand fand, fehr leichte war, von rück- 
waͤrts in den Flanken zu Eommen, fo Fam die feinds 

liche Infanterie, während der Zeit, daß fich Die, 
mit diefer Kolonne gefommene Eavallerie, mit Plüns 
derung des kagers befchäftigte, zwiſchen die dieffeis 
figen Finien. Der Prinz ließ hierauf Das zweyte 
Bataillon von Holftein fich links ſchwenken, und 
ſchickte das erfte Bataillon dieſes Regiments nad) 
der erften Pinie, wo eine Lücke an dem Dorfe bey 
dem la Mottifchen Regiment geworden war. Die 
Feinde ftecften zu eben diefer Zeit den Klecken in 
Brand und zogen fich zurück, darauf die feindlichen 
Grenadiers und einige Bataillons, fo wirklich ſchon 
zwifchen den Linien waren, Durch den Fhecken gleich» 
falls zurück giengen, nachdem fie verurſacht hatten, 
daß das erfte Bataillon von Holftein, wie Sr die 
| egi⸗ 
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Regimenter von Borf und Prinz Ferdinand, eini- 


germaßen in Unordnung gefommen wären, fo aber. 
. gleich wieder verbeffert wurde. . Da nun diefe Fein - ' 


de fih duch das Dorf zurück gezogen, und hinter 
das Prinz Reopoldifche und la Mottifche Regiment, 
hinter die Zaͤune und hohlen Wege geſetzt hatten, ſo 


ließ Der Generalmajor von Lehwald erwaͤhnte Regi⸗ 
menter rechtsumfehren, und zog mit felbigen, nach- 


dem er .einigemal auf Die Feinde feuern laffen, mit 


den Bajonets auf fie herein, und jagte felbige aus 
dem Flecken heraus. Weil indeffen die Feinde noch - 


immer auf Die Regimenter, fo bey dem. Dorfe ftuns 
den, feuerten, als ließen Se. Königl. Majeftär den 
rechten Flügel anrücken , und ſolchen links gegen 
Ehorufig zu ſchwenken, da denn diefe feindlichen Res 
gimenter auch das Schlachtfeld in der größten Un 
ordnung verließen, und von der Dieffeitigen nfans 


terle in Der beften Drdnung, unter ftarfem Kano— 
‚ niren, bis Czaslau verfolgt wurden. Sobald Se, 


Königl. Majeftät mit dem rechten Flügel. bey diefer 
Stadt ankamen, ließen Sie felbige befegen, und 
wurden darinnen der Generalmajor von Palland,f) 


auch viele Staabs- und andere Dffisierg, nebff 500° 


Gemeinen, zu Gefangenen gemacht; ingleichen durch 


Decro Eavallerie, fo fich hinter das Lager gefegt hats 


te, und nachkam, Anter Anführung des Generals 
Lieufenants von Buddenbrock, wie auch alle Gres 
nadierbafaillons, unter Anführung des Generallieus 
tenants von Jeetz, den Feind weiter verfolgen, wel⸗ 
cher ſich den ı7ten bis m zurück 309, und von 

— 5 da 


f) Er war aus einem alten adelichen in dem Herzogthum 
Eleve blühenden Gefchlechte, melcheg daſelbſt dag Erb⸗ 
marſchallamt beſitzet, entſproſſen. 


— nn 
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da bis Teutſchbrodt gieng. Wir verloren in dieſer 
Schlacht, g) dabey nur die Regimenter Infanterie: 
Schwerin, Holſtein, Prinz Leopold und la Motte, 
zum Treffen gekommen ſeyn, alle andern aber Eeis 
nen Schuß auf den Feind gethan, fondern immer 
mit gefchuldertem Gewehr in der beften Ordnung 
angerückt feyn; dabey der Feind 2000 Todte nnd 
an 3000 Verwundete hatte; auch 950 Gefangene 
und 16 Kanonen, eine Haubige und eine Fahne er⸗ 
beutet worden, verhältnigmäßig wenig, maaßen 
überhaupt an Todten und Verwundteten nur ges 
gen 4000 Mann gezaͤhlet wurden, darunter Die Ges 
neralmajors von Wedel h) und von Werdeck Die 
vornehmſten waren. 

 g) Leopold Maximilian, Erbpring von Anhalt» Deffau, 
welcher am 16. Dec. 2751. als regierender Fuͤrſt gefiors 
ben ift, hatte an diefem Siege fehr großen Antheil. Dee 
König erflärte denfelben auf dem Echlachtfelde, und 
ehe noch das Preußifche Feuer aus dem groben Ges 
ſchůtz aufhörte, zum General, Feldmarfchal. Mon hate 
te vorher in der Anhaltiſchen Geſchichte noch Fein Bey⸗ 
fpiel erlebt, daß Vater und Sohn zugleich die Felds 
marſchallswuͤrde bekleidet. Sein Adjudant, der Graf 
Friedrich von Anhalt, jeßiger Churfuͤrſtl. Eachfifcher 
Senerallieutenant, hinterbrachte die Nachricht von defr 
fen Abſterben dem Könige, der durch diefen Todesfall 
ganz ungemein gerühret tar. 

. b) Johann von Wedel, Königl. Preußifcher Generalmajor 
und Chef eines Infanterieregiments, fo jeßo Saldern 
beißt, ftarb im Julius 1742. zu Kuttenberg im baſten 
Jahre an den empfangenen Wunden im Kopf und der 
rechten Lende. Er hatte 48 Jahr rühmlichft gedient, 
und den Schlachten von Hochftedt, Caffano, Turin, 
Calcinato und Chotuſttz, fo mie den Belagerungen von 
Namur, Kaiferswerth, Reinbera, Yandau, Pissigithone, 
Toulon, Sufa, Eriles, Beneftrelies, Stralfund und 
es beygemohnt, und nahm 10 Wunden mit ine 


b. 
xvVn. Schlache 


Stante: 
= 2 | Zu: 5 GEskadrons von Bayreuth. 
2 5 sg Eskadrons von Möllendorf. FE °Ds — von Rothenburg. 
ne von Buddenbrock. ssr 5 | 
& 225 — von Segler. 3722— 
<+ 9) = , 5 n = 
T E25 — 9 Jung-Waldau. 23223- 
nm 9 = e w | 
En . m m OO _ 
= 2 & | | — 2 Baraillons Garde. 
2 S 2 — voon Lehwald. 
—2 


| General Darggraf Carl. 
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XVII. 


Ordre de Baraille 


des erften Lagers, nach der Schlacht von Czaslau, den 18 


. May, 1742. 


5 Eskadr. v. Budden⸗ 


brock. | 
5 — v. Möllendorf: 5 Eöfadr. von Rothens u. 
5 — v. Gesler. bug. 
5— 0, Waldau. | 
) ẽ 
2 Bat. von Röder. 


er 


A z 


BR,» 
| 


5 — 


1 Bat. Gren. von Uhr 2 — don Flans. 
laͤnder. 2 — von Groͤben 


von Kanitz. 


2 Bat: v. Prinz Dies 


rich. | Artillerie. 
v. Prinz Leo⸗ | | 
pold» | 
v. Jeetz. 2 Bat. Prinz Ferdi⸗ 
nand. 
Garde, " 
v. Bevern. — — 
| ZZ 7 
la Motte ‚ — 
| | | ) 
Ä | 10 Eskadr. v. Werdeck. 
5 Eskadr. v. Bredow. 
v Waldau. = u. Bapseuiß. 
Neinz v. Preuſ⸗ 
ſen. — 


XIX. 


Ordre de Bataille | 
des zweyten Lagers nach der Bataille von RR den 21. Day, 1742. 


2 
2 
2 
2 — 2. Derſchau. 
2 
2 
I 


5 Esk. Gensd'armes. 


5 — von Budden⸗ 
| brock. 


5 — v.Moͤllendorf. 
5 — v. Gesler. 
5 — v. Waldau. 


I Gren. Bat. von Buds 
denbrock. 


IT — von Puhl. 
I — von Kaniß, 
I— v. Fouque. 


— v. Lehwald. 
— v. Jeetz. 
— Garde. 


— von Bevern. 
— la Motte. 
Gren. Bat. v. Trenk. 


5 Eskadr. v. Bredow. 


5 — Prinz v. Preuß 
fen. 


1 Sren. Bat. von Ucht⸗ 


5 Eskadr. von Rothen⸗ 


5 — von Naſſau. 


2 Bat. von Röder. 
2 — von land. 
2 Bat. v. an Die 2 — von Gröden. 


Artillerie. 


2 Bat. v. Fein; Ferdi⸗ 


2 — von Dorf. 
2 — von Hollſtein. 


5— 


länder. 


— ER v. Kahlbutz. 


burg. 


nand. 


5 Eskadr. v. Werdeck. 
v. Bayreuth. 


10 Eskadr. Hufaren von Brunitowsly 


s 
“ 


XX. 
| Ordre de Bataille 
des Preußifchen Lagers bey Kuttenberg, den 3- Jun. 1742, 


* Sn 


? 


10 Esladr. Huſaren von Hoditz. 


- Est. Gensd'armes. 


5 — v. Rochow. 


5 — von Buddens 


brod. 
5 — v. Moͤllendorf. 


1 Gren. Bat. von Bons 
que. 


1 — v. Geiſt. 

IL — v.— uchtlaͤnder. 

1 — v. Trenk. 

2 Bat. P 
| rich. 

v · Lehwald. 

v. Seh. 

Garde. 


von Bevern. 
la LARXAatte. 
Gren. Bat. v. Itzen⸗ 
plitz. 
vo v. Jeetz. 
— v. Pfuhl. 
1 — ov. Kanitz. 


10 Eskadr. von Bay⸗ 


reuth. 
5 — v. Gesler. 
5 — v. Waldom, 


f 


> 


Pring Diet⸗ 


‘5 Esladr. Huſaren von 
Ziethen. 


5 — von Rothen⸗ 
burg. 
5 — von Naſſau. 


2 Bat, von Roͤder. 


2 — «von Flans. 
2 — von Gröden 


| Artillerie: | 


v. Derſchau. | 


2 2 — Ferdi⸗ 
nand. 


2 — von Bork. 
ı — v. Hollſtein. 


10 Eskadr. v. Röhl. 


5 — Huſaren von 
——— 
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Berzeihniß 


des Preußiſchen Verluſts in der Schlacht 
* Chotuſitz, den 17. Day, 17424 


1) Ben dein Fußvolk. 


- Todte: 12 Offiziers, 26 unteroffn iers/ 10 Tam⸗ 


bours und 660 Gemeine. 


Verwundete: 46 Offhiers, 62 Uneroffijiers, 13 
Tambours und 1137 Gemeine. 


* 


bours und 244 Gemeine. 


2.) Bey der Reiterey. 


“ Todte: 30 Dffisiers, 75 Unteroffijiers, ı 3 Trom ⸗ 


peter und 1187 Gemelne. 


Verwundete: 48 Dffniers, 42 Unteroffiiers, 6 
- Trompeter und 107 Gemeine, 


Vermißte: 13 Dffiziers, 18 Unteroffiziers, 4 Troms 


peter und 417 Gemeine. 


Die Todten Offisiere waren folgende: 
1.) Bon dem Fußvolk. 


Vom dritten Bataillon Garde: der Hauptmann 


v, Knobel lsdorf. 8 
om 


3 


Vermißte: 3 Offiziers, 16 uUnteroffiziers, 15cm ne 
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Rom Regiment Schtwerin: der Lieutenant, Carl d 
Normann. u, 


Vom Regiment Holftein: der Obriftlieutenant v. 
Wernsdorf und der Hauptman v. Wantkau. 


Vom Regiment Prinz Leopold: die Lieutenants, 
Gottfried v. Billerbeck, Guftaf Wilhelm von 
Schlegel, George von Ziehen, Bernd Ehren: 
teih von Waldow und der Fähndrich von 
Kalfom. =. 
Vom Regiment Bork: der Lieutenant von Mach 
Vom Regiment la Motte: der Lieutenant, George 
Moritz von Metzlaf. 
Rom Regiment Prinz Ferdinand: der Lieutenant, 
Alerander Gottfried v. Rohe. 
2.) Von der Reiterey. 
Vom Regiment Prinz Wilhelm: der Kornet von 
Fitzmann. en 
Bom Regiment Buddenbrock: der Obriſte, Albrecht 
Hermann v. Malgahn; der Major, Joachim 
Ehrenreich von Bieren; der Lieutenant, Johann 
Adam von Plotho und der Kornet v. Brand. 
Bom: Regiment Alt» Waldomw: der Rittmeifter 
Georgi; die Lieutenants: von Haafe, Franz 
Gottlieb v. Trotha; die Kornets: Carl Reins 
‚hold v. Lardehn und v. Flericke. — 
Vom Regiment Gesler: der Major, Hanß Chri⸗ 
ſtoph v. Schoͤning. 


Rom 
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Mom Regiment Möllendorf: der Rittmeiſter von 
ig Die Lieutenants: v. Soliehen und 
olde 


Vom Regiment Jung Waldom: der Obtiſte, van 
| v. Korzfleifh und der Lieutenant v. Packmohr. 


om Regiment Bayreuth: der Dbrifte, Auguft 
Friedrich v. Bismark und Der Oauxtmann, Chri⸗ 
ſtian v. Suckow. 


Vom Regim. Rothenburg: die Hauptleute, George 
v. Knobelsdorf, v. Ange: und der Lieutenant 
v. Wedel. ü 


Dom Regiment Werdeck: der’ Generalmajor und. 
. Chef diefes et: Craft — von 
Werdeck. 


Die ſchwer ———— Offiziero n waren: 
1. Bey dem Fußvoik: 
Vom Regiment Wedel: der Generalmajor und: 
Chef diefes Regiments, Johann von Wedel. 


Vom Regiment Schwerin: der Hauptmann, Bal⸗ 
thaſer Joachim v. Zernickow. 


om Regiment Holftein: der Hauptmann Schorfe, 


Vom Regiment Prinz Leopold: der Obriftlieutes 
nant, Friedrich Ehriftoph Ehriftian von Rinds 
»torf: der Hauptmann von Sers; die Rieufes 
nants: Johann BEER und Ehriftian 
„ruf bon — tz. 


Wom 
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Wom Regiment Bork: die Hauptleute: Kruſemark, 


v. Froſten; die Lieutenants: v. Chambaud, 
v. Below. 2 


Vom Regiment Lehwald: der Lieutenant, Heinrich 
Wilhelm v. Thun. 


Vom Regiment Prinʒ Ferdinand: der Obriſte, Hanß 
Jacob v. Pritz und der Major, Friedrich Chris 
ftian v. Hauß. 


2.) Bender Reiterey. 


Dom Regiment Buddenbrod : der Major, Earl 
- Friedrich v. Buddenbrod, | 


Vom Regiment Alt: Waldom: der Generallieutes 
nant und Chef diefes Regiments, Arnold Ehri: 
ftoph von Waldow; i) der Major, Graf Earl 

v. Loſtange; die Rittmeifters: Ehrenreich Fries 
drich von Afchersieben und Valentin Detlev 
von Spdom. | 


Vom Regiment Bredow: der Rittmeiſter, Earl 
Ludwig Pfeiffer; die Lieutenants: Ludwig von 
Düring und Auguſt von Bülow. 


Vom Regiment Moͤllendorf Dragoner: die Faͤhn⸗ 
dichs, v. Kamecke und v. Truchfes. 


Rom 


3) Arnold. Chriftoph von Waldow, farb den 2, April, 
‚ 1743. ju Breslau ald Generallieutenant, Ritter Des 
ſchwarzen Adler Ordens und Chef eines Küraßierregis 
ments, im 7aften Jahre. pauli hat im Gten Theil dee 
— großer Helden, Seite 71. ff, feine Geſchichte ges 
eſert. 


| BEBEHE. Ir 
Bom Regiment Bayreuth: die Lieutenants, Jo⸗ 
hann Melchior von Belling, Johann Friedrich 


v. Rohe, Lucius Arnold v. Rhaden und von 
Gurnburg. 


Vom Regiment Rothenburg: der Generalmajor 
und Chef diefes Regiments, Friedrich Rudolf, 
Graf von Rothenburg. k) 


Vom Regiment Werderf: die Fähndriche, Friedrich 
Wilhelm Heinrih v. Stutterheim und Earl 
Heintih v. Stutterheim. | | 


Die leicht verwundeten Offiziere waren: | 
1. Bey dem Fußvolb. 


Dom Regiment Schwerin: die Majors, Heinrich 
von Manteufel und Bernhard Asmus v. Zar 
ſtrow; die Hauptleute: Henning Ehriftian v. 
Mellen, Safpar Otto v. Maffom und Wolf⸗ 
Hang Albrecht v. Hohendorf; Die Lieutenants: 
Leopold Marimilian v, Schlegel, Earl Otto v. 
Schwerin; dieFähndrihs: Jarob Sigismund 

v. Sriedeborn und Friedrich Rüdiger v. Kleiſt. 


- Dom Regiment Holftein: der Major, Dietrih Ere 
bard v. Knobloch ; die Hauptleute: v. Dahn 
un 


k) Friedrich Rudolph, Graf von Mothenburg, ward in 
beyde Aerme und in die Bruſt verwundet, und that fich 
in diefee Schlacht fo hervor, daß er den Orden vom 
ſchwarzen Adler erhielt, obnerachtet er nur Damals Ges 
neralmajor war. Er ftarb den 29ſten Dec. 1751. als 
Generallicutenant in einem Alter von 42 Fahren. Sei⸗ 
ne Lebensbefchreibung iſt im 6ten Theil von- Pauli ter 
ben großer Helden, Seite 273. bis 300 gu finden. 
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und Friedrich Caſi imir, Graf von Hemburg; 
die Lieutenants: v. Kalkſtein und Johann v. 
Schafſtedt. 

Vom Regiment Prinz Leopold: der Major, Hein⸗ 
rich v. Bandemer; die Hauptleute: Joachim 
Ernſt v. Bonin und Johann George v. Da: 
mis; der Lieutenant, Peter Bogislaf v. Die: 
zelsky und der Faͤhndrich, Fram Ferdinand v. 
Reinfort. | 


Vom Regiment Flans: der Hauptmann, Melchior 
| Ehriftoph v. Witſtruck. 

Vom Regiment Bork: der Lieutenant, Andreas 
Heinrich von Cloeck. 


Vom Regiment Lehwald: der Hauptmann, Fa⸗ 
bian Wilhelm v. Hohendorf. 

Vom Regiment la Motte: die Hauptleute: Frie⸗ 
drich Bock, Friedrich Ernſt v. Schewe und 
Friedrich v. Haake; die Lieutenants: George 
Heinrich v. Maſſow, Carl Gottfried v. Ma— 
runde und Ernſt Friedrich v. Stojentin; der 
Faͤhndrich, Bernd Auguſt v. Bismark. 

Vom Regiment Prinz Ferdinand: der Hauptmann, 
Peter Gerhard v. Bandemer und der Lieute⸗ 
nant, Philipp v. Graſezky. 


Von der Artillerie: der Lieutenant — Wil⸗ 
helm v. Winterfeld. 


2.) Ben der Reiterey. 
Vom Regiment Prinz Wilhelm: der Rittmeiſter, 
Johaun Victor Gottlieb v. Pfuhl und der Kor: 


net, Ehriftian George v. Fabian. 
Wom 
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Vom Regiment Buddenbrock: der Rittmeiſter, 
Carl Albrecht v. Aweyde; der Lieutenant, Gos⸗ 

hin Moritz Jobſt Adam v. Gruͤter und der, 
" Kornet, Johann Friedrich Caden. 

Vom Regiment Alt: Waldom: der Lieutenant, Bor 
gislav Friedrich v. Schmeling und der Kornet, 

George Ehriftoph v. Taubenheim. 
Rom Regiment Bredom: der Rittmeifter, Ernft 
Ludwig v. Lange; der Rieutenant, Jacob Eras 
mer v. Clausbruch; die Kornets: George Ruder 
wig v. Wulfen und Friedrich Leopold v. Boſſe. 
Wom Regiment Gesler: der Rittmeiſter, Carl Gott⸗ 
fied v. Wegnern; Die Lieutenants: Asmus 
Lorenz v. Zaſtrow und Friedrich Wilhelm von 
Pilgerʒzien. J | 
Rom Küraßier-Regiment Möllendorf: die Niki 
meiſters, Friedrich Wilhem, Graf von Kart 
. und Friedrich Albrecht Wilhelm, Graf v. Katt; 
der Kornet, Ehriftoph Dietrich v. Maltie. 
Vom Regiment Jung: MWaldom: der Rieutenant, 
Arnd Wilhelm von Sydow und der Kornet, 

Ernft Franz dv. Kortzfleiſch. / | 

Vom Regiment Bayreuth: der Hauptmann Ehris 
ſtian Ludolf v. Quaſt; die Lieutenants: Zuft 
Rudolph von Seelhorft, Erdmann Gottlieb 
Borhhard, Franz Heinrih v. Holftein und 

Auguſt Albrecht v. Demi. u 
Vom Regiment Rothenburg: der Obriſtlieutenant 
von Sucfau und der Lieutenant, Johann An» 

guft Weſtphal. u 
ıfler Th. 90 Vom 
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Rom Regiment Werde: der Lieutenant, Friedrich - 

Wilhelm v. Kracht; die Faͤhndrichs: George 
. Ludwig y. Broͤſicke, George Ludwig v. Graß: 
hof und Ehriftian Friedrih Hermann v. Rüs 


» * 


deritz. | 
PeSTarereagre 
XVXII. 
Betrachtungen 


des Generalmajors von Stille l) uͤber die 
Schlacht von Chotuſitz. | 





Si. verlangen von mir Erläuterungen, in Anſe⸗ 
‚Yung unſers legteen Sieges, nämlich: 


1.) Ob es wahr ſey, daß diefe Schlacht ganz 


von ohngefähr vorgefallen, und Feiner von 
beyden Theilen daran gedacht habe? | 
| 2.) Ob 


h Lndwig Chriſtoph von Stille, ſtarb als Generalmajor 
und Chef eines Regiments Reiterey, den 19. Oct. 1752. 
su Afchersieben, im 58ſten Jahre. Er war ein gelebrier 
Difizier und ein Dann von großen Verdienften. Ohne 
feine in den Schlachten bey Chotuſitz, Hohenfriedberg 
und Soor bewieſene Tapferkeit zu erwähnen, will ich 
nur dieſes anführen, daß er der Hofmeiſter des Prinzen 
Heinrichs von Preußen geweſen; megen feiner Gelebrs 
famfeit, zum, Curator der Akademie der Wiſſenſchaften 
erwablet worden, und der vorzuͤglichſten Gnade feined 
Monarchen genoffen.- Eine ausführliche Lebensbefchrei⸗ 
bung von ihm ift ſowohl im ten Theil der Memoires 
de [’Academie Royale des Sciences de Berlin, ©. 152. fs 
als ın Pauli Leben großer Helden, im gt.n Theil, ©. 

. 85. bis 128. zu lefen. 
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2.) Ob die Schlachtordnung, in Anfehung deg 
ur Terrains, nicht.die befte geweſen? | 
3.) Ob man fagen koͤnne, dag das Fußvolk 
allein den Feind geſchlagen. | 
Sch werde, in Anfehung der erften und dritten 
Frage, Ihnen, ohne Anfehen Der Perſon, alles, 
was ich für wahr und vernünftig halte, fagen; mes 


gen der zweyten aber, Ihnen nur die Mepnung eis - 
niger Kenner mittheilen, ohne etwas von der meis 
nigen hinzuzufügen , welche ohnedem- nicht von 


großem Gewicht feyn würde, 


Man fagte beyunferm Heere, eben fo, wie bey Ih⸗ 
nen, Daß der Prinz; Carl von Lothringen dem Könige 
einige Märfche abgewinnen wollen, um vor ung 
nach ‘Prag zu kommen, Daß der König, um ihm den 
Weg zu verlegen, nach Kuttenberg marfchiret, und 
daß Diefe Derfchiedenheit beyderſeitiger Entwuͤrfe, 
die Schlacht veranlaſſet habe; allein dieſes war nur 
Das Gefchwäs des großen Haufens, und von einis 
gen Leutenderurſacht worden, welche gleich von als 
lem die Urſache angeben zu fönnen glauben. Wer 
das Kriegshandwerk verftehet, entdecket bey dem: 
erſten Anblick den Ungrund diefer Gerüchte, und denke 
‚ nicht daran, Daß der Marfch des Prinzen Earl eine 

andere Abfiht, als uns eine, Schlacht zu liefern, 
gehabt haben Fönne, In der That, was würdeder 
Gegentheil gewonnen haben, menn er uns feinen 
Marfh nach Drag verborgen hätte? war et ver 
ſichert, diefe Stadr fogleich bey feiner Ankunft durch 
Sturm einnehmen zu fönnen? Ich denke nein, noch 
meniger Eonnte er es belagern, Da es ihm an Ger 
bus und andern Peranftaltungen fehlte, die bep 
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foldyen Unternehmungen nothwendig find ; ‚allein, 
wenn er aud) alles gehabt hätte, was dazu nöthig 
eweſen; läffet es ſich wohl gedenken, daß eim ver: 
nnftiger Feldhere unfer Heer, ‚welches faft an Stärs 
ke dem feinigen gleich Fam, wenn id) es fagen darf, 
beffer war, und nah Willkuͤhr aus Schlefien ver: - 
ftärfet werden Fonnte, wie es denn wirklich einige 
Tage nach der Schlacht verftärfet ward, in feinem 
Ruͤcken gelaffen hätte, R | 


Es ift demnach eine ausgemachte Sache, daß 
der Prinz Earl keinen andern Endzweck bey feinem 
Marfche gehabt, als ung eine Schlacht zu liefern, 
und uns dadurch außer Stand zu ſetzen, feine, ges 
gen den Marfchall von Broglio m) entworfene Un:. 
ternehmung zu hindern, als welches in der Folge 
fich noch deutliher an den Tag legte, da die Köniz: 
gin von Ungarn, nach der verlohrnen Schlacht, mit 
dem Köniege Frieden zu ſchließen, eilte, um ihre 
Macht gegen die Franzoſen vereinigen und brauchen 
zu Eönnen. | Ä 


Der König, welcher gar wohl einſahe, wohin - 
Das Vorhaben des Prinzen Earl gerichtet war, 
wollte demfelben einen Theil des Weges erfparen, 
und die Ebene von Ezaslau gewinnen, um dafelbft 
mit mehrern Vortheil zu fchlagen, fo daß alfo das 
vorgefallene Treffen Feine unvermuthete oder nicht 

vor⸗ 


m) Victor Franz, Herzog von Broglio, Marſchall von 

Frankreich, ſtarb den 22. May, 1745. auffeinem Schloß 
Broglio in der Normandie, im 74ften jahre feines Als 
ters, Er war ein Feldherr, der in den Feldzuͤgen des 
jegigen und vorigen Jahrhunderts ſchon gedienet, aber 
wenig Glück im Kriege hatte. 


Be 0 u 


vorhergeſehene Begebenheit war, ſondern man ſich 
auf beyden Seiten Dazu vorbereitet hatte, 


Es iſt wahr, daß der König, weil er mit der 
Avantgarde über Ezaslau hinaus bis Kuttenberg 
vorgerücket, wegen dieſer Entfernung von dem 
SHauptheere Feine nahe Schlacht zu erwarten ſchien; 
allein da der Prinz Leopold ausdrückliden Befehl 
hatte, Tages Darauf mit dem Hauptheere gleichfalls 
aufzubrechen, da diefer in einem Marfch bey der 
Avantgarde feyn Eonnte, und da der Feind, welcher 
in einem- Durchfchnittenen Rande nur langfam mare 
ſchiren Fonnte, ung zuvor zu kommen nicht im Stans 
de. war; fo hafte der König die erforderliche Zeit, 
um feine Arme zu vereinigen, zumal die Stadt Kuts 
tenberg von dem Lager, melches der Prinz Leopold 
nahm, nur zwey Eleine Stunden entfernet, und Dies 
fer Weg eben und ohne Hohliwege war, wegen mel: 
cher Leichtigkeit des Weges der König auch bewo⸗ 
gen ward, feine Truppen durch einen in der Nacht 
ünternommenen Marfch nicht zu ermüden, fondern 
den Tag zu erwarten, um zu ung zu ftoßen. 


Der Prinz Earl von Lothringen war fehr früh 
in vier Kolonnen aufgebrochen;, die zwey, melhe 
aus Meiterey beftunden, marfchirten auf den Flü- 
geln, und die zwey Kolonnen Fußvolk in der Mitte. 
Ein Theil feiner Hufaren marfchirte voran, um das 
Scharmuͤtzeln anzufangen; die übrigen, fomohl alg, 
die. unregelmäßigen Völker zu Zuß, marfchirten 
zur. Referve. Er mar aus feinem Lager bey Ron⸗ 
nom den Abend vorher aufgebrochen, um ung viele 
leicht bey Tages Anbruch zu überfallen; allein er 
ward in feinem Marſch Durch Die Salifie, Fanen 
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Moräfte und Abhänge, die fich in diefer Ebene haͤu⸗ 
fig finden, aufgehalten, befonders aber fein rechter 
Flügel, dem es an Platz fehlte, fi in Schlachtord⸗ 
nung zu fegen , und deffen Reiterey niemals. eine gu⸗ 
te Stellung hatte. Als er ſich uns naͤherte, lag ihm 


Cazaslau zur Linken, als er aber deplopirrte, blieb 


ihm diefe Stadt im Rücken, fo Daß Diefer Flügel der 
Reiterey, welcher meit über diefe Stadt reichte, oh⸗ 
ne Unterſtuͤtzung war, und zwiſchen ihm und den 
Czirkwitzer See, fi _ein großer Raum befand. 
Sein rechter Flügel des Fußvolks hatte das Dorf 
Ehotufig vor fih, und die Reiterey befand fich un« 
fern linken Flügel gegen über ; legtere ward aber 
Durch die Graben, Schlüfte und Untiefen, welche 
- auf diefer Seite bis an den Thiergarten von Sehous 
fig reichen, zu agiren und mit Rebhaftigfeit anzugreis 
fen fehr gehindert. — 


Der Prinz Leopold ſtellte unſer Heer nach eben 
dem Verhaͤltniß; die Reiterey ward auf beyde Fluͤ⸗ 
gel geſetzt, jedoch mit dem Unterſchied, daß der rechte 
Fluͤgel auf einige Weiſe an den Czirkwitzer See, und 
der linfe an den Fhiergarten von Sehoufig gelehnt 
war; wodurch mir tiber die Feinde den Vortheil 
hatten, daR fie ung nicht in den Ruͤcken fallen Eonns 
ten. Nach der Meynung einiger Dffiziers, Die mes 
gen ihrer Erfahrung in Anſehen ftehen, mar feine 

der beyderſeitigen Schladhtordnungen regelmäßig, 
oder vielmehr, fie waren nicht auf Den gegenwärtis 
gen Fall verhältnißmäßig eingerichtet, und wenn 
man ihre Urfachen erwäger: fo muß man ihnen faſt 
Beyfall geben. | Ä 
Iſt es denn allemal nothwendig, fagen dieſe 

Herren, daß man beſtaͤndig der angenommenen De 
| a wohn» 
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wohnheit folgen muß? Leidet denn die Regel, Die 
Reiterey auf: beyde Flügel zu fegen, nicht eine Aus⸗ 


nahme, wenn die Umſtaͤnde es erfordern? Man wuͤr⸗ 


De ſich fehr ſtark betrügen, fagen fie, wenn man dies 
fe Kegel der Stellungskunſt bey alten Gelegenheiten, 
und zumal da, wo dDarausmehr Schaden, als Bors 
theilentfpringen würde, in Ausübung bringen woll⸗ 


te. Unterdeffen find. beyde Feldherren, fowohl der. 


Preußiſche als der Gegenfeitige, in dieſen Irrthum 
verfallen, und der erftere hat noch mehr Unrecht, als 


der legtere: denn er war Meifter der Gegend, wo 


die Schlacht vorfallen folte; hatte fie mit Sorofalt 


tecognofeiren und feine Anſtalten darnach treffen koͤn⸗ 


nen, anftatf, daß der Prinz Earl feine Einrichtung 


erft machte, als er ung in die Ebene Fomimen fahe, _ 
Zeit mehr. hatte, die Gegend recognofeir 


und feine 
ren zu laflen. Unterdeffen kann ihn ‚diefes nur zum 


Theil entfehuldigen: denn es mußten fich bey feinem 


eer viel Dffiziers befinden, Denen diefe Gegend: bes 
kannt war; ja, was fage ich: es war fogar ein Ges 
neral bey feiner Armee, der in dieſer Gegend Güter 
befaß, und der alfo hinlänglich von der Befchaffen- 
heit der Gegend unterrichtet war, wenn er fid) Daran 
hätte erinnern wollen. | | | 


Der. Fehler, den beyde Generals gemachet, be: 
ftand alfo. darinnen, daß fie die Reiterey an Drte 
geftellet, wo fie unnöthig war. ch habe bereits 


Hefagt, daß das Terrain vor unferm linfen Flügel ° 
außerordentlich enge, und auf Eeine Art zu den Ans - 


ffen Der Meiterey gefchickt war: Denn der rechte 
luͤgel der Defterreicher Eonnte nicht an ung Fon» 
men, ohne fich in den Hohlmegen zu brechen, und 
er 2 
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auch wir konnten dieſen Fluͤgel nicht angreifen, ohne 
ung eben Der Unbequemlichkeit auszufegen. | 


Die Tadler gründen ihr Urtheil darauf, und bes 
haupten, daß der Preußifche Feldherr auf dem lins 
‚Een Flügel, ftatt der Reiterey, Fußvol£ hätte fegen 
follen, das ſich bis an den Thiergarten von Sehu: 
ſchitz erftrecket haͤtte; dieſer mit einer Mauer umges 
bene. Thiergarten würde zur Unterftügung gedienet, 
und Die feindliche Reiterey verhindert haben, an: 
ders als vorwärts fich zu nähern, welches aber aus 
den oberwähnten Urfachen nicht leicht geweſen wäre, 
Diefes Fußvolk hätte nur eine Linie ausmachen muͤſ⸗ 
fen, und 10 bis 12 Schwadronen Dragoner wären: 

mehr als hinreichend gemwefen, daffelbe zu unterftü- 
e Durch diefe Einrichtung würde er 15 big 20 
chwadronen zu Verſtaͤrkung feines rechten Flügels. 
zu gebrauden in Stand gefeget worden feyn, wo⸗ 
durch Diefer Flügel dem linken feindlichen, menigs 
fiens um 10 Schmadronen , überlegen geworden. 
waͤre. Es ift auch um fo viel wahrfheinlicher, daß 
durch Diefes Uebergewichte der Feind gefchlagen und 
vertrieben feyn würde, als es gewiß iſt, daß Diefer 
Flügel bey unferm erften Angriff geworfen ward, 
ohnerachtet wir gar nicht ſtark waren, auch nicht fo 
gefchloffen den Angriff thaten, als es hätte feyn fols 
len: denn ich muß im Vorbeygehen fagen, dag, da 
unfere befondere Aufmerkfamkeit darauf gerichtef 
worden, den Feind zu überflügeln, wir die Inter⸗ 
vallen zwiſchen unfern Eskadrons ein wenig zu groß 
gelaffen hatten. Da diefer Umftand allgemein bes 
Eannt ift: fo Fann man vorausfesen, daß es unfes 
ver erften Linie leicht gemwefen feyn würde, den gemors 
fenen Feind. fehr weit zurück zu freiben, und ua 
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ſich mit der zweyten Linie gegen das Fußvolk zu wen⸗ 
den, welches durch den erſten Angriff bereits in Ver⸗ 
legenheit _gefeßet und wankend gemachet worden 
war, als wodurd in dem Augenblicke der Sieg ent⸗ 
fhieden wäre. Dieſes wird noch mahrfcheinlicher, _ 
wenn man befrachter, Daß viele von den gemorfenen . 
Defterreichifchen Eskadrons weder im Ganzen, noch 
getheilf, wieder zum Angriff gekommen, daß fih ge 
gen das Ende der Schlacht auf diefem ganzen Flüs 
gel nur 14 oder 15 Eskadrons befunden, welche Zus 
fchauer der, Niederlage ihres Sußvolfs gemwefen, und 
dag, da ein Theil dieſes Fußvolks in folhe Unords 
nung gerathen, daß es, nichf wieder vorwärts zu 
bringen geweſen, der Defterreichifche General gends 
thigt worden, dieſen Flügel ganz und gar zu verſa⸗ 
gen, und feine Angriffe auf. unfern linken zu richten.’ 


Waͤre alfo unfer erfter Angriff gehörig unterſtuͤ⸗ 
Get toorden : fo würde eine allgemeine Niederlage 
des ganzen Defterreichifchen Flügels, ſowohl Rei⸗ 
terey als Fußvolk, eine natürliche Folge Davon ges 
wefen feyn, und den Reft nad) ſich gegogen haben. 
Da aber unfer rechter Flügel an Reiterey ſchwaͤcher 
und unfere Esfadrons fo weit ausgedehnt waren, 
daß fie folglich im Rücken genommen werden fonns 
ten: fo verlohr unfere Reiterey gar bald die durch 
ihren erften lebhaften Angriff. erlangten Vortheile, 
* konnte das ſo gluͤcklich angefangene nicht vol⸗ 
lenden. 


Auf unſern linken Flügel war, nad) der Tadler 
Meynung, die getroffene Einrichtung noch fehlerhaf: 
ter. Wer den ABahlplag in Augenfchein genoms: 
men, fagen fie, muß — haben, daß von dem 
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: zur Linken von Ehokufig fließenden Bach, welcher 
nahe bey. dem Dorfe eine Eleine Inſel bilder, bis an: 
den Thiergarten von Sehouſchitz, die Gegend für 
Die Reiterey zu Durchfchnitten, und zu derfelben An⸗ 
griff gar nicht gefchickt ift ; hingegen, für Fußvolk ei⸗ 
nen ſehr vortheilhaften Poſten abgiebt, welches ſich 
daſelbſt feget, um einen ganzen Flügel von Reiterey 
in Reſpekt zu halten, und deffen Unternehmungen zu 
vereiieln. Da dieſes Zerrain von Eeiner großen 
Ausdehnung ift, und nur eine Linie erfordert: fo 
würden wenig Bataillons folches zu befegen, und 


15 Schwadronen in einer zweyten Pinie, zur Unter ⸗ 


ſtuͤtzung, hinlaͤnglich geweſen ſeyn. Man behauptet 
ſogar, daß nur 10 Schwadronen erforderlich gewe⸗ 
fen wären, weil die Schwierigkeit, welche Die Oeſter⸗ 
reichifche Meiterey gehabt, fich von Diefer Seite zu 
nähern, fo groß geweſen, daß fie. nicht hundert - 
Schritte, ohne zu defiliren, hätte vorwärts ruͤcken 
Eönnen, und folglich einen mörderifchen Feuer aus: 
gefegt gemefen wäre, | 


- Der Erfolg feheinet diefe Vorausſetzung zurecht 
fertigen : denn eines Theils wurden unfere Esfas 
drons der erſten Linie, welche theils mit dem Fuß⸗ 
volk fich in eine Pinie zu ftelen, theils, um den Feind 
anzugreifen, vorwärts giengen, (welche legtere Be⸗ 
mwegung vielleicht zur Unzeit gemachet ward,) gleich 
Anfangs genöthiget ,„ zu defiliren und fich zu: 
brechen; moraus die üble Folge entftand, daß fie, 
ihres tapfern Angriffs unerachtet, zurück gehen muß» 
ten; und da fie im Rücken nicht Terrain genug hats 
ten, fich wieder in Linie zu Fellen, fie fich, fo gut fie 
Fonnten, Durch zwey feindliche Linien durchhauen, 
Das Feuer eines Trupps Kroaten, und eines gu 
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Sheils des Fußvolks, aushalten mußten, und mehr 
als den dritten Theilfeute verloren. Andern Theils 
mürde, wenn das Terrain nicht gedachter maßen 
befchaffen geweſen wäre, die Deftsrreichifche Reite— 
rey Feine Hinderniß gefunden haben, ihre Vortheile 
zu verfolgen, ‚über den Reſt unferer Reiterey herzu⸗ 
fallen, fie gänzlich zu vertreiben, und fich, ung fos 
wohl im Rücken, als von der Seite zu formiren. 
Allein fie that e8 nicht, und der Verluſt, welchen 
das Werdeckifhe Dragonerregiment darauf lifte, 


entftand- daher, meil es unbedachtfamer Weiſe im 
ein Dorf, deſſen eine Ecfe durch Panduren beſetzet 


war, und in Schlüfte, in welche ſich einige feindliche 


Grenadierfompagnien geworfen hatten, gerathen 


war. 


Man wird ohne Zmeifel mit einigem mwahrfcheins 
lichen Grunde einwenden, daß auch die Defterrei- 
chiſche Reiterey Durch die Angriffe der unſrigen gelite 
ten, und viele Schmwadronen derfelben die Flucht 


ergriffen; allein der übrig gebliebene Theil von dies 


- fer Reiterey ſcheint hinlänglich gemefen zu feyn, die 
Niederlage der unfrigen zu vollenden, und es ift zu 
vermuthen, daß man Diefes unfehlbar verfuchet has 
ben würde, wenn man nicht wirkliche Hinderniffe 
gefunden hätte, 


Ben uns ſchreibt man das Unglück, welches 


dieſen Flügel der Reiterey betroffen, der Nachläßig- 


Feit eines gemwiffen Generals zu, der den erhaltenen : 


Befehl nicht befolger, zwey Bataillons auf die klei⸗ 


ne Inſel, welche der Bad) machet, zu fegen; allein, 


außer Daß diefer General e8 leugnet, dergleichen Be⸗ 


fehl empfangen zu haben, und daß diefer angebliche: 


Befehl 
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Befehl muͤndlich und ohne Zeugen ertheilt ſeyn fol; 
welches die Wahrmachung erſchweret: ſo iſt es. auch 
gewiß, daß diefe zwey Bataillons der Reiterey, fo: 
bald fie vorwärts zu ‚gehen genöthiget war, zu kei⸗ 
net Unterftügung dienen Eonnten. | 


Aus allen diefem machen die Tadler den Schluß; 
"Daß die Difpofition zwar. nach der gemöhnlichen Art 
gemacht gemwefen, aber für den gegenwärtigen Fall 
nichts getaugt habe, und ganz anders hätte gemacht 
- werden imüffen Nach ihrer Meynung. hätten so 
Schmwadronen Reiterey auf den rechten Flügel ges 
ftellet werden müffen, und der Reſt auf den linken, 
nämlich 10 Eskadrons, um die Linie von Fußvolf 
zu unterftügen, welche in dem abgefchnittenen Terz 
rain bis. an den Thiergarten von Sehouſchitz ftehen 
follen. Diefer aus einer Linie Fußvolk beftehende 
Fluͤgel, der durch 10 Schwadronen unterftügt und 
an die Mauer des Thiergartens gelehnt gemefen, 
hätte nicht im Mücken genommen werden fönnen. 
Unfer. Heer häfte mit dem rechten Flügel den Ans 
griff gerhan, welcher dem feindlichen um 10 Schwa⸗ 
dronen überlegen gemefen , Denfelben geworfen, 
fih mit der ganzen Linie Fußvolk eingelaffen, und 
immer: linE8 gezogen wäre, da unterdeffen eine hin: 
längliche Anzahl von Eskadrons den Feind verfolgt, 
und ihn verhindert hätte, ſich wieder zu fegen. "Au 
dieſe Art wäre auf dem linken Flügel Reiterey zu er⸗ 
fparen gewefen, und man hätte nur 10 Esfadrons 
- nöthig gehabt, um diefen Flügel hinlänglich zu uns 
terftüßen, weil auf allen Falldas dafelbft befindliche 
Fußvolk ganz allein im Stande geweſen wäre, 
die feindliche Reiterey abzuhalten, durch 5 den 

— | | ewe⸗ 


Bewegungen derſelben fo nachtheiliges Terrain vo · 


zudringen. ; | 
Man wirft noch ein,. daß, wenn der Prinz Earl 
eben fo verfahren und den größeften Theil der Reis 
teren auf den linken Flügel gefeßet hätte, Die Pars 
thie in Anfehung der Difpofition gleich, und fein Fluͤ⸗ 
gel dem unfrigen außerordentlich überlegen gemefen 
märe; allein unſere Tadler antworten: 1.) der‘Prinz 
Carl hat es nicht gerhan, welches man auf unferer 
Seite fehr gut bey einiger Aufmerkfamfeit fehen 
Fonnte: ‚denn feine Bewegungen geſchahen meder 
verdeckt, noch geſchwinde. 2.) Er konnte es auh 
icht. fo ficher thud, als wir: denn da fein rechter 
334 an nichts angelehnet war: ſo konnte er ſo⸗ 
gleich von unſerer Meiterey in Ruͤcken genommen 
‘werden, und da Diefer Prinz vorausfegte, daß mir, 
nad) unferee Gewohnheit, einen ganzen Flügel Rei- 
teren in Bereitſchaft Härten, um ihn anzugreifen, fo 
mürde er einen großen Fehler begangen haben, wenn 
er feinen Flügel von Reiterey entblößer hätte. Dies 
fes find die Gedanken der Herren Tadler, und wenn 
Sie ihre Gründe ſowohl, alsdas, was inder Schlacht 
und gegen das Ende derfelben vorgefallen ift, erwaͤ⸗ 
gen: fo werden Sie hinlänglih im Stande fepn, 
die Frage zu entfcheiden. we 


So viel nun den Ruhm betrifft, welchen man 
unferm Fußvolk beylegt, Den Feind ganz allein ges 
fchlagen zu haben: fo muß ich Ihnen aufrichrig far 
gen, daß folches aus: zwey verjchiedenen Geſichts⸗ 
punften betrachtet, wahr, und auch fehr falfch. ifk. 
Es ift wahr, in Abficht des Gefechtes, zwiſchen dem 
beyderfeitigen Fußvolk: denn bey dieſem hal die 

Ä | eite⸗ 
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Reiterey weiter nichts, als daß fie die Zahl derfeinds 
lichen Fußvölfer etwas. verminderte, welche durch 
Die erften Angriffe in Unordnung .gerathen waren; 
da man aber Das nicht ein ganzes Heer fchlagen 
heißt, wenn ed nur einen Theil deffelben betroffen, 
und man mit dem übrigen Theil deffelben fich nicht 
eingelaffen hat; fo fehe ich nicht ein, wie man fagen 
fönne, daß das Fußvolk an diefem Tage alles allein 
gethan habe, 


Belieben Sie alles , was ich Ahnen hierüber ſo 
kurz, als moͤglich, ſagen werde, wohl zu erwaͤgen, 
und entſcheiden ſodann ſelbſt. 


Bey dem erften Angriff unſers rechten Flügels 
ward die in der erften Finie ftehende feindliche Reites 
rey geworfen, und obgleich die zweyte feindliche Lir 
nie der Sache eine beffere Wendung gab, und die 
unfrige aufhielt, fo verließen Doch verfchiedene ihrer . 
Eskadrons, und befonders das Dragonerregiment 
Dlonne, den Wahlplag ganz und gar, und Famen 
nicht wieder zum Vorſchein. Einige Bataillon, 
melche nach Diefer Zerftreuung am meisten ausges 
fest zu fenn glaubten, folgten dieſem böfen Benfpiel, 
und die Unordnung ward fo groß, Dar, wenn unfere 
Reiterey ihren Angriff mit eben der Rebhaftigkeit forte 
gefeger hätte, der Feind, von diefem Augenblick an, 
ohne Rettung gefchlagen geweſen waͤre. Da fie 
aber ben dem Angriff der zweyten Defterreichifchen 
Linie mürbe ward, und nicht durchdringen Fonnte: 
fo verlohr fie ihre erften Bortheile und mußte zurück 
sehen. Daher Fanı es, Daß es in der Folge fein 
Gefecht eines Flügels mit dem andern war, fondern 


nur Scharmüßel einiger. einzelner aa ” 
MM neien, 


— 
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fielen, deren Erfolg verfchieden war, und nichts ent⸗ | | 


hied. Da unfere Reiterey nicht überall auf gleiche 
Art gefchlagen ward, fondern den Gegentheil gleichs 
falls zu werfen, das Glück. hatte: fü verminderte 
fih au die Anzahl der feindlichen Eskadrons ders 
geftalt, Daß von 40 Schwadtonen, aus welchen 
dieſer Flügel 5 Anfang der Schlacht beftanden hats 
te, bey dem Ruͤckzuge nur noch 13 bis 15 Schwas 
dronen zu fehen waren. Man fiehet hieraus, daß 
‚Diefe verringerte Anzahl von Eskadrons weder im 
Stande war, Die unfrigen weit zu freiben, noch fich 
mit unferm Fußvolk einzulaffen,, weil ohne den Mir 
derſtand zu technen, den fie hier gefunden hätten, 
ünfere Reiterey Dadurch von ihrer Betäubung ſich er⸗ 
holet, und den Angriff von neuem angefangen has 
den würde. Es that alfo die feindliche Reiterep 
ſchon dadurch genug, daß fie der unfrigen die Spige 
bot, und folde von fernern Unternehmungen abe 
hielt, und man Fann nicht begreifen, wie fie dieſes 
hat bemirfen Fönnen; man müßte denn voraugfes 
gen, daß ein ungegründetes Schrecken unfern gans 
zen Flügel in. Verwirrung geſetzet. Es iſt gewiß, 
daß feine einzige Defterreichifche Schwadron unferm 
Fußvolk auf den Flintenſchuß zu nahe gekommen, 
Es kamen zwar 4 oder 5 Eskadrons in unferm Rs 
cken zum Borfchein ; man fchickte ihnen einige Stück. 
kugeln entgegen, welche aber Eeinen Schaden thaten, 
und man ward gar bald gemwahr, Daß es unfere ei⸗ 
genen Leute waren, welche an dem Drte, mo fie fi) 
fehen ließen,‘ Feine gute Figue machten. Außer die 
fen haben mir auf unferm rechten Flügel weder Fein⸗ 
De. noch Freunde, bis gegen dag Ende deg Treffeng, 
gefehen, da die erfiern ihren Rückzug machten, - 
Ä | die 
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die unfrigen, obgleich etwas langfam und ohnegroße 
Luft zu bezeigen, Das Gefechte zu erneuern, zurück 
Famen. Se | 
Auf dem rechten Flügel der Defterreicher unters 
nahm deren Reiterey auch Feinen lebhaften Angriff, 
vermuthlich verhinderte es das Terrain, und da das 
hauptfächlichfte Gefechte zwiſchen dem Fußvolf jin 
dem Dorfe Ehotufig vorfiel, unfer linfer Flügel auf 
der Seite hinlänglich gedeckt war, auch dafelbft noch 
einige Schmadronen Dragoner vorhanden waren, 
die noch nichts gelitten harten: fo maren Diefes für 
fie Urfachen genug, behutfam zu gehen, fo daß ſo⸗ 
wohl auf.diefem als auf dem andern Flügel, die 
Defterreichifche Neiterep mit unferm Fußvolk ſich 
nicht eingelaffen hat. Im Gegentheil ift Die beyders 
feidige Reiterey fo befcheiden gemefen, die Unternehs 
mungen des Fußvolks auf irgend eine Art nicht zu 
unterbrechen, und wirhaben weder die eine, noch Die 
andere, eher wieder zu fehen befommen, als bis Die 
Schlacht völlig entfchieden war. | 


Es wird Ihnen übrigens ganz außerordentlich 
ſcheinen, daß unerachtet ein ganzer Flügel der Reis 
teren verdrängef, und der andere auf 10 oder 12 
Schwadronen verringert worden, dennoch die aus 
Fußvolk beftehende Mitte Durch. einen fo unglücklis 
chen Vorfall nicht gelitten hat; allein wenn Sie bes 
denfen ‚. daß die Defterreichifche Neiterey , ob fie 
gleich die unfrige von der Stelle getrieben, Durch die 
erften Angriffe fehtwächer geworden : fo wird Ihre 
Verwunderung aufhören. Die Feinde bemiefen 
darinnen Klugheit, daß fie nicht zu viel unfernah 
men, anftatt daß die unfrigen Tadel verdienten, m 

| ' ſo 
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ſo weit vergeſſen zu haben, daß ſie nicht einſahen, 


daß diejenigen, von welchen ſie gedraͤnget wurden, 
ſich in ſchlimmern Umſtaͤnden, als ſie ſelbſt, befan⸗ 


den, und daß ſie ſehr leicht zuruͤck zu treiben geweſen | 


mären, wenn man nur eine beffere Standhaftigfeit 
bewiefen hätte Diefes beftätige „abermals Die 
Wahrheit, daß, wenn. die Verwirrung einmal bey 
einem Trupp Reiterey eingeriffen, es fehwer hält, 
ſolcher wieder abzuhelfen. Ich bin ꝛc. 
Berlin, den 13. Sept. 1742. 


euere 
XXIII. | 
Bericht 


des Hauptmanns von Billerbeck, n) Marg- 
graf Carlſchen Regiments, an Ihro Ma: 
jeftär, wegen der Braunauſchen Aetion, 
den 28. May, 1742, J 


— — 


EC. Koͤnigl. Mojeſtaͤt habe hierdurch allerun⸗ 
terthänigft Rapport abftatten follen, mie ſich den 
28ſten diefes Monats einige Defterreichifche Hufa- 

| ven, 


D) Joachim Ernft von Billerbeck, Königl. Preußiſcher 
Hauptmann des Marggraf Carlfchen Regiments zu Fuß, 
und Ritter des Ordens pour le MErite, flarb im Jumus, 

‘1743. zu Berlin an der Echwindfucht, im 43ften Jahre. 
Wegen der Vertheidigung von Braunau. befam er eis 
nen außerordentlichen Gehalt von 400 Rthlr., und we 
gen der.bey dem Sturm auf, Glogau bewiefenen Tapfer⸗ 
feit den Drden pour le MErite. 
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ren, Tolpatſchen und zuſammen gelaufenes Geſin⸗ 
del, viertehalb hundert Mann ſtark, gewaget, mich 
in der Stadt anzugreifen, um ſolcher, ihrem Deſſein 
nach, ſamit dem hier befindlichen Magazin, ſich zu 
bemeiſtern. Gegen 11 Uhr Vormittags erhielt ich 
die Nachricht, daß eine feindliche Parthey gegen hie⸗ 
fige Stadt im Anmarfch fy. Da ich nun fofort die 
Garnifon gehörig zufammen gezogen, die Posten 
verftärft, und die nöthigen Derter gehörig verfehen, 
auch kaum mit diefer meiner Difpofition fertig war, 
nahm ich den Feind ſchon wahr, Die Falparfchen 
und Panduren näherten fi, unter Commando eines 
ihrer Offizier, Dem fogenannten Unterthor, und 
zwar Ddergeftalt, daß der Offizier von weiten ein 
Zeichen gab, nicht zu feuern, auch feine Keute bes 
drohete, ebenfalls nicht zu feuern; ich Fehrte mich 
aber daran nicht, fondern da fie auf einer gemwilfen 
Diftance von dem Thor anfamen, ließ ich fofort 
Teuer geben, worauf fie fich eilende in die nahe am 
Thor gelegenen Häufer und gar auf die Dächer und 
oberften Fenſter reririrten, und von da auf meine 
Keute, fo hinter den Pallifaden geftellet waren, fehr 
commode feuern Fonnten, Daß auch gleih 2 Mann 
blieben. Alſo mußte ich mich mit meinen Reuten 
zum erſten Thor hinein ziehen; der Feind aber Fonns 
te mich auch Dort zu fehr befihießen; daher mußte ich 
mich Durch das zweyte Thor in die Stadt hinein zie⸗ 
ben, da denn, während daß ich Das Thor fperrete, 
ein Unteroffizier erfchoffen ward. Ich ließ alfo durch 
das Thor aus den Schießlöchern und über die Diauer 
feuern; Diefem ohngeachtet fand der Feind Mittel, 
das Thor anzuzünden, welches ich aber, unter wäh» 
renden Feuern loͤſchete. Da fich nun — das 
| eier 
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Feuer in etwas geleget, Fam ein von dem Feind ab⸗ 
gefchickter Dffizier und winfte, Daß er etwas anzu» 
bringenhabe; ich lieg ihn alfo heran: worauf er im 
Namen feines Obriften von mir begehrte: ich follte 
ihnen die Stadt räumen, weil er nicht allein mit eis 
ner ſtarken Macht da wäre, fondern auch noch Suc⸗ 
curs zu erhalten hofte, midrigenfalls er die Stadt 
an vier Drten anſtecken, und nachmals Feinen Acs 
cord verwilligenmwollte. Ich antwortete ihm: er fünnte 
thun, was er wollte; ich würde mich hingegen mit 
meinen Yeuten, gegen alle vorfommende Umftänve, 
rechtſchaffen und tapfer defendiren. Da der Offizier 
Faum weg war, Fam der Obriſte felbft und begehrte 
gleihmäßig von-mir die Stadt zu räumen, oder ich 
hätte, nebft der Garnifon, Eeinen Wardon zu erwars 
ten. Ich aber berief mich auf vorhergegebene Ant: 
wort, wobey es fein Bewenden hätte; worauf das 
Feuer von neuem wieder angieng, bis fich der Feind 
gänzlich retirirre.r Waͤhrender Zeit, daß diefe Akz 
taque am Unterthor gefchahe, ward das Dberrhor 
ebenfalls atfaquiret; weil aber.der Feind nicht folche 
Gelegenheit dafelbft, wie amlinterehor, die Unſrigen 
zu beſchießen fand, fo mar auch der Effekt dafelbft 
. nicht fo important; Dahingegen haben unfere eure 
den Feind dafelbft, durch ein beftändiges Feuer, ſehr 
entfernt gehalten, Zu eben Diefer Zeit formirte Dee 
Feind an einer fehlechten Mauer, Die drifte Artaque, 
wobey die Panduren, Talpatſchen, mit Hülfe der 
Bauern, welche Brechftangen und Haaken bey fich 
hatten, ein Loch in die Mauer brachen, wodurch bes 
reits einige Panduren durchgefommen maren; da 


ich aber davon bald benachrichriger- ward, nahm ich 3 


10 Mann mit mie dahin, und nöfhigte den Feind, 
fich wieder zu retiriren. 32 Nach⸗ 
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Nachdem alſo der Feind, nad) einer 7ſtuͤndigen 
Attaque, an feinem Drte was auszurichten ver: 
mochte, 309 er endlich in größter, Eil, und mit Vers 
fuft von mehr denn zo Todten und Blefirten, wie: 
‚ der ab, mit hinterlaffener Bedrohung, bald mit meh⸗ 
rerer Force wieder zu kommen. 


Der Verluft meines unterhabenden Commans 
do, beftehet in 4 Todten und 8 DBlefirten. Das 
Commando Überhaupt ift nicht ſtaͤrker gemefen, als 
ı DSffizier, (ich allein,) 5 Unteroffijiers und 104. Ge: 
meine; die beyden andern Dffizierö aber, nebft den 
übrigen Untetoffijiers und 40 Gemeinen, find zu 
Sranfportirung der Ochſen und 400 Wagen mit 
Proviant Fommandirt gemefen , wovon das eine 
Commando, melces der Faͤhndrich v. Kottulinsky 
gehabt, bey der Retour unter Weges gleichfalls at: 
taquiret worden, wobey der Fähndrich vier Bleſſu— 
ren empfangen, auch einige von dem Commando 
todt gefchoffen und bleßirt worden. Nachdem aber 
das Commando fich weiter zu wehren, außer Stand 
gefeßer, ift der Fähndrich, nebft dem Reft des Com⸗ 


mando, gefangen worden, 


Hiernachſt muß Em. Maseftät noch melden, daß 
die innerliche Unruhe und Bewegung der hiefigen 
Bürgerfhaft mir mehr zu fehaffen und Gefahr zu 
bejorgen gemacht haf, als der auswärtige Feind, 
weil die Beforgung eines Brandes, die hiefigen Eins 
wohner beynahe zu einer Revolte gebracht hätte, daß 
ich alfo bald den Feind zu obferviren, bald wiederum 
die Bürger zu franguilifiren alle Mühe anmenden 
muͤſſen. 


—— Dabey 
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Dabey kann ich nicht unterlaſſen, Em. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt den Fleiß, welchen der hieſige Kriegsrath 
und Ober-⸗-Proviantkommiſſarius Schäfer bey die— 
fen Umftänden bewieſen, allerunterthänigft anzurühs 
men; und habe ich deffen guter Conduite und Bis 
gilance befonders zu danken, daß er die aufrühris 

fchen Bürger im Zaum zu halten gewußt. 


Im uͤbrigen aber habe meine Praͤcaution, zu 
Bedeckung des hieſigen Magazins, dergeſtalt genom⸗ 
men, als es der hieſige Ort immer geſtatten 
wird ıc. | 


Erw. Königl Majeſtat 
| ». Billerbeck. 
namen 
%; XXIV. Ber 
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| Bericht 
von dem Scharmüsel, fo zwiſchen einem 
Preußiſchen Commando, von ı Offizier, 
2 Unteroffiziers, ı Tambonr und 20 Ge: 
‚meinen, Marggraf Carlſchen Regiments, 
und einem Oeſterreichiſchen Conimande, 
von Hufaren, Panduren, Böhmifchen 
Jaͤgern und andern irregulairen Trupe 
pen, andie —* Mann ſtark, den 27.May, 


1742, zwifchen Polis und Nachod in dem 
- Dorfe Roam vorgefallen. | 


# 





Madden Se. Königl. Majeftät in Preußen im 
Frühjahr 1742. Dero Armee, fo bishero mehren» 
theild in Mähren geftanden, nah Boͤhmen mar: 
fhiren ließen, um die Kriegsoperationg daſelbſt wei 
ter fortzufegen, verfügten Höchft Diefelben, daß uns 
ter andern auch in dem Städtchen Braunau ein ftar- 
kes Magazin errichtet ward, wovon Die bey Ehrus 
dim fichende Armee fubfiftiren Eonnte. Zur Bes 
deckung deffelben ward von Sr. Königl. Hoheit des: 
Marggraf Earlfchen Regiments Ofnfanterie, ı Ra: 
pitain, 2 Subaltern-Öffijierg , 9 Unteroffijiers, 
3 Tambours und 150 Gemeine Eommanbdirt, Ihro 
Majeſtaͤt ertheilten dem Hauptmann, als Com⸗ 
mendanten des Staͤdtchens Braunau, die as 

| dieſes 
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dieſes Magazin nach der Armee tranfporfiren zu laſ⸗ 
ſen, und zur benöthigten Efeorte jedesmal ı Dfft- 
zier, nebft fo vieler Mannfchaft, als er. von feinem 
Fleinen Commando entbehren Fönnte, mit zu geben. 
Diefe Commando waren niemals ftärker, als zo, 
hoͤchſtens 46 Mann, womit zumeilen etliche roo 

tehls und Fouragewagen efcortirt wurden. Die 
Marfchroute gieng über Polis, Nachod bis Skalitz, 
von da murden die Convoyen von einem: gleich ftar= 
fen Commando von dem Kalffteinifchen Regiment, 
Bis Königsgräg, mofelbft gedachtes Regiment ftund, - 
übernommen, und endlich fo weiter bis ins Lager , 
tranfportirek. Ä * 


Waͤhrender Zeit, da dieſes zu unterſchiedenen 
malen mit gutem Erfolg geſchehen, und dieſe Con⸗ 
voyen, ohne von dem Feinde angefallen zu werden, 
allemal gluͤcklich im Preußiſchen Lager ankamen; ſo 
hatte ſich nach der den 17. May a. c. vorgefallenen 
Bataille von Chotuſitz, eine feindlihe Parthey, uns 
ter Commando des Dbriften, Grafen von Ejirarfi, 
nach der Graffchaft Glas gewendet, theils die Eleis 
nen Efcorten zu beunruhigen, und, wo möglich, auf 
zuheben; theils den Poſten Braunau felbft zu oceu⸗ 
piren. Diefe feindlihe Parthey, melche mehren 
theils aus flüchtigen irregulairen Fruppen beftund, 
und ohngefähr etliche 1000 Mann ausmachte, hatte 
fi) noch zur Zeit durch Eeine befondere. Action her: 
vorgethan, und war Eaum in diefen rauhen, und von 
Preußiſchen Truppen faft gänzlich entblößten Ge— 
genden augelanget, als diefelben ſich zwiſchen Nachod 
und Polis blicken ließen, um das in 2 Unteroffisiers, 
ı Tambour und 20 Gemeinen, beftehenden Com» 

34 man⸗ 
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mando.des Lieutenants v. Kleift, o) mwelder 300 | 
Poinifhe Ochſen und etlihe 20 Wagen mit Fous 
rage von "Braunau bis Skalitz efcortirte, — 
ben. Des Tages vorhero, als den 26ſten, mar der 
Faͤhndrich v. Kottulinsky p) allbereits mit 2 Unter» . 
offijiers, ı Sambour und 20 Gemeinen, von Braus 
nau nach obgedachten Skalitz Eommandiret worden, 
etlihe 40 Wagen, worauf theild die Mondtrung 
vor des Königs Garde, theild Mehl und Fourage 
geladen war, zu eſcortiren. Dieſe Efcorte Fam den— 
‚felben Tag glücklih in Sfalig an, und ward von 
dem Faͤhndrich von Golz, q) vom Regiment Kalk: 
ftein, übernommen. Des folgenden Tages, als 
den 27ſten, marfchirte gedachter Fähndrich von Koks 
fulinsey, mit feinem unterhabenden Commando, 
mit dem allerfrüheften aus Sfalig, um noch felbigen 
Tages, feiner Drdre zu Folge, in Braunau, einzus 
treffen. Ob nun zwar derfelbe während dem gans 
zen Marfch nicht Das geringfte vom Feinde wahr 
genommen, auch gar Feine Nachricht von ihm eins 
ziehen Eonnte, weil die damals noch öfterreichifch 
gefinns 


0) Leopold Ludwig von Kleift, nahm im Jahr 1766. den 
Abſchied als Dpriftlieutenant, und ift mit einer t Sräfip 
von Schönburg : Slaucha vermähl t. 


p) Johann Gottlieb von Kottulinsky, lebt * ais Ma⸗ 
jor des Invaliden Corps zu Berlin, nachdem er von 
1741. bis 1763. bey dem Marograf Carlſchen Regi⸗ 
mente allen Feldzuügen ruͤhmlichſt beygewohnet, und 
achtmal in verſchiedenen Gefechten verwundet worden. 


q) Auguſt Stanislaus, Freyherr von der Golz, iſt jetzo 
Generallieutenant der Polnifchen Kronarmee, und nahm 
im Jahr 1749. als Lieutenant * dem Kaltfeinifgen 
Regiment den Abfchied. 
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gefinnten Bauern,. ihm die ganze Gegenwart der 

einde, Aller Nachfrage ohngeachtet, mit Fleiß ver 
chwiegen; fo unterließ Derfelbe Dennoch nicht, alle 
mögliche Präcaution während dem Marfch, zu ob⸗ 
ferviren; zu dem Ende er das Gewehr und Muni⸗ 
tion genau vifitirte, frifh Pulver auf die Pfannen 
fchürten ließ,; und unter Weges feine Leute beftändig 
zufammen hielt. Nachdem er allbereit zwey Meilen 
zurück geleget hatte, langte er vor dem zwifchen 
Nachod und Polis gelegen Dorfe Roam an, wel: 
ches er nothwendig paßiren mußte; Dies war der 
Ort, woſelbſt er zum erſtenmal etwas feindliches, 
naͤmlich Huſaren erblickte. Die Situation des Dor⸗ 
fes betreffend, ſo iſt ſolches ziemich groß, und ziehet 
ſich etwas in die Laͤnge, das Terrain iſt bergigt, und 
die Haͤuſer weit auseinander gebauet. Ein mittel⸗ 
mäßiger Fluß, welcher jedoch hohe Ufer hat, fließet 
längft dem Dorfe hin, und theilet folches gleichfam 
in zwey gleiche Theile; auf beyden Seiten des Tluf 
fes befinden ſich Häufer; ohngefähr mitten im Dors 
fe ift eine hölzerne bedeckte Brücke; jenfeits des Fluß 
fes, etwas abgelegen, ift. die Kirche; um das Dorf 
find lauter 'Berge und Waldungen. Es war uns 
möglich den Zeind von ferne zu entdecken, meil es an 
Eavallerie zum Parrouilliven fehlte; dies verfchafte 
dem Zeind den Vortheil, daß er mit der größten 
Geſchwindigkeit anprellen und den Preußiſchen Offi⸗ 
zier unvermuthet aftafiren Eonnte; es gefchahe dies 
fes eben beym Einmarſch in das Dorf; fobald die 
Preußen den Feind ins Geficht bekamen, feuerte der- 
felbe fogleih aus feinen Karabinern, wovon ein Ges 
meiner blefiret ward; der Dffisier, welcher feine 
Leute in guter Drdnung zufammen hatte, verfolgte 

| | J5 ſeinen 
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feinen Marfch ins Dorf, und weil er noch zwey Mer- 

len von feiner Garniſon entfernt war, refolvirte er. 
fich vorerft an einen vortheilhaften Dre zu fegen, da: 
mit ev dem Feind Tete bieten Fönnte, und alsdann, 
wo möglich, feinen Marfch, weiter nad) Braunau 
zu profequiven. Dem zu Folge füchte er die oben 
gedachte hoͤlzerne Brücke zu oecupiren, welche feinem _ 
Erachten nach, der einzige Drt war, mofelbft er den 
Feind abzuhalten vermochte, daß Derfelbe ihm nicht 
in den Rücken fallen, und einhauen fönne. Es 
‚mußte diefes mit Der größten Geſchwindigkeit gefcher 
ben, um dem Feind vorzufommen, welcher Mine 
machte, herüber zu fegen, wie denn fehon ein Frupp 
feindliher Hufaren im vollen Tagen begriffen war, ' 
dieſe Brücke zu paßiren, welche man aber, mit Hins 
terlaffung einiger Todten und Bleßirten, glücklich 
repoußirte. Dieweil aber der Preußiſche Offizier 
nicht gewiß verfichert war, ob nicht an einem andern 
Orte des Fluffes, des hohen Ufers ohnerachtet, ent» 
weder eine Furth oder eine andere Brücke vorhan⸗ 
den fey, wodurch die feindliche Cavallerie fegen, und 
ihm in den Rücken fallen Eönnte, fo änderte er des⸗ 
falls feine Pofition, und zog fich mit feinem Com: 
mando efmas weiter zurücf an ein Daben gelegenes 
Bauerhaus, damit er den Rücken frey befäme, Doch 
fo, daß er Die gedachte Brücke beſtaͤndig im Geficht 
behielte, und mit Eleinen Gewehr enfiliven Fönnte, 
‚welches denn auch von ſolchem Effekt war, daß, da 
Die feindlihen Hufaren, es noch zu unterfchiedenen 
malen verfuchten, Die Brücke zu pafiren, fie allemal 
mit Verluft zurück getrieben wurden. In Diefer 
Gtellung blieb das Preußiſche Commando einige 
Zeit, und weil der Offizier glaubte, es nur a... 
— aren 
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faren Allein zu hun zu haben, fo war feine Inten⸗ 
tion endlich die Brücke zu paßiren, und in Form eis 
nes Quarre' feinen Weg bis nah Braunau, wo⸗ 
von er noch zwey gute Meilen entfernet war, fortzus 
fegen, unter Weges aber auf den Feind fparfanı 
feuern zu laffen. Allein auch Diefes Deffein fonnte 
nicht gar wohl ausgeführet werden : denn weil der 
aus etlichen 70 Mann beftehende Trupp Hufaren 
fih nicht ftarf genug glaubte, das Preugifche Com⸗ 
mando zu übermannen, fo ſchickte der dabey kom⸗ 
mandirte Dffizier an das nicht weit davon ftehende 
Commando Ungarifcher Infanterie, welches aus 
Panduren, Böhmifchen Jaͤgern und andern irregu⸗ 
lairen Fruppen, zufammen an 300 Mann, beftund, 
Ordre zu marfhiren, und ſich mit ihm zu conjungis 
ren. Weil nun der neu anfommende Feind ſich mit 
den Hufaren, welche von den ‘Pferden abgefeffen wa⸗ 
ren, vereiniget, und fic) gerade gegen über poſtirt 
harte, fo gieng nunmehro das Feuer von beyden 
Seiten erſt recht. an. Der Preufifche Offizier fonn- 
te feinen vortheilhaften Poften erreichen, um einen 
fo überlegenen Feinde mit Nachdruck die Spige zu 
‚ bieten; er that indeffen fein Äußerftes: er encouras 
girte feine Leute zu einer fapfern Gegenmwehr, ließ 
mit einem, zumeilen mit mehr Pelotong feuern, und 
glaubte endlich den Feind zum Weichen zu bringen, 
nachdem aber das Gefechte von halb 9 Uhr des Mors 
gens bis um 11 Uhr gedauerf, und fein Succurs 
auf Seiten der Preußen zu hoffen war, Diefelben auch 
ſchon die Hälfte Patronen verfchoffen hatten, und 
überdem der Offizier, wegen feiner empfangenen vier 
Bleſſuren, wovon eine im Unterleibe fehr gefährlich 
war, außer Stand gefegt war, weiter zu Eommans 

diren, 
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diren, hiernächft auch ein Gemeiner todt gefchoffen, 
und ı Unteroffijiee und 2 Gemeine blefirt worden; 
fo mußte fich endlich. diefes Commando, nad) einer 
Gegenwehr von drittehalb Stunden, zu Kriegsges 
fangenen ergeben, wo es nach) Habelfchwerdt, mor 
felbft der Stab lag, esfortiret worden. Der Feind 
hat bey diefem Scharmügel s Fodte und 17 Bleßir⸗ 
te gezählt, wie denn auch einige Pferde todt gefchofß 


fen und bleßirt worden. 


Mittlerweile dieſes vorgieng, war der obgedach— 
te Rieutenant von Kleift eine Viertelmeile jenfeits des 
Dorfes mit den 300 Stück Polniſchen Dchfen und 
etlichen 20 Fouragemagen aufdem Marſch, diefels 
ben mit einer Esforte von 2 Unteroffijiers, ı Sam- 


- bour und 20 Mannn nad Skalitz zu franfportiren; 


er Eonnte Eeinen andern Weg als Durch dieſes Dorf, 
100 der Scharmuͤtzel war, paßiren. Da er indeſſen 


das Feuern hörte, und ſich nicht anders vorſtellen 


konnte, als daß das Commando, welches denſelben 
Tag von Skalitz retour kommen ſollte, attakiret 
werden muͤßte, ſo ließ er Halt machen, formirte von 


denen bey ſich habenden Wagens, auf einer geraus 


men Wieſe, welche mitten im Walde gelegen, eine 
Wagenburg, und poſtirte ſeine Leute darinnen, die 
polniſchen Ochſen aber ließ er, fo. viel möglich, zus 
fammen treiben, und erwartete in diefer Stellung 
den nahen Feind mit vieler Standhaftigfeit. Nach 
Berlauf von etlichen Stunden hörte das Schießen 
aufs er ſchickte alsdenn einen Unteroffizier zu Pferde, 
nad) dem vor ihm liegenden Dorf, -und ließ fich er: 
Eundigen, ob noch etwas feindliches Darinnen anzus 


| Branen, und wie es mit der Affaire abgelaufen fey: 


Selbi- 


BR a 
Scisiger'kraihte ihm die Antwort, daß das Preußi⸗ 
ſche Commando gefangen und der Feind mit demſel⸗ 
ben nad) Neinerts marfchirei. wäre. - Nachdem er 
alfo feine Gefahr mehr vor fich fahe, brach er von 
da wieder auf, marfchirte Durch eben daſſelbe Dorf 
durch, und brachte die Convoy glücflih nad) Ska— 


J litz, von da ſie weiter bis ins Preußiſche Lager, ohne 


den geringſten feindlichen Anfall tranſportiret worden. | 
SET ET OT TEeT TTS 
XXV. 


Tagebüch 


des Generalmajors, ER Otto vonder " 
| Sales von dem — des 1742ſten 
ahres. 





Ba 5. Dee. 1741. haben Ihro Majefät der 
König mich zum Major bey dem in Böhmen in den 
Winterquartieren ftehenden Brunikowskyſchen Hu⸗ 
ſarenregiment erklaͤret. Da ich aber erſt mit Koͤ⸗ 
niglicher Erlaubniß nach Mecklenburg gehen, und 
meine Sachen dort etwas in Ordnung bringen muß⸗ 

te, fo bin ich nicht ehender, al 
den 17. Senner 1742. Zu geutomifchel in Höhe 
men beym Regiment angelangt. 

- Den ı$ten hat mir der DObrifte von Brunikows⸗ 
ky die Eskadron uͤbergeben, welche aber nur halb 
complet war: denn da Ihro Majeftät der König. 
aus dieſem Regimente, (gleichwie aus allen Hufa> 

ten: 


# 
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venregimenfern,) melches nur. s Eskadrons war, 
ıo machte, fo wurden die g alten Esfadrong ges 
theilt; da denn jeder Chef die andere Hälfte der Es— 
Fadron darzu werben mußte. Die 5 Chefs von den 
alten Esfadrong waren folgende: f 
1.) Der Dbrifte von Brunikomsty. 
2.) Der Major von Wechmar, r) Eommans 
deur vom Regiment, | 
3.) Der Rittmeifter von Szekely. s) 
4.) Der Rittmeifter von Kantrzinsky, t) und 
5.) der NRittmeifter von Laue. u) m 
Die Chefs der 5 neuen Eskadrons waren folgende: 
1.) Ich, als Major, 
2.) Der Rittmeifter von Sebotfendorf, x) 
| 3.) Der 


r) kudwig Anton von Wechmar, lebt als Obriſter außer 
Dienſten, nachdem er im Jahr 1757. als damaliger 
Chef des jegigen Hufarenregiments von Werner, auf 
fein Anfuchen, mit. einem Gnadengehalt verabjciedee 
worden. 

s) Michael von Szeckely, ward in der Folge Generalmas 
jor und Chef, dieſes Kegimented, und nahm im Jahr 
1758. den Abfchied. | 

t) Er mar ein gedohrner Yungar, und nahm im Jahr 
1744. den Abfchied, | 

u) Ehriftoph Ludwig von Lane, iſt den 25. Sept. 175% 
als Major. des Nagmerfchen Hufarenregiments geftors 
ben, und hatte im Jahr 1729. den Adelftand auf fein 
Haus gebracht. 

x) Er war ein gebohrner Schleſiſcher Edelmann, kam aus 
Defterreichifchen Dienften, und farb im Jahr 1744 
ale Major, * 
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3.) Der Rittmeifter von Hanftein, y) 
4.) Der Rittmeifter von Brunikowsky, z) des 
Dbriften Bruder. —— 
5.) Der Rittmeiſter von Bohlen. a) 
Den ar. Jenner habe ich zum erſtenmal bie 
Dienfte ald Major gerhan. oo | 
- Den z3ften marfchirten wir über Zittau bis 
Greifendorf nah Mähren hinein. | 
Den 2aften bis Lettowitz. 2. 
Den zsften hielten wir daſelbſt Raſttag ‚md 
befanen Drdre, wieder zurück zu marfchiren. 
Den 26ten marſchirte das Regiment bis Zwit⸗ 


tau mieder‘ zurück; ich aber gieng nach Leutomiſchel 
voraus, um Die Quartiere zu reguliren. 


Den 27ften lag das Regiment in Zwittau ſtille. 
Den zöften rückte es in Leutomiſchel wieder ein, 


Den 2. Febr. bin ich nad Schlefien, und zwar 
nach Srankenftein auf Werbung gegangen, um mei 
ne Eskadron zu completiren. | 


Den 14. Mär; bin id) mit 37 Rekruten fir mei⸗ 
ne Eskadron glücklich wieder in Leutomiſchel anges 
fommen. | x 

Den 


y) Philo Heinrich von Hanflein, hat ale Obriſtlieutenant, 
ae invalide geworden, im Jahr 1758. den Abfchied 
erhalten. | 

z) Stanislaug Heinrich von Brunikowsky, ward in der 

Soilge ald Major bey daB Bapreuthifche Dragonerregis 
ment gtfeßet, wo er im Jahr 1746 farb, 

a) Bartolomaͤus Ernft von Bohlen, ward im Jahr 1770. 
als Dbrifter und Chef des jegigen Hufarenregimente von 
Podgursty mit einem Gnadengehalt von 1200 Rthlr. 
verabſchiedet. | 2 
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| Den zoften find wir mit dem Regimente von 

Leutomiſchel ab: über Wildenſchwerdt, Mittelmalde 
und Habelſchwerdt, nad Glas marfchirr. 

Den 3. April, find wir mit dem Regimente zu 

las angefommen. . | 


Den sten bin ih mit 3 Offiziers, 20 Unteroffis 


ziers, 3 Trompetern und 347 Rekruten, nad Dh: 


fau marſchirt, um daſelbſt Mondirungsftücken und 


Remontepferde abzuholen. j 
Den gten bin ich mit meinem Commando zu 
Dhlau angefommen. | 
- Den ıgten bin ich wieder von Ohlau zurück 
marſchirt. | 

Den ı7ten wieder in Glatz angefommen, 

Den zzften find wir mit dem Regimente von 


Glas aufgebrochen und über Reinerz, Gieshübel, 


Dobrusfa, nah Opotſchna marfhirt. — Ä 
Den 2sten haben mir mit dem ganzen Regi⸗ 


mente bey Hrochom: Zeinik vor dem Könige zum 


erftenmal in unferer grünen Mondirung die Revue 
paßiret. | | | 
Den 27ften find wir mit dem halben Regimente 


in den Dörfern Woſſeck und Aujeft, und mit derane 


dern Hälfte in Schiendorf und Tribitz, auf Poftis 
rung gegen die Maͤhriſche Gränze eingerücht. 

- Den 2$ften pafirte bey ung in Woſſeck und Au⸗ 
jeft nichts erheblihes, 


Den 29ften gieng wieder nichts ſonderliches vor. | 


Den zoften. Heute rückten unfere 2 Eska⸗ 


drong, fo in Woſſeck gelegen, auch hier in Aujeft 
ein, daß alfo alle s Eskadrons, nämlich u . 
Eska⸗ 
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Eskadrn, meine, des Rittmeifters von Brunikows⸗ 
£y, von Kantrzinsky und von Laue, jest hier zuſam⸗ 
men liegen. = | | — 
Den 1. May paßirte weiter nichts, als daß der 
Rittmeiſter Kantrzinsfy mit dem Kornet, . Franz 
Alerander v. Loſſow, 3 Unteroffiziers und so Mann, 
auf Commando ausgieng. | 
Den 2. May: Geftern Abend Fam der Rittmei⸗ 
fter Kantrzinsky ganz ſpaͤt wieder, und brachte Die 
Nachricht, daß in der Gegend von Poligfa über 
2000 Defterreichifcbe Hufaren fünden. Heute, ges 
gen Abend, Fam auch ein Spion mit der Nachricht, 
daß heute wirklich soo feindliche Hufaren in Polisfa 
eingerückt, und noch mehrere nachkommen würden ; 
auch dafeldft alle Bauern aufgebothen wären, um ung 
biefelbft zu überfallen. Der Dbrifte von Brunikows⸗ 
Ey reſolvirte alfo gleich, die Bagage nad) Leutomi⸗ 
fchel zu fehicfen, und ung felbft mit den 5 Esfadrons 
auf das freye Zeld zu ziehen. Wir brachen alfo, 
nachdem es finfter geworden, auf, und fegten ung auf 
der Höhe vor Reutomifchel, blieben auch dafelbit die 
ganze Nacht in freyem ftehen. | 
| Den 3, May, nachdem es eine Stunde Tag ges 
weſen, rückten mwir in die Vorſtadt vor Leutomifchel, 
und blieben dDafelbft gefattelt bis zu Mittage auf der 
Straße ftehen, und marfhirten nachgehends noch 
bis an das Dorf Strehnig, des Vorhabens, den 
andern Sag nad) Zwittau zu marfchiren. Es Fam 
aber gegen Abend der Generallieutenant von Jeetz 
mit 2 Srenadierbataillons daher, und fagte: daß 
ſchon 2000 Defterreihiiche Hufaren und Tolpatfchen 
daſelbſt eingeruͤckt wären, wir möchten nur alfo nicht 
dahin marfchiren. | 


iſter Th, 8 Den 
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Den aten brachen wir von Strehnitz auf, und 
marſchirten wieder nach Woſſeck, blieben aber nicht 
länger als zwey Stunden daſelbſt, indem wir Dr- 
dre befamen, mit dem Königl. General» Adjudans 
ten, dem Dbriften von NWBinterfeld, und einem Gres 
nadierbataillon, nebft 2 Kanonen, nad) Polisfa zu 
marfchiren, um, wo möglid), Die 2000 feindlichen 
Hufaren dafelbft zu delogiren. Wir ſtießen alfo bey 
Sebranitz an die Grenadiers. Als wir auf die große 
Höhe vor Polisfa Famen, trafen mir dafelbft gleich 
eine feindliche Feldwacht von ohngefähr 100 Mann 
an. Bey und .hinter der Stadt. aber waren die 
übrigen, und in allem, mie die Einwohner nachges 
hends ausſagten, find die Feinde über 2000 Mann: 
ftar£ gemwefen. Wir Huſaren waren aber nicht mehr, 
als 300 Mann, ohne Dffijiers und Unteroffijierg, 
ſtark. Die Action nahm mit Angreifung der feind⸗ 
lihen Feldwacht ihren Anfang, und ward dabey fo: 
gleich dem  Dbriften von Brunikowsky das Pferd 
unter Dem Leibe todt gefchoffen, und mein Pferd, fo 
ich ritte, am Halfe geftreift. Als wir nun die feinds 
lihe Feldwacht, nach ziemlichen ABiderftande, vers 
jaget, fo avancirten wir immer näher der Stadt zu, 
und giengen in vollem Gallop auf den Feind los, res 
poußirten ihn auch dergeftalt, daß er fich über ein 
Defilee 309, und fich hinter der Stadt fegte. Die 
Affaire dauerte alfo über Drey Stunden, bis wir 
endlich den Feind auch daſelbſt wegjagten, und er 
fih gänzlih aus unferm Gefichte megjog. Unſere 
Grenadiers Famen dabey nicht einmal zum Feuern, 
außer, daß aus unfern Kanonen ein paarmal auf 
den Feind gefeuert wurde, welches denn Doc) aber 
auch viel zu feiner- Vertreibung beptrug: denn fonft, 
* wenn 
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Wwæenn wir Hufaren ganz allein geweſen wären, fo 
möchten wir wohl nicht fo leicht mit ihm fertig. ges 
. worden feyn. Unſer Verluſt war nicht größer, als 
ı Mann und 2 Pferde todt gefchoffen, und 4 Dann, 
(mworunter ein Dffizier und ein, Unteroffizier,) nebft 


3 Pferdten bleßirt. Vom Feinde Eonnfe man eis - 
gentlich den Verluſt nicht miffen, weil fie ihre Tod⸗ 


ten, fo viel möglich, fortfchleppen; allein 2 Mann 
und 3 Pferde blieben auf dem Plag, und man hat 
nachher erfahren, Daß fie über 10 Todte follen ge 
habt haben. Wir rückten alfo mit den Grenadiers 
noch den Abend in die Stadt, und blieben die 
Nacht da. a" wert 


Den 5. May brachen wir wieder von Polisfa 
auf, und wir Hufaren marfchirten wieder nad Strehs 
nis, die Grenadiers aber nach Reutomifchel zurück, 
Gegen Abend kam der Generallieutenant von Jeetz 
mit 2 Bataillons Grenadiers wieder in Strehnig 
zu und. 


Den 6. May marfchirten wie mit dem Generals 


Lieutenant von Jeetz und den 2 Grenadierbataillons 
nad) Zmittau, um den Feind auch Dafelbft zu Delos 
giren. Nachdem mir es aber vorher recognoftiren 
laffen, fo erfuhren wir, dag er zwar den vorigen Tag 
da gemwefen, anjegt aber fich gänzlich wegbegeben. 
Wir blieben alfo die Nacht dafeldft ftille liegen. 


Den 7. May braden wir wieder von Zwittau 
auf, und marfcirten die Grenadiers nach Leutomi⸗ 
fchel, wir aber nah Woſſeck, und befamen wir heus 
fe von unferm andern Bataillon die Nachricht: dag 
Der Lieutenant Treuenfels mit 40 Mann zu patrouil⸗ 

liren ausgegangen, aber dabey von 200 feindlichen 
\ ‚82 Huſa⸗ 
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Hufaren überfallen worden , wobey er felbft, nebft 
einem Unteroffizier und 12 Mann, theils geblieben, 
theils.gefangen worden. | ie 


Den 8. May mar Rafttag und paßirte weiter 
nichts, als daß unfer zweytes Bataillon, nämlich 
die Eskadrons: von Major Wechmar, von den Kitt: 
meifters: von Sebottendorf, von Sefuly, von 
Hanftein und von Bohlen, von Tribig hier bey ung 
- ankamen, und ſich nahe bey uns in Nieder : Aujeft 
einlegten.. | 
Den gten blieben wir noch hiefelbft ftehen; in« 
gleichen \ | | 

den zoten noch, und paßirte nichts erhebliches. 

Den ııten befamen wir Dröre, daß wir mor- 
gen marſchiren follten. | 
Den ı2ten brachen wirvon Woſſeck und Nieder⸗ 
Aujeſt auf, und marfchirten, nebft 11 Bataillong, 

theils Mousquetiers, theild Grenadiers, bis in die 
Gegend von Lufche. | 

Den ız3ten rückten wir mit der ganzen Armee bis 
Ehrudim ins Lager, und fahen Ihro Majeftär der 
König alle Regimenter feloft einrücken, und fegten 
auch die Feldwachten alle felbft aus. - 

Den ı4ten paßirfe nichts erhebliches. 

Den ısten Day brachen Ihro Majeftät Aller 
hoͤchſt Selbft mit 5 Eskadrons Banreutbfihen Dra⸗ 
gonern, 5 Esfadrons Dragoner von Korhenburg, 
unfern ganzen Hufarenregimenf und 4 Grenadierbas 
taillons, des Morgens um 9 Uhr unvermuthet auf, 
und marichirten mir bis auf die große Höhe über 
Porhorzan, allwo wir ung lagerten, und, ohne —* 

| —— zuſat⸗ 
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zuſatteln, unter freyem Himmel ſtehen blieben. Von 
dieſer Höhe konnte man Das feindliche Lager, nad) 
der Gegend von Willimom hin, fehen; auch Famen 
unten in der Ebene ‘einige feindliche Hufaren her 
vor, unternahmen aber nichts, als daß fie ung nur 
recognofeirten. | 


Den ısten marſchirten wir mit unferm Corps 
bis in die Gegend von Kuttenberg, allmo der König 
mit der Garde blieb; die andern Megimenter aber 
kamen auf die umliegenden Dörfer zu ftehen. Waͤh⸗ 
rendem heutigen Marſch haben wir Huſaren, da 
wir die Seitenpatrouille machten, faſt beſtaͤndig mit 
den feindlihen Hufaren ſcharmuziret, wobey aber 
nicht mehr als ein Hufar von meiner EsFadron ift 
bleßiret worden. | Ä 


Den i?ten brachen wir aus unferm Dorfe, mo 
ir die Nacht über gelegen, auf, und waren, bes 
fohlnermaßen, des Morgens um 7 Uhr vor Kuttens 
berg. Als mie aber dafelbft vor dem Thore anfas 
men, vernahmen wir, daß der König bereits mitden 
andern Regimentern aufgebrochen und nach der Ge⸗ 
gend von Ehotuſitz marſchiret wäre, um fich dafelbft 
mit dem Prinzen Leopold, welcher ung mit Der gans 
zen Armee nadhgefommen mar, zu conjungiren. Es 
dauerte nicht einige Minuten, fo hörten mir ſchon 
dahin Eanoniren, worauf wir in voller Carriere da- 
bin jagten, und als mir auf die Höhe von Zirkowitz 
Eamen, fo fahen mir bereits die feindliche und unfe 
re Armee en Drdre de Bataille gegen einanderavans . 
ciren. Bir eilten alfo um fo viel mehr, bis wir 
endlich um 8 Uhr zwifchen unfere Cavallerie und In⸗ 
fanterie vom rechten Slügel, woſelbſt wir eine große 
E "83 Lücke 
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Lücke fanden, in Die Linie einrückten. (NB. der Mas 
jor Wechmar hatte geftern mit unferm zweyten Bas 
faillon auf der Höhe bey Pothorzan müffen ftehen 
bleiben, um die nachkommende Armee abzuwarten; 
daher Fam ed, Daß auch dieſe unfere 5 Eskadrons 
mwährender Bataille nicht bey uns, fondern auf dem 
linken Flügel der Armee ftanden.} In dem Augen» 
blick nun, daß wir in die Linie rückten, nahm auch 
die Bataille ihren rechten Anfang, indem unfere In⸗ 
fanterie heftig zu feuern anfieng, und wir. zugleich 
mit unferer Cavallerie vom rechten Zlügel, die feind» 
lihe Eavallerie von ihrem linken Slügel attafirten, 
auch fo glücklid waren, dag wir fie dreymal repoußirs 
ten, und fo weit verjagten, Daß fie auch fogar außer 
unferm Kanonenfhuß war. Wie wir aber zum 
Drittenmal attafirten, fo trafen wir, (nämlich unfere 
sg Esfadrons Hufaren,) in dem großen Staube von 
ohngefähr auf Die feindliche Sinfanterie, nämlich auf 
Das Regiment von Thüngen, welches ein Bataillon 
Duarre’ gemacht hatte. Ich mußte alfo, weil ich 
den linken Flügel von unfern gs Eskadrons harte, auf 
Ordre meines Chefs, mit 2 Eskadrons von vorne 
auf diefes Bataillon Duarre’ losgehen ; der Dbrifte 
aber ſelbſt ſchwenkte fich mit den übrigen 3 Eska⸗ 
drons links um Den Feind herum, und wir umzin⸗ 
gelten alfo Ddiefes Bataillon: Duarre, Ach befam 
auf meiner Seitenun eine ſtarke Salve von der gans 
zen Flanke, fo wie aber auch Das Feuer nur heraus 
mar, fo faßen wir auch Darinnen, und hieben nieder, 
was wir Fonnten, und befamen einen Haufen Ge 
fangene. Als wir aber in der beſten Arbeit mit ih— 
nen waren, fo Fam ein Regiment von unferer Ca⸗ 
vallerie, (welche vom Feinde mußten SB 
m ei 
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den feyn,) mit ſolchem Ungeftüm auf uns zu, daß 
fie ung mif unfern Eleinen Pferden gänzlich über den 
Haufen warfen, und ung dergeitalt in dem Gedräns 
ge ein großes Stuͤck mit zurück nahmen, daß wir 
nicht mußten, wo wir hinfamen, bis ich endlich vor 
meine Perfon einmal das Glück hatte, heraus zu 
Eommen; da ich denn, nebft ein ‘Paar Dffijiers, 

ohngefähr 100 von unſern zerſtreuten Hufaren zu⸗ 
fammenrafte, und Damit wieder gegen Den Feind | 
adancirte. Unfere Infanterie hatte ſich aber waͤh⸗ 
rend der Zeit fo tapfer gehalten, daß fie den Feind 
völlig in die Flucht gebracht. Ich befanı hierauf 
von Ihro Majeftät dem Könige Selbft die Drdre, 
eine Parthie feindlihe Hufaren, welche noch da he⸗ 


zum ſwaͤrmten, völlig zu verjagen, meldes ih | 


denn Auch mit der bey mir habenden wenigen Manns 
ſchaft gluͤcklich ausrichtete, und 309 ſich der Feind 
gegen Mittag um 12 Uhr voͤllig aus unſerm Geſicht, 
und hatte alſo die von ung Gottlob glücklich gewons 
nene Batailleein Ende. Wir erbeuteten von dem 
Feinde einige Fahnen und 17 Kanonen; hingegen 
hatten aber die feindlichen Huſaren das Lager unfes 
rer Armee hinter unferm Mücken fehr geplündert. 
Was den Verluft anbelanger, fo Eonnte man Den 
felben nicht. eigentlich erfahren ; nach dem Augen» 
maaße mochten aber wohl über 4000 Todte auf dem 
Mage liegen, morunter aber doch mehr vom Feinde, 
als von ung waren. 


Nach geendigter Bataille mußte ich mit meinen 
100 Hufaren mit dem Generallieutenanf von Jeetz, 
welcher 4 Grenadierbataillons bey ſich hatte, den 
Feind, beynahe eine Meile weit, bis Horka verfol⸗ 
| 84 gen 
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gen und obferviren, mo er blieb. Gegen Abend, 
als es anfleng Dunkel zu werden, Fam mein Chef, 
der Dbrifte Brunikowsky, mit einigen Hufaren zu 
. mir, wie fich denn das Regiment immer fo nach ges 
rade zufammen fand, Dieſe Nacht blieben wir bey 
Horka unter freyem Himmel ftehen, und mußte ein 
fein Pferd an der Hand ein wenig graßen - 
aſſen. 


Den 18. May verfolgten wir wieder den Feind 

noch eine halbe Meile weiter; marſchirten aber, nach» 
dem mir gefehen, wo er fich gefegt, wieder zurück 
ins Rager bey Czaslau; wir mußten aber noch den 
Abend. mit dem Regimente wieder auf Commando. 


Den 19. Day Famen wir wieder im Lager bey 
Zleb an, woſelbſt Ihro Majeftät der König die Gnas 
de hatten, dem ganzen Regimente, befonders den 
5 Esfadrons, fo auf dem rechten Flügel geftanden, - 
nicht allein Dero Gnade zu verfihern, und vor defs 
fenibezeigfe Bravour, da mir auf das Bataillon» 
Duarre’ eingehauen, welches Ihro Majeftät Selbs 
ſten gefehen, gnädigft zu danken ; auch dem Regis 
mente eine Quantität Bier geben zu laffen ; fondern 
Sie erklärten auch den Dbriften von Brunikowskh 
zum Generalmajor, meinen Kameraden, den Mas 
jor Wechmar und-mid zu Dbriftlieutenants ; die 
Rittmeiſters Sebottendorf und Szekuly zu Majors; 
die Lieutenants Hoven und SFriederici, zu. Staabs⸗ 
Rittmeiſtern. Den Rittmeifter von Brunikowskyh 
(des Dbriften Bruder) verfeßten Diefelben bey das 
Möltendorfifhe Küraßierregiment , und bedienten 
ſich Dabey gegen den nunmehrigen General des Auss 
drucks: „Euer Bruder Brunikowokhy ift mir zu * 
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„und alkubrav bey den Hufaren, den milk ich bey 


„die Cavallerie fegen;“ welches ihm denn mehr zur 
Ehre, als zur Schande gereichte. Ä 


Den zoften mußten wir wieder mit dem Regi⸗ 
mente in der Nacht aufbrechen, und eine halbe Meis 
. vorwärts, um den Feind zu recognofeiren, aus⸗ 
rücken. 


Den 2ıften aber Eamen wir um 6 Uhr wieder 
ing Lager. Um 9 Uhr kamen die Hufarenregimens 
ter von Ziethen und von Hodiß, ingleichen die Gens⸗ 
d'Armes und einige Bataillons Infanterie ben ung 
an. Des Nachmittags brach die Armee ‘auf und 
veränderte nur gleichfam das Rager, Ddergeftalt, daß 
der linfe Flügel an Czaslau und der rechte nach dem 
Neuhof hinauf zu ftehen Fam. ZZ 

Den 22ſten ward ih mit 3 Rittmeiftern, 6 
Subalternoffijiers und 300 Pferden, zum Recogno⸗ 
feıren Eommandiret; ich habeaber vom Feinde nichts 
angetroffen. Gegen Abend mußte unfere Feld: - 
macht auf dem rechten Flügel auffigen, welche zoo 
Pferde ftark war. | 

Den z3ften paßirte nichts erhebliches. 

Den 2aften ließen mich Ihro Majeftät der Koͤ⸗ 
nig erpreß mit 300 Pferden nach der Graffchaft 
Glas zu gehen, fommandiren, um dem Ungarifchen 
Graf Eiiracfi, welcher, den Nachrichten nach, erft 
duch Mähren im Anmarfch wäre, das Eindringen 
ins Slagifche zu vermehren, undfertigten mich Ihro 
Majeſtaͤt Allerhoͤchſt Selbft ab. Ich marfchirte alfo 
des Nachmittags um 2 Uhr ab, und kam heute noch 
bis Kollin. — 


SH Den 
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Den 25 May marſchire ih bis Chlumetz. 

Den zsften hielt ich daſelbſt Rafttag. 

Den z7ften gieng ich bis Zaromirfch. 

Den z8ften dis Nachod. 

Den z9ften hielt ich dafelbft Raſttag. 

Den zoften marfchirte ich bis Glatz. Diefen 
letztern Marfch mußte ich Durch lauter Gebürge und 
große FBaldungen thun, melche ganz voll vonlauter 
Spisbuben, Frepbeutern und dergleichen Zeug was 
ren: mie ich denn Nachricht bekam, daß fich bey dem 
Paſſe Hummeln eine Parthie von 40 bis so Dann 
dergleichen Geſindel aufhielte. Da ich nun durch 
eben diefen Paß Durchmußte, fo ließ ich fie Durch eis 
nen Kornet und 24 Hufaren angreifen; man Eonn- 
te aber wegen der Gebürge und Waldungen ihnen 
weiter nichts anhaben, als daß z todr gefchoffen und 
30 gefangen, Die übrigen aber zerftreuet wurden, 
und von mir ward ein Hufar, aber nur fehr leicht 
blegirt. Als ich in Glatz ankam, fo erfuhriich, daß 
der Graf Eiracky bereits feit etlichen Tagen mit 
2000 Ungarifhen Inſurgenten im Glatziſchen, und 
zwar in Habelfchwerdt , als einem fehr guten und 
haltbaren Drte, fich befände, alfo war dag Feine 
Sache vor mich mehr, ihn daraus zu Delogiren, zus 
we da ich noch nicht einmal: complet 300 Mann 

afte, 


Den zıften ließ ich das Commando Infanterie 
von dem Marggraf Carlſchen Regimente, ſo in 
Braunau die Garniſon abloͤſen ſollte, eskortiren 
mit einem RER: einem Subaltern und 60 


Pferden. 
Den 
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Den r. Yun. paßirte nichts fonderliches, als 
Daß ein Trompeter von dem Grafen Cziracky aus 
- Habelfchmwerdt Fam, mit dem Verlangen: man 
möchte Doch die ro Sreybeuter, fo ich geftern befoms 
men, nicht aufhenfen laffen, fondern er wolle fie ges 
gen andere Öefangene ausmwechleln. Ich ließ es ihm 

aber abfchlagen. ‚ Ä 


Den 2ten ließ ich wieder einen Nittmeifter, 2 
Subalternoffiziers und 100 Pferde nad Nachod 
patrouilliren. , Ä | 


Den zten Famen meine beyden auggefchickten 
Commandos, ſowohl von Braunau, als Nachod, 
wieder zurück, ohne daß fie etwas vom Feinde ges 
fehen oder gehört. 


Den gten rückte ich des Abends, fogleich wie 
Retraite geblafen war, in aller Stille mit 260 Nfer: 
den aus Glas, in Meynung, mich in Diefer Nacht 
an Habelfhmwerdt hinan zu fihleichen, und von des 
Feindes Befchaffenheit Dafelbft, und mie er etwa feis 
ne Vorpoſten ausgefest, Kundfchaft einzuziehen; 
und von diefem meinen Vorhaben hatte ich niemanden 
ein Wort gefagt, als daß ich es geftern mit der Poft 
dem Könige gemeldet, daß ich ſolches thun wolle; 
Und gleihmwohl hatte der Graf Cziracky Nachricht 


davon befommen: denn als-ich unter IBeges in das 


Dorf Eifersdorf kam, und mich daſelbſt für einvom 
Graf Cziracky ausgefihicftes Commando ausgab; 
fo erfuhr ih, daß er von meinem Vorhaben Nach: 
richt befommen, und daß er daher in Ullersdorf 300 
Hufaren, und in einem Walde, rechter Hand, auch 
fo viel hätte einrücken laffen. Da mir nun diefe 
beyden Poften, wenn ich gerade nach Habelfchwerdt 

| gegans 
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gegangen waͤre, im Rücken geblieben, und ich leicht 
Dadurch hätte koͤnnen abgefchnirten werden; fo wand» 
te ich mich linker Hand nach Ullersdorf zu, 309 mich 
aber auf dem Gebürge herauf, von wannen ic), 
nachdem es Tag geworden, ganz Ullersdorf überfes 
ben Fonnte. Ich hatte aber die Faralität, daß der 
- Dffizier, welcher meinen legten Trupp von go Mann 
führte, fich in der Dunkelheit verirrte, und gänzlich 
von mir gefrennet ward, daß ich alfo nicht wußte, 
100 er hin gekommen war; (er hatte fich aber, als 
er mich nicht finden Eonnte, wieder zurück nach Glatz 
begeben, und fich Dafelbft in guter Ruhe zu Bette 
elegt ;) ich lieg alfo meine noch ben mir habende 180 
tann hinter den Gebüfchen. verftecft halten, und 
fchlih mich zu Fuß mit dem Staabsritrmeifter von 
Hoven ganz allein das Gebürge herunter, bis dicht 
an Ullersdorf, welches recht hart am Fuße des Ges 
bürges lag: da wir denn nicht allein alle ihre Vor⸗ 
poften bey ihrem MBachtfeuer fehen, fondern fieauch 
reden hören Eonnten. Wir Eonnten indeffen Doch nicht 
wiſſen, mie ſtark fie waren, und mußten alfo ab» 
warten bis es | | | 
den 5. Sun. Tag geworden. Des Morgens 
aber, noch in der Dämmerung, fahen wir bereits 
die feindlichen Hufaren, ohngefähr 300 Mann ftarf, 
aus dem Dorfe herausziehen. Ach hätte fie nun 
gern angegriffen, würde auch vielleicht einen guten 
Eoup gemacht haben, wenn fich der obbemeldete 
Lieutenant mit go Mann nicht verirrt hätte. Allein 
auf die Art war ich zu ſchwach, und mußte fie nur, 
ohne mich einmal fehen zu laffen, marſchiren laffen, 
und wollte mich alfo, bey fo geftalten Sachen, mies 
der nach Glatz zurück ziehen. Unter Weges — 
tra 
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traf ich eine Eleine Parthie, fo von den andern, fo 
im Dorfe gelegen, mußten ausgefchickt worden ſeyn; 
fie nahmen aber gleich Reißaus. Indeſſen befamih 
doch 2 Gefangene Davon, und einer ward todt ges 
fchoffen. Ueber diefen Eleinen Scharmüsel aber kam 
das in Ullersdorf gelegene feindliche Commando zu: 
“zurück, und verfolgte mich, aber nur ganz fachteund 
in der Ferne, Ich 309 mich darauf Durch das Dorf 
Sohannisdorf (welches in einem tiefen Thale lag) 
durch, und probirte, ob ich fie nicht Eönnte näher an 
die Feſtung unter unfere Kanonen locken; fie hatten 
- aber Feine Luft dazu, mesfalld ich mich endlich ent⸗ 
ſchloß, fie anzugreifen. Zu dem Ende lieg ich den 
Nittmeiftet von Hoven mit go Pferden Durch 0, 
hannisdorf durchmarſchiren, um den Feind von 
vorne anzugreifen; ich aber fchlich mich felbft mit den 
übrigen 100 Mann hinter dem Dorfe herum, und 
Fam ihnen in die Slanfe, worauf fie denn gleich die 
Flucht nahmen, und mir fie bis durch Eifersdorf, 
und alfo eine ftarfe viertel Meile, in einem Stücke 
verjagten, daß fie auch während der Zeit nicht ein 
einzigesmal Zeit bekamen, fich zu fegen. Wie fie 
fih nun duch Eifersdorf retirirten, und wir beftän» 
dig hinter, drein waren, fo befamen wir, ‚wegen der 
‚engen Paflag, und da viele über Zäune und Gras 

ben feßen mußten, noch 6, und alfo in allem 8 Ger 
fangene; 2 Dffiziers. und ein Gemeiner wurden im 
Dorfe niedergehauen, außer die Bleßirten, fo fie 
mit ſich fortfchleppten. Mein Berluft war nicht 
größer, als daß 2 Pferde todtgefchoffen und 2 Hu: 
faren leicht bleßirt wurden; hingegen haben wir auch 
8 Pferde erbeuter. 


Den 


* 
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Den 6. Jun. paßirte weiter nichts, als daß ich 
von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt einen Brief bekam, wo— 
rinnen Sie mir anbefohlen, daß ich die letzt bey dem 
Paß Hummeln gefangen bekommene Freybeuter 
laͤngſt an der Landſtraße, zwiſchen Reinerz und Res 
win, ſollte aufhängen laſſen, und daß ich den gan» 
zen Magiſtrat in Reinerz, nebft einigen Bürgern, 
welche Sie mir dabey benannten, follte arretiren 
und nach Glatz führen, 


Den gten marſchirte ich alfo, der Koͤnigl. Drdre 
gemäß, mit 240 Pferden über Neinerz, und ließ - 
zmwifchen diefer Stadt und Lewin längft der Lands 
ftraße, Dichte am Wege, immer 300 Schritt, einer 
von den andern, die 8 Freybeuter aufhängen, und 
blieb Die Nacht in Lewin. 


Den gten marfchirte ich wieder Über Reinerz zur 


rüc, und nahm den Magiftrat und die Bürger da- 


feloft, zu Folge der Königl. Drdre, mit nach Glas. 


Den roten befam ich die Nachricht, daß, als 
heute, noch an die 1000 Defterreicher in die hier hers 
um liegenden Dörfer einrücken wollten, welches fich 
hernach bald zeigte, daß es wahr fey, indem des 
Nachmittags fogar einige feindlihe Hufaren bis 
dichte vor die Stadt Famen, und nach unfern Schild⸗ 
machten feuerten. Ich rückte zmar mit meinem 
Commando heraus und verjagte fie auch wohl eine 
viertel Meile; allein wie ich gewahr ward, daß fie 
einen jtarfen Hinterhalt hinter einem Buſche hatten, 
fo machte ih Halt und wartete fo lange, big fie ſich 
gänzlich zurück gezogen, worauf ich Denn ebenfalls 
wieder in Glatz einruͤckte. | 

Den 
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Den ı1. Fun. paßirte nichts erhebliches, | 
Den. rzten: Weil die feindlichen Hufaren fi 
die vorige Nacht wieder bis dicht an die Stadt ges 
waget, ſo ließ ich das Piquer bis auf 100 Mann ° 
verftärfen, und rückte des Nachts um rı Uhr das. 
mit heraus. Den Rittmeifter mit 6o Pferden ließ 
ich verftecft hinter einem Garten halten, mit den 
übrigen aber verfteckte ich mich felbft weiter hinaus 
in zwey Scheuren, um, wenn fie nahe Eämen, fie 


zu coupiren, Allein, (wie ich hernach erfahren,) fo 


hatte der Graf E;iracfi, fo geheim ich es aud) gehals 
ten, doch auch hierdon bey Zeiten Nachricht bekom⸗ 
men, und fie kamen alfo nicht wieder. 


Den ızten Fam ein Deferteur von den feindlie 
hen Hufaren, und fagte ung, daß fie fich meiftgänz« 
lih wieder nach Habelſchwerdt zurück gezogen, und - 
nur in Piltſch ohngefähr 300 Hufaren und Tolpat⸗ 
fchen lägen. | J 
Den ızten ſchickte ich den Rittmeiſter von Ho» 
den unfer allerhand Prätert mit einem Trompeter 
nah Habelſchwerdt; die rechte Urfache aber war, 
daß er unter Weges vecognofeiren folte, wie viel 
dom Feinde fich in den Dorffchaften befänven. - 


Den ısten ließ ich einen Rittmeifter mit 6o Pfer⸗ 
den mit dem Kommando Infanterie nach Braunau 
gehen, um die Bagage des Marggraf Earlfchen Res 
giments anhero zu esfortiren. 


Den ıöten befam ich Nachricht, daß fich geftern 

- Abends in Wallisfurt ein Haufen feindliher Hufa- 
ren und Panduren eingefunden, und ihr Abfehen wies 

der auf Braunau gerichter hätten, Weil nun in 
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als heute, unfer geftern dahin gefchicktes Commans 
do wiederum mit der Bagage zurück kommen follte, 
fo fanden wir desfalls in Sorgen, daß fie überfallen 
werden möchten; daher gieng ich ihnen felbft mit 
150 Pferden entgegen. Sich war aber nicht viel über 
eine Meile marfihirt, als mir fhon unfer Comman⸗ 
do mit der Bagage begegnete, melde nichts- vom 
Seinde gefehen und gehöret. 


Den ı7. un: gieng nichts rechts vor, als daß . 
fpargirt wurde, mie fich ein Corps Hufaren in der 
Gegerd von Reinerz verfchanzt härte. | 


Den ı$ten befam ih Nachricht, daß 100 feind» 
lihe Hufaren aus einem Dorfe, auf der Straße 
nah Braunau, 9. Wagen mit Hafer beladen, ge: 
nommen, und ſolche nach WBallisfurt (melches auf 
der Straße nach Reinerz liegt) hingeführe. Um 
nun fomohl hiervon, als auch von der Verſchan— 
zung der Panduren bey Reinerz, gemiffe Nachricht 
zu erhalten , kommandirte ich den NRittmeifter von 
Hanſtein, nebft 2 Subalternoffijiers und 126 Pfers 
den, auf der Straße nach Reinerz hin zu patrouilli- 
ren ; allein der Nittmeifter mar kaum eine Meile 
marfchirt, als der Subalternoffizier, der die Avant: 
garde führte, unbedachtfamer Weiſe nicht allein in 
ein Dorf, ohne ‘vorher es zu recognofeiren, hinein 
marfchirte, fondern ſich auch gleich mit den wenigen 
feindlichen Hufaren, fo er anfänglich) gemahr ward, 
in einen Scharmüßel einläffet, worüber es aber 
ward, ald wenn man in einen Bienenfchwarm ges 
ftörer hätte: denn in dem Augenblick kamen aus eis 
nem benachbarten Dorfe und aus den Büfchen und 


Waͤldern über 7 = bis 800 feindlihe Hufaren rund 
um 


Ba 0 1a 


um den Mittmeifter. herum, und griffen. ihn von al⸗ 
len Ecken an; dabey hatte er das Unglück, ‚in dem 


Gebuͤrge an ein fehr fteiles Precipice zu Fommen, 


da er nicht fo geſchwind mit feinen Leuten hinunter 
kommen Fann, und er.alfo felber bleßirt und nebft 
noch 18 Mann gefangen wird; die übrigen Huſa⸗ 
ren von feinem Commando wehrten ſich aber noch 
fo ſtark, daß fie fihauch, ohne weitern Berluft, und 
zwar nur mit ein paar Unteroffiziers, (Denn die beys 
den Subalternoffiziets waren mit etlichen Hufaren 
von ihnen getrennt, und kamen erft Durch große Uns 
wege des Abends ſpaͤt zurück,) bis an Glatz zurück 
zogen. Sie wurden aber vom Feinde immer bis 
unter die Kanonen hiefiger Feſtung verfolgt, wo⸗ 
rauf ich⸗ denn mit meinen Übrigen Leuten heraus ruͤck⸗ 
te, und ihnen Einhalt that, auch den Feind 
eine ganze Ecke repoußirte und noch einen Gefange⸗ 
nen dabey machte. Als ich aber vermerkte, daß ſie 
ſich immer vermehrten, und bereits an die 8 bis 
900 Mann ftarf waren, fo verfolgte ich fie nicht 
weiter, fondern war zufrieden, Daß fie nur ihrer We⸗ 
ge giengen, und muß ich auch fagen, Daß ich wohl 
richt mit meinen wenigen Leuten fo guf mit ihnen fers - 
tig geworden wäre, wenn mir nicht Der würdige Mas 
jor von Buntſch, als Commandeur vom Marggraf 
Earifchen Regiment, 100 Mann Infanterie, mit 
einer Kanone, zu Hülfe geſchickt hätte. Denn ob» 
gleich Die Mousquetiers nicht zum Feuern Famen, fo 
Eonnte ich Doch ein paarmal mit der Kanone unter 
fie feuern laſſen. | F 
Den 19. Jun ſchickte id den Rittmeiſter von 
Hoven, wegen Auswechſelung der Geſangenen, nach 
Habelſchwerdt, zum Grafen Ciracky, und eben als 
ıfter Th. | 0.8 
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er wegreiten follte, lief die Königl. Drdre wegen 
des Waffenftillftandes ein, melche Dann der Rittmei⸗ 
ſter von Hoven mitnehmen, und dem Grafen Eis 
racky zeigen mußte, Zu 
Den 20.%un Fam der Riftmeifter von Hoven mies 
der und brachte noch einen Nittmeifter und Kornet 
von den Defterreihern mit, melche fehr freundlich 
und erfreuf über den MWaffenftillftand waren; auch 
wegen der Ausmwechfelung der Gefangenen mit mie 
confrahirten. re | | 
Den zıften wechfelten wir Die Gefangenen ges 
gen einander aus, und rifte ich felbft nach Habels 
fchwerdt hin, um dem Grafen von Eziracky die Dis 
fite zu geben. e | 
Den zıften paßirte nichts fonderliches. | 
Den zsften kamen Ihro Hoheit der Marggraf 
Carl hierin Glagan. | — 
Den 26ften ward, zu Folge der geftern Abends 
noch eingelaufenen Drdre, der Friede publicirer. 
Den 27ften kamen Ahro Majeftät der König 
hier an, und befahen fogleich nach aufgehobener Mitz 
tagstafel die Seftung, und heute erhielt ich auch erft 
das fehr gnädige Schreiben von Sr. Majeftär, 
(welches mein Chef, der General von Brunikowskh 
fo lange bey ficd behalten,) meiches eine Antwort 
auf meinen Rapport von der Affaire, fo ich den gten 
und sten Diefes gehabt. Ihro Königl. Majeftät bes 
gnadigten mich Davor. mit dem Drden pour le Me- 
rite, und drückten fi) im P. S. mit eigener hoher 
Hand folgendergeftalt aus: | 
„Mein lieber Dbriftlieutenant von Dewitz! ich 
„bin von eurer Elugen Difpofition und vernünfs 
„eigen 
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„tigen Eonduite recht fehr wohl zufrieden; ap» 
„plieiret euch ferner fo, fo werde auch vor euer 
„Gluͤck forgen.“ 

Den: 28. un. blieben Ihro Majeftär der König 
noch hier, und waren Vormittags außerhalb dem 
Bruͤckthore fpasieren geritten; ingleichen fahen Sie 
das Regiment von Flans herein, und des Nachmit⸗ 
kan das Marggraf Earlfche Regiment heraus mars 

iren. 

Den 2ogſten reißten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt des 
Morgens um. 8 Uhr von hier, und mußte ich Ihnen 
felbft mit So Pferden bie Stanfenftein eskortiren. 

Den zoften gieng nichts rechts vor. 
ia Den 1. Sul. paßirte gleichfalls nichts fonders 
l es ⸗ 

Den ꝛten ſchickte ich den Kornet, Ernſt Frie⸗ 
drich von Sommerfeld, mit einigen Kommißionen 
nach Habelſchwerdt an den Grafen von Cziracky; auf 
dem Ruͤckwege ward er aber von zwey Spitzbuben 
(davon das Glatziſche noch voll war) in einem Bu⸗ 
ſche erſchoſſen. 

Den zten ward die Leiche des Kornets Som⸗ 
merfeld anhero gebracht. 

Den aten ließ ich die Leiche mit gewoͤhnlichen 
Ehrenbezeugungen begraben. | 

Den sten und sten paßirte nichts rechts. 

Den ten kam der Major Sebottendorf mit fel- 
ner Eskadron von unferm Negimente hier an, um 
mich abzulöfen. 

Den sten paßirte nichts fonderliches, als daß 
ich mich zum Abmarſch —— © | 

en 
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Den 9. Jul. marſchirte ich von Glatz ab, bis nach 

Frankenſtein. 

Den roten von Frankenſtein bis Peterswalde, 

allwo ich meinen Chef, den General von Bruni⸗ 


kowsky, mit dem Regimente antraf. 

Den rıten brachen wir mit dem Regimente von 
Peterswalde auf und marſchirten big Dfaffendorf 
und die umliegenden Dörfer, . 
Den ı2ten bis Rogau und die umliegenden 
Dörfer. x 

Den 13ten hielten mir dafelbft Raſttag. 

Den igten marſchirten wir bis Roth: Sirben 
und die umliegenden Dörfer, | 

Den ısten giengen wir durch Breslau und Eas 
men auf der andern Seite der Oder in die Vorſtaͤd— 
‚tezuliegen | | 

Den ı6ten hatten wir dafelbft Raſttag. 


Den 7ten marſchirte ich mit meiner Eskadron 

bis an das Dorf Leuchten. 
Den ıgfen marfchirte ich mit meiner eigenen, 
des Obriftlieutenants von Wechmar, (der abernisht 
beym Regimente, fondern nach) dem Aachener Bade 
beurlaubet war,) des Nittmeifters von Bohlen und 
des Rittmeiſters Friederici Eskadron, bis Berns 
ſladt, und ſchlug eine halbe Viertelmeile von der 
‚ Stadt mein Lager auf. Der General Bruniktomes 
ky Fampirte mit der Reib-Eskadron: Der Major 
Szekuly und der Rittmeifter Kantrzinsfy bey War⸗ 
tenberg an der Polnifhen Gränze, und der Rirtmeis 
fter von Hanftein hatte mit feiner Eskadron fein Ras 
ger allein bey Goſchitz, und der Rittmeifter von Laue 
das 
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das feinige bey Medzibor. Die rote Esfadron, 
nämlich der Major von Sebottendorf, war in Glag 
vor der Hand geblieben. In diefen Lagern blieben 
wir, weil wir £einen Feind mehr vor ung hatten, bis 
den 10, Auguft ganz ruhig ſtehen. — 
Den 21. Auguſt brach ich aber mit den 4 Eska⸗ 
drons bey Bernſtadt, und die andern alle auch in ih⸗ 
ren Laͤgern auf, und marſchirte eine jede Eskadron 
vor ſich nach ihrem angewieſenen Standquartier. 


—— IR 
0 Tagebuh 

eines Offiziers vom Alt: Schwerinfchen, jetzo 
Prinz Leopold Braunſchweigſchen Regi⸗ 


ments, von den zwey erſtern Seldzügen 
in den Jahren 1741. und 1742» 





Den 7. Dec. 1740. ift Das Regiment, mad) vor⸗ 

her gegangener Drdre, zum Marfche nach Schlefien 
aufgebrochen und bis Reppen marfhiret. 
Dren $ten bis Ziebingen und Balfow. 
Den gten bie Eroffen. | 5* 
Den ı2ten nad) dem Dorfe Leſchen, auf Schle⸗ 
* fifhen Grund und Boden, nad Polnifh Netkow. 
Den ı9ten nad Grünberg. | 
Den zoften nach Güntersvorf. 


83 - Den 
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Den 2ıflen nad) Herzogswalde. 
Den 22ften nad) Ebersdorf. 
Den zsften nach Petersdorf. 
Den 26ften nach Kunzendorf. 
Den 28ſten nad) Subitz. u 
Den zoften näch Adelsdorf und Modelsdorf. 


Den zoften: das erfte Bataillon nach Liegnitz; 
Das zweyte Bataillon nah Schweidnie. 


- Den 2. an. 1741. das erfte Bataillon nach 
Jauer, und das zweyte nach einem Dorfe Franken 
berg, ohnmeit Warthe, mofelbft e8 einige Tage ges 
ftanden, bis eine Brücke bey Warthe über die Neiffe 
gebauet und andere Präparatoria zur Heberrumpe- 
lung von Glas gemacht, alsdenn ift es, nebft den 
übrigen Bataillong, fo das Corps, unter dem Dbri- 
ften von Camas, b) ausgemacht, bey der Nacht, zu 
Der vorhabenden Erpedition, aufgebrochen, nad): 
dem aber ſolche fruchtlos abgelaufen, nach) Dttmas 
chau marfchiret, und zu dem erften Bataillon ge 
ftoßen. Ä 
Den zten ift das erfte Bataillon nad Striegay 
marfchiret. 

Den aten find die Vorftädte von Breslau mit 
Königlihen Truppen befegt worden. — 
en 


b) Paul Heinrich von Camas, war aus einem franzoͤ⸗ 
fifchen adelichen Geſchlechte entfproffen, das des refors 
mirten Glaubens wegen fein Vaterland verlaffen,und hatte 
Preußiſche Kriegsdienfte genommen, in melchen er in 
der Belagerung von Piszigbitone den linken Arm verz 
Iohr. Er flarb den 14. April, 1741. zu Breslau am 

hitzigen Fieber, als Dbrifter und Chef eines Küfelierregis 
‚ments. Er hatte als Feldherr und Staatsmann glei) 
große Verdienſte. 


! 
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Den 6. an. marfchirte das erfte Bataillon nach 
Langenbiele. 

Den gten nad Altmannsdorf. 
Den oten nad Ottmachau. Das Schloß iſt 
ſogleich eingeſchloſſen und kanoniret worden. Die 
Beſatzung, fo aus 2 Grenadierkompagnien beſtund, 
bat ſich den ı ıten dieſes, als Kriegsgefangene erges 
ben. Bey diefer Artake ift der ingenieur : Major 
De Rege, c) vom Regimente aber, ein Grenadier- 
Zimmermann geblieben, und dem Regimentstame 
bour die Trommel vom Leibe weggefchoffen worden. 

Den ısten ift das Megiment in das Dorf Bier 
lau, ohnweit Neiffe, eingerückt. 

Den ıoten ift der Anfang mit dem Bombardes 
ment von Meiffe gemacht, den 2 ıften aber wieder ein» 


geſtellet worden. 


Den 23ften ift das erfte Bataillon nad) Neu: 
ftadt in die Winterquartiere marfchiret; das zweyte 
Bataillon, nachdem es einige Sage zu Ziegenhals 
geftanden, ift nach Dppeln marfchirt, und von da 
endlih nach Neuftade zu dem erften Bataillon ges 


ftoßen. 
Den 8. Febr. ift die Stadt Dhlau eingenommen 
worden. 


24 Den 


e) Gabriel Gideon d’Azemar de Mege, war auch aus eis 
nem frangöfifchen reformirten Gefchlechte entfproffen, fo 
ch nach Aufhebung des Edikts von Nantes in ben 
Dreußifchen Landen niedergelaffen. Er ftarb im 43ften 
de an einem Flintenfhuß in den Kopf, den er bey 
ichtung eine Stücks gegen Otmachau —— den 
dritten Tag nach empfangener Wunde. 
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Den 8. März iſt Groß Glogau vom Prinz Leo⸗ 
pold von Deſſau bey Nacht uͤberrumpelt, und der 
darinnen kommandirende General von Wallis, mit 

900 Mann, zu Kriegsgefangenen gemacht worden. 
Den r, April ift das Regiment nad Fägerndorf 
marſchirt, in welcher Gegend ſich Die ganze Armee 
verfammlet, um die feindliche Armee, unter dem 
General, Grafen von Neipperg, d) fo aus Mäh: 
ren Fam, zu empfangen. Da aber Ihro Majeftät 
Maͤchricht erhalten, daß felbige ihre Route nach 
Niederfchlefien zu genommen, fo 509 fich Die ganze 
Armee gleichfals gegen Brieg herunter, 

Den 4. April ift das Regiment nach Runzens 
Dorf ben Neuftadt, und 

den sten nad Schnellenwalde geruͤcket; des 

Nachts aber brach felbiges auf und marfchirte auf 

die Höhe bey Steinau, fo in voller Flamme ftund. 

Hiefelbft verfammlete fich Die ganze Arınee, | 
Den sten des Morgens gieng die ganze Armee 
auseinander; das Regiment Fam, nebft der Garde, 
nach Friedland zu liegen. 

Den ten nah Hillendorf. 

Den sten nah Böhmsdorf, nebft vielen andern 
Kegimentern; wie denn die ganze Armee hiefelbft in 
vier nahe beyfammenliegenden Dörfern Fantonnirte, 


Den gten war Rafttag. 
Den 


d) Wilhelm Reinhard, Neichdgraf von Neipperg, ſtarb 
- den 26. May, 1774. in einem - Alter von go Jahren, 
als Kaif. Königl. wirkl. Geh. Kath, General: Feldmars 
(hal und Ritter des goldnen Vließes. Er war, ein 
befonderer Eiebüing des Kaiferd Franz, und hatte uber 
72 Fahr treue und tapfere Dienfte geleiſtet. 


Rager aufgefehlagen. - 
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Den ro. April brach die ganze Armee auf, um 

die feindliche anzugreifen, mwelche in und bey Mols - 
wis poftirt fand. Eine gute halbe Meile davon 
wurde Die Ordre de Bataille in zwey Linien formirt, 

und fo mit Flingendem Spiel auf den Feind avans 
cirt, welcher demohngeachtet furpreniret wurde, ſo 

daß er feine zweyte Linie nicht in Drdnung gebracht, 


Dieſes ift der erfte Sieg, fo über Die Defterreichifche 


Armee erfochten worden. Vom Regiment it nicht 
mehr, denn ein Unteroffizier bleßirt. Der Feldpre⸗ 
diger Eollberg aber, und der Kompagniefelöfcheer 
Schumacher, find von den herumfchmweifenden feind⸗ 
lichen Hufaren gefangen worden. Auch find Fhro 
Ercellenz der Herr Feldmarſchall fehr ftarf am Fuß 
bleßiret worden. | 


Den 1 ıten ift das Regiment in das Dorf Gers⸗ 


dorf bey Brieg eingerückt. 


- Den zoten ift Die Armee bey Mollwis ins Lager 
gerückt. Das Regiment Fam auf den rechten Flüs 


gel der erften Pinie, 


Den 2sften find die Tranfcheen vor Brieg eroͤf⸗ 
net worden. | 
Den 2gften ift die erfte Batterie errichter und 
der Anfang mit Kanoniren gemacht worden. 
i Den 4. May hat fi die Stadt mit Accord er⸗ 
geben. ‘ | 


Den 2oſten ift die Armee ins Lager bey Alte 


Grotkau marfchirer. 


‚ Den 8. Jun. haben Ihro Mäjeftä die erfte Li⸗ 
nie der Armee Die Revue paßiret. 


Den gten hat. die Armee hinter Grotkau das 
dx ; Den 


! 
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\ en ır. Zun. ift fie ins Lager bey Gräbenig ge 
rückt. | | 


Den ızten ins Rager bey Freyenwalde. * 
Den 14ten ins Lager bey Bruswitz, eine Meile 
von Strehlen. | 

Den ı9ten ins Rager bey Strehlen. 

Den zoften ift ein Bataillon vom Regiment, ein 
Bataillon von Sydow, und das Rothenburgifche 
Megiment, dem in Zothen von einem großen 
Schwarm Panduren attafirten Puttkammerſchen 
Grenadierbataillon zum Succurs marſchirt, fo aber 
erft nach geendigter Aetion angefommen. Don den 
Grenadiers des Regiments ift in dieſer Action geblie- 
ben: der Premier Lieutenant, Ehrenreich Chriſtoph 
v. Errleben und der Premier -Lieutenant, Johann 
Ulrich von Käppern, und 72 Srenadiers, ohne die 
Dlefirten, unter welchen der Hauptmann, Friedrich 

Ernſt von Jeetz war. Die beyden Dffiziers find in 
der Jordansmuͤhle begraben. 

Den 5. Auguft find die’ beyderfeitigen Gefanges 
nen gegen einander ausgelieferr worden; da denn 
auch der Fähndrih, Hanf Joachim von Lüsot, 
der Teldprediger Eolberg und der Feldſcheer Schuh 
macher, wieder zum Regimenfe gekommen. | 

Den 10. Auguft ift die Stadt Breslau einge 
nommen morDden. 

Den ı7zten iſt die Armee aufgebrochen und eine 
viertel Meile von Strehlen, bey dem Dorfe Gartſch, 
ing Lager gerückt. | 

Den zoften ift die Armee ins Lager bey Langen» 
Delfe gerückt. | 

Den . 





/ 
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Den 21. Auguſt ins Lager bey Reichenbach. 

Den 8. Sept. ins Lager bey Zackerau, ohnweit 
Nimpſch. 

Den gten ins bager bey Münfterberg, 

Den ııten bey Bois, eine Meile von Neiſſe. 

Den ızten bey der Stadt Neiſſe. 

Den 2sften ift die Armee über die Neiffe ins da 
ger bey Picfendorf marſchiret. | 

Den 27ften ing Lager bey Caldeck, eine Meile 
von Friedland. 

Den z3. Det. ins Lager nahe bey Friedland: hier 
wurden die Zelter mit Stroh bederft, und Brand: 
hütten vor die Regimenter erbauet. 

Den ı3ten ing Lager bey Lunfchnick, eine Meile 
von Zuͤlz, gerückt. 


Den ısöten nahe bey Zül; das Rager aufge, 
fhlagen. 


Den ı7ten bey Schnellenwalde. 


Den ıgten iſt die Armee aus einander in die 
Winterquartiere gegangen. Ein Corps iſt zur Bes 
lagerung von Meiffe, und eines, unter Commando 
Des zen Leopold von’ Anhalt, nab Böhmen. 
marſchirt. Das Negiment ift wieder nach eufadt Ä 
in Die Binterquartiere gefommen. 


‚Den 16. Dec. ift vom Regiment der Major, 
Heinrich von Mannteufel, mit 300 Mann komman—⸗ 
Dirt worden, um die Stadt Troppau aufjufordern, 
welche fih auch den zoften fogleich ergeben. Um 
dDiefe Zeit wurden von jedem Megimente soo Mann 
kommandirt, welche unter Commando des — 

ral⸗ 
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ral-Feldmarfchalls, Grafen von Schwerin, ſich dee 
Stade Fägerndorf und Troppau bemächtigten; 
hierauf nah Mähren marfchirten und Ollmuͤtz ein⸗ 


nahmen; nachher wurden die Truppen um Ollmuͤtz 


herum in die QBinterquartiere verlegt; die Komman⸗ 
dirten von unferm und dem Truchfesfchen Regimente 
kamen in Ollmuͤtz zu ftehen, mofelbften fie bis Aus» 


gangs Januarii geftanden, da fie denn nach Proſt⸗ 


nis marſchirten. Hier ftieß das zweyte Bataillon 


"dom Regimente wieder zufammen, welches Ihro 


Majeftät zur EsEorte diente, und nachhero mit 
Höchft Denenfelben über Wildau, Groß: Bierfch, 
Srepitfh, nah Znaim, an der Defterreihifchen 
Graͤnze; von hier aber über Selowitz, Aufterlig und 
Nrosnig wieder zurück nad) der Böhmifchen Sränze 
marfchirte, mofelbften es bey Namieft mit dem er: 
ften Bataillon wieder den 9. April zuſammen ftieß. 

Den ı2. Januar, 1742. ift Das Negiment von 
Neuſtadt marfhirt und den 14ten in Troppau eins 
gerückt. Ä 

Den ıaten hat ſich die Feftung Glas mit Ac⸗ 
cord ergeben. | 

Den 2sften ift das Regiment nah Hoff in Mäh- 
ten marfchirt. | | 

Den 2öften nad Bähren. 

Den 27ften nach Holig bey Ollmuͤtz. 
- Den 2often durch Ollmuͤtz nad) Prosnitz. Hier 
haben ſich die Bataillong wieder zufammen gezogen. 
Das zweyte Bataillon ift bey dem Königin Mähren: 
geblieben; das erfte it | 
en 1. Fobr. nach Troppau wieder zurück mars 


Ä 


ſchirt 


— 


Den 
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Den 5. Febr. ift das erfte Bataillon wieder in 
Troppau eingerüct, A 
Den ı4ten ift das erfte Bataillon nad) Unga⸗ 
riſch-Radiſch, und den ızten nach Straßnig an der 
Ungarifhen Gränze marſchirt. — 
Den ıöten hat der Prinz Dieterich von Anhalt, 
mit dem. unterhabenden Corps, Ungarifch: Brode 
entfest, und darinnen 5 Eskadrons "Hufaren zu 
Kriegsgefangenen gemacht. i 
“Den zoften nach Weſſely. 
Den 3 ıften ins Defterreichifche. as 
j — 6, April nach Ungariſch⸗Radiſch in die Alt 
a & i 5 


Den ten nad) Brupern. | 

Den Zten nad Repſchien, eine Meile von Oll⸗ 
win hier ift das Regiment nieder zufammenges 

oßen, | 

. Den roten ift dad Regiment nach Leſchwitz; den 
ııten nach NBadelsdorf; den ızten nach Roͤhrs— 
dorf; den ızten nach Rucfau in Böhmen, eine Meile 
von Landskron; den ı6ten mach Leutomifchel; den 
‚ırzten nah Pardick; den ıpten nach Radifchen; den 
2often nad) Graskau und den zıflen nach Czaslau 
eingerückt, ens A 

Den 12. May nad Stoitd; den 13ten nach 
Chrudim, woſelbſt die Armee ins Lager gerückt. 

Den ısten ift Se. Majeftät mit der Avantgar⸗ 
de nach Kuttenberg marfchirer. 

Den.ısten brach die Armee, unter- Commando 
des Prinzen Leopolds von Anhalt, auf, und flug 
das Lager bey Ehotufig auf. Das Regiment * 

mirte 
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mirte, nebft dem Rothenburgiſchen Dragonerregis 
ment, Die Artiergarde, und befegfe um 2 Uhr in der 
Nacht das Dorf Ehotufig. | | 


Den ı7ten Map wurde man, mit Tages Ans 
bruch, gemahr, daß der Feind in völliger Schlacht⸗ 
Srönung anrückte; der Prinz ließ ſogleich in aller Eil 
die Armee gleichfalls ausrücken. Wie Die Kanona- 
de den Anfang nahm, ſtießen Se. Majeftät mit der 
Avantgarde dazu, und ſchloß ſich ſolche auf Dem tech: 
ten Flügel an. DasRegiment follte erft das Dorf 
Ehotufiß befegt halten; der General von Jeetz aber 
nahm folches heraus und ließ es in der erften Linie 
mit einrücken. Es hat folches in der Action viel ger 
litten: denn da die unter felbigem auf Dem. linken 
Fluͤgel geftandenen 9 Bataillons vepoußiret wurden, 
und der Feind durch das Dorf Ehotufig uͤberdem 
die Flanke attafiret, fo mußte befonders Das zweyte 
Baiaillon, die ganze Force des eindringenden Fein⸗ 
des aushalten. Auf dem Plage maren 89 Todte; 
Bleßirte waren: an Dberoffijiers, 11 Unteroffijiers, 
> Sambours und 118 Gemeine. Die blefirten 
Oberoffiziers waren folgende: 


J Die Majors: 1.) Friedrich Julius von Schwerin, 2.) 


Heinrich von Mannteufel und 3.) Bernhard Asmus 
von Zaſtrow. | 
Die Capitains: 4.) Balthaſar Joachim von Zernikow, 
5.) Henning Chriſtian von Melin, 6.) Cafpar Dito 
von Maſſow und 7.) Wolf Albrecht. von Hohendorf. 
Die Premienr: Lieutenants : 8.) Leopold Marimilian von 
Schlegel, 9.) Carl Chriſtoph von Schwerin und 10,). 
Earl von Norrmann. | 
Dee Zähndeich, 11.) Jacob Sigismund von Friedeborn. 


Der 
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” Der Lieutenant, Friedrich Eugenius von Maſſow 
wurde gefangen, bald nachher aber wieder ausgelie⸗ 
fert. 


lau ein. J 
Den 29. May marſchirte das Regiment aus 
Cʒaslau nach Hermanjeftiß. | 
Den zoſten nach Pardubig und den 3 ıflen nach 
Königsgräs in die Borftad. 

Den 2. Jun. ift das erfte Bataillon nach Jaro⸗ 
mirs; das zweyte Bataillon nad Neuftade in die 
Kantonnirungsguartiere gerückt. Nah Braunau 
murden ein Capitain, 8 Unteroffijierd und 100: | 
Mann, und nah Nachod ein Eapitain, 6 Unteroffis 
jiers und so Mann auf Poftirung gelegt. 

Den 24. Zun. ift der Friede bey der Armee pu⸗ 
blicirt, und das Regiment beordert worden, den 
Ruͤckmarſch nach Dem Rande anzutreten. 

Den arten ift das Negiment bis Miletin mar 
fhiret; den 28ſten nach Gitſchin; den zoften nach 
— und den zoſten nach Rochlitz bey Seiden⸗ 

erg. | ' | | 
Den 4. Zul. ins Sächfifhe durch Seidenberg 
nad Schönbrun bey Görlig; den sten durch Goͤr⸗ 
fis nad) Dber-Herihe 

» Den. ten in Schlefien nach Priebug eingerückt; 
den gten nach Sagan; den gten nah Naumburg; 
‚Den ııten nach Croſſen; allwo des Eapitains von 
Mellin Compagnie ftehen geblieben; den ı3ten nach 
Zibingen und den 14ten ift das Regiment in Frank⸗ 
furt eingerückt, 


Das Regiment rückte nach der Action in Czas⸗ 
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———— 
XXVII. # 
Relation 


bon den verfchiedenen Attaken des Fouquet⸗ 
fehen Brenadierbatailions in Mähren, im 


Jahr 1742 


— —— 





Da Se. Majeſtaͤt noͤthig fanden, eine Winters 
Bperation gegen. Mähren zu unternehmen, und die 
in Ober : Schlefien vertheilten Regimenter, unter 
Anführung des Seldmarfchalls Grafen von Schwe: 
tin, bereits in Mähren eingerückt, und Ollmuͤtz 
mweggenommen hatten; fo erhielt der Dbrifte von 
Fouque’ e) von dem Könige Befehl, mit 6 Com⸗ 
pagnien Grenadiers, die vom Regiment von Doh⸗ 
na, von Muͤnchow und du Moulin, welche ein Ba⸗ 
taillon formirten, — marſchiren. Den 
ııten Febr. 1742. brach das Bataillon von Bres⸗ 
lau auf, und feste feinen Marfch über Neiß, Meus 
ſtadt und Jaͤgerndorf fort. | 


Sobald 


e) Heinrich Augiſſt. Freyherr de la Motte Fouque', ſtarb 
den 3. Map. 1774. zu Brandenburg, als General der 
infanterie, Ritter des ſchwarzen Adler: Drdens, Chef 
eines Megiments Füfelier, Gouverneur der Feftung 
Gla und Domprobft zu Brandenburg, im 77flen Jahre. 
Er bat in dem fiebenjährigen Kriege oft einzelne Corps 
befebliget, und beſonders durch die im Jahr 1760, bey 
Landshut vorgefallene Action feinen Ruhm veremiget. 


"Sobald das Bataillon die Maͤhriſche Graͤme 
betrat, gab der Obriſte die ſtrengſten Befehle, eine 
genaue Mannszucht zu halten, ſorgte aber dabey auf 
eine uͤberfluͤßige Ark. für die Subfiftenz des Batail⸗ 
lons. Niemals ift für ein Bataillon reichlicher g& 
forget worden, als unter Commando, des Dbriften 
von Fouud. URS, at 

Der Marſch gieng. weiter-über Bautfh-nach 
Fulneck. Der Obriſte erhielt hieſelbſt Nachricht, 
daß ſich einige tauſend Bauern, voͤllig mit Gewehr 
verſehen, zuſammengezogen; dieſes hinderte ihn im 
geringſten nicht, ſeinen Marſch nach Neititſchein fort⸗ 
zuſetzen. Da er auf Ordre ſich genoͤthiget fühe, 
‚ einige Tage daſelbſt ſich aufzuhalten: machte er zus 
gleich in dem Orte alle nur mögliche Vertheidigungs⸗ 
anftalten. Er beforgfe um die Stadt einen Pers 
back von Bäumen, lieg Echaffaudagen um. die: 
Mauer aufführen, und innerhalb derfelben eine völ⸗ 
lige Communication machen, um ſich für den Ans 
Er der. Wallachiſchen Bauern in Sicherheit zu 
esen. Bon den auf den Thuͤrmen Aufgeftellten Pos 
ften entdeefte man den Zufammenlauf der erwaͤhn⸗ 
ten Bauern; Demohngeachter. bras der Dbrifte mit 
dem Bataillon auf, formirte eine Avantgarde, und 
verftärfte diefelbe mit einer Kanone. Kaum war - 
das Bataillon durch die Borftädtemarfchiret, als 
wir ſchon den Feind entdeckten, der ſich in den Ges 
Büfchen und hohlen Wegen poftirt hatte. Die Avant 
garde gab einige Salven auf den Zeind und löfete 
einigemal die Kanone. Der Feind wurde Dadurch) 
5 — zerſtreuet, und das Bataillon ſetzte ohnge⸗ 

indert feinen Marſch über Leipnick nach Preraufort. 
Hier erhielt der Obriſte vom Feldmarſchall von 
ıfter Th, MESchwe⸗ 
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Schwerin Ordre, nach Kremſir zu marſchiren, und 
ſolches zu beſetzen. | | 


Soobald ſaͤinmtliche Bataillons die ihnen anges 
wieſenen Quartiere befegt haften: mar ihre einzige 
Befhäftigung, die ausgefchriebenen Brandfchasun: 
sen beyzutreiben, und Magazine zu forniren, wel» 
che größtentheils nad Ollmuͤtz gefchaft wurden. 


Zu Ende des Märjmonats 1742. fieng der Feind 

fhon an Bewegungen vorwärts zu machen. Dies 
fes nöthigte Se. Majeftät den König, welcher bey 
der Armee angefommen war, folche etwas näher 
zufammen zu ziehen. Alle Die Derter gegen die 
Sefterreichifhe Graͤnze wurden von den Preußiſchen 
Truppen verlaffen, und der König zog fich näher 
gegen Ollmuͤtz. Er theilte die Armee in drey Kos 
lonnen. Das Bataillon von Fouque’, welches die 
beyden Grenadierfompagnien von Münchom f) Des 
tafchiret hatte, beftand nur noch aus den Jung⸗Do⸗ 
naifhen und du Moulinfhen Grenadierfompagnien, 
und blieb bey der Kolonne des Fürften Dietrichs 
bon Deffau. 


Sobald das Grenadierbataillen von Bolftern 
feine Quartiere bey Ungariſch-Radiſch verlaffen: 
folgte ihm ein Schwarm Ungarifcher Inſurgenten 
nach, welche e8 auf feinem Marfch beftändig harce⸗ 
litten, Dergeftalt, daß, da es in der Gegend von 
Kremfir ankam, der Obrifte von Fouque' ihn ie 
60 Gre⸗ 


) Die zwey Muͤnchowſchen Grenadierkompagnien fließen 
u den zwey Grenadierkompagnien des Alt⸗Anhaltſchen 
egiments, und befamen den Major und Fluͤgel⸗Adju⸗ 

danten, Friedrich Dito Leopold, Meichsgrafen von Fin⸗ 

Senfiein zum Kommandeur. F 


er. 
. “ 
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60 Grenadiers und einer Kanone entgegen gieng, 


folches vom Feinde zu degagiren, damit e8 ficher. die 
Paſſage von Kojetin nehmen Fonnte. e 


7 Diefer Schwan Fnfurgenten verließ das Bol 
fternfche Bataillon und formirte von weitem eine 
‚Art von Blofade von Kremfir, und danochüber 
‚dem ein Corps feindlicher Eavallerie fich bey Kojetin 
- feftgefeßt, wurde die Communication zwifchen Krenie 

fir und Ollmuͤtz völlig aufgehoben. 


. Der König, der unterdeffen mit zwey Kolonnen 
über Rittau nad) Böhmen gegangen war, ließ den 
»Fürft Dietrich mit der dritten Kolonne bey Ollmuͤtz 
ftehen, dem fich der Prinz Earl von Lorhringen ents 
gegen fegte. J — u 
Alle Boten, die diefer Fürft an den Obriſten 
Fuque' fchickte, wurden vom Feinde aufgehoben, 
nur noch zum: größten Glück fchlich fich ein Bore 
durch, der dem Dbriften zum Abmarfche die Drdre . 
brachte. Der Obrifte fahe gleich ein, daß er bey 
dem erftien Ausmarfche fih mit dem Feinde engagis 
ren würde; er machte desfalls, als ein gefchickter 
Dffizier, ſolche Anftalten, die ihn für Die Inſultes 
Des Feindes in Sicherheit festen. Er formirte die 
Arriergarde mit einem Offizier und 30 Grenadiers, 
welche eine Kanone bey fich hatten, Er felbft führte 
das Bataillon mit Elingendem Spiel aus Der 
Stadt, und paßirte die Brücke über den Marchfluß. 
Die Arriergarde mußte fo lange halten, bis die 
Brücke völlig abgebrennet war. Fouque' ließ ein 
aͤngliches Bataillon» Quarre’ formiren, und feste. 
fih wieder nach Prerau in Marſch. Die feindliche 
Eavallerie ſetzte rechts und links durch den Fluß, und 
— Ma— ſuchte 
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ſuchte das Bataillon von allen Seiten anzufallen, - 
um ihm den Marſch difficile zu machen, weswegen 
bald vom Feinde, bald vom Bataillon, einige Dörs 
fer in Brand geftecft wurden. Das Bataillon Fam 
nach Preran,. ohne den alergeringften Verluſt erlit⸗ 
° ten zu haben. | A 

Den Morgen darauf feste das Bataillon, wie 
.. gewöhnlich, feinen Marfh im langen Quarre' fort. 
- Ein Detaſchement von: 30-Hufaren:vom Ziethen⸗ 
fchen Regiment, unter Commando deg Lieutenants, 
Chriſtian Sigismund von Horn, welches in Krems 
fir zum Bataillon geftößen war, wurde vom. Dbris 
ften einige hundert Schritte zum Necognofeiren vors 
ausgeſchickt. Er hatte Faum eine Höhe erlangt, 
wo er bis an das Dorf Kocfor eine vollfonimene 
Plaine überfehen Fonnte; fo ließ er dem Dbriften fos 
“ gleich melden, daß er in der Ebene, gegen Kockor, 
‚seine feindliche Linie Cavallerie entdeckte, welche in 
+ Derfelben Platine den Marſch des Bataillons aufhal- 
“ten wollte: Der DObrifte fchicffe den Eapitain, Sranz 
Caſpar von Wobersnow, mit 60 Grenadiers auf 
die Anhöhe, um ſowohl die Stärfe, als die Poſi⸗ 
tion des Feindes, zu entdecken. Fouque' ließ fos 
gleich das dritte Glied eindoubliren, um das Quar⸗ 
re' deſto größer und ausgedehnter zu machen, und 
von den bey fich habenden Bagage> und Vorſpann⸗ 
wagen ließ er Quarre' um das Bataillon fehließen. 

Die Ecken des Duarre’, außerhalb der Wagen 
burg, wurden mit Eleinen Pelotong, zu 14 bis 16 
Mann, gedeeft, und die Arriergarde ward bis auf 
so Mann verftärft. Ä | — 
Auf erhaltene Nachricht vom Hauptmann von 
Wobersnow, daß der Feind einige tauſend Bang, 
J | auter 
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laurter Cavallerie, ſtark ſeyn Eönnte, und in der  - 


Ebene gegen unfere linke Flanke aufmarfchirt flünde; 
gab Fouque' Befehl, Marfch zu fihlagen, und avan⸗ 
eirfe gerade auf.den Feind los. Der Feind harte . 
den Fehler begangen, das. Dorf Kockor unbefest zu 
loffen. Der Obriſte, der dieſes bemerkte, detaſchirte 
fogleich Die Avantgarde, welche in Eleinen Pelotons 
alle Zugänge:und Höhen in dem Dorfe befegen 
mußte. . Da der Feind unbemweglich in der Ebene 
ftehen blieb, ließ Fouque' feine Artillerie an einen 
Graben, welcher die linke Flanke des Bataillons 
Deckte, führen „ um den Feind zu. Eanoniten, wel⸗ 
ches mit einer ſolchen Wirkung gefchahe, daß der 
Feind ſeine ganze Pofition verlaffen mußre. Eben 
deffelbigen Augenblicfs bediente fich der Obriſte, die 
Bagage BO als das Bataillon, ‚pelotonmweife 
durch das Defilee bey Kockor deftliven zu laffen. 
Das Bataillon mußte jenfeits dem Dorfe auf einer. 
Anhöhe in derfelben Poſition wieder aufmarfchiren. 
Fouque' machte dDafelbft Halt, un zu fehen, ob der 
Feind noch was tentiren würde, meil aber nichts ers 
folgte, fegte das Bataillon feinen: Weg nad) dem 
heiligen Berge bey Dlmüg fort. Ä 
Man muß es dem Dbriften zu feinem Ruhme fa- 
gen, daß die Erhaltung des Bataillons feiner Klug⸗ 
heit und vorzüglichen Gefchicklichkeit zuzufchreiben fey, 
weil er der einzige ift, welcher, ohne dem geringften 
Beyſtand, ſich aus feinen Quartieren gezogen, feis 
nen Marſch fortgefeger, und die Befehle des Prinz 
zen Dietrichs befolgt hat; dahingegen alle andere 
erft -degagiref werden mußfen, meil fie insgeſammt 
von dem übermächtigen Feinde eingefchloffen waren. 


NM 3 Hier⸗ 
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Hierauf erhielt der Obriſte Ordre, mit dem Ba⸗ 
taillon nach Sternberg zu marſchiren, und, da der 
Feind von allen Seiten das Corps des Fuͤrſten Die⸗ 
trichs zu draͤngen anfieng, wurde der Fuͤrſt, in An⸗ 
ſehung der großen Uebermacht des Feindes, bewor 
“gen, feine Retraite nach DOberfchlefien zu nehmen. 
Fouque' machte Die Avantgarde von der ganzen Kos 
lonne. Der Rückzug diefes Preußifchen Corps ges 
ſchahe in der fhönften Ordnung, und ohne den ges 
ringften Verluſt. Die leichten Truppen, die fich 
bey Bähren im Gebüfche embuskiret ‚hatten, wur⸗ 
den von der Avantgarde zurück gefchlagen, und der 
Meg völlig frey gemacht. Das Corps langte glück: 
lih bey Sroppau an, und wurde von dem alten 
Fürften von Anhalt, g) der nunmehr das Comman⸗ 
do in Schlefien erhalten hatte, längft der Oppa, zwi⸗ 
ſchen Jaͤgerndorf und Troppau, in die Erfriſchungs⸗ 
quartiere geleg. Das renadierbataillon von 
Fouque’ und das Margaraf Friedrichiche Kuͤraßier⸗ 
regiment Eamen in das Dorf Crzanowitz zu ftehen. 


Rurze Zeit Darauf wurde ein Eorps Truppen 
aus Schlefien nah Böhmen detaſchirt, en die 
enes 


* 


‚g) kLeopold, regierender Fürſt zu Anhalt⸗Deſſau, aͤlteſter 
“ Königl. Preußiſcher Seldmarfchall, einer der groͤßeſten 
Feldherrn Diefes Jahrhunderts , farb den 9. April, 
1747. zu Deffau, chne vorhero franf ® feyn; er ward 
den 7. April, gegen Mittage, vom Schlage gerühret, 
derlohr fogleih alle Kenntniß und verfchied, ohne folche 
wieder zu erlangen. Eine furze Zeit vorher, che ihn 
der Schlag ruͤhrte, fpielte er mit feinem Entel, dem 
Grafen Friedrich von Anhalt, jegigen Ehurfürftl. Saͤch⸗ 
fiſchen Senerallieutenant, Schach. 
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Generals von Naffau h) und von Derfhau's) füh: 
zeten. Das Grenadierbataillen von Folique” war 
mit von diefem Corps. Der Marfch gieng über 
Glatz, Königsgräg, gegen Kollin zu. In dieſer 
Gegend erhielten wir Nachricht von der Bataille bey 
G;aslau, und da die Generals den Ausgang derſel⸗ 
bigen noch nicht erfahren Eonnten, wurde das Corp, 
welches den ganzen Marſch über Fantonniret, zuſam⸗ 
men gezogen, und mußte ein Lager formiren, - In 
dieſer Stellung erhielten die Generals von St. Ma⸗ 
jeftät Dem Könige die Nachricht von dem Gewinnſt 
eines glorreichen Sieges. —* | 


Das Corvs fagte feinen Marfch in einer Kolon⸗ 
ne über Kollin nach Ezaslau fort. Se. Majeftät 
beſahen felbiges auf dem Ehamp de Bataille und bee 
zeugten ein befonderes Vergnügen über die Schön: 
beit der Truppen, ' auch Außerfen Diefelben den 

Dbriften von Fouque eine vorzügliche Zufriedenheit 
uͤber das gute Verhalten des Bataillons, 
= Ä Ma Men 


h) Chriſtoph Ernfl, Graf von Naſſau, farb den 19. Nov. 
‚3755. zu Sagan, als Generallientenant, Chef eines 
Dragonerregimentd, des ſchwarzen Adler⸗ und Johan⸗ 
niterordeng sNitter, am Schlagfluß im 6often Jahre. 
Er hatte vorder in Hefifchen und Churfächfifchen Diens 
fien geflanden, und fommandirte ſehr oft befondere 
- Corps, mit welchen er die ſchwerſten Unternehmungen 
glücklich ausführt 


i) Chriſtian Reinhold von Derfchau, ein großer Liebhaber 
des Königs Friedrich Wilhelm, ſtarb den 4. Nov. 1742. 
ald Generalmajor und Chef eines Regiments zu Fuß, 
Umtsbauptmann zu Cotbus und Peig, Ritter Des Dre 
dens pour le Merite, im 6aften Jahre. Der König 
Een bee hu vertraute ihm Die wichtigſten Ge 

ſchaͤfte, die ex ſtets mit Klugheit ausführte, 


. 
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Wegen des uͤblen Geruchs der todten Koͤrper 
mußte die ganze Armee das Lager veraͤndern. Das 
Grenadierbataillon von Fouque' kam auf den rech⸗ 
ten Fluͤgel des erſten Treffens zu ſtehen. 


Wenige Tage darauf erhielt der Koͤnig die — 
richt, daß der Feind, einige 1000 Mann ſtark, ei⸗ 
nen Angriff auf Pardubitz und Koͤnigsgraͤtz gethan, 
woſelbſt zwey Hauptmagazine fuͤr unſere Armee efar 
Bliret waren. Der General Lehwald befam Drdre, 
mit- ı5 Esfadrons und 5 Bataillong, morunter 
das Srenadierbataillon von Fouque’ begriffen war, 
nach Ehrudim zu marföhiren, um den Feind aus Dies 
fer, Gegend zu’ verjagen. Der Feind erhielt bald 
Nachricht von unferm Anmarfch, und 509g fich über 
Ehrudim gegen Die Mährifhe Gränze Lehwald 
nahm. Befig von Ehrudim und drängte den Feind, 
durch kleine Derafchements, die ganze umliegende 
Gegend zu verlaffen. Das Eorps blieb bey Ehru- 
dim fo lange ftehen , big der König die Gegend bey: 
G;zaslau verließ, und das fehr feſte Lager bey Kuts 
tenberg nahm. Der General Lehwald mußte mie 
feinem Corps zur Armee ftoßen, und das Grenadier⸗ 
Bataillon Fam auf den . Flügel des erſten 
Treffens zu ſtehen. | 


Race, . 


Sefdgige von 1744. und 1745. 
3. betreffend. I 
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eines Offiziers Alt: Schwerinfihen Regi⸗ 
. ments, von den Feldzügen im. Jahr 
1744 und 1745. Ä F 





Yen 13. Auguft, 1744. ift das Alt: Schwerin« 
(he Regiment, nach erhaltener Ordre, in 
Campagne zu marfhiren, aufgebrochen und bis Fürs 
fienberg marfhiret. | — 
Den igten über Kloſter⸗Zelle nah Guben und 
den ısten Ruhetag. Br 
Den ı6fen nad Pförten; dem 17ten nach Fries. 
bel; den ı8ten nach dem. Dorfe Hänchen, einem 
ewiffen Herrn von Stenfch zugehörig, und den ıgten 
afttag. Hiefelbft haben ſich die Grenadierfoms 
pagnien abgefondert, und unter Commando deg 
Obriſten, Caſpar Friedrih von Kahlbug, k) vom 
rin; Ferdinandſchen Negimente, mit dem von 
rinz Leopold, ein Bataillon formiret. 


— 


k) Caſpar Friedrich von Kahlbutz, ward als Obriſter des 
Koͤnigl. Prinz Ferdinandſchen Regiments und Commans 
deur eines aus den Grenadierkompagnien der Regimen⸗ 
ter Prinz Ferdinand and Schwerin beftehenden Batails 

+ long, den 4. Jun. 1745. in des Schlacht bey Hohenfried⸗ 
derg erfchoffen. | | 


— 
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"De: 20, ‚Hug. nach Girlie; den 2aften das erfte 
Bataillon nach Hennewalde und das zweyte nach 


Alt: Hörnig. 


— 2aſten durch Zittau nach Engelsberg in 
öhmen. 

Den .zsften: nad Heinigsdor; ; denzeftennah 
Boͤhmiſch⸗Aicha 

Den 28ſten das erfte Bataillon nach dem Dor⸗ 
fe Hünerwaffer ; das zweyte nad Muͤnchengraͤtz. 


Den 2often das erfte Bataillon nad Krasne 


wes und Das zweyte nad) Sobinfa, 

Den zıften nah Coſtelnilawna, oder auf 
deutſch: Kirchleben. 

Den ıften Sept. hat die Armee, unter Com⸗ 
mando des Prinzen Leopold von Anhalt, Das Fager 
bey Brandeis bezogen. 


Den zten ift die Armee in fünf Kolonnen aufges 
brochen, hat fich mit der Armee, fo der Feldmar⸗ 
ſchall, Graf von Schwerin, aus Schleſien gefuͤh⸗ 
ret, vereiniget, und Prag dieſſeits der Moldau, 
Ihro Majeſtaͤt der König aber mit Ihrer Armee 
jenſeits der Moldau, wo der weiſſe Berg iſt, völlig 
eingeſchloſſen; der Selfmarfhall bat die dieffeitige 
eigentliche Attafe Fommandiret. Vom sten bis auf 
den roten hat man mit Berfertigung allerley Schanz- 
geräthe und mit Anftalten zur Belagerung zuges 
bracht. 

Den 6ten iſt die Action des Grafen von Haak, 
mit dem Defterreichifchen General, Grafen von Ba⸗ 
thiani, bep Beraun geweſen. 

Den 


ww * 


Den io. Sept. find die Trenſcheen eroͤfnet; das 
erfte Bataillon ift mit zur Bedeckung kommandirt 


worden,undhat 2 Blefirfevon der Leibkompagnie des 


Morgens beym Abloͤſen bekommen. 


-Den..ııten find vom zweyten Bataillon. 1.Ca⸗ 


pitain, 4 Subalternoffiziers, 13 Untetoffiiers-und 
167 Mann, zur. Arbeit‘ indie Approſchen komman⸗ 


137 Gemeine. 


| dirt worden. 
Den iafen find vom Regimente — 
| fie 5 Unteroffiziers nnd 68 Mann, zur Arbeit 
kommandiret. 


Den: rzten zur Hebain die Approfchen: ı Ca⸗ 
pitain, 2 ‚Subalternpffiierg, Io Unteroffiziers und 
Den ı4ten haben auf L erprefie Drdre des Felde 
marſchalls, Grafen von Schwerin, die er von Sr. 
Majeftär erhalten, Diefelben Arbeiter wieder in die 
Approfhen gehen müffen, meil unter: felbigen eine 


Confuſion entftanden,;und fie, weil fie Feine Bede— 
ung vor fich gefehen,. fich zurück gezogen. . An dies 


fen Tage ift auch der Ziskaberg vom Feldmarſchau 


eingenommen worden. Die Stadt hat angefangen 


zu kapituliren; es hat ſich aber mit der Kapitulation 

wieder zerſchlagen, fo wie auch den ısten. 

Den ısten find zur Arbeit in die Trenfcheen kom⸗ 

—A — 2 Oberoffiziers, 6 Unteroffiziers und 73 
emeine. 


Den ısten find wieder zur Arbeit kommandirt: 


ı Dberoffijier, 6 Unteroffizier und 73 Gemeine, 


-Die Stadt hart fich dieſen Tag ergeben, und die 
BGarniſon ift zu Kriegsgefangenen gemacht worden. 


Den 
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Den 17. Sept. ift in der Stadt alles revidirt 
und übernommen worden. 
- : Den ıgten ift die Garnifon von Preußifcher 
Seite eingerückt, und die Defterreichifche ausmars 
fhirt, wobey Das Regiment zwifchen dem Wiſcherad 

und der Stadt, Die Haye gemacht; Die Krieasges 

fangenen find, unter Commando des Prinzen Mor 
tig von Anhalt, zu Waſſer tranfportiret worden. 

Sen igten ift Die Armee von Prag aufgebros 
chen und hatdas Lager bey Kuntradig bezogen. Das 
Regiment hat den linken Flügel, unter der Briga- 
de des Generallieutenants, Graf von Fruchfes, ges 
fommen. —* | 

Den 2 ıften ift das Lager bey Borroſchitz an der 
Zaffama aufgefchlagen, 

Den 22ften ins Lager bey Konnopiſcht. 

Den z24ften ins Lager bey Wotitz; den often 
ins Rager bey Miltſchin. 

Den 27ften ins Lager bey Tabor und den 28ſten 
bis zoſten hier ftille geftanden. 

Den 1. Oct, ins Lager bey Betſchitz; den 2ten 
ing Rager bey Tein und den zten ftille geftanden. _ 
Den aten ins Rager bey Firnau, über die Mols 
dau, zwey Meilen von der Defterreichifchen Graͤnze; 

den sten, 6ten und ten ftille geftanden, 
Den gten mieder zurück über die Moldau mars 
ſchirt und das Lager bey Tein wieder bezogen. 
Den sten ins Rager bey Bechin. Das Regie 
ment hat auf diefem Marfch die Arriergarde gehabt, 
und die Hufaren hatten einen ſtarken Scharmügel 
mit dem Feinde, | | 
| - Den 
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Den 12. Det, ins Lager bey Tabor auf der an⸗ 
dern Seite. 
Den raten ins Lager bey Petrowit. — 
Den 7ten ins Lager bey Popowitʒz. Das Re⸗ 
giment iſt in ein Dorf auf den linken Fluͤgel gelegt, 
per Compagnie ein Haus. ee 
Den’ ıgten ift die Armee Ins. Lager bey Konno⸗ 
iſcht gerückt 5 das Regiment: in das Staͤdtchen 
ifteiß, eine halbe Meile von der Armee, gefoms 
= Um das Stäbchen herum Fampirten alle Hu⸗ 
ven. E | 
-Den 23ſten ift das Regiment des Abends in al _ 
ler Eilins Lager gerückt, um von dem Feinde nicht - - 
coupirt zu werden. 2 


Den 24ften brach die Armee auf, in der Abfichr, 
den Feind zu attakiren; die Bagage, mie auch die 
Torniſter der Leute, wurde, unter Bederfung, im 
Lager zurück gelaffen. Die Armee rückte bis zum 
Dorfe Holan, mofelbft fie die Nacht en Ordre de 
-Bataille unter dem Gewehr zubrachte. Des Mors 
gens früh recognoſcirten Ihro Majeftät den Feind, 
nebft der Generalität, fanden aber denfelben fo vor⸗ 
theilhaft poftirt, daß es vor unmöglich gehalten wur⸗ 
de, demfelben mit Vortheil bepzufommen; Die Ara 
mee marfchirte alfo | 
"den 2sten wieder zuruͤck ins Lager bey Konno⸗ 
Den 26ften ift Die Armee bey Borroſchitz ins Tas 
ger bey Pifcheli gerückt; das Regiment aber nach 
dem Schloß Wiſſokolotta. — 
| Den 


N 


x 


Ze, 2 


. - Den. Det. ift.ein Corps von der Armee, wo⸗ 
bey das Regiment war, mit Ihro Majeftät ing 8a 
‚ger bey SchwarzeKöftelög: gerückt. 

“ Den. 1..Nov. ift das Eorps in der- Begend von 
Böhmifdy: Brodt in die Dörfer verlegt; dag Regie 
ment ift in dag Dorf Stollmir; gekommen. -- 
Den zten iſt das erfie Bataillon nach Radim 
and Das zweyte nach Dabſchwoy gefommen, 

Den aten ift die Armee, zu welcher der Prinz 
Leopold mit: feinem Corps: geftoßen, ind Lager bey 
Groß: Gbell eingerückt, zwifchen Kuftenberg und 
Kollin. Der Generät»$elomarfchall, "Graf von 
Schwerin, mar, meilıer Frank, fon von der Ars 
mee abgegangen. 

Den. gten ift Die Armee’ bis gegen Kollin ger 
rückt; das Regiment aber. ift gleich wieder. aufger 
brochen und. in die Vorſtadt von Kolin marſchirt. 
Den gZten ift die Armee durch Kollin über die 
Elbe gegangen. Das Regiment hat die Pontong, 
Brücken und den Hebergang. gedeckt, und ift den 
Tag über im Gemehr geftanden, Des Nachts aber 
wieder in.die Vorftadt eingerückt. 


Den 1oten.ift das Regiment der Armee äber die 
Elbe gefolget; Das erfte Bataillon nah dem 
Dorfe Lametz und das zweyte nach Ulliscolorta mit 
dem Bayreuthiſchen Regimente zufammen gelegt. 
Den ııten iſt die Armee in die Kantonnirungs⸗ 
quartiere, zur Bedeckung der Elbe, geruͤckt. Das 
erſte Bataillon nach Riaowi und das zweyte nach 

RN 
Den 


- 
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Den IS. Nov, ift das Regiment von hier aufges 
Grochen und in das Dorf Dobramwiga bey Pardu⸗ 
witz eingeruͤckt. 

Den: ıgten, vor Anbruch des Tages, iſt der 
Feind die Elbe paßiret. 

Den ı9ten iſt die Armee des Nachmittags aufe 
gebrochen und ins Lager gerückt; das — ——— 


in das Dorf Biella. 


Den 2 1ften Nachmittags ins Lager; das pweyte 
Bataillon in das Dorf Slanitz; das erſte Batail⸗ 
lon in ein abgelegenes Borwerf, dafelbft die Nacht 


unter freyem Himmel geftanden, 


Den 2aften ift das erfte Bataillon nah Pars 
Dumig Fommandiret worden, Dafelbft unfer Magas 
zin, fo nicht Eonnte fortgebracht werden, zu ruiniren. 
Des Nachts ift felbigeg wieder zurück in dag Bor 
werk marfchiret. - | 

Den zaften iſt die Armee ins Lager, das Regis 
ment in Königsgräg eingerückt.. 

Den 27ften ift die Armee wieder aufgebrochen; 
das erfte Bataillon nach Zyernisa und das zweyte 
nach einem bey Jaromirs mit den Panduren gehab- 
ten Scharmügel, wobey das Regiment ı Todten 
und 6 Bleßirte bekommen, in der Nacht nach Rich: 
nuwick. Der Faͤhndrich Otto von Bonin, der 


‚jüngere, fo dieſen Tag die Ordonnanz bey Ihro | 


Majeftät gehabt, ift von Demfelben zurück geſchickt 
und vom Feinde aufgehoben worden, 

Den 28ften ift das Regiment zu dem Corps des 
Generallieutenanrs Du Moulin geftoßen, welches bes 
ſtimmt war, die Artillerie und Bagage des Nafr 
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fauifchen Eorps aus Böhmen zu convoniren. Des 
Abends fpät ift das Corps in Das Rager bey Duals 
kowitz gerückt. | mr 

Den 29. Nov. ins Lager bey Keyl, drey viertel 
- Meilen von Qualfomig. | 

Den zoften hat das Regiment die Arriergarde 
gehabt, und ift in Trautenau eingerückt. 

Den 1. Dec. ift das ganze Eorps nach Liebau 
eingerückt, nachdem es vorher vieles von den Pan⸗ 
duren erlitten, welche zu den Seiten von den Höhen 
herunter gefchoffen, befonders Das du Moulinfche Res 
giment, fo die Atriergarde diefen Zag gehabt, Hier ' 
befamen die Regimenter Drdre, nach denen ihnen 
angemiefenen Kantonnirungsquartieren zu marz . 
ſchiren, | | 

ı Den zten gieng das Regimentnah Dittersbach ; 
den gten nad) Schmiedeberg; den sten nach Hirſch⸗ 
berg und den roten nach Lähn. | 

Den ııten nad Deutfchmannsdorf. Hier er- 
hielt das Regiment Drdre, umzukehren, um unter 
Commando des, ©enerallieutenants von Naffau, 
nebft andern Regimentern, der Prager Garnifon, 
fo von den Saͤchſiſchen Truppen eingefchloffen gewe⸗ 
fen, zum Succurs zu marfchiren. Ä pe 

Den ızten durch Lömwenberg nach Welkersdorf 
marfchirt. | £ 

. Den ız3fen durch Greifenberg nach Sriedeberg 

marſchirt. 

Den ı4ten des Abends um 1o Uhr hat ſich das 
Eorps, unter dem General von Naflau, zufammen 
gezogen und iſt Die Nacht hindurch bis Nückersdorf , 
marfchirt; Da aber der Feind von unferm Anmarſch 

| | benach⸗ 
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benachrichtiget worden, hat er fich zurück gesogen, 


und die Prager Garniſon ift ung ſchon entgegen:ges 


kommen. | 2 
. - Den 16, Der. iſt das Regiment wieder zurück durch 
Srieveberg, um den Rückmarfch nach dem angewie⸗⸗ 
. fenen Quartier Eroffen anzutreten. Das erfie Bas 
toillon kam nach Mühlfeif und das zweyte nah Ras 
witſcha. | 
Den ıgten ift das erfte Bataillon nach Runzens 
Dorf und das zweyte nach Neuftadt gekommen, 
Den ıgten nach Fillendorf bey Bunzlau. Hies 
ſelbſt Hat das Regiment Drdre erhalten, um die Kranz 
fen, und was per Compagnie über 66 Mann’ vors 
handen, nad Eroffen zu ſchicken, mif den Neftaber . 
und allen-gefunden Ober: und Unteroffizier, gegen 
Neiß ju marfchiren, und zu der Armee, fo unter 
Commando des Fürften von Anhalt, den in Dbers 
fchlefien eingefallenen Feind zu delogiren, beftimme 
war, zu floßen. | | 
Den zıten ift das Commando nad) Croſſen; 
das erfte Bataillon. nach Bruckendorf und das zwey⸗ 
te nach IBulfersdorf marſchirt. Der Dbrifte von 
Zettau, ) fo gleichfalls Eranf,, gieng mit nach 
Eroffen. a = 
Den 22ten nach Jauer; den zaften nah Ges 
rifhau und andern Dörfern. —— 
Den 2sften nach Weißerode; das zweyte Bar 
taillon nach Märzdorf bey Schweidnitz. 
| N 2 Den 
1) Johann Eberhard. von Tettau, war Obriſter und Com⸗ 
mandenr des Mrs Schmerinfchen Regiments, und ward 
im $ahr 1745. um Commendanten der Feſtung Peitz 
ernannt, ſiarb aber bald Darauf. i 
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Den 26. Dee, nad Reichenbach ; den z7ften nad 
Nimpſch; den zoften nach Münfterberg und den 

often nach Reiſewitz. — 
| Den s. Sjan. 1745. nah Kraswitz; den afe 
Das ganze Negiment nach dem Dorfchen Peichwitz; 
bier ftille geftanden bie ur 

den gten: da Denn die ganze Armee über die 

Neiſſe gegangen und den Tag über en Drdre de Bas 
taille geftanden, das Abends aber, unter der Bris 
gade des Generals von Sees, nad) Polniſch-Wette 
marfchirt, mofelbft 2 Regimenter vom Feind Eurz 
dor ung mit der größten Precipitance ausgerückt, 
Den ıoten hat fich die Armee wieder auf dem 
befohlnen Rendezvous gefammlet und bis gegen 
den Abend en Drdre de Bataille geftanden. Des 
Abends ift Das Regiment 22 Meile bis Schnellens 
walde marfchirt, mojelbft es nach Mitternacht hins 
gekommen, und, wegen des übeln Marſches, viel 
Marode zurück laffen müffen. Außer unferm, find‘ 
noch 6 Regimenter hierher gefommen. Der Feind 
hat diefen Dre nur kurz vorher verlaffen, fo daß die 
a. noch 2 Gefangene befommen, fo fich vera 
paͤtet. 

Den ızten iſt die Armee bey Neuſtadt en Ordre 
de Bataille aufmarſchirt. Das Negiment ift des 
Abends nach Hotzenplotz marfchiret, ‚welches der 
Feind nur Eurz vorher verlaffen. 

_Den ısten ‚hat die Armee en Drdre de Bataille 
geftanden; Das Regiment ift auf den Abend nach 
Roͤben gekommen. ° | 

Den ı6ten ift die Armee wieder en Drdre de 
Bataille geftanden; das Regiment ift nad) Schoͤ— 
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Zewleſe — und jeder Compagnie ein klein 


Häuschen gegeben, worinnen kaum die Hälfte uns 


ter Dach kommen koͤnnen; die übrigen haben bey 
der — Kaͤlte unter freyem Bonwel ſich be⸗ 


helſen muͤſſen. 


Den 17. Jan. ſollte das Regiment, nach der ers 


baltenen Ordre, nah Jaͤgerndorf marfchiren, uns ⸗ 


ter Weges aber erhielt es &ontre: Dröre, und rückte 


in das Dorf Naffiedel ein, wofeldft es Bis den 2ıften 


geftanden. 
Den aıften erhielt die Armee Drdre aus einan: 


der zu gehen, und nad) den angetiefenen Stand». 


quartieren. zu marfchiren; Das Regiment marfchirte 


dieſen Tag bis Tilftein vor Hogenplög. 


Den 22ften ift das Regiment nad) Steindorf 
bey Steinau marſchirt. 

Den 2zſten nad Dber » Geifrif‘; den 25ften 
nach Törpie. 


Den ꝛsſten: das erfte Bataillon nach Segen - 
und Das zweyte bis Gurtſch bey Streblen. 


Den 28ſten: das erfte Bataillon bie ehr 
und das zweyte nach Nafelwig bey Zothen. 
Den zoften nach Eoftenblat, Weicherau, Merz 


und Jakobsdorf. Hier befam das Regiment, fo 


den Marfch nach dem angemwiefenen Standquartier 


Croſſen zu nahm, Drdre, Halt zu machen, und hat 


hieſelbſt ſtille geſtanden bis zum 9. Febr. 

Den 9. Febr. iſt Das Regiment zurück mars 
ſchirt nach Kapsdorf, Michelsdorf und nach einem 
Dorfe bey Zothen. 

Den ofen .— Langen⸗Oels bey Nimpſch. 

N3 Den 


— 
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Den 12. Febr., das erſte Bataillon nach Sek 
tendorf und das zweyte nach Foplimoda. 


Den z5ten durch Münfterberg nach Lindenau, 
Loswitz, Lobedau, Elgut, Gaurſch, Zedlig und 
Sarlowitz bey Ottmachau. Bis 

den 1. Maͤrz hier ſtille geſtanden. 

Den ꝛten iſt das erſte Bataillon nach Enders⸗ 


dorf und Das zweyte nach Hensdorf bey Grotkau 


marſcirt. | 

"Den zten ift das erftie Bataillon nad Dbers 
Jenkowitz und das zweyte nad) Schönfeld bey Brieg 
marfchirt. 

Den sten bey Michelau über die Neiffe gegan⸗ 
gangen; das erfte Bataillon nad) Geppersdorf und 
Das zweyte nach Heidersdorf bey Falkenberg. 
Den ?ten nach Domeska, Kriſomſchuͤtz, Slad⸗ 
nick und Goreck vor Oppeln. 

Den gten nach Raſſelwitz, Geßſchitz und Pſi chut 
bey Klein⸗Strelitz. 

Den roten, das erſte Bataillon nah Schönau 

und dag zweyte nach Kaſimir bey Klein -Glogau. 
| Den ııten, das Regiment nach Dobraslamis, . 
Matskirch und Dobiſchau 

Den ı3ten nach Makoff, Paweloff und Eorniß. 

Den ızten nach Ratibor; hier ftille geftanden 
bis den zgften. 

Den 28ften hat fih das Corps, unter Comman⸗ 
do des Öenerallieutenante de Ja Motte, m) zufams 

men: 
m) Auguft de Ia Chevallerie, Freyherr de la Motte, ſtarb 


den 7. Dec. 1758. zu Magdeburg ald Generallieutes 
nant, Chef eines Bataillons, Ritter des ſchwarzen, er 
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‚men gnagen, und ift über die Oder bis Cornowitz mar⸗ 
ſchiret, um die Inſurgenten, fo hier herum ſchweif— 
ten, zu delogiren, weil aber Diefelben gar zu vortheik 
haft poftirt ftunden, zog ſich das Eorpg wieder zus 
ruͤck, dergeftalt, daß die Avantgarde die Arrieraarde 
. wurde, welche den ganzen Marfch mit Den Hufaren 
und Snfurgenten, ſo uns verfolgten, ſcharmuziret. 
Den 29. März ift das Regiment nah Marumig 
vor Ratibor marfcirt. Ä 
Den zoften des Abends wieder in Ratibor ein: 
gerückt. 
Den z. April ift das erfte Bataillon nad) Sches 
lersdorf und das zweyte nach Rudelswalde, ohnmweit 
Oderberg, marſchirt. 
Den gten wieder zuruͤck nah Warnewitz bey 
Ratibor. 
Den gten kam das erſte Bataillon nach Krza— 
Fa und das zweyte nach Blugomillowilza bey 
oſel 
Den ıoten, das erſte Bataillon nach Reins— | 
dorf und das zweyte nach Weofchis. | 
Den ııten if das Regiment des Abends um 
8 Uhr. aufgebrochen und bis vor die Stadt Eofel 
marfchirt, mofelbft fi) das Corps, unter Comman⸗ 
do Des Seneralmajors von ——— R) gi 
Na 
ler + Dedeng und Gouverneur des Herzogthums Gel 
dern, im 7ıflen Jahre. Er hatte ſowohl dem Ehurs 
baufe Hannover, als dem Preußifchen Staat über so. 
Jahr ruͤhmlichſt gedienet. 
m ) Heinrich Carl von Herault von Hautcharmoi, General⸗ 
— Chef —* — * Fuß und Mitter 
des ſchwarzen Adler» Ordens, farb den 7. May, 1757 


im Veagacche⸗ Kloſter dep Prag, an der zz Zage "ee 
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hend aus unſerm, dem Haakſchen, Blankenſeeſchen 
und Hautcharmoiſchen Infanterieregiment, umd den 
Hufaren von Malachowsky und Ruifch, verfamm» 
let. Das Corps marfhirte Durch Eofel über vie 
Dover die ganze Nacht hindurch, um die Inſurgen- 

. ten zu delogiren. Der Generalmajor von Winters 
feld, welcher von Ihro Majeftät zu dem Corps ges 


ſchickt war, gieng mit den Hufaren, fo Die Avante 


garde formitten, voraus, ‚und hob, vor Anbruch des 
Tages, in Ugeft einen Vorpoſten vom Feinde, ‚bes 
ftehend aus sog Mann, auf. Das. Corps rückte 
hierauf weiter gegen Groß- Strelitz, „woſelbſt in ei⸗ 
nem Scharmuͤtzel, mit den Inſur genten, 200 Ge⸗ 
fangene gemacht und 100 —8* getoͤdtet wurden. 
Bey dieſem Scharmuͤtzel iſt der Obriſte Malachows⸗- 
ky, nn) von den Huſaren, geblieben. Das Corps 
iſt in Groß: &trelig eingeruͤckt, und noch mit dem 
Grenadierbataillon von Herzberg 0) und den Sol: 
danfihen Hufaren verftärft worden. Sn 
en 


ber in der Schlacht empfangenen Wunde, im 68ſten 
Jahre. Er war aus einem reformirten, franzofifchen, 
adelichen Gefchlechte entfprofien, und hafte ſchon den 
Feldzuͤgen in Stalien und den Piederlanden zu Anfang 
dieſes Jahrhunders beygewohnt. Im erſten Theil von 
Pauli Leben großer Helden iſt Seite 23. bis 38. feine 
Yebensbefchreibung zu finden. \ 


nn) Siehe von ihm oben die Anmerkung (s), pag. 67. 


e) Joachim Wilhelm von Herzberg, damaliger Obriſtwacht⸗ 
meiſter des Füfelierregiments Fouque', fommandirte 
ein aus den Grenadierkompagnien der Regimenier Fou⸗ 
que’ und Jung⸗-Schwerin beſtehendes Bataillon; er iſt 
nachher als Obriſter und Commandeur des Finkſchen 
Anfanterieregiments im Jahr 1759. an den in der 
Erblacht bey Kunergdorf empfangenen Wunden im 


! 52ſten Jahre geſtorben. 
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Den 14. April ift das Eorps gegen Oppeln zu 
marfihiret; Das Regiment aber und die Soldanſchen 
Huſaren find nah dem Dorfe Groſchowitz ges 
kommen. — 
Den ı7ten-das Regiment nach Croozitz; den 
ıgten nad Pankowitz. F | 
| Den zoften nach Langen» Strelig; nach Vers 
lauf einer Stunde aber wieder aufgebrochen und big 
Groß: Zeutich marfchiret. Hier ift das Corps noch 
durch Das Rothenburgiſche Dragonerregiment und 
200 Mann Hufaren von Dieuri verftärft worden, 
Bon der Inſurgenten find durch die Hufaren, bey 
Groß: Wirbis, 200 Gefangene gemacht, und über 
so ins Waffer und Moraft gaſprengt und erfäuft 
worden; von Malachowsky find nur 2 Gefangene 
und ı Dann blefirk. | — 
Den zıften zurück marſchirt nach Gramſchitz, 
eine Meile von Namslau. | | 





Den 22ften nah Manfomwis; den 24ſten durch | e | 


Brieg nach Paulo; den 26ſten nad) Grottkau. 
Den 27ften nach Pindenau; den agften nach Ries 
benau, ohnweit ParfchEau; hier hat das Regiment 
ftille geftanden, bis den 2 7ften May. 
| Den z7ften Mai ift die Armee bey Frankenberg 
ins Lager gerückt, das Regiment auf dem linfen Fluͤ⸗ 
gel, unter der Brigade des Generallieutenants, 
Grafen von Truchſes. | 
Den zoſten ift die Armee ins Lager bey Reichens 
bach gerückt, | 
. Den s. Sun, ins Lager bey Schweidnig, 
Den 2ten und Dritten hier ftille geftanden. 
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Den 3. Zun. ift die Armee gegen Abend in aller 


Stifte aufgebrohen, und hat die ganze Nacht hins 
durch marfchirt bis unter Striegau. 


Den ten des Morgens früh murde die aus 


Defterreichifchen und Saͤchſiſchen Truppen beftehen> 


de Allirte Armee, bey Striegau angegriffen, und, 


nach einem fechsftündigen Gefecht, völlig in die 
Flucht gefihlagen Das Regiment harte Den lins 
Een Flügel; felbiges hat Todte auf dem Plage ges 
habt: 2 Dffisiers, 7 Unteroffiiers, ı Sambour 
und 51 Gemeine. Bleßirte: 6 Dffiziers, 7 Unters 
Difisiers und 217 Gemeine, a 


Die Todten Offiziere find gewefen: 


Der Premier Lieutenant, Johann Erdmann von Vinjzel⸗ | 


* berg und der Zähndrich, Johann Ernft von Lift. 


Stark Bleßirte find gewefen: 

‘ Der Lieutenant, Dietrich Gotthard von Berner und der 
Faͤhndrich und Adjudant, Balthaſar Alerander von 
Platen. ah 

Leicht Dleßirte: - 
. Der Capitain Wolfgang Albrecht von Hohendorf; bie 
| —— Johann Friedrich Wilhelm von Kirch⸗ 
ach und Karl Theodor von Sommerfeld. 

> Nach geendigter Bataille ift das Regiment auf 

den Abend hinter Kaudern bey Bolkenhayn ing La⸗ 

ger gerückt. | 

Den sten find mwir der feindlichen Armee auf 
dem Fuße gefolget, und das Lager bey Wirksdorf 
hinter Bolkenhayn aufgefchlagen,, mofelbft auch 

Victoria gefchoffen worden: 

Den ten ins Rager bey Landshut; den gten ins 

Lager bey Friedland. 

| Den 


- 
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Den 12. Yun. iſt das Regiment, nebſt dem von 
Schlichting, mit der Bagage von der Armee, unter 
Commando des Generallieutenants von Lehwald, 
— und bis Rink, bey Politz, mar⸗ 
iret. f > | 
Den ı3ten mit der. Bagage bis Grimſchuͤtz, hin⸗ 
ter Polis, marfhirer. ER 
Den ızten wieder zu der Armee geftoßen, und 
mit derfelben ins Lager bey Prafcheg, ohnweit Na⸗ 
chod, eingeruͤckt. Zu SEE 
Den ı7ten ins Lager bey Domkow marſchiret. 
. Den: ıgten. marfchirte Die Armee ins Lager bey 
Micheslitz; das Regiment aber, nebft dem von 
Herzberg, 3 Grenadivrbataillons und 15 Eska— 
drons, marfchirten, unter Commando. des Gene 
rallieutenants von Lehwald, gegen die Panduren 
bey Neuftadt, um felbige zu Delogiren; auf den 
Abend um r Uhr wieder zur Arme? geftoßen, 


Den roten ift die Armee ftille geftanden; zwey 
Corps aber, eines, unter Commando des Generals 
Fieutenants von Jeetz, Das andere, unter dem Ges 
nerallieutenant von Lehwald, find detafchirt worden, - 

- Den: 2often ift die Armee. ind Lager bey Kralos 
walhotta gerückt. | 


: Den »gften wurde die Armee in unterfchiedene 
Corps getheilt. Das Regiment rückte mit dem 
Eorps, unter Commando des Erbprinzen Reopolds 
von Anhalt: Deffau, bey Czernilow ing Lager ein; 
der König aber fand mit einem Corps vorwärts 
ander Elde gegen Königsgräg über. | 


Den 


* 
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Den 20. ul: ift die geſammte Armee bey Locha⸗ 
nitz uͤber die Elbe gegangen, und ins Lager bey 
Chlom eingeruͤckt. * 
Decn z28gſten iſt das Regiment, nebſt dem von 
Blankenſee ‚2 Grenadierbataillons und den Dra— 
gonerregimentern von Bonin, Poſadowsky und 
Wuͤrtemberg, unter Commando des Generallieu—⸗ 
tenante von Lehwald, bey Smirfig poftiret worden. 
Das erfte Bataillon, nebft dem Regimente von’ 
Wuͤrtemberg, iſt, unter Commando des Generak 
Majors, Grafen von Schmettau, noc weiter hin- 
ter Smirſitz bey Samonig ins Lager marſchirt. 
Den g9. Auguft ift Das ganze Corps nad) Jaro⸗ 
mirs in das alte Lager des du Moulinfchen Regi⸗ 
ments miarfchirt. Der Dbriftlieutenunt unfers Ies 
giments, Heinrih von Manuteufel, ift mit 300, 
Mann vom Corps nach Skalitz auf Poftirung kom⸗ 
mandiret worden. | 
Den ı2ten ift das zweyte Bataillon, nebft dem 
von Blankenſee, nad Neuftadt, dem daſelbſt lies 
genden Tauenzienſchen p) Grenadierbataillen zum 
Succurs, und des Abends wieder zurück. - | 


Den ı3ten desgleichen. ER 
‚Den ısten ift Das Regiment bis Nachod mars 

ſchiret. 
| Den 


x 


p) Bogislaf Friedrich von Tanenzien, damaliger Major 
von der Armee und Hauptmann des erfien Bataillons 
Garde, fommandirte ein aus den Örenadierfompagnien 
der Regimenter Haafe und Blankenfee beſtehendes Bas 
tailon. Er ift noch als General der Infanterie, Gou⸗ 
verneur von Breslau und Generals Snfpecteur in Schles 

ſien, am Leben. | 


* 
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Den 18. Aug. ift das Regiment wieder bis Neu» - 
ſtadt marſchiret, und hat fich daſelbſt wieder mit dem 
Corps vereiniget; auch daſelbſt die Nacht hindurch 
dhne Zelten gelegenn. 7 
Den ıpfen iſt dag zweyte Bataillon, nebſt eis 
nem Grenadierbataillon und 200 Pferden, wieder 
‚nah Nachod marfchiret, um die Munition und 
Mehlwagen yon da abzuholen und zu convopiren, - 
Den 2oſten wieder ins alte Lager bey Jaromirs 
eingerüct. =. =: | 
Den 22ften ift das Corps mieder aufgebrochen 
den du Moulinfchen Plag gemacht, und in —— | 
Lager bey Schmirfig, fo wie es vorher geſtanden 
gerückt. es ——— 
Den 23ften iſt das zweyte Bataillon des Abends 
um 6 Uhr aufgebrochen, und die Nacht hindurch die 
Brodwagen bis Jaromirs convohiret. N 
Den, 24ften ift Das ganze Regiment zu dem 
du Moulinfchen Eorps geftoßen, in die Stelle deg 
Jeetziſchen Regiments, fo in Braunau auf Poftls 
rung geblieben, und mit dem Corps big Neuftade 
marſchiret. Das Lehwaldſche Corps hat wieder das 
Lager des du Moulinſchen bezogen.7 
Den zoſten iſt das Corps aufgebrochen und bey 
Staudenz, zwiſchen SEalig und Nachod, poſtirt. 
Den r2. Sept, iſt das Corps, nachdem es per 
Regiment 100 Mann, nebſt der Wache, zu Bede— 
ckung des Lagers und der Bagage, zuruͤck gelaſſen, 
wieder nach Neuſtadt marſchiret, um das Tauen— 
rienſche Bataillon von dort abzuholen; es hat das. 
ſelbſt ein kleines Scharmügel mit den Panduren in 
den Buͤſchen gehabt, und ihrien eine Kanone abge. 
nommen. ner Den 


a 
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Den 13. Sept. ift Das Corps wieder zuruͤck ing 
Lager marfchirer. un | 
Den ıgten ift das Corps, nachdem das Leh⸗ 
waldſche des Tages vorher dazu geftoßen, aufgebros 
chen und bis Herdin marfihiret. Ihro Majeftät 
find mit der Hauptarmee gleichfalls aufgebrochen. 
Den 22ften ift Das Eorps aufgebrochen, und 
hat ohnmeit Trautenau bey Wolta, das Lager auf 
gefchlagen. 5 U 
Den ꝛaſten iſt das Regiment, nebſt dem Tauen⸗ 
zienſchen Grenadierbataillon und 300 kommandir⸗ 
ten Pferden, unter Commando des Generalmajors 
von Winrerfeld, bis vor Schaglar marſchiret, und 
daſelbſt unter freyem Himmel gelegen. 
Den zsften bis Kloffer Gruͤßau; den 27ſten 
nach Landshut. | Ä Zu 
- Den zoften bis Freyburg marfchiret. An dies 
fen Tage ift die Bataille bey Soor geliefert wor- 
den; bey welcher die Grenadier vom Regimente mit 
zugegen geweſen. Bon felbigen ift bleßirt worden? 
Der Capitain, Chriſtoph Friedrich von Kahlenberg; die 
Lieutenants: Carl Ludwig von Marwig, Hand Joa⸗ 
him von Laͤtzow und Samuel Guflan, Graf von 
Reber. z | 
Den 1. Det. ift das erfte Bataillon nach Eys⸗ 
dorf und das zweyte nad) Pültzen bey Schweidnitz. 
Den zten, das erfte Bataillon nach Reifendorf 
und dag zweyte nach Dittmannsdorf, | 
Den sten, das zweyte Bataillon nach QBaldens 
burg; nachher ift Das Regiment wieder in Ditt 
mannsdorf und Neifendorf, fo an einander ftößet, 
zufammen geftoßen, und hier ftille gelegen, bis den 
4. November, Den 


h 
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+. Den 4, Nov. iſt das Regiment, gegenden Abend, 
aufgebrochen, und bis Salzbrunn marfhire. 
| ‚Den 'sten nach Polsnig bey Friedeberg; dem 
Sten nah Kander, nebſt dem Regiment von Schlich 
en zöten nach Kalmnis, ohnweit Jauer, mars 
fire. - ET een, | 
Den ı7ten nach Ullersdorf; den. 18ten ift der 
Premier Lieutenant von Marwitz an der Bleffur - 
geſtorben. — STE CE 
Den 2often ift das Regiment, nebft 10 Batail⸗ 
lons, nad) Groß - Hartmannsdorf marfchirt, | 
Den 23ten wurden bey Naumburg die Pontons 
über Die Queiße gefchlagen, ohnmeit davon, in Ras 
tholifh »Hennersdorf, ftunden von den Sadfen 
3 Kegimenter Cavallerie, und ein Regiment Infan⸗ 
terie, Prinz von Sachfen- Gotha. Unſere Ivanta 
garde, befiehend aus den ſaͤmmtlichen Hufaren, fa 
ben der Arniee, unter Commando des Generale 
Minterfeld, zugegen waren, und den Kuͤraßierre⸗ 
gimentern Rochow und Bornſtaͤdt, fo von 2 Cires 
nadierbataillons unterftügt wurden, Eanıen Denfela 
ben ganz unvermuthet Über den Hals, ehe fie noch 
vecht zum Gewehr Fommen Eonnten, dergeftalf, daß 
die mehreften entweder niedergehauen, oder zu Kriegsa 
gefangenen gemacht wurden, unter welchen legtern fich 
aud 2 ©enerais, 2 Dbriften und etliche zo Offt 
ziers befanden. Die ganze reiche Bagage wurde, 
nebft 4 Kanonen, 3 Fahnen und 4 Standarten, 
. erobert. Die Armee, fo die Bagage in Naumburg 
uuruͤck gelaffen und die Queiße paßiret war, lagerte 
‚fih die Nacht bey Katholifch- Hennersdorf, ohne 
Zelten. Den 
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s- Den 24. Nov. iſt dDieganze Armee bis in die 


Nacht marſchirt, und hat bey Lichtenberg, eine Meile = 


von Görliß, das Lager aufgefchlagen. | 

Den yſten hat die Armee, ohnweit Görlig, 
theils kampirt, theils kantonnirt; das Hauptquar⸗ 
tier war u Mohß. SEN rn 


Den zsften war das Haupfquartier zu Nadnis 


ckel; der rechte Flügel der Armee ohnweit Schöms» 
berg; der linfe ohnmeit Seidenderg, theils kantow 


niret, mehrentheils Fampiret, ns 


Den ꝛſten iſt die Brigade des Generallieutes 

nants von Jeetz in Das Dorf Marienthal, unfer Res 
giment aber auf das Kloſter hiefelbft eingerückt. 

Den 29ften iſt die Armee in die Kantonnirungs⸗ 


gitattiere verlegt worden; Das Regiment, nebft 


2 Grenadierbataillons, nad Sohland; hier ſtille 


gelegen bis den 4. Dec. Die Avantgarde der Ars 
mee ift den 27ften nach Zittau eingeruͤckt; ſelbige hat 
der auf der Flucht begriffenen Defterreichifchen Armee 
noch viele Gefangene und Bagage abgenommen. 


Den 4. Dee. ift das erfte Bataillon nah Kab⸗ 


ſchitz und das zweyte nach Waditz bey Bautzen mar⸗ 
ſchirt. — | 
gen und 4 Comp. nad) Preiſchwitz marfhirt. 

.. Den roten, das erfte Bataillon nach) Haus⸗ 
walde und das zweyte nach Mohren. 


Den sten find 6 Compagnien nad) Groß⸗ Foͤrſt⸗ 


Den ızten, Das Regiment, nebſt dem la Mots 


tifchen, nad) Lomnitz. 
> Den aten nach Derbisdorf ben Radeburg, 
nebſt den Regimentern Schlichting und Hollſtein. 


De, 


⸗ 


Den 15. De nach Eöln ‚vor Meißen; an die⸗ 
a Tage hat der Fürft von Anhalt Den Sadfen ; 
bey Keffelsdorfdie Bataille geliefert. . 

Den ıöten ift. das Regiment durch Meißen 
nach Hinndorf marſchirt, nebft den übrigen Regis 
‚mentern, fo zur. Brigade des Öenerallieutenants 
von Jeetz gehörten. 


Den ı7ten ift das Regiment auf die Pulver⸗ | 
mühle des Dorfes Plauen vor Dresden eingerückt, 
Da diefen Tag die Kapitulation der Stadt Dress 
. den zur Nichtigkeit gekommen, fo brach das Regi⸗ 
ment, nebſt dem von Schlichting, unter Comman« 
do des Generalmajors,. Grafen von Dohna, q) des 
Abends noch auf, und marſchirte mit Elingendent 
Spiel in die Vorſtadt ein, und befegte zu gleicher 
Zeit das eine Thor der Stadf mit 120 Mann. 


Den ıgten ift das Regiment, nebft dem. von’ 
Schlichting, zur Befasung von Dresden einmar⸗ 
feier; die Garniſon wurde zu Kriegsgefangenen 
gemacht. | 
Den 26. Dec. iſt der Friede mit den Oeſterrei⸗ 
chern und Sachſen publicirt mehen 

Den 


V Chriffopf, Graf von Dohna, ſtarb den 19. May, 1762. 
zu Berlin, im 6often Jahre als Generallieutenant, Chef 
eines Regiments zu Fuß und. Ritter des (hwarzen Ada 
ler⸗ Ordens. Er hatte allen Feldzügen von 1741, Bi 
... 1759, , da er die Armee Krantheits halber verlaſſen 
mußte, rühmlichft beygewohnet, auch öfters eigene Corp 
fommanbdıret, mit denen er viele Unternehmungen glücks 
lich ausgeführet. 


Mach 078 Den 
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-Den 29. Dec. ift das Regiment von Dresden 
aus, und bis Detendorf marfhirt, 3 Konipagnien 
nad Groß: Dittmannsdorf. | | 

Den zoften der Stab nad) Loſſels. | 
' Den ı. San. 1746. Fam der Stab nad Ruh⸗ 
land; -den Zten nach Liſch; Den sten nach Ripten; 
den 6ten nach Gofta; den gten nah Cansdorf; den. 
goten nach Billegurn und Straubig ; den rıten 
nad) Rieberofa; den ızten nach Gerzig ins Bran⸗ 
dDenburgifche, und Beeskow; den 14ten nach Mühle 
roſa. I | | 
Den ısten in Sranffurt: einmarfchirt; 2 Com⸗ 
pagnien find in Beeskow geblieben, 3 find nach 
Eroffen gefommen; die übrigen 7 in Frankfurt. 


SCHCT TOT TET ET TT 
un A 

Tagebuth | 
des GBeneralmajors, Hennig Dtto von Des 


wis, von den Seldzügen des 1744. und 
. 1745ften Jahres, 3 





war Den 1. Auguſt, 1744. befamen wir die erfreu⸗ 
liche Ordre, daß wir uns marſchfertig halten ſollten. 
Den ?ten lief die Ordre ein, daß wir den ıoten 
-Qufbrechen follten. \ | 
- Den Hten Fam unfer Ehef, der Generalmajor 
von Brunikowsky, mit 200 Remontepferden aus 
der Ulkrainean. Den 
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Den röfen brachen wir, der Rönigl. Drdre ge: 
mäß, mir dem ganzen. Regiment auf, und kamen in 
Luͤben, jenfeits der Dver, zufammen: . Der Gene 
ralmajer von Brunikowsky blieb aber noch vor ſei⸗ 
ne Perfon,, nebft ein Paar Subalternoffiziers, und 
einigen Unteroffizierd und Gemeinen, jurüce, um 
die noch fehlende — in Polen anzu⸗ 
kaufen. 

- Den rıten marſchirten wir von Luͤben bis Hai 
nau und hielten dafelbft Rafttag. 

Den -ı3ten Eamen wir nach Bunzlau und. die 
Daran liegenden Dörfer. 

Den -ı4ten marfhirten wir bis Bauban und bie 
Daran liegenden Dörfer. 

Den rsten bis Görlig und daran liegende Doͤr⸗ 
fer; den 10ten hielten wir daſelbſt Raſttag. 

Den ızten Famen wir in die Gegend von Hoch⸗ 
kirchen, wo der Staab lag; ich aber mit meiner 
Eskadron nach Plotzen. | 

Den ıgten kam der Staab in Vurkeredorf; ich 
aber mit meiner Eskadron in Goldbach und Reiche 
mannsdorf; dag ısten hielten wir Dafelbft Rafttag. 

Den 2often blieben wir auch) noch daſelbſt liegen. 

Den 2arften kam der Staab nach Wehlen; ih 
aber nach Lohmen. | | 

Den 2aften paßirten wir uͤber die eine viertel 
Meile von Pirna geſchlagene Schiffbruͤcke, — 
und Fam ich mit 5 Eskadrons nach Hellendorf, Der 
Staab aber mit den andern 5 Eskadrons nach Mar⸗ 
aan zu biegen. 


Da | Den 


DE / | |; 7 Zu 


Den 23. Aug. rückten Ihro Majeftät der König 


mit Ihrer Kolonne bey Peterswalde in Böhmen ins 
Lagers: Wir aber, ‘weil wir die Arriergarde machten, 
und der Marſch Der Armee den ganzen Tag und die 
‚ Darauf folgende Nacht durch dauerte, mußten ſo lan⸗ 
ge bey: Hellendorf unter freyem Hſmmel ſtehen blei⸗ 
en, bis uns der Koͤnig 

den 24ten Die Drdre fehickte, daß wir nun auch 
nachfolgen und ins Lager ruͤcken ſollten, welches wir 
denn auch gleich thaten. | 


Den:zrften marfchirten wir, nebft dem Siethens | 


ſchen und Rueſchiſchen Huſarenregimentern, nebſt 
dem Grenadierbataillon von Wedel r) und dem Bas 
taillon Leib⸗ Grenadiergarde von Einſiedel, des Mor⸗ 


gens fruͤh um 4 Uhr aus dem Lager ab. Uns Hu⸗ 


faren kommandirte der Generalmajor von Dieuri; s) 
‚die Grenadiers. aber der: Generalmajor, Graf von 
Schmettau. Wir nahmen unfern Marfch über ein 
fehr unmegfames Gebuͤrge auf Auperfhen, Finey, 
Firmig „bis. Außig, allwo wir Hufaren auf einer 
Wieſe unter freyem Himmel ſtehen blieben. Heute 
bekamen wir auch den erſten Gefangenen von den 
feindlichen Huſaren. J 8 
en 


) Dieſes Bataillon beſtand aus den vier Grenadierfoms 
pagnien der Garde und des Negiments Prinz von 
Preußen, und hatte den Obriſilieutenant und Gapitain 

von der Garde, George von Wedel, zum Anführer, von 
dem in der Anmerfung k), pag. 49. gehandelt if. 

» Peter von Dienri, ein gebohrner Hungarifcher Edels 
‚mann, trat im Jahr 1743. als Obrifter in Preußifche 
Dienfte, nachdem er vorher dem Haufe Defterreich ges 
Dienet, befam ein neuerrichteted Hufarenregiment, ward 

‚ „1744. Öeneralmajor und erhielt 1746. die gefuchte Er⸗ 
laffung mit einem Gnadengebalt. 


Pr 
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Den 26. Aug. giengen wir wieder zutück bie Pi- 
ney; Darauf Dreheten mir uns linker Hand, und 
marfchirten über Wellmina, bis in die Gegend von 
Lowoſitz. Die Grenadierd Eamen in Lowoſitz zu 
liegen; die ſchwarzen Hufaren, als das Rueſchſche 
Megiment fanden neben der Stadt; wir aber bey 
Kienig, und das Ziethenfche ee bey Sulo: 

wis. | 


Den auften marfchirten wir von da in drey Kos 
lonnen, nämlich Zierhen auf dem rechten Flügel 3 
wir auf dem linken, und Rueſch, nebſt der Anfans 
terie und Bagage, in der Mitte, bis Budin, wo⸗ 

rein die Infanterie fich legte; wir aber fanden bey 
Radowesſitz; Ziethen aber bey Saborzesk. Heute, 
auf dem Marſch, gieng der Obriſtlieutenant von 
Wechmar mit 150 Pferden von ung, und 150 von 
Ziethen, nad) Saatz; ingleichen der Obriſtlieutenant 
von Billerbecket) mit 150 Pferden von Ziethen, und 
150 Mann von ung, auf Commando. 


Den ꝛgſten blieben wir bey Radowesſitz ſtehen; 
weil aber der geftern aufCommando gegangeneObriſt⸗ 
Lieutenant von Billerbeck rapportirte, daß er eine 
feindliche Parthie Huſaren angetroffen, die er, weil 
fie zu ſtark geweſen, nicht angegriffen, ſondern ruhig 
ſtehen laffen;. fo. gieng heut der Obriſte "ri e⸗ 

then 


9) Heinrich Wilhelm von Billerbeck, hat 1753. ale Obri⸗ 
ſter und Chef eines Huſatenregiments ſo vorher der 
Generalmajor von Dieuri gehabt, den Abſchied genoms 
men, nachdem er unter dem Ziethenfchen Huſarenregi⸗ 

mente, bey welchem er bis zum Commandeur gedienet, 
in den Beldzügen bi 1745, viele herzhafte — 
gen ausgefuͤhret. 


2144 22, 
then u) mit 500 Pferden von feinem, 400 von uns 


ſerm, und 300 von den ſchwarzen Hufaren, nad; 
ich blieb alſo mit 70 bis 80 Mann noch ſtehen. 


Den 29. Aug. brachen wir mit den übrigen we⸗ 
nigen Mannfchaften, von allen 3 Regimentern, auf, 
und marſchirten bis Wellwarn, allmo alle unfere 
Eommando zu ung fließen. Der Obriſte von Zies 
ihen hatte heute morgen, mit Anbruch des Tages, 

ie bey Schmesna geftandene feindliche Parthie Hu— 
faren überfallen, und felbige, nachdem Davon einige 
getödtet und etlihe 40 gefangen worden, aud bey - 
3o Pferde erbeuter, völlig verjaget. Unſer Verluſt 
ift Dabey nicht größer, als ı Fodter und 8 Bleßirte, 
unter welchen legtern der Lieutenant, Friedrich Earl 
von Butlar, von unferm Regiment mit war; ins 
- gleichen find 2 ‘Pferde todt und eins ift bleßirt. Wir 
ftanden heute mit unferm Regimente bey Nabin; 
Ziethen bey Burfchina ; die Nuefhfhen Hufaren 
bey Sagena, und die Infanterie in Wellwarn. 


Den zoſten blieben wir ftehen, und pafirfe weis 
. ter nichts, als daß der Dbrifte von Zierhen, mit eis 
nem Commando von allen Drey NRegimentern, Die 
geftern befommene Gefangene nad) der Armee 
brachte, welche jego bey Budin, wo mir vorgeftern 
geftanden, ftehet; wie denn auch jederzeit der König 
| - von 


u) Hank Foahim von Ziethen, lebt noch als General ber 
Meiteren, Ritter des ſchwarzen Adler-Drdeng und Chef 
des Leib s Yufarenregimentg, in einem Alter von gı Jah⸗ 
ren, zu Berlin, und bat in allen Seldzügen von 1740. 
bis 1763. die rühmlichfte Dienfte geleifter, oft befondere 
Corps commandiret, und fich der ganz vorzüglichen 

’ Gnade feines Monarchen, in welcher er ſtehet, würdig 
gemacher. 
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bon der ‚Zeit an, da wir von der Arinee gegangen, 
allezeit einen Marſch hinter uns her gegangen. J 

Den 31. Aug. hieß es erft: wir follten ſtehen 

‚bleiben; allein gegen Abend um 6 Uhr mußten mir 
aufbrechen und marſchirten bis Wolowitz; Das Zie - 
thenfche Regiment ftand bey Micfomis, und die 
ſchwarzen Hufaren bey Numberfchig. Wir blieben 
Dafelbft, mie fonft, alleeit, feitdem wir von der Ars 
mee gegangen, unter freyem Himmel liegen. — 


Den 1. Sept. marfchirte ih, unter Eommando | 
Des Generalmajors v. Dieuri felbft, mit 600 Hufaren 
von ung; der Dbrifte von Zierhen mir da Hufaren 
pon feinem Regiment, bis an das Klofter Suchomie- 
ſchitz, woſelbſt wir Rendezvous hielten, und bis des 
Abends um 9 Uhr ftehen blieben. - Darauf mars, 
ſchirten mir, bey fehr ftarfen Regen, die. ganze 
Nacht durch, und machten viele Hin- und Herwege, 
um, (wie e8 wohl bedeuten follte,). dem Feinde, wel- 
cher bey Hoftimige ftehen follte, unfer Deſſein ihn 
anzugreifen, zu verbergen. Allein, da wir faft den 
ganzen Tag uns bey dem Klofter aufgehalten, und 
uns von den Patres brav hatten traktiren laffen, fo 
hatten diefe wohl nicht gefäumf, und Zeit genug das 
zu gehabt, dem Feinde von unferm Dafeyn Nach—⸗ 
richt zu geben; daher wir dehn auch | 


den 2ten bey anbrechendem Tage bey Hoftimige 
das leere Neft antrafen, indem ſich der Feind ſchon 
geftern Abends bey Zeiten aus dem Staube ge 
macht, und wir alfo unverrichteter Sache mieder 
nad) dem Klofter Tuchomirſchitz zurück gehen muß: 
ten, woſelbſt fich der General noch eine beffere Mahl⸗ 
zeit, wie geſtern, bep den Jeſuiten beftellt hatte, 
O 4 Wir 
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Wir waren aber kaum daſelbſt angelanget, und faſt 
im Begriff wacker zu ſchmauſen, ſo kamen Ihro 
Majeftät der. König ſelbſt mit der Avantgarde von 
der Armee, und verdarb ung unfere ganze Herrliche 
keit: denn wir mußten gleich mit fort auf den fo ges 
nannten teilfen Berg vor Prag marfchiren, allmo 
wir Drey Regimenter Hufaren, nebft der alten Feld» 
wacht von der ſchweren Eavallerie, en Drdre de das 
faille ung fegen mußten. Der König ritte noch et⸗ 
was näher, nach dem Roren;berge, zu recognofeiren, 
und e8 gefchahen auch einige Kanonenfchüffe auf uns 
fere Borpoften. Nachdem mußten wir Hufarenauf 
dem rechten Flügel der Armee, auf einer großen Hös 
he gegen dem Lorenzberge über, ing Lager rücken. 
Es mard fonften noch aus der Stadt ziemlich, ſo⸗ 
wohl auf unfere, als auf des Feldmarfchalls, Gra- 
fen von Schwerin, (der mit feiner Kolonne jenſeits 
der Moldau ftand,) Seite Eanoriret, daß aud) der 
—— ER ward, fich etwas zurück zu 
jiehen. 


Den 3. Sept.. In voriger Nacht, um ı2 Uhr, 
mußte ich, auf Königl. Ordre, eine Feldwacht von 
einem Rittmeifter mit 100 Pferden von unferm, und 
einem Nittmeifter mit 100 Pferden vom Ruefchfchen 
Regimente, unten in den Weinbergen, gegen der 
Moldau, ausfegen; ich mußte in der graufamen 
Dunfelheit, da man nicht die Hand vor den Augen 
fehen Fonnte, auf einem fehr ſchmalen und dabey fteil 
- herunter gehenden Fußfteig, da auf der einen Seite 
ein abfcheuliches Precipice war, mit Lebensgefahr 
herunter marfchiren, Daß mir auch, mie ich es hers 
nah am Sage betrachtete, Die Haare zu Berge 
ftanden. Ich Fam aber, durch Hülfe eines Weg⸗— 
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mweifers, Gottlob! glücklich hinunter, und fegte zwi⸗ 
fhen den ABeinbergen, fo gut, wie id) in der Fin⸗ 
fterniß Eonnre, meine Poften auf gerathewohl aus, 
Es mar nun heute Faum eine halbe Stunde Tag, 
fo Eamen Ihro Majeſtaͤt der König ſchon angeritten, 
und befahen, mie ich die Feldwacht ausgefegt: da 
ich es denn fo gut gefroffen, dag Se. Königl. Ma⸗ 
jejtät damit zufrieden waren, und nichts Dabey ver⸗ 
änderten, als daß Sie eine Doppelte Vedette, ohn⸗ 
aefähr 10 Schritte beffer vorwärts rücken ließen. 
Die ganze Armee auf diefer Seite der Moldau, 
nämlich des Königs Kolonne, mußte das Lager ets 
was verändern, und Famen wir mit unferm Regi⸗ 
mente Dicht an einen Bufch zu ftehen. 


Den 4. Sept. paßirte fonft weiter nichts fonder- 
liches, als daß dann und wann aus der Stadt ge 
feuert ward, und unfer Generalmajor von Brunis 
Eomsfy Fam mit. 43 Remontepferden beym Regi— 
ment an. Des Abends um 8 Uhr ward ich auf 

expreſſe Drdre vom Könige fommandirt, mit 200 
Pferden auf Commando zu gehen, und follteich mich 
bey dem Dbriften von Rueſch x) melden. Sch mar: 
fchirte alfo um 9 Uhr ab, nach dem Rueſchſchen Ne: 
gimente, welches beynahe eine Meile von uns ftand, 

wie ich aber Dafelbft anfam, lag der Dbrifte Rueſch 
in guter Ruhe, und ließ mir nur fagen: ich möchte 
Ds mar: 


x) Joſeph Theodor, Freyherr von Rueſch, Fam 1743. aud 

Oeſterreichiſchen Dienften, und ward Obrifter und Chef 
eines neuerrichteten Hufarenregimentd. Der König ers 
bob ihn im jahr 1753., wegen feiner Verdienfle, in 
den Freyherrenſtand. Er mar eın gebohrner Hungaris . 
ſcher Edelmann, und iſt im Jahr 1762. mit einem Gna⸗ 
bengehalt verabſchiedet worden. 


218 BSR 


warten! alfo mußte ich unter freyem Himmel ſtehen 
bleibenbis — 
deſn F5F. Sept. des Morgens um 3 Uhr, da wir, 
nebſt 200 Pferden von dem Rueſchſchen Regimente, 
abmarſchirten. Der Obriſte Rueſch bekam auch 
noch unter Weges 200 Pferde von Ziethen und 200 
von Dieury (welche die ſogenannten gelben Huſaren 
find,) mit, Daß wir alſo 800 Pferde ausmachten. 
Wir marfchirten über Horzeliß bis Kruftenig, da» 
. felbft trafen wir in dem Gebürge einige feindliche Hus 
faren an, womit zwar unfere Seitenpatrouillen et⸗ 
"was fharmuzirten, aber nichts dabey heraus Fam. 
Gegen Abend giengen wir wieder zurück bis Horzes 
lig und fegten ung hinter dem Dorfe. 


Den sten marſchirten wir wieder zurück nach uns 
ferm Rager vor Prag, und Eamen dafelbft um 10 
Uhran, Des Nachmittags lief Nachricht ein, daß 
die geftern ebenfalls nach "Beraun, unter Comman— 
Do des Seneralmajors, Grafen von Haake, gegans 
gene 2 Mousferierbataillons, 3 Grenadierbataillons 
und soo Hufaren , das bey Beraun geftandene 
14000 Mann ftarfe Deiterreihifhe Corps, unwiſ⸗ 
fendermeife, mie ſtark der Feind gemefen, attafirek, 
und mit felbigem auch über 8 Stunden in einem his 
Gigen Gefecht gemefen. Ob nun zwar aufunferer 
Seite dabey fehr viele Keute verloren gegangen, fo - 
find es doch auch auf feindlicher Seite eben fo viel, und. 
nach Proportion noch viel mehrere. Der Graf 
Hagke ift dabey felbft Durch die Hand gefchoffen wor: 
den. Ihro Majeftät der König ließen alfo fogleich 
3 Regimenter Fnfanterie, 3 Negimenter Küraßier, 
3 Regimenter Dragoner und 3 Regimenter Hufa= 

| ven, . 
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ven, worunter das unſere mit war, ausruͤcken, und 
marfchirten damit ſelbſt bis über Horzelitz weg nad) 
Beraun zu. Wie wir aber an das Gebürge Famen 
und die Nacht darüber einfiel, die Infanterie und 

. Artillerie auch in dem Gebürge voraus gehen mußte, 
fo blieben Se. Majeftät mit ſaͤmmtlicher Kavallerie 
auf der Höhe ftehen, und lag der König, fowohl 
wie wir andern, unter Dem blauen Himmel auf bloſ⸗ 
fer Erde, | 


"Den 7: Sept. ließ der Feldmarſchall Schwerin, 
c(welcher Die Nacht Durch mit der Infanterie und Ara 
llerie voraus gegangen, und Die Gegend bey Be⸗ 
raun recognofeiret hatte, dem Könige rapportiren, 
“daß das Terrain dafelbft gar nicht fo befchaffen, Daß 
die Cavallerie agiren Fönnte; alfo ließen Ihro Ma⸗ 


jeftät der König die ſchwere Kavallerie und Drago⸗ 


ner vmkehren, und wieder zurück nach dem Lager 
marfchiren; wir Hufaren mußten aber ftehen blei⸗ 
ben, bis die fümmtliche Infanterie, worunter Det 
Graf Haake mit feinen 5 Bataillons (momif er fich 
geſtern den ganzen Tag und Die ganze Nacht durd . 
auf den Wahlplag erhalten) wieder zurück war, 
und machte unfer Regiment Die Arriergarde ; wir 
Hufaren mußten aber in den Dörfern, nämlich une 
fer Regiment, in Horzelis, das Ziethenfche in Tach 
iowitz und Choteſch, und die Rueſchſchen in Cheyn 
einrucken, und alfo Die Vorpoſten gegen Beraun 
formiren, | 


Den gten paßirte nichts erhebliches. 


Den oten, gegen Abend, kamen s Eskadrons 
Dragoner vom Bapreuthifchen Reolment, hun 
we —— brach⸗ 
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brachten uns die Ordre mit, daß wir morgen mit 
allen drey Huſarenregimentern vorruͤcken ſollten 


Den 10. Sept. rückten wir auch wirklich bis an die 
Dörfer Schloukowitz, Ehruftenig und Nenatſcho⸗ 
mis vor; ‚weil es aber in fehr großen Sebürgen war, 
darinnen man mit Cavallerie nicht gut agiren kann, 
fo. ſchickte mich der Generalmajor Brunikowsky zus: 
rück fach der Armee an den König, mofelbft ich die 
Ordre erhielt, daß wir ung wieder zuruͤck auf der 

)öhe von. Horzelig ſetzen follten. Weil ich aber 
on vier. Meilen geritten, die Pferde müde waren, 
und es auch fehon anfieng Abend zu werden, fo blieb 
ich in unferm alten Lager; (meldyes bisher immerſte⸗ 
ben geblieben;) diefen Abend Eamen auch bereits eis 
nige Bleßirte von unferm Regiment ins Rager, mit 
der Nachricht, Daß das Regiment heute Pormit: 
tags, gleih, nachdem ich Davon weggeritten, vom 
Feinde wäre attakiret worden. Heute Abend find 
auch die Approfchen von Prag an vier Ecken zugleich 
eröfnet und Batterien gemacht worden. 


Den rıten ritte ich wieder zum Regiment nach 
Horzelis, wohin es ſich ſchon zurück gezogen. : 


Den ızten ritte ich nur mit 4 Mann felbft pa⸗ 
frouilliven, und erfuhr, daß die vorige Nacht 18 
Mann feindlihe Hufaren bis 12 Uhr fich Dafeldft 
aufgehalten. Ich nahın mir alfo vor, diefer feind⸗ 
lien Patrouille einmal aufzupaffen. Ich nahm 
alfo den Lieutenant, Yohann Franz von Bayar und 
den Kornet von Udwarhelli, mit 60 Pferden, und 
marfchirte Damit dag Thal nad) Nenatſchowitz hin⸗ 
unter, und ſetzte mich linker Hand zwiſchen Nenat⸗ 
ſchowitz und Eruftenig im Walde, und blieb —— 

i 
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Bis um rı Uhr in der Nacht ftehen. Daraufdes 
tafchirte ich den Lieutenant von Bayar, (nachdem 
ich zu Fuß den Platz nochmals vecognofeiref und den 
Lieutenant angewiefen,) mit 20 Mann an der Brüs 
cke vor Rodenig herwaͤrts, nach unferer Seite zu; ich 
- felber aber marfchirte mit den übrigen 40 Mann über 
Berg und Thal, und verſteckte mich jenſeits Lode⸗ 
nig in die Baumgärten und Andern Boskagen, und 

lauerte daſelbſt bis BE Ä 


den 13. Sept. mit Tages Anbruch; meil aber 
nichts mehr, wie 4 feindlihe Hufaren ankamen, vie 
aber, weil e8 fhon ganz Tag war, bey Zeiten Uns 
rath merften, und alfo Reißaus nahmen, fo inar: 
ſchirte ich unverrichtefer Sache wieder nach Haufe. 


Den ıoten paßirte nichts fonderliches, als daß 

man fehen Eonnte, mie es in ‘Prag fehr brannte, 
Eden lief die Nachricht ein, daß die Garniſon in 
Drag zu Eapituliren verlangte, wie denn auch feit: 
s Uhr des Nachmittags das Schießen aufgehöret. 


= Den ısten: weil fi die Garnifon in Prag 
nicht zu Kriegsgefangenen ergeben wollen, fo gieng 
heute morgen das Feuern wieder fehr heftig an, und 
es brannte auch gar fehr darinnen. Gegen Abend 
ritte ich mit 30 Pferden nach Hohen»Aujeft reco⸗ 
gnoſciren. | 


Den ısten: Heute bin ich wieder mit 100 Pfer⸗ 
den recoanofeiren geriften; ich ließ aber unter We—⸗ 
ges in einem Walde das Commando verjtecft bals 
ten, und ſchlich mich nur mit ein paar Hufaren bis 
- Dichte an das feindliche Rager bey Beraun heran. 

Heute gegen Abend Fam der Dbrifte von — 
eld 
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feld mit der Ordre, daß mir morgen etwas zuruͤck, 
und zwar nur eine viertel Meile vom Lager ruͤcken 
ſollten. Wir erfuhren auch durch ihn, daß heute 
unm ı0 Uhr Prag an uns übergegangen, und die 

Bo Sarnifon fi 9 zu Kriegsgefangenen ergeben 
müffen. 


Den 18. Sept. pafirte nichts erhebliches, und Sin 
ich nur heute nad) Prag hinein geritten, und habe 
dafelbft gefunden, daß durch unfer Bombardement 
über 40 Häufer verbrennt, 


Den ıyten befamen mir des Morgens fruh Or⸗ 

Dre zu marfchiren; wir brachen alfo um g Uhr auf 
und lagerten uns auf einem fehr hohen Berge ohn» 
weit dem Dorfe Ginonig. Die Armee aber mars 
ſchirte theils durch Prag und theils über die Schiff⸗ 
brücken über die Moldau, und lagerte fih mit dem 
rechten Rlügel nach Branick und mit dem linfen nad) 
Kundratitze. 


| Den zoften: nachdem der ganze Train von der 

Armee geſtern und heute uͤber die Moldau gegangen, 
brachen wir ebenfalls des Nachmittags um 3 Uhr. 
auf, und marſchirten durch Prag, der Armee nach. 
ir kamen aber daſelbſt gan; ſpaͤt in der Nacht an, 
und mußten alfo, mie faft allezeit, unter — 
Himmel liegen bleiben. 


Den zıften, noch vor Anbruch des Tagesward 
ich ‚ außer meiner Tour, auf erprefle Dröre vom 
Könige kommandiret, mid mit 5 Esfadrons auf 
den Höhen gegen Königsjaal über (allmo 2000 
feindliche Hufaren und Panduren liegen follten) zu 


poftiren, um die von Prag der Armee en 
den 
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‚den Proviantwagen zu decken. Die Armee mar⸗ 
ſchirte alſo mit Anbruch des Tages fort; ich aber 
ſetzte mich mit meiner Eskadron ohnweit dem Dorfe 
Modrzany, welches an der Moldau liegt, die uͤbri⸗ 
gen 4 Eskadrons aber poflirte ich immer 5 bis 
6oo Schritte von einander, laͤngſt auf der. Höhe _ 
herum bis Pisnitzte. Des Nachmittags kamen eis 
nige Pandurkn und feindliche Hufaren aus Koͤnigs⸗ 
faal auf der andern Seite der Moldau herauf, und 
feuerten, aber ohne Effekt, nach meinen Vorpoſten. 


Den 22. Sept. kamen die feindlichen Hufaren 
und Panduren, und feuerten, aber wieder: ohne 
"Schaden zu thun, über die Moldau herüber. Da 
nun an ein paar Orten die Moldau fo feichte war, 
Daß man Durchreiten,. auch zur Noth durchwaden 
Eonnte, fo probirte ich, ob ich nicht, Durch. eine Ark 
von Kriegslift, die unangenehmen Nachbarn zu Kös 
nigsfaal 108 werden, oder ihnen menigfteng weiß 
‚machen £önnte, dag ich ftärfer wäre, als ich wirks 
lih war. Zu dem Ende ließ ich des Nachmittags 
um 2 Uhr meine ganze Esfadron in das Dorf 
Modrzany rücfen; am Ende und faft außerhalb dem 
Dorfe, nad) der Seite von Königsfaal hin, mar die 
Kirche, welche mit einer ziemlich hohen weiſſen Mauer 
umgeben war, und an Diefer Kirchmauer gieng aufs 
ferhalb der Weg Dichte herum mieder über die Hoͤ⸗ 
be, mo ich fonft einen Poſten hatte. Ich ließ alfo 
meine Esfadron Mann für Mann, einer hinter 
dem andern her, aus dem Dorfe um diefe Kirch 
mauer marfchiren: da denn bey dem hellen Sonnen⸗ 
fhein der Schatten an der Kirchmauer machte, daß 
es ließ, als menn zwey und mehr Mann neben eine 
ander marfchirten. So, wienun die Hufaren um 

! die 
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die Mauer- herum waren, daß fie dom Feinde nich 
mehr ‘Eonnten gefehen werden, fo mußten fie wieder 
in das Dorf. hinein jagen, und dergeftalt wohl zehn: 
mal: um die Mauer herum. marfchiren ‚welcher 
Marfch denn wohl über anderthalb Stunden dauer 
te, und, alfo ließ es, als wenn ein ganzes Corps 
durch das Dorf marfchiret wäre. - Um fie aber'in 
dieſer Meynung noch ehr zu beftärken, ließ ich 
Hleich darauf die andern 4 Eskadrons hier nach mieis 
nem rechten Flügel herunter rücken, und machte auß 
allen s.EsEadrons ein Glied, und dieſes Glied theils 
te ich mieder in 18 Theile, und ließ zmifchen dies 
fen Theilen 20 Schritte Intervalle, und fo ließ ich 
fie nur fo weit auf der Hoͤhe herauf rücken, daß der. 
balde Mann und a nur Eonnte gefehen werden, 
Damit fie,nicht gewahr würden, daß es nur ein Glied 
wäre. Alſo zeigte ich den feinlihen Hufaren eine’ 
‚ganze Linie von Cavallerie, (melches fie alles fehr 
mohl fehen Eonnten: denn fie hatten ıhr Lager dicht 
hinter Königsfaal auf einer großen Anhöhe, und nur . 
ohngefähr 3. oder 4000 Schritte von uns. Sie 
kamen auch faft alle heraus, und fahen ſowohl meis 
nen Marſch aus dem Dorfe, als auch meine Cavals 
lerielinie mit großer Aufmer£famfeit an,) um fie aber 
noch mehr in dem Wahn, als wenn ein ganzes 
Corps bey mir angefommen waͤre, zu beftärfen, 
ſchickte ich. nach ein paar nicht weit von mir liegenden 
herrſchaftlichen Schlöffern, und ließ aus den Pferde: 
ſtdaͤllen dafelbft ein paar Srommeln holen, (womit 
‚den Pferden angemöhnet worden, daß fie fich nicht 
dafür fheuen,) und Dann nahm ich eine leere Bier: 
fonne, ließ den einen Boden ganz einfchlagen, in den 
andern Boden in der Mitte aber ein rundes = 
| machen. 






“machen. Wie es nun anfieng dunkel zu werden, ſo 
ließ ich zwey mit doppelter Yadung geladene Karabis 
ner mit der Mündung durch Das Loch der Biertonne 
halten, und auf einmal abziehen : da denn ſolches, 
weil die Sonne auf der Höhe, und mit dem offenen - 
Boden nad) dem Feinde hinlag, einen folchen Knall 
gab, daß meine eigene Vorpoſten auch geglaubt, 
daß es eine Kanone gewefen. In dem Augenblick, 
daß diefer Schuß gefchehen, (melches einen Retrait— 
ſchuß bedeuten follte,) fo mußten alle Trompeter, 
welche ich bey mir zufammen kommen laffen, Retraite 
blafen, und ein paar Hufaren mußten, etwas mehr ' 
nach dem linken Flügel, aufdie Trommeln fchlagen; 
Ich hatte auch längft. vor der Fronte, alle 200 
Schritte, eine Parthie Hol; laffen hinfahren, wel⸗ 
ches ih, wie es dunkel geworden war, anzuͤnden 
und alfo immer auf der Höhe hin lauter ABachrfeuer 
machen ließ. \ 

Den 23. Sept, wurden des Morgens meine 
Vorpoſten gewahr, daß ermas von Königsfaal, auf 
der Straße nah Pilfen zu, weg marſchiete. Ich 
ritte alfo felbft mit einigen wenigen Hufaren dahin 
zu recognofeiren, und fand, daß das feindliche Corps 
wirklich bey Königsfaal aufgebrochen und wegmar: 
ſchiret war, und hatte alfo mein geftriges Blend» 
werk doch gute Wirkung gethan. N 


Den ꝛaſten ritte ich wieder längft der Moldau 
recognoſciren, und traf gegen Königsfaal eine feind- 
liche Patrouille an, die noch einmal fo ftark als ich : 
tvar, aber Doc) nichts fentirte, fondern mich viel- 
“mehr ganz freundlich grüften. Dazu mar aud) die. 
Moldau zwifchen und. Diefen Nachmittag bekam 

ıfter Th, DB. ich 
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ich Ordre vom Prinz Leopold, 2 Eskadrons nah 
dem Generalmajor von Poſadowsky, y) welcher ei> 


ne halbe Meile von mir ſtand, zu Derafchiren, mit. 


den übrigen -3 Eskadrons aber der Armee über Eule, 


Feinig, Neweclow, Kozomahora, bis Pfttſchitz zu 


folgen. Ich brach alſo ſogleich mit allen Esfa- 
drons auf, und marſchirte damit nach dem neuen 


Kretſchmer, ohnweit Pirnitz, bey dem Generalma⸗ 


jor von Poſadowsky, und ließ ihm daſelbſt die bey⸗ 


den Eskadrons, naͤmlich den Major von Sebotten⸗ 


dorf und den Rittmeiſter von Bohlen; mit denübris 
gen 3 Eskadrons marſchirte ich die ganze Nacht 
Durch, der Armee nach, bey welcher ich dann 


den 25. Sept. gegen Abend gluͤcklich anlangte. 


Den 26ften war Rafttag und paßirte nichts era 
hebliches. 


Den z7ften brach die Armee auf und marſchirte 


in drey Kolonnen bis Borotin. Ich hatte dabey 


die verdrüßlihe Kommißion, Daß ich mit meinen 3 _ 


Eskadrons die nachfolgende Bagage zu decken bez 
Fam, wobey es entſetzlich regnete, | | 


| = Den 
| y) Earl Friedrich, Graf von Poſadowsky, ſtarb den 7 


April, 1747. zu Wriegen an der Oder, im 53ſten Fahre, 


als Generallieutenant, Chef eines Dragonerregiments 
und Ritter des fchwargen Adler-Ordens. Er war ein 
Schleſiſcher Edelmann, ward im Jahr 1743. in den 
Grafenftand erhoben, und hatte in den Feldzügen bie 
1745. in den Echlachten bey Mollwitz, Chotuſitz und 
Hohenfriedberg mit unterfheidender Tapferkeit und Eins 
fit feinem Monarchen gedienet, 3 Schlachten und 6 
Belagerungen, ohne verwundet zu werden, beygewoh⸗ 
net, und auf dem Schlachtfelde, bey Hohenfrichberg, 
den ſchwarzen Adlerorden erhalten. a 


Den 28. Sept, marſchirte die Armee bis Taborz 

—J—— auf Ordre des Prinzen, nicht allein 
ler zu Borotin ſtehen bleiben, ſondern mein Chef, 
der Generalmajor von Brunikowsky, welcher bey 
Ehlum ſtand, bekam Ordre, zu mir zu ſtoßen; wie 
er denn auch des Mittags um 12 Uhr wirklich bey 
mir einruͤckte. Es dauerte aber keine Stunde, ſo 
bekamen wir Ordre, ſogleich aufzubrechen, und der 
Armee zu folgen. Wir marſchirten alſo, kamen 
aber erſt in der Nacht um 10 Uhr bey der Armee an; 
mußten alſo in der grauſamen Dunkelheit auf dem 
echten Flügel, recht dichte vor der Cavallerie, unter 
Be Himmel ſtehen bleiben. | 


Den 29. Sept. marfchirten wir wieder zurück, 
und festen ung, nebft dem Rueſchſchen Hufarenres 
iment, ohnmeit Tabor, bey dem Klofter Klokott. 
ir. hatten aber dafelbft Faum eine Stunde geftanı 
den, fo ließ mich der König nach dem Haupfquars 
tier rufen, und befohl mir, mit 300 Hufaren nad) 
Podolsko zu marſchiren, und dafelbft ein feindliches 
Saljmagazin wegjunehmen, Ich marſchirte alfo 
„heute mit meinem Commando bis Stlin, unter IBes 
ges aber ließ ich recht» und linker Hand, durch aus⸗ 
gefchickte Eleine Commandog, alle Wagen auftreiben, 
Die ich nur befommen Eonnte, . 


Den zoften marfchirte ich vollends bis Podols⸗ 


u ko, (melches recht Dichte an der Moldau liegt,) und, 


Fam dafelbft des Morgens um 7 Uhr an, mofeldft 
ee ſchon einige feindlihe Hufaren ſich Über die 
oldau fegen laffen, und über 100 Tonnen Salz 
abgeholet. Wir bekamen auch noch auf der andern 
Seite 10 bis 12 Mann zu fehen, welche vermurhlich 
Me wieder 
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wieder was abholen wollten. Ich ließ aber-g 5 Wa⸗ 


gens mit 520, %onnen Sal; beladen, und marſchirte 
- Damit glücklich fort, und Fam des Abends um 10 
Uhr bey unſerm gewefenen Lager bey Klokott an; 


fand aber, Daß unfer Regiment nicht mehr da, fons - 


dern mif der Armee fchon weiter fortinarfchiret war, 
Ich blieb indeffen mit meinem Commando und den 
Salzwagen dafelbft unter freyem Himmel liegen. 


Den r. Det. ritte ich zwar nad) Tabor hinein, 
um das Salz, der Königl. Ordre gemäß, an den 
Obriſten von Kalnein, z) vom Walramifchen Pione 
nirregiment, abzuliefern; ich Eonnte aber vor dem 


Marfch der Armee, welche durch die Stadt gieng, 


nicht damit hinein kommen, fondern mußte heute 
noch) bey Klokott ftehen bleiben, 


Den ꝛten lieferte ich das Salz gehörig ab, und 
marſchirte mit meinem Commando der Armee nach, 
und kam heute bis Schmolecz. 


Den zten kam ic) bey Fein bey der Armee an, 


und rückte über die Moldau, wo unfer Regiment 


ftand, ins Lager. 


Den 4ten ritte der König nach Protiwin reco⸗ 
gnofeiren, und nahm zu feiner Bedeckung 8 Batail: 
lons Grenadiers, unfer und das Muefchfche Regie 


giment 


2) Der Obriſte und Commandeur des Walravenſchen Res 


giments, von Kalnein, war ein geborner Preußiſcher 
Edelmann, diente bis 1743. ald General ; Adjudant, 
that fidy im Jahr 1743. Durch die herzhafte Vertheidi⸗ 
gung von Tabor, wo er fommandirte, hervor, ward 
1745., wegen feiner bey Tabor empfangenen Wunde, 
verabfchiedet, und ſtarb bald darauf zu Berlin. 


N 
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ment Hufaren, wie auch ein Commando, von ohn⸗ 
Ffähr soo Mann ſchwerer Eavallerie mit. Wir 
atten mit unfern Regimente,. auf derrechten Hand, 
die ee ‚ und marfdirten über Groß 
Demelin, Lhota bis Zaborzy; worauf wir gegen 
Abend wieder en Drdre de Bataille zurück marſchir⸗ 
ten, undjung mit-unferm Regiment etwas vor Hor⸗ 
fa lagerten. Die ganze Armee aber, welche Ihro 
Majeftät der König heute gleich nachkommen:laffen; 
lagerte fich hinter.ung, ohngefähr mit dem rechten 
—9— unterhalb ee Denn u mir dem lin⸗ 

en ohngefaͤhr nach Neudorf. ee 
Den 5. Det. Fam der König früh morgens uns 
vermuthet in unfer Lager, und befohl, daß ich ihn 
init 200 Pferden von unferm Regiment beym aber; 
maligen Recognofeiren decken füllte. Ich mußte al⸗ 
fo, weil wir doch erſt fatteln mußten, und der König 
immer megritte, ihm in vollem Earriere nadyjagen. 
Ihro Majeftät ritten wieder nach der.geftrigen Ges 
gend bis Zaborzy; nachdem Sie aber dafeldft auf: 
‚einer Höhe ’eine gute Stunde gehalten, marfchirten 
wir wieder zurück ins Lager. Heute ward auch bes 

Eannt gemacht, daß Ihro Majeftär der König den 
en von Ziethen zum. Generalmajor erkläref 

ften. * 

"Den sten paßirte nichts fonderliches. — 
Den ?ten ward, gegen Mittag, befohlen, daß 
alle Bagage von der Armee ſollte zuruͤck nach Tein 
gefchickt werden, und daß 5 Eskadrons, naͤmlich 
das zweyte Bataillon von unferm Regiment, ſich 
desfalls, um die Bagage zu decken, in der Gegend 
von Schemeslige poftiven follte. .. Des Abends um 
Be P3 > Uhr 


— 





= 


9 Uhr aber befamen wir, nämlid) das erſte Bar 
taillon, auch Drdre, wieder zuruͤck nach Sein zu 
marſchiren, und ung Dafelbft bey Dem Generallieus 
tenanf, Grafen von Naffau, zu melden. Wir bra⸗ 
chen alſo des Abends um 10 Uhr. auf, und marſchir⸗ 
ten immer in dev größten Dunkelheit fort, bis Großes 
Demelin, allwo wir unfere 5 andern Esfadrond 
nicht weit vom Wege poftirt ahfrafen, welche wie 
Dann. an uns zogen, und mit ihnen —— 


den 8. Def. des Morgens, wie es Tag gewor⸗ 
den, zu Sein anlangten , dafelbft aber auch nicht 
blieben, fondern mit des Generallieutenants von 
Naſſau Eorps, beftehend aus 20 Eskadrons Dra⸗ 
goner und 6 Bataillons Infanterie, nach Fabor 
marſchirten. Wir blieben aber heute noch auf dies⸗ 
feits der Rußnig ftehen. - Bi“ 


"Den. gten Def marſchirten wir Hufaren aber 
durch Tabor und festen ung auf der andern Seite 
in dem Dorfe, bey dem Klofter Klokott. Heute 
Nachmittags hörten wir ſtark nad) Tein hin feuern? 
ſowohl mit Eleinen Gewehr, als auch mit Kanonen. 
Den roten brachen wir mit dem Naſſauiſchen 
Corps auf, und, ſetzten uns bey Chotowin. Heute 
erfuhren wir auch, daß dag geſtrige Schießen wirk⸗ 
lic) bey Tein geweſen, indem der Feind, nachdem: 
unſere Armee vorgeftern gleichfalls von da weg mars 
ſchiret; dies offene Städchen mit ı 5000 Mann ats 
aquiret, und die darinnen gelegene 2 Bataillong des 
lögiret hatte. J vr 

Den ııten marſchirten wir bis Wiſchetitz, und 
fanden wir Hufaren.in einem Tannenwalde, ohne; 
Zelter, — Den 
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Den 12, Oct. Heute Mittags ward ich mit 
goo Hufaren nach Lounjowitz kommandiret/ umdas 
felbft alles vorräthige Mehl, Korn, Hafer und Brod 
abzuholen. ae re a 
Den izten ließ ich zu Lounjowitz 37 Wagen mif 
Rocken, Hafer, Brod, Bier, Hammeln, ‚und ders . 
gleichen Rebensmifteln, - beladen, und kam damit - 
glücklich des Abends zu Nemiſch beym Corps, wo⸗ 
zu heute der. Feldinarfchall Schwerin, mit dem mei⸗ 
u Theil der Cavallerie von Der Armee zugeftoft 
en, an. WE — 


Den. raten mußte ich den Rocken, fo ich gebracht, 
nach Tabor ſchicken, und. die übrigen Sachen an das 
Moͤnchowſche Regiment abliefern. Heute um 10 
Uhr kamen Ihro Majeftät der König ebenfalls mit 
dem Corps, der Armee an, und lagerten ſich ohnges 
fähr von Dierigko bis Bukow. | 


Den ısten blieb die Armee ftehen; ich aber muß 
te wieder auf erprefle. Ordre vom Könige, außer 
. meiner Tour, mit 300 Pferden ausgehen, un fos 

wohl die Gegend längft der Saffama zu tecognofei- 
‚ren, als auch das dort herum ausgeſchriebene Mehl 
zu beftellen, daß es nach Jankomw follte geliefert wer» 
den, und fertigten mi Ihro Majeſtaͤt der König 
in Dero Gezelt Allerhoͤchſt Selbft ab: "Sch nahm 
alfo meinen Marfih, ver Königl. Drdre gemaͤß, über 
ung-Wofchis bis Lukawetz, almo ich mit mei 
nem: Commando die Nacht über auf den’ Schloffe 
blieb. Ich bekam bier Nachricht, daß eine halbe 
Meile von hier zu Lhota soo, und an ein paar ans 
dern benachbarten Oertern, zu 3: bis 400 Defter: 
“ . r u GAR Saas a, 924 P 4 ie Mac reichiſche 
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reichiſche Huſaren ſtuͤnden· Ich mußte alſo alle Vor⸗ 
ſicht von der Welt gebrauchen, daß ich mich durch⸗ 
ſchlich, indem Se. Königl, Majetär mir auf das 
allerfchärffte verbothen mich ja nicht mit dem Feins 
de zu engagiven, wenn ich ihm auch gleich an Stär: 
ke überlegen zu ſeyn ſchiene. 

Den 16. Det. marſchirte ich alſo, ohne Weg: 
weiſer, nad) meiner guten Landkarte, die ich hatte, 
durch Waͤlder und Thäler, wo ich nur verdeckt mar 
ſchiren Eonnte, bis Sautig an der Saſſawg, uns 
fer Weges aber bin ich auf s herrſchaftlichen Schlöf 
fern geweſen, und habe das beftellt, was mir Ihro 
Majeſtaͤt der Koͤnig befohlen. Ich bin aber niema⸗ 
len mit meinem ganzen Commando auf ſo ein Schloß, 
zu marfchirer, fondern habe foiches in einem Walde, 
oder ſonſt woverfteckt halten laffen, und bin nur felbft, 
nebft 2 Hufaren, nach fo einem Drte immer Dinges 
titten; in Sautig aber war ich fchon ficher. 

Den ı7ten marſchirte ich mieder über Zdißla⸗ 
witz, Lounjowitz zuruͤck, in Meynung, die Armee bey 
Jankow anzutreffen; mie ich aber noch eine halbe 
Meile davon war, traf ich die Armee in vollem 
Marſch nad Popowis an, wohin ih ihr folgte, und 
mich Dafelbft, nachdem fich die Armee gelagert, beym 
König. meldete, da mir denn Ihro Majeftär, wel⸗ 
dhe mit meiner Expedition gnaͤdigſt zufrieden waren, 

befohlen, daß, weil Doch uͤnſer —— mit dem 
HVerwmãarſchali Schrerin- voraus waͤre, ich heute da 
bleiben, und mich bey dem Dorfe, worinnen dag 
Stenadierbataillon von Grumkom lag, a) fegen 

follte; welches: ich denn beohlnermaßen that. — 
a) Phelix Wilhelm von Gumkow, ſtarb den. 21. Sept 
1778. ale Generalmajor de Infanterie und — 
| Johan⸗ 


— 
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Den 18. Det. brach die Armee wieder auf, und 
ich marfchirre ebenfalls mit ihr bis Benefchau, all 
109 der Feldmarfhal Schwerin mit feinem Corps, 
und folglich unſer Regiment mit ſtand, bey welchen 
ich. mich denn anfchloß. Ich war aber Faum- eine 
Stunde bey Demfelben angelanger, fo mußte ich tie: 
der fork, indem unfer ganzes Regiment, nebft 3 Gre⸗ 
nadierbafaillons und dem ganzen Snfanteriereaiment 
Prinz von Preußen, nach Prag marfchiren ſolltem 
Wir brachen alfo ohngefähr des Mittags um ı Uhr 
auf, und Famen heute, nachdem wir unter Weges 
ein Örenadierbataillon in Borzitfch, (allmo wir die 
Saſſawa pafirten,) und ein Grenadierbataillen in 
Difcheli gelaffen, bis Kamenitz. 


Den ı9ten hatte ich mit 3 Eskadrons die Arrier⸗ 
garde, und rückten wir gegen Abend in Prag ein. 


Den zoften hielten wir dafelbft Raſttag. 


+ Den. zıflen marfchirten wir, nebft dem Grena⸗ 
dierbataillon von Kleift, b) unter Anführung des 
Ps Königl, 
Johanniter⸗Ordens im 68ſten Jahre zu Lupow in Pom⸗ 
mern. Er war erſt Fluͤgel⸗Adjudant, und —2* — 
dirte in den Feldgügen 1744. 1745. 1756. und 1757. 
verfchiedentliche Grenadierbataillons. asjenige, von 
welchem bier dic Rede ift, beftand aus den Grenadier⸗ 
kompagnien ber Negimenter Bevern und Marwig. 
b) Das Bataillon von Kleift beſtand aus den Grenadiers 
‚ kompagnien der Regimenter la Motte und Schlichting. 
Der Commandeur deffelden war ber DObrifllieutenant, 
Mürtembergfchen Füfelierregiments, Friedrich Hedwig 
von Kleift, der den 22. Nov. 1757. in der Schlacht 
„ bey Breslau'ald Generalmajor und Ehef eines Inſan⸗ 
terieregiments geblieben iſt. Diefes Kleiftifche Hatails 
lon ward, weil der Odriftlieutenant yom a 
. . y R 





Koͤnigl General⸗ Adjudanten/ Dbriften von Win⸗ 
terfeld, von Prag’ ab bis Tursko, allwo der Obri⸗ 
ſte von Winterfeld mit dem Grenadierbataillon blieb; 
wir Huſaren aber kamen in Hollubitz zu liegen 
Den -22. Oct. marſchirten die Gvenadiers Dis 
Wellwarn, wir aber bis Cjernuzz. 
Den ꝛz ſten marſchirten wir Huſaren durch Leut⸗ 
meritz, woſelbſt der Obriſte von Winterfeld mit dem 
Grenadierbataillon blieb, durch, bis Schittenitz, wo 
unfer Generalmajor von: Brunikowsky mit dem 
Staabe blieb; «die andern: Eskadrons aber kamen 
auf die. umliegenden Dörfer, und zwar ich mit mei⸗ 
ner, und der Nittmeifter.von Lau mit feiner Eska⸗ 
dron, zu Ploſchkowitz. | 
‚Den ꝛaſten blieben wir ftilt liegen. Des Abends 
um 7 Uhr ward id Eommandirt, mit 300 Pferden, 
einen gewiſſen Capitain, Mittelftelter, ver mit einer 
por. fich ſelbſt zuſammen geraften Parthie,' von zo 
- Bis 30, meiftentheils regulirten Defterreichifchen Hu⸗ 
faren, im Lande herum ftreifte, und bereits eine 
große Summe. Geldes zuſammen gepreßt haben foll- 
te, aufzufuchen und aufzuheben. Ich marfchirte ale _ 
fo die ganze Nacht dur, und füchte verfchtedene 
Dörfer durch, fand ihn aber nicht eher, als 


den zsften des Morgens un 4 Uhrin Schels 
kowitz. Nachdem ich nun vorher die Ausgänge:des 
Dorfes befegt, fo prellte‘ich felbit mit zo Mann 
ins Dorf hinein, und glaubte, ihn in dem Kretfche 
— mar 

rinſchen Regimente, Ewald George von Kleiſt auch ei 
Grenadierbataillon kommandirte, zum Unterſchied: Kleiſt 


von Wuͤrtemberg genennet. 





marsanzufreffen, fand auch wirklih 3 Mann und 
"13 Dferde von feiner Parthie darinnen, die ich denn 
auch) alle befam. Der Eapitain felbft aber, mit feis 
nen übrigen Leuten, mar beym Schulen im Quar⸗ 
tier, "welches ich anfänglich nicht wußte. Er machte 
fih alfo, wie er Lärm hörte, 0b zwar nur zu Fuß, 
indem wir fein Pferd mit allem Zubehör vorfunden,) 
aus dem Staube, wozu ihm denn die IBeinberge 
fehr zu ftaften kamen. Ich marfchirte alfo mit meis 
nen Sefangenen und Beute wieder zurück nach Leut⸗ 
meris- und lieferte Die Gefangenen Dafelbfi in Dev 
auptwacht ab; die Beute aber ließ ich bey unferm 
Staab verauctioniren, und löfetedaraus etwas. über 
150 Rthlr., meiche ich unter das Commando vers 
theilte. Heute gieng auch. der Obriſtlieutenant von 
Wechmar mit 200 Pferden nach Prag voraus, un 
einen Tranfport Mehlwagen dahin zu esfortiren;- 


=. Den 26. Def. paßirfe nichts fonderlihes, als, 
Daß der Major unfers Regiments, George Gabriel 
von Hirſch, mit 150 Pferden, dem Dbriftlieutenant 
von Wechmar folgte, und, ebenfalls eine Darthie 
Mehlwagen mit nahm, | 


Den zrften brachen mir endlich mit dem ganzen 
Reſt vom Regimente auf,- und marfchirten heute mi 
den Mehlmagen, fo wir -gleichfalls bey ung haften, 
bis MWesftädtel.._ —— 


Den 28ſten kamen wir damit bis S opt be 
ZDeen zoften marſchirten wir bis Alt-Bunzlau, 

Brandeis gegen uͤber. Heute kam der Obriſtlieute⸗ 
N | nanf 
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nant von Wechmar und der Major von Hirſch mit 
ihren Commando von Prag wieder zuruͤck uhr 
Den 390. Def. mußte ich mit 200 Pferden, nebft _ 
2. Ötenadierfompagnien,. Die 300 Mehlmagen,.fa - 
wir mitgebracht, ebenfalls bis auf drey viertel Mei⸗ 
len von Prag esfortiven, woſelbſt uns ein Comman/ 
do nfanterie und Hufaren aus Prag-entgegen kam, 


und. die. Mehlwagen vollends hinein esEortirte, 


- Den 3 ıfen marſchirten die übrigen. 8 Eskadrons 
von unſerm Negimente wieder zurück, und wurden 
haͤngſt an der Elbe jur Eskorte der von Leutmeritz 

kommenden Mehlwagen, folgendergeſtalt auf Pe 
ſtlirung verlegt; als naͤmlich: —— 

der Major von Hirfh und der Rittmeiſter von 





"Hanftein, in Wegſtaͤdtel. — 
Der Major von Sebottendorf und der Rittmei⸗ 
ſter, Andreas Julius von Pacfmohr, in Wer⸗ 
‚wis und Wettel. el, 2 
Der Dbriftlieutenant von Wechmar, und der 
. . Rittmeifter, Ehriftian von Friederici, in Trjes 
bautis und Krzeſchitz. en 
Die Leib : EsEadron und. der Rittmeifter von Bobs 
len, in Mellnick und Schupfa. Ä 
Ich aber mit meiner -und des Nittmeifters von 
Eau feiner Eskadron, bliebe hier in Al-Bunye 
lau liegen, | 


ö Den ı.Nov. paßirte nichts erhebliches, als daß. 
ih ein paar Patrouillen ausſchickte. 

Den ꝛten gieng gleichfalls nicht ſonderliches vor. 
| Den. 


Den 3. Nov: - Heute Nachmittags kamen an 


Die 500 Brodwagen aus Prag, die ich morgen zur 
Armee nach Nimburg eskortiren ſollte. 


Den aten ließ ich die geſtern gekommene Brod⸗ 
wagen Durch 30 Huſaren nach Nimburg eskortiren. 
Ingleichen Fam heute der Feldmarſchall von Schwe⸗ 
rin von Prag, welcher Krankheits halber nah Hau⸗ 
ſe gieng, und mußte ich ihn mit einem Kornet und 
30 Pferden bis Jung⸗Bunzlau eskortiren laſſen 
Den sten kam dor Staabsrittmeiſter Georg Adolph 
von Hollich mit einem Tranſport Mehlmwagenan. 
Den sten ſchickte ich die geſtern gekommene 
Mehlwagen unter einer Eskorte nach Nimburg fort. 
Den ten paßirte nichts erhebliches, 
Den ten gieng gleichfalls nichts fonderlicheg 
vor. | 


Den ofen Fam der Obrifte von Winterfeld hier- 
her und brachte wieder einen Tranfport von Mehle - 
wagen mit. Ingleichen Fam auch der Rittmeiſter 
von Packmohr mit feiner Eskadron, mir zur Ver 

- ftärfung, hierher, 


Den roten gieng der Dbrifte von Winrerfeld 
wieder nach- keutmerig zurück, Ingleichen befam 
id Drdre, die beyden Brücken über die Elbe bey 
Tauſchin und Littal abbrennen zu laffen, welches ich 
denn auch ſogleich bewerkſtelligte. 

Denn rıten paßirte nichts rechts. 

-,_ Den raten erfuhr ich, Daß eine Eleine Parthie 
Oeſterreichiſche Hufaren fich zwiſchen hier und Prag 
an der Straße hätten fehen laffen. Ich ſchickte alfo 

J oe einen 
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einen Offiier mit 30 Hufaren dab, r welcher ſie 

auch angetroffen und verjagt hat. 

Den 13. -Rov: kam die KÄniteliege in Prag ge | 
weſene Bagage von der Armee hierher, . 

. Den ‘raten gieng die geftern‘ getommene Bag a0 
se nach Nimburg zur Armee, ; 

- Den'isten bis 1 7ten paßirte nichts eöhebliche, 

: Den ısten kam der Generallieutenant, Graf 
—* Rothenburg mit feinem. Dragonerregimente, 
nebſt 2 Örenadierbaraillöng ‚ Hier an, marſchirte 
aber: gleich nach Prag. Bon den 2 Grenadierbde 
taillons aber blieb das Fägerfche c) hier zu Brandeis; 
dahingegen das Finkſche d) Grenadierbatailloh, 119 
bisher in Brandeis gelegen ‚ mit nach Prag mats 


ſchirte. J 
Den 


| 9 Carl Wilhelm von 36 war erſt Grenadierhaupt⸗ 
mann des Regiments Marggraf Heinrich, ward 1744. 
Obriſtlieutenant von der Armee und Commandeur eines 
aus Den Grenadterfompagnien der Kegimenter Varen⸗ 
ne und Kreytzen beftehenden Bataillons, im Dec. 1744. 
bey dem Ausmarſch aus Böhmen dertoundet, und flarh 
an der Wunde im 58ſten Jahre, 


d) Friedrich Auguft von Fink, ſtarb den 24. Sehr. 1766, 
zu Koppenhagen als Königl, Dänifcher General der In⸗ 
 fanterie und Ritter des Danebrog⸗Ordens, im 46ften 
ahre. Er war ein Mecklenburgfcher Edelmann, und 
ſtand erſt ald Major und Flügels Ndjudant des Her⸗ 
3098, Anton Ulrich von Braunfgweig, in Rußiſchen 
Dienften, trat 1744. in Preußifche, und flieg bie zur 
Würde eines Generaliutenants und Chef eines Regi⸗ 
ments zu Fuß, bekam auch den ſchwarzen Adlerorden. 
Im Fahr 1764. trat er in Dänifche Dienfte, nachdem 
er, wegen des Verfalls bey Magen, wo er mit — 
orp 
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Den’19. Nov. paßirte nichts ſonderliches 
Den 2often. Heute,'gegen Mittag, kam Or⸗ 
Dre vom König, Daß wir Hufaren alle, 'nebft den an 
der Elbe fichenden Bataillons und Regimentern, eis 
ligft zur. Armee Eommen follten. Das Jaͤgerſche 
Grenadierbataillen marſchirte auch wirklich weg; ich 
blieb aber noch mit den 3 Eskadrons ftehen, um Die 
" Übrigen Eskadrons vom Negimente zu erwarten, 
Heute Fam auch ein Tranfport von 95 Mehlwagen 
von Mellnick, welche ich bey mir behielt. Gegen 
Abend Fam wieder Ordre, daß wir mit allen Mehl: 
wagen nicht nah Nimburg, fondern nad Jung⸗ 
Bunzlau gehen follten. 


Den .zıften Heß ich des Morgens ein paar 
Stunden vor Fage unfere Bagage und Mehlwar 
gen, unter Bedeckung von einem Rittmeiſter und 
einem Pieutenant, mit 60 Hufaren, nad) jungs 
Bunzlau vorausgehen; mit dem Ueberreſte der Eska⸗ 
dron blieb ih in Alt-Bunzlau fo lange ſtehen, bis 
es Tag geworden, worauf ich denn folgte, und Die 
Bagage- und Mehlwagen bey Benatecf einholte, 
auch Damit gegen Abend glücklih zu Jung-Bunz⸗ 
lau anlangte, mofelbft ich fehon das Grenadierbas 
taillon von Jaͤger antrafı 


Den z2ften lagen mir dafelbft ſtille. Gegen 
Abend Fam unfer Generalmajor von Brunikowsky 
\ | mie“ 
Corps in die Defterreichifche Kriegsgefangenſchaſt ges 
rieth, den Abſchied erhalten hatte. Er war ein Mann 
von feltenen Eigenfhaften, großer Fähigkeit und von 
einer ganz befondern Uneigennüßigkeir. Das Grena⸗ 
dierbataillon, von welchem bier Die Rede iſt, beftand 
aus den Grenadierfompagnien der Negimenter Haute 
charmoi und Jungs Dohna. 


mit den uͤbrigen 7 Eskadrons von unſerm Regimente, 
wie auch der Dbrifte von Winterfeld mit dem Klei⸗ 
ſtiſchen Grenadierbataillon und einem Tranfport von 
202 Mehlmagen an. 

Den 23. Nov. blieben wir noch ſtille liegen, und 
paßirte * ſonderliches. 


Den ꝛaſten brachen wir alle zuſammen, naͤm⸗ 


lich unſer Regiment Huſaren, und die 2 Bataillons 
pon Jaͤger und von Kleiſt, unter Commando des 
KRönigl, General: Adjudanten, Obriſten von Wins 
terfeld, auf nah Müncengräg, woſelbſt die Gres 
nadiers, nebft den 297 Mehlwagen blieben. Mir 
Hufaren aber kamen auf drey Dörfer, nämlich: 
‚der Staab mit s Esfadrong in Brzezina; der Obriſt⸗ 
lieutenant von Wechmar mit drey Eskadrons in 
Hoskowizi, und ich mit 2 Eskadrons in Podoll. 
Den 2sftenfamen die Grenadiers mit den Mehl⸗ 
wagen nach Turnau; wir Huſaren aber auf die um⸗ 
liegenden Doͤrfer. 
Den ꝛoſten hielten wir daſelbſt Raſttag. 


Den 27ſten marſchirten mir bis Lomnitz, wo⸗ F 


ſelbſt die Grenadiers und Mehlwagen blieben. Wir 


kamen aber mit 5 Eskadrons in Struſchinetz, und 


die andern 5 Eskadrons in Neudorf zu liegen. Heute 
früh auf dem Marſche ift unfer Major von Sebot: 
fendorf im Wagen, nach einer vier woͤchentlichen 
Krankheit, geſtorben, und iſt die Leiche, weil wir 
noch nicht weit von Kamenitz entfernet, und er ka— 
tholiſch war, wieder nach Kamenitz zuruͤck gebracht, 
und daſelbſt an den Geiſtlichen abgeliefert worden, 
der dann ihn zu beerdigen verſprochen. 


Den 


4 
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.,Den 28. Nos, marſchirten Die Grenadiers bis 
Neu: ge; wir aber kamen in Alt-⸗Paka und Ro⸗ 
Eitnay fliegen. - - J Na 


- : Den zgften marſchirten die Grenadiers bis Ar⸗ 
nau; wir aber kamen in die umliegenden Dügiie 
Weil ung die Mehlmagen (movon mir ‚ohneden 
fchon viele, wovor die ‘Pferde ermüdet waren, has 
ben müffen unter Wegs ftehen laffen,) in den Ges 
buͤrgen, welche voller Panduren und Tolpatſchen 
ftecften, zu befehmwerlich mit zu führen maren; fo 
mußten wir fie hier_alle laffen. Ein großer Theil 
Des Mehls ward. an.armeLeute verfchenft, das uͤbri⸗ 
ge aber verſtreuet und in den Koch gefchüttet. 


Den zoſten hielten wir dafelbft Nafttag, und 
paßirte nichts fonderliches, als daß wir Hufaren ei⸗ 
nige Commando und Patrouillen ausfhidten. 


Den 1,:Dee. braden wir ganz früh auf und 
marſchirten über. Leopold, Hartmannsdorf, jungs 
Buche, nach Freyheit und Marihendorf; des Bors 
habeng, daß die Grenadiers follten in. Freyheit und. 





wir Hufaren in Marfchendorf bleiben, wie wir denn ‚- | 


auch bereits wirklich eingerückt waren. Da aber 
unfere Grenadiers, welche heute die Arriergarde ges 
habt, von den feindlihen Hufaren und Panduren 
auf dem Marfche fhon artafiret worden, und fie 
uns alfo das noch vor ung habende Gebürge hätten 
beſetzen Fönnen; fo ward refolviref, weiter zu mars» 
fehiren. Ich gieng alfo mit den Fouriers und Four 
rierfchügen über das Gebürge; es ward aber bereit 
ganz finfter, und es ſchneyete dabey gar fehr ſtark, 
daß ich alſo erſt des Abends um 8 Uhr in Michelss 
dorf und Hernsdorf ankam, und Dafelbft die Quar⸗ 

ıfter Th, A... tiere 
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tiere regulirte Weil es aber ſchon fo She far, 






und Das Gebürge voller "Schnee lag; Monnten 
heute nicht mehr, tie 6 Eskadrons von unferm Re 
gimente herüber kommen, die andern 4 Eskadrons 
ben, nebft den Grenadiers, auf der andern Sei⸗ 
Ees Gebürges in Böhmen. (NB. Hernsdorf 
und, Micelsdorf waren die erſten Schleſiſchen 
Dörfer.) — * *4 Are 
Den 2. Dec, kamen unfere geſtern noch zuruͤck 
gebliebene 4 Eskadrons des Morgens früh auch nach 
Ich follte aber, auf Drdre meines Generalmajor 
von Brunikowsky, mit den 8 andern Esfadrong, ſo 
geſtern Abends ſchon herüber geweſen, wider über 
das Gebürge zurück nach der Boͤhmſiſchen Gränze 
marfchiren, um unfere Grenadierbataillong herübee 
zu eskortiren. Ich war auch bereits damit fchon 
halb das Gebürge hinauf, als mir fhon die vors 
derfte Grenadierfompagnie mit den Badagemagen 
in den hohlen Wegen begegnete, da wir ung nicht 
‚ ausweichen Fonnten. Ich mußte alfo auf der Stelle 
umkehren, und wieder zurück marfchiren. Wie nun 
die Eskadrons ſchon alle in ihre Quartiere in Herns⸗ 
dorf und Michelsdorf, (welche hart an einander las 
gen,) wieder eingerückt waren, fo hörten wir oben 
auf dem Gebürge ftarf Fanoniren, und auch mit 
Eleinem Gewehr feuern; wir fchloffen alfo daraus, 
(tvie es denn auch wahr gemefen,) Daß unfere legten 
- Srenadierfompagnien , fd hinter der Bagage ges 
ſchloſſen, wieder atfafiret würden; es Fam auch 
gleih darauf die. Nachricht, dag der Dbrifte von 
MWinrerfeld dabey blefirt worden. Ich ließ alfo die 
bier in Hernsdorf liegenden 3 Eskadrons in moͤg⸗ 
lichſter Geſchwindigkeit auffisen, und en — 
| * heraus. 
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eraus. Ich war aber kaum damit aus dem Dorfe 
heraus, fo Fam fhon ein ganzer großer Schwarm 
——— Huſaren, Panduren, Tolpatſchen und 
dergleichen Zeug, das Gebuͤrge herunter, (nachdem 
vorher ſchon in den hohlen Wegen auf dem Ge⸗ 


bürge die ganze Bagage vom Jaͤgetſchen Grenadier 


bataillon, nebſt dem Bataillon ſelbſt eoupiret,) und 
wollten nach Hernsdorf hinein. Ich prellte alſo 
mit 20 bis 30 Huſaren auf fie los, und jagte fie wies 
der in den hohlen Weg und in den Bald hinein, 


woraus fie aber ftark auf mich * gaben, und 


dadurch einen Huſaren und ein Pferd todt ſchoſſen, 
und ein paar bleßirten. Weil ſie ſich nun immer 
vermehrten, und ſich dabey linker Hand im Gebuͤrge 
mir vorbey zogen, wodurch ich zuletzt haͤtte gleich» 
falls koͤnnen coupiret werden; fo z0q ich mich wies» 
der bis an das Dorf zurüch; Das Scharmuzieren 


aber dauerte immer.fort, dis endlich das Grenadier⸗ 


Bataillon von Kleift, fo ſchon in Hernsdorf herein 
war, tieder zurück Fam,. und ins Gebürge hinein 
marfchiren wollte, um dem Baraillon von Jaͤger 
Luft zu machen. Ich marfchirte alfo'mit meinen 3 
ſchwachen Eskadrons wieder mit bis an das Ges 
bürge;' wie aber das Batalllon von Kleift vorn in 


Die hohlen Wege und Waldungen kam, fo begegnete 


ihm ſchon das Jaͤgerſche Bataillon, welches fih noch 
durch einen Ummeg falviret harte. Der Dbriftlieus 
tenant Fäger mar aber auch bleßirer, und die Bar 
gage von Diefem ganzen Bataillon mar verloren, 
Heil fi? nun unfere Grenadierbätaillons Durch 
Hernsdorf durchzogen, und nah Gchmiedeberg 
marſchirten, ſo blieb ich zwar noch vors erfle vordem 
Dorfe ſtehen, ‚und hielt den Feind Durch beftändiges 
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Scharmuzieren fo lange ab, bis unfere Grenadiers 
erft Durch und eine ganze Ecke weg waren, alsdenn 
zog ich mich aber (weil ich mic) doch in dem Gebuͤr⸗ 
ge gegen den über 1000 Mann ſtarken Feind nicht 
länger halten Eonnte) auch in guter Ordnung zurück, 
und marfchirte, ohne weiter vom Feinde incommos 
Dirt zu werden, nad) Schmiedeberg nad), mofelbft 
ich kurz vor der Stadt meinen Ehef mit den andern 
7 Eskadrons von unferm Regimente antraf; mir 
marfchirten alfo Durch Schmiedeberg, woſelbſt unfer 
Grenadiers blieben, durch, und kamen fpät in der 
Nacht in die Dörfer Quirla, Buchwald, Sadrich 
und Fifhbach, in welchen legtern ich mit 3 Esfas _ 

drons lag. | Ä 

Den 3. Dec. lagen wir ſtille und paßirte nichts 
- erhebliches. | | Ä 
Den aten und sten desgleichen. | 
Den sten befamen wir Drdre, alle unfere Ba- 
age und Marode nad unferm alten Standquartier 
über der Der an der Polniſchen Gränze zu ſchicken. 


Den ten ward ich, nebft dem Nittmeifter von 
Lau und dem Kornet, Zacharias Philipp von Roth, 
Eommandiret, mit der ſaͤmmtlichen Bagage, allen 
Rranfen und maroden Pferden, nach meinem alten 
Standquartiee Herenftadt, (weil ich dafelbft noch 
. ein ziemliches Magazin von Hafer und Heu hatte,) 
zu gehen. Ich gieng alfo heute des Mittags damit 
fort und Eam bis Bernsdorf. 

Den gten gieng ich mit der Bagage ac. über 
Goldberg bis Regel; und Eofe 

Den gten marfchirfe ich durch Liegnitz bis Sei⸗ 
fersdorf und Jaͤſchendorf. Heute erfuhr ich auch 

| in 
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in Megnis, daß das Regiment Gensd'armes in uns 
fere alte Standquarfiere, und folglich auch Deren: 
ftadt würde zu liegen-Fommen. Ich ſchrieb alfo des⸗ 
falls fogleich an die Glogauiſche Kriegs= und Do» 
mainenfammer, wo ich mich auf. folhen Fall mit 
meinen Commando hinwenden follte? | 
Den 10. Dec. hielt ich in Seifersdorf und Zi 
fchendorf Rafttag: 

Den,ııten marſchirte ich bis Steinau. 

Den raten befam ich des Mregens fruͤh die Ant⸗ 
ort von der Ölogauifchen Kammer, daß ich nur 
nach Herrnſtadt hin marfchiren möchte, indem die 

« Gensd’armes wieder von Dort weggehen würden. 
Ich marfchirte alfo fogleich dahin ; weil aber Die 
Gensd'armes noch nicht von Herrnftadt weg waren, 

fo mußte ich fo lange in dem nicht weit Davon liegen⸗ 
; den DorfePlosfe bleiben. 
-# Den zten befam id Drdre von meinem Ehef, 
dem Generalmajor von Brunikowsky, daß ich mit 
der Bagage ꝛc. nicht nach Herrnſtadt, fondern nach 
dem Dorfe Langewieſe, zwifhen Breslau und Dels 
» gelegen, marfchiren, und dort bleiben follte, 

Den ı4ten lag ich, noch in Ploske ftille. 

| Den ısten brach ich aber auf, und marfchirfe 
3 bis Grotz⸗Kliſchwitz. | 

Den söten marfchirte ich über Praußnitz bie 

Groß⸗Maͤrtenau. ar 
Den ı7ten lag ich daſelbſt ftille. 
Dan ıgten langte ich mit meinem Commando 
zu Langenwieſe an, wofelbft ich fehon den Lieutenant, 
Friedrich Wilhelm von Auerswald, von unfern Res 

‚ giment, mit 146 Remontepferden antraf. 
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Den 19. Dec, erhielt ich noch 37 Stuͤck Remon · 
tepferde. u a Wa 
Den aoften paßirte nichts erhebliches... 
‚Den 2ıften ritte ich vor meine Perfon nach Bres⸗ 
lau, um mir von der dortigen Kriegs: und Domak 
nenfammer noch mehrere Dörfer vor meine Eska— 
Dron auszuwirken, indem Rangenmiefe zu Elein war. 
Den 22ſten blieb ich in Breslau ſtille Hiegen, und 
erhielt von der Sue“ und Domainenkammer die 
Stadt Dels zu meem Quartin 


Den 23ſten ritte ich nieder nach Langewieſe zu⸗ 
rück, und ſchickte ſogleich den Kornet von Roth naͤch 
Oels voran, um die Quartiere zu reguliren. 

; Den zaften blieb ih noch in Langewieſe ſtill 
gen. 
Den 2sften marfchirte ich mit meinem ganzen 
Eommando nach Del. 
Den z6ften und zzften paßirte nichts ſonder⸗ 
liches. BEE: == | 
_ Den 28ſten Bam der Lieutnant, Friedrich 
Schetſchke, von unferm Regiment, und brachte mie 
noch) einige Eranfe Mannfhaft und marode Pferde. 
Den 2often bis zıften gieng nichts fonderliches 
von en | 





un Im Jahr 1745. 
Den ıflen und 2ten San. pafirte auch nichts 
fonderlicheg, außer, daß ich Ordre befam, Kor mei⸗ 

ne Perſon zum Regimente zu kommen. 


;’ 


Den 





DSDaen 3. an, übergab ich das Commando an den 
Rittmeiſter von Lau, und trat meine Reiſe nach dem 
Regimente an, und ritte heute bis Breslau. 
Den aten und sten lag ich, einiger Verrichtun⸗ 
gen-halber, in Breslau fill. u Sehe, 
Den sten kam der. Dbriftlieutenant Wechmar 
von Regimente, (welches jet: in der Gegend von 
Neiß ftehet,) und brachte mir die Drdre von unferm 
Ehef, daß ich ihm das Commando übergeben und 
fogleich, mit noch einiger vom Commando beriften 
gemachter Mannfchaft, zum Regimente kommen | 
follte. Um diefe Mannfchaft noch mit zu nehmen, 
mußte ich alfo noch in Breslau:bleiben. "um 
Den 7ten blieb ich alfo noch in Breslau, und 
BR bs die vorbemeldete Mannſchaft vom Commando 
ommen. 


‚Den gten trat ich, nebft 2 Unteroffiziers und 2 


36 Hufaren, meinen Marfc über Ohlau an, und 
Fam heute bis Nofenhahn. F 
| Den gten marfchirte ich bis Tarna, bey Grot⸗ 
ar. Heute begegnete mir unter Weges unfer Ner 
gimentsquartiermeiſter, und fagte, daß unfer Regi⸗ 
ent, nebft der ganzen Armee, heute aufgebrochen 
and über die Neiffe gegangen wäre; auch verlautefe, 
dag Se. Durchl., der alte Fürft von Anhalt De 
fau, welcher die Armee kommandiret, gefonnen waͤ⸗ 
ge, den Feind, welcher 20,000 Mann ſtark ben Neu⸗ 
ſtadt ſtehen ſollte, anzugreifen und Aus Oberſchle⸗ 
fien heraus zu jagen. Ach nahm mir alfe vor, mor⸗ 
gen noch vor Tage aufzubrechen; um, mo möglich, 
die Armee noch in der Gegend: von: Neiffe einzu⸗ 


holen. 


* 
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> Dan 10: Jan brach ich des Morgens eine Stun⸗ 
de vor Tage 2 und kam auf den Mittag in Neiffe 
an, allwo ich’ erfuhr, daß unfere Armee ſchon eine 
halbe Meile jenſeits Neiſſe, wo fie geſtanden, auf⸗ 
gebrochen, und weiter maͤrſchiret wäre. Ich nahm 


alſo die 14 von unſarm Regimente in, Neiffe mit 


Fourage und Brod beladene Wagen mit, und folge 
te der Armee nach, weil es aber ganz finfter zu mer: 
den anfleng, ſo mußte ich mit meinen £leinen Com⸗ 
mando und deniFouragemagen bey dem Dorfe Alte 


Waldau, welches von ein paar unferer Infanterie 


Regimenter beſetzt war, unter blauem Himmel lie 
gen bleiben, welches denn in dieſer Jahreszeit eben 
nicht gar zu angenehm war. 2.000091, 
Den ııten marfchirte ich mif Anbruch des Ta⸗ 
e8 bis Schnellenmalde , mofelbft ich unfer Regis 
nene im ſchnellen Marfche nach Buchelsdorf antraf, 
woſelbſt die vorige Nacht 2 Negimenter Defterreichis 
ſche Hufaren geftanden, welche aber heute ſchon ſehr 
früh nach Neuftadt marfchiret waren, welches denn 
nu eine viertel Meile von Buchelsdorf lag; mie wir 
denn auch ihre Borpoften auf deu großen Höhe vor 


Neuſtadt ſahen. Bir rückten aber dvemohngeachtet 


in Buchelsdorf ein, und follten dafelbft ftehen bleis 


ben; es Famen aber fogleich einige feindliche Par 
trouillen ganz dichte an unfer. Dorf heran, und fien⸗ 
gen mit uns an zu ſcharmuzieren. Da wir nun bey 


for bemandten Umftänden nicht ficher und ruhig in 


Buchelsdorf hätten liegen Eönnen, fo befamen wit 
von dem : Öenerallieutenant, Grafen von Naffau, 
Ordre, daß wir ung nach dem Dorfe Siebenhufen, 


woſelbſt er mit 2 Regimentern Cavallerie, und 2 


Regimentern Infanterie ftand, ziehen ſollten. Wir 
| wurden 
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wurden alſo dort bey Dem Geßlerſchen Regimente 


einguarfieret; unſere Pferde mußten aber unter 


freyem Himmel ſtehen bleiben. 


Den 12. Jan. brach die ganze Armee auf, und 


wir nahmen niit unferm Regiment zuerſt Die Hohe 


vor Neuftadt ein, wobey ich mit zo Mann die finds 
lichen Borpoften verjagte. Da wir nun -Dabey ger 
wahr murden, daß das feindliche Corps, ſo geſtern 
hinter Neuftadt geftanden, ſich nocheinmal fo ſtark, 


“wie geſtern befand, und ſich noch immer mehr ver⸗ 


ſtaͤrkte, wie denn auch zuletzt ihre ganze Armee en 


Ordre de Bataille da aufmarſchirte, und neben der 


Stadt ein Corps von ohngefaͤhr 1000 feindlichen 
Huſaren ſtand; fo ließ mein Ehef ſolches ſogleich 
dem Fuͤrſten melden, welcher denn ſelbſt kam, und 
ſowohl den Feind, als auch das Terrain in Augen⸗ 
ſchein nahm, woruͤber Se. Durchl. ſehr zufrieden 
waren, daß der Feind einmal Mine machte, zu ſte⸗ 
hen, und fich mit ung in ein Treffen einzulaffen. Er 


ließ alſo die Armee, welche ſchon im Anmarſch 


war, im vollen Raufen und Jagen en Drdre de Bas 
taille aufmarfchiren, worüber es aber wohl 3 Uhr 
Nachmittags ward. Das Terrain war indelfen 
(menn der Feind gleich vor uns geftanden) fehr ſchoͤn; 
die Höhe harten wir inneng und der Wind war uns 


auch favorable, Allein, der Feind ftand, (welches 


wir anfänglich nicht fehen konnten,) weine gute, Ecke 
hinter Der Stadt auch fehr vortheilhaft, und hate 
ein abfcheulihes Thal mit einem Zluffe vor ſich, Daß 
wir alfo ohnmöglicd an ihn kommen Eonnten. In— 
deffen ftunden,. wie ſchon gefagt, etwas über 1000 
feindliche Hufaren auf einer Höhe neben der Stadt, 
die mußten wir Hufaren angreifen und verjagen, 

>, welches 
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welches auch gluͤcklich von ſtatten gieng, und wir jag⸗ 
ten ſie bis in ihre Armee hinein, wobey wir 52 Ge: 
fangene machten. Das Scharmuzieren— mit uns 
Huſaren dauerte auch noch wohl anderthalb Stun» 
De, worüber es vollends Abend ward, und Auch fehr 
ftark zu fehnenen anfing. - Der Kürft ließ alfo die 
Armee indie naͤchſten Dörfer und in Neuſtadt rücken; 
doch fo, daß fie gleichſam en Drdre de Bataille lag, 
und gleich ‘gegen den Feind haͤtte ausrücken Fönnen, 
Der Feind blieb aber unter freyem Himmel im 
Schnee ſtehen. Mir kamen mit unſerm Regimente 

in Deutſch⸗ Raffelwis zu ftehen. { en 
Den 13. Jan lag die Armee und folglich auch 
wir, ftille; ‚der Feind aber hat geftern Abends ſchon 
angefangen, und die ganze Nacht durch, abzumars 
ſchiren, und ſich nad) Fägerndorf zurück zu ziehen, 
und foll er an Die 30,000 Mann ſtark ſeyn. # 


Den raten lag unfere Armee zwar noch ftillet 
einige Regimenter aber, worunter wirund das Natz⸗ 
merſche Hufarenregiment mit waren, mußten rücken 
und die Quartiere verändern. Wir und Natzmer 
Famen nach Filftein, welches auf der Strafe nach 
Sägerndorf liege, und hiefeloft kamen auch 5 Oeſter⸗ 

reichiſche Deferteurs zu uns, die da fagten, daß ih? 
re Armee zwar noch bey Faͤgerndorf ftünde, aber im 
Begriff wäre, weiter nach Mähren hinein zu gehen, 
wie fie dann auch ihre Bagage nah Ollmuͤtz vor⸗ 
aus geſchickt; es follen aber zwiſchen hier und Jaͤ⸗ 
gerndorf noch einige kleine feindliche Hufarenparrbien 
herum fehmärmen. F 43 

Den 1sten brachen wir mit der Armee auf, und 
kamen wer heute Abend ‚gan; fpat nad Kreiſewi 

* | in 


fier,.tpeilzder. Fuͤrſt die ganze Armee, ohne 


jan.meiß, warum, im Schnee en Ordre ve 






Baraille aufmarfchiren,, und fo ein paar Stunden‘ 


ftehen ließ, da wir-Hufaren denn fo lange auf dem: 
Platz blieben, bis der legte Mann.abmarfchiret war, 


" J 


* 2 16. Jan. mußte. die Armee wieder in dem - 
tiefen. “ 


Schnee, zwiſchen Dobersdorf und Koben, en 
Ordre de Bataille aufmarfchiren; Darauf marfchirs 
te ein jedes Regiment nach feinem vorwaͤrts aßignir⸗ 


ten Quarlier, und die 4 Regimenter Hufaren, ais 
Sieben, Malachowsky, Nasmer und wir, follten 


rch Fägerndorf nach Weiſack marſchiren; mir 


fanden aber Jaͤgerndorf noch vom: Feinde beſetzt, 


und fie machten auch Mine, ſich ung zu miderfegen; 
mie denn auch das Ziethenfche und Malachomskys 
ſche Regiment wirklich in dem Dorfe Tuͤrmitz vor 
Jaͤgerndorf ſcharmuzieret, und dabey etliche go Ge⸗ 


fangene gemacht, weil ſie ein paar Stunden ehender 
als wir angefommen. Ingleichen hatten die Fein⸗ 
‚De auch die Brücke abgebrochen; mir mußten alfo 


die Nacht Über auf dein Schnee bey der fehr großen 


„Kälte, dabey es immer wegſchneyete, auf dem. Fels 


de vor Fägerndorf unter freyeni Himmel liegen bleis 
ben, dabey denn ſehr vielen Leuten die Hände, Füße, 
Naſen und Dhren erfroren, ja fogar von der In⸗ 


fanterie einige todt erfroren. 


Den ı7ten des Morgens mit Anbruch des Tas 
ges befamen mir durch Deferteurs und Gefangene, 
welche unfere Patrouillen erhafcht, die Nachricht, 
Daß Der Feind diefe Macht Fägerndorf gänzlich ver: 
Jaffen. Der Fürft nahm alfo mit.einigen Infante⸗ 
rieregimentern fein Hauptquartier darinnen; Dan 

ern 
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dern Regimenter mußten nach ihren afignirten 
Quartieren diefleits der Oppawa marfchiren, und 


wir famen nah Weiſack zwifchen Fägerndorf und 
Troppau. Heute war es eine graufame Kälte, ’ 


Den 18.%an. bekamen wir gegen Mittag Drdre, 
don NBeifa nad Turnau zu, marſchiren, welches 


„wir denn aud) fogleich thaten. 


Den ı9ten marfchirten wir 3 Regimenter Huſa⸗ 
ren, als nämlih Malachowsky, Natzmer und unfer 
Megiment, nebft 4 Infanterieregimentern, nämlich 
das Hollfteinifhe, Dohnaifche, Münchomfche und“ 
Mittel- Schwerinfche, unter Commando des. Gene« 
rallieutenants, ‚Grafen von Naffau, nad) Troppau; 
wir fanden e8 vom Feinde ganz leer. Der Gene. 
rallieutenant, Graf von Naſſau, legte fih alfo mit 
den 4 Infanterieregimentern in die Stadt; das Mas 

lachowskyſche Regiment Fam in die Vorſtadt; ich 
mit unſerm Regiment (weil der General vor feine 
Perſon aud in der Stadf blieb) Fam nach dem 
Dorfe Jachtar, und Natzmer, nad dem Dorfe 
Gilſchowitz. ur — | 
. Den 2often bis 3often lagen mir ftille, und paßir⸗ 
te nichts fonderlihes, als Daß nur dann und wann 
einige Commandos und. Pafrouillen ausgefchickt 
wurden. | De | 
Den zıften lief die vorige Nacht von dem Nas: 
mæerſchen Negimente Nachricht ein, daß fich in der 
Gegend in den benachbarten Dörfern, fowohl feind« 
liche Hufaren, als auch ſchwere Eavallerie und In— 
- fanterie, follten zufammen gezogen haben. Ich ber . 
Fam alfo Drdre, fogleich einen-Rirtmeifter mit 100 


Pfer⸗ 
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Pferden dahin zu ſchicken, welches ich denn gegen 
sg Uhr des Morgens that; und ift. auch dafelbft ein 
- Heiner Scharmüßel vorgefallen. | 


- Den ıften bis aten Febr. paßirte nichts ſonder⸗ 
liches, außer daß faft alle Tage beym Nasmerfchen 
Regiment Eleine Scharmügel vorfielen, indem in dens 
Schloſſe Radun und. den benachbarten Dörfern da⸗ 
herum etlihe 100 feindiihe Hufaren fich aufhielten, 


| Den sten Febr. Da heute die Nasmerfchen 
Hufaren mit Anbruch des Tages von Radun aus 
find aftakiret worden ; fo mußte ich des Nachmit⸗ 
tags. in die Stadt hinein kommen, und niit unferm 
Generalmajor von Brunikowsky, nebft andern 
Staabsoffijiers, ſowohl von der Infanterie als auch 
Hufaren, nach Gilſchowitz, wo Die Nasmerfchen 
lagen, hinaus reiten, mofelbft uns unſer Generals 
major einem jeden feinen Poſten anwieß, too er’fich 
- Morgen, vor Anbruc) des Tages, mit feinem Com⸗ 
mando einfinden follte, und was er weiter zu thun 
. hätte, indem der Vorfag war, den Feind von Ras 
dun und den benachbarten Dörfern mit einmal zu 
verjagen. | 


-Den sten brach ich alfo mit 300 Pferden von 
unferm Regiment und 200 Pferden von Natzmer des 
" Morgens um 2 Uhr auf, meil id) eine Meile bis an 
das Dorf Wirſchkowitz, fo ich. attafiren follte, hin 
hatte. Ach Eonnte aber wegen der Dunfelheit und. 
des großen ABaffers der Morava, welche ich zu paf 
firen hatte, nicht zu rechter Zeit an den beitimmiten 
Dre bin kommen, fand aber auch ohnedem in 
Wirſchkowitz nichts vom Feinde; der Dbrifte, Hyas 
einth von Malachowsky, griff aber mit Anbruch des 

— Tages 
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ges Radun an, machte etliche 25 feindliche Hufas 
ten und Panduren (weil fie noch alle in guter Ruhe 
gelegen) Darnieder, und bekam ı Rittmeifter, ı Kor: 
net und. 38 gefangen. Die übrigen nahmen aber 
die Flucht ins Gebürge, Hierauf marfchirten wie 
alle wieder. nach Haufe. | 


Den 7. Febr. marfchirte der Generallieutenant, 
Graf von Naffau, mit 6 Bataillons Infanterie und 
allen 3 Regimentern Hufaren nach Oderberg; (mels 
ches wir gleichfalls vom Feinde fäubern und die 
Brücke über die. Oder abbrennen folten;). wir Fas 
men aber heute nicht weiter, als die Infanterie, bi 
Höltfchien ; unfer und das Natzmerſche Regiment 
in Groß: Darfowig, und s Eskadrons von Malas 
chowsky in Markersdorf, Heute unter Megs aber 
gieng der Dbrifte Malachowsky mir den andern g 
Esfadrons von feinem Negimente, mie auch das 

au Snfanterieregiment von lang, von uns nach 
atibor. 


Den gten giengen wir Huſaren, nebſt dem Obri⸗ 
ſten von Schwerin, e) mit einem Bataillon von 
ſeinem Regimente vollends bis Oderberg. Wie wir 
mit unſerer Avantgarde heran kamen, fanden wir 

zwar das Schloß, ſo auf dieſſeits der Oder liegt, 
| vom 


e) Friedrich Julius von Schwerin, ftarb den 11. May, 
1747, zu Neiße ald Generalmajor der Infanterie, Com⸗ 
mendant der Feftung Neiß, Chef eines Megiments zu 
Fuß und Kitter des SFohanniter ; Ordens, im 4gftenr 
Jahre. Er war aug einem alten Pommerfchen adelis 
lichen Gefchlechte entfproffen, und that fich in der. 
Schlacht bey Ebotufif fo hervor, daß ihn fein Monarch 
vom Major zum Dbriften ernennte, auch ihm 1743- 
ein neuerrichtetes Regiment ga _ | 


4 
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dom Feinde ohnbeſetzt, In der Stadt aber, ſo jene 
feit8 der Oder lag, wären noch etliche 7: bis 800 
feindliche Hufaren und Pandüren, welche dann auf 
ihrer Seite von der Brücke ſchon ein paar Joche abs 
gebrochen; fie fingen auch bald-an, von jener -Seis 
te auf ung zu feuern, und wir wieder auf fie; auch 
lieg der Dbrifte von Schwerin ſowohl aus dem klei—⸗ 
nen Gewehr, ald aud) aus der Kanone, einigemal 
unter fie feuern; allein, wir konnten doch nicht zu 
ihnen hinüber kommen und fie verjagen. Damit 


nun aber Doch wenigſtens Die Brücke nicht. weiter abe’ 
‚gebrochen würde: ſo ließ ich etliche Huſaren von uns 


ferm Regimente abfigen, und gieng felöft Damit auf 
die Brücke hinauf, fieng auch wirklich ſchon an, die 
Brücke abzumerfen; morauf mir der Obriſte von 
Schwerin noch erlihe Mann von feinem Bataillon; 
nebft den Zimmerleuten, zu Hülfe ſchekte. Ich ließ 


alfo Die Infanterie und die paar Hufaren beftändig 
auf den Feind, der auf der andern Seite dichfe an 
der Bruͤcke, aber verdeckt ftand, feuern, und die 


Bimmerleute mußten unter der Zeit abbrechen. Da 
wir nun aber. auf die Art nur nod) 30 Schritte von 
dem Feinde waren, und fehr dichte zufammen auf 
der Brücke ftanden, fo feuerten Die Danduren und 


Huſaren aus den Häufern und Gärten, wo fie ver⸗ 
. fterft lagen, gar heftig auf mich und meine Reute, 


mwodurd) denn 6 Mann von der Infanterie und ein 
Hufar todt gefchoffen, und 7 Mann von der Infan⸗ 
terie und 2 Hufaren bleirt wurden, und ich felber 
ward mit Schroot an meinen ungariihen Huth, 
den ich auf hatte, gefchoffen, Die ader nicht durch 


den Filz giengen. ch bekam alfo Ordre, mic von “ 
der Brücke wieder herunter zu ziehen; Das Feuern ' 


Dauerte 
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dauerte aber von denden Seiten bis faſt gegen Abend 
fort, Da wir denn, nachdem wir den Nittmeifter, 
George Ludwig vom Putkammer, vom Malachons; 
kyſchen Regiment, mit feiner Eskadron im Schloffe 
gelaffen, wieder zurück marfdhirten, und Famen wir 
mit unferm Regimente in Haatfch zu liegen. Nach—⸗ 
dem auch bey dem Öenerallieutenant: von Naffau 
die Nachricht eingelaufen, daß Natibor noch fehr 
ſtark vom Feinde befest fey, und folglich von dem 
Ofnfanterieregimente von Flans und 5 Eskadrons 
Hufaren von Malachowskhyh allein nicht har Fönnen 
occupiret werden; fo bekamen wir alle Drdre, mors 
gen dahin zu marfchiren. ; — 


Den 9. Febr. marſchirten wir nach Ratibor, und 
unfer Weges, eine Meile davon, frafen wir den 
Generallieutenant von Naffau mit den andern Bas 
taillons aus Höltfhien an. Ich mußte alfo fogleich 
mit unferm Regiment vor der Infanterie vorjagen, 
und follte den Dbriften Malachowsky, melcher bes 
reits mit den feindlichen ſcharmuzierte, fefundiren, 
Wie ich aber hinfam, hatte er bereits die feindlichen 
Hufaren in die Stadf wieder hinein gejagt, und 
traf ich ihn vor dem Shore, welches aber noch zu— 
gefchlofien war, an; Der Feind aber, welcher über 
2000 Dann, theils Infanterie, Hufaren und Pan⸗ 
Duren in der Stadt war, retirirte fich in groͤßter Eil 
und Eonfufion aufdas Schloß und warf die Brücke 
hinter fih ab, von da aber ſchwammen viele, und 
jivar die meiften, durch das große Waſſer von der 
ausgetretenen Dver, worüber aber mehr als 100 er: 
foffen find, und beynahe 500 wurden von uns noch 
in dem Schloffe gefangen. Wir mußten heute 
Abend noch, bey fehr fchlimmen Wetter und Wege, 

” eine 


! 
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eine gute Meile bis Woinowitz zurück marſchiren, 
wo wir ſehr ſpaͤt und ganz durchgenetzt ankamen. 


‚Den 10, (ebr. hielten mir bier Rafttag. 


Den rıten marfchirten wir wieder zuruͤck nach 
Troppau, allwo Ihro Hoheit der Marggraf Earl 
fchon geftern angefommen waren, um das Komme 


mando über uns zu übernehmen, 


‚Den ızten bis zum. ı5ten paßirte nichts fone 
derliches. | 


"Den ıöten. Weil die vorige Nacht Nachriche 
eingelaufen, Daß ohnweit Dderberg fich eine ftarfe 
—— feindlicher Huſaren hätte über die Oder 

eruͤber gemacht, wodurch Der Rittmeiſter Putkam— 
mer mit feiner Eskadron im Oderberger Schloß 
- leicht hätte Eönnen abgeſchnitten werden; fo mußte 
unfer und das Nasmerfhe Hufarenregiment, nebft 
den Bataillons vom Bredoiſchen Regiment, aus Bee 
nefchau, dahin marſchiren; wie wir aber nach Holt⸗ 
ſchin kamen, fo-erfuhren wir, daß fich die feindlichen. 
ſchon wieder zurück gezogen. Wir giengen alfo _ 

‚nicht weiter, fondern ich blieb mit unferm Regiment 

in Groß⸗Darkowitz. | 


Den ı7ten marſchirten wir nach Troppau zuruͤck; 
unter ABeges begegneten uns Ihro Hoheit der Marg⸗ 
graf, melde nach Holtfehin, Dperberg und Natie. 
bor gehen wollten, um die Dortigen Poftirungen zu 

viſitiren. 
Den ıgten kamen Ihro Hoheit der Marggraf 
. von Ratibor wieder zuruͤf. Br. 


sfter Th. I R Den 
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Den 19. Febr. mußte ich mif 200 Hufaren und 
‘ 150 Mann Infanterie nad Weiſack, anderthalb 
‚ Meile von hiet, marfchiren, um die von Jaͤgerndorf 

Fommenden 52,000 Rthlr. und Ihro Hoheit des 
Marggrafen Equipage anhero zu eskortiren 5 wo⸗ 
mit ich Denn auch des Nachmittags um 3 Uhr glück 
lich zurück Fam, | J | 
Den ꝛoſten bis 28ften paßirte nichts ſonderli⸗ 
bes, als Eleine Commandos und Patrouillen. 

+ ‚Den 1. März gleichfalls. | 


Den 2ten befohlen mir Ihro Hoheit der Marg- 
graf, Daß ich mit 200 Pferden auf die nach Mähren 
u liegenden Dörfer herum patrouilliren und zufehen 
le, ob ich nicht einige Gefangene bekommen koͤnn⸗ 
te. Ich märfchirte alſo vor Tage aus, befam aber 
nichts mehr, als drey feindliche Huſaren zu fehen, 
Wwovon ich zwey bekam;' einer entwiſchte mir aber. 


Den zten. Seitdem wir von Ratibor, woſelbſt 
das Malachowskyſche Regiment geblieben, wieder 
zurück find, liegeich mit unferm Regiment nicht mehe 
in Fachtar, fondern in der Vorſtadt vor Troppau, 
und Das Rasmerfche Regiment in der Vorftadt hins 
ter Troppau über der Dppatda. Dä nun die feind» 
lihen Hufaren aus Gräß, melches eine Eleine Meile 
don bier, faft alle Tage unfere Feldwacht attakirten, 
fo ließ der Marggraf alle Tage ein Piquet von so 
Mferden von beyden Regimentern Eommandiren, die 
bey meinem Quartier parat ftehen mußten, und die 
Feldwachten hatten Drdre, fobald als die feindlichen 
Dufaren wieder kaͤmen, fo folten fie es mir ehenver, 


als an Ihro Hoheiten felbft, melden. . 
| Son 


DRERRS — 259 
Ron dem 4. März an iſt nichts ſonderliches paſ⸗ 
firet, als bis ' | 
den zöften, mie ſchon gefagt, die feindlichen Hus 
faten faft alle Tage unfere Feidwacht beunruhigten, 
daß ſich auch zuweilen in einer Stunde zwey mal mit 
dern Piquet herausgeruͤckt: denn wenn mir heraug 
kamen, ſo jagten ſie fort, und wenn wir wieder ein⸗ 
geruͤckt waren, fo kamen fie wieder, Indeſſen er: 
wiſchte ih doch einigemal einen oder ein paar 
daruͤbe. — 


Vom 26. März bis den 18. April iſt ebenfalls 
nicht viel fonderliches paßiret, als daß ich einmai mit 
300 Pferden nach Reifersdoggin Mähren komman⸗ 
Diret worden, um das dafelbft befindliche Getreide 
abzuholen, und fonft noch-andere vielfältige Rome 


/ 


mandos gethan 


Den 19, April marſchirte, zu unferm größten 
Leidweſen, Ihro Hoheit der Marggraf Earl, mit 
dem Muͤnchowſchen Füfelierregiment und dem Natz⸗ 
merfchen Hufarenregiment, von ung weg nach Neiß, 
und überließ dad Kommando, über die drey hier 
bleibende Reginsenter Infanterie, als Holftein, Dhos 
na und Schwerin, und unfer Regiment Hufaren, 
ſo viel davon hier find, Dem Generällieutenant, Gras 
fen von Dhona. F) : Heute Nachmitrags um 3 Uhr 
| A 2 kamen 
H Wilhelm Alexander, des H. R. R.Burggraf und Graf 
zu Dhona, Generallieutenaͤnt, Chef eines Regiments 
u Fuß, Ritter des ſchwarzen Adler⸗- und Johanniter⸗ 
Irdeng, ſtarb den 9. Jul. 1749. zu Walwitz bey 
Sprottau in Schleften, int Ssften Jahre, an einer Ente 
uͤndung der Lunge. Er mar ein vortreflicher General, 
dem die Wohlfahrt des Staats und ber N 
| — ———— Rauhm 
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kamen wieder ı2 feindliche Hufaren und jagfen die 

Vedetten von unferer Feldwacht zurück; ich jägte 

alfo mit 10 Mann hinaus und prefchte die ungebete⸗ 

nen Gaͤſte, mie gemöhnlich, fort. Kaum war ich aber 

eine viertel Stunde wieder in meinem Quartier, fo. 
murde mir Abermals gemeldet, daß nicht allein die 
vorigen ı2, fondern noch über 30 feindliche Huſa⸗ 
ren aus Gräg dazu gekommen, und unfere Feid⸗ 

wacht, melde nur 16 Dann ſtark war, attakiret. 
Ich nahm alfo in der Geſchwindigkeit wieder 10 big; 
ı2 Mann mit, und die Feldwacht dazu, Und jagte 

die Herren Deftetreicher wieder fort. Als ich fie nun 

weit genug verjagt hatte, fo ließich Durch den From» 
peter ein Zeichen geben und den Dffizier von der 

feindlichen Parthie auf ‘Parole zu mir rufen, da ich 

ihm denn auf des Generällieutenants, Grafen von 

Dhona, Befehl, die Pechkraͤme und Pechfaceln, 
fo ich bey mir hafte, zeigen und dabey fagen mußte, 

daß wenn fie.noch einmal wieder Eommen und unfere: 
Feldwacht beunruhigen. würden, (wodurch der Krieg _ 
doch nieht geendigt würde,) mir fogleich die Vor. 
ftadt vor Troppau (welche doch der Königin von . 
Ungarn gehörte) abbrennen, und unfere Feldwacht 

gar einziehen würden, alsdenn Fönnten fie Eommen, . 
fo würde man fie von dem Walle mit den Kanonen 
begrüßen; und darauf titten wir ganz friedlich aus : 
einander und nach Haufe, | 


Den 20. April befam der Generallieutenanf, 


Graf von Dhona, gleichfalls Drdre, mit allen Re⸗ 
gimens 


I f 

Ruhm der Preußifchem Waffen am Herzen lag; derfich 
Tag und Nacht damit .befchäftigte, jeden zu feiner 
Schuldigfeit,, ohne Anfehen der Perfon anzuhalten; aber 
auch als Vater die Soldaten liebte. u F 
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— Troppau zu, veraſſen; es wurden zu dem 
Ende F | 1J 


den 21. April ſo viel Wagen, wie moͤglich, zu 
Tranſportirung der Kranken und des Mehls, bey⸗ 

getrieben. | N = . 

> Den 22ften brach. unfer Regiment des. Morgens 
um 4 Uhr auf, und poflicte ſich mein Chef, der Ge⸗ 
neralmajor- von: Brunikowsky, mit 5 Eskadrons 
vor dem. Gräger Thore; ich aber blieb mit den ans 
dern. 5: Eskadrons vor dem Jachtaer Thore ftehen. 
Waͤhrend der Zeit aber defilicte die Infanterie, nebft 
det Bagage und Mehlmwagen, zum Ratiborer Thore 


zur Stade hinaus. Die feindlichen Hufaren, wel 


che ſchon geftern von unferm. Ausmarſch mußten 
Nachricht gehabt haben, und vielleicht gedachten, das 
bey ‚etwas zu fifhen, kamen über 300 ſtark und 
fharmuzierten mit unfern Borpoften, Eonnten ung 
aber nichts anhaben. Wie num alles von ung aus 
Der Stadt heraus, fo ließen wir unfere Huſarenvor⸗ 
poften einziehen, und marſchirten mit Dem Regimen⸗ 
te um die Stadt herum Dem andern Corps nad). 
Als die feindliche Parthie das merkte, daß wir wirf- 
lich abmarfchirten, fo verfolgten fie uns durch Die 
ganze Ratiborer Vorſtadt, bis weit auf das Feld 


» hinaus, und zwackten beftändig unfere Arriergarde. 


Da ih nun dem Gejiehe einmal ein Ende machen 
mollte, fo nahm ich die ganze Arriergarde und gieng 
auf fie los, verjagte fie auch eine ganze Ecke zuruͤck; 
Dabey aber hatte ich das Ungluͤck, Durch Das linfe 
Diefe Bein durch und Durch geſchoſſen zu werden, und: 
weil juft eine Nebenröhre von der Brandader getrof⸗ 
fen war, und ich Daher ganz entfeglich viel Blut vers 
lohr, fo mußte ich nur jagen, Daß ich zu unferer In⸗ 

Ä | RZ fanter 
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fanterie kam, da ich denn auch fögleih in Ohnmacht 
dom Pferde fanf. Unſere Leute haben indeffen doch 
‚Den Feind. wieder bis in die Vorſtadt zurück gejagt. 
Wir kamen heute bis Bladen. —* 


Den 23. April marſchirten wir bis Hotzenplotz. 
Den ꝛaſten hielten wir daſelbſt Nafttags weil 

ich Die beyden vorigen Tage im Wagen gefahren, 
und mir das Stoßen ein Haufen Schmerzen verur⸗ 
fachte, fo ließ ich mir heute eine Sänfte machen, die 
von zwey Pferden getragen ward. 

.. Den zgten marſchirten wir bis Alt⸗Waldau | 
Den zöften ließ ich mich, (da ich doch beym Res 
Himent, welches Eeine bleibende Stärte hatte, nicht 
bleiben konnte,) vollends nach Neiß hinein bringen, 
um mich daſelbſt von dem gefchickten Regimentss 
feldſcheerer Düffert, von dem Mittelſchwerinſchen 
Ssnfanterieregiment, Euriren zu laffen, und hiefelbft 
babe ich bis den 20. Auguſt gelegen, und gar entſetz⸗ 
liche Schmerzen ausgeftanden. Ich ward zwar in 
fo weit hergeftelle, daß die Wunde heil ward, das 

in war aber von den gekruͤmmeten Sehnen, oder 
Nerven, noch ganz krumm; daher gieng ich, mit 
Koͤnigl. Allergnädigfter Erlaubniß —— 
& den 21. Auguſt nach dem Freyenwalder Bade, 
woſelbſt ih den 15. Sept. angeko mmen. Da ich 
Aber auch hier nicht fo weit kam, dag ich ſchon häfte 
Dienfte thun Fönnen, fondern noch an zwey Kruͤ⸗ 
den gehen mußte; fo gieng ich von Freyenwalde 
nach Mecklenburg und blieb den ganzen Winter da⸗ 
felöft; bin auch nicht eher, als nach dem zu Dres. 
ben gefchloffenen Frieden im Febr. 1746. zum Regis 
mente nach Sclefien gegangen, weldes ih dann 
— in 





| = 


in der Gegend von Breslau angetroffen. Wirrüd- 
ten bald darauf in unfere alten Standquartiere, 
Doch wurden felbige etwas verändert: Denn nunmehr 


am | x =. 
die Leib⸗Eskadron und der Staab nad Herrn⸗ 


ſtadt; il te 
der Obriftlienfenant von Dewitz nad) Aura. 
u NR von Wechmar nad Gurau. 
— Major von Hirfh nach Wohlau. 
— — von Hanftein nah Steinau- . 
— Rittmeiſter von Bohlen nach Zulauf. -. 
— — von Lau nach Schlame. # 
— — von Hollich nach Trachenberg. 
— — cvon Friederici nach Koͤben. 
— — von Packmohr nah Winzig. 
MNachdem ich aber hernach das Regiment ſelbſt 
bekommen, fo marſchirte ich. mit meiner nunmehrigen 
Leib⸗Eskadron von Aura nach Herrnſtadt, und 
ließ die vorige Brunikowskyſche Leib: jetzo Obriſt⸗ 
Lieutenant Strozzi g) Eskadron, wieder nad) Aus 
raß rücken; da aber diefes Städtchen bald nachher 
abbrannte, fo Fam der Obriſtlieutenant Strogi mit 
De Eskadron nah Schiene an der Polniſchen 
r me. * 
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R4UW. Rela⸗ 


V Carl, Freyherr von Strozzi, war ein geborner Hun⸗ 
gar, kam 1747. als Dbriftlieutenant und Kommandeug 
bdecs Dewitzſchen Hufarenregiments in Dienſte, nach⸗ 
dem er vorhero dem Haufe Oeſterreich als Kommane 
deur der Leibhufaren des Prinzen Carl von Loth⸗ 
ringen gedienet hatte. Er ward im Jahr 1756. im 
November, als er ſich nach der Schlacht bey Lowoſitz 
in dem Schloß Teiſchen mit zoo Pferden uͤberfallen 
laſſen, mit einem Kleinen Gnadengeha verabſchiedet. 





—— Relation. — 
von der den 6 Sept. Be | 


geh fallenen on. 


— — — 





* $. Sat. des Raqmittags ward der Ge⸗ 
neralmaijor, Graf von Haaf, mit 5 Bataillons, als 
die Grenadierbataillong von Tauenzien und von 
Luck, h) das erfte Bataillon Prinz —— 
1Bataillon von Herzberg und Das erſte Bataillon 
von Marwitz, aus der Armee vetafchiret, um ein 
gewiſſes Städtchen, Namens Beraun, allwo ſich 
einige Kroaten.und Panduren aufhalten follten, zu 
befegen. Den sten früh um 7 Uhr ließ ſich erwaͤhn⸗ 
ter Generalmajor von Haak, mit. feinen unferhas 
benden Bataillons, mit Denen Defterreichern, fo 
ihm jedoch an Mannfchaft weit überlegen waren, in 
ein hisiges Gefechte ein; e8 dauerte folches bis auf 
den Abend um 6 Uhr. Der Berluft auf-unferer 
| * belief ſich an Todten, Bleßirten und Vermiß⸗ 

ten, 


J Chriſtoph George von Luck, su der Zeit Obriſtwacht. 
meiſter des Regiments Fuͤrſt Dietrich von Anhalt⸗Deſ⸗ 
ſau, kommandirte damgs ein aus den Grenadierkom⸗ 
pagnien der Regimenter Marwig und Anhalt: Zerbft 
beſtehendes Grenadierbataillen, ward hernach O rifter 
und Chef des PYopitalfchen Garnifonregiments in 
Bine, und im Jahr 1757: mit un der 
re erlaffen; bald darauf ſtarb er. 


a 
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ten, auf 300 Mann, und mar der. General Haak 
felbft durch die Hand geſchoſſen. Unſere Infante⸗ 
rie diftinguirte ſich hierbey abermals ganz befonderg, 
indem fie die feindliche Cavallerie, welche fehr ſtark 
- mar und abfolut einbrechen wollte, nicht allein tas 
pfer zurück hielte, fondern auch felbige nöthigte, Die 
Flucht zu ergreifen; derohalben Se. Majeftät, wel⸗ 
che mit einem Corps dem Grafen Haak zum Sue: 
eurs marfchiret waren, bey der Ankunft von dem 
Feind nichts mehr, als Diejenigen, ſo Von den unfris 

en zu Gefangenen gemacht waren, antrafen. Der 
Feind ward auf 8000, unter Anführung des Gras» 
fen Bathyani, 1) geſchaͤtzet; und fo viel man hat er⸗ 
‘ fahren Eönnen, ift an feindlicher Seite der Verluſt 
diefer Action auf sooMann gerechnet worden. Wir 
befamen auch einen Dbriltlieutenant und einen Ritt 
meilter, nebft etlichen Subalternoffiziers, und eine 
große Anzahl Gemeine gefangen. 


_ gan ward der Dörifte von Wobſer, K) 
von Prinz von Preußen, welcher blegirt, und, um ‘ 
Rs ſich 


i) Carl, des H. R. R. Fuͤrſt von Bathyan, ſtarb als Kal⸗ 
ſerl. Feldmarſchall, den 15. Apr. 1772. zu Wien im 
75ſten Jahre feines Alterd. Er hatte fomohl in Bayern, 
als in den Niederlanden dag Dberfommando verfchie= 
dene Jahre geführet, ‚befonders in den Schlachten bey 
Roucoux und Laffeld, auch in der Aftion von Pfaffen- 
boven. Er war Dberhofmeifter des jeßigen Kaiferg, 
und ward im Jahr 1764., wegen feiner Verdienfte, in 
den Neichsfürftenitand erhoben. 
HV Der Dbrifte und Kommandeur des Regiments Fein 
von Preußen, von Wobfer, ward bald darauf zum Kom: 
mendanten der Penamünder Schanze ernennet, wo er 
3755. geftorben ıft. Er hatte fehon der Belagerung von 
- Stralfund im Jahr 1715. und hernach den Feldzuͤgen 
des erfien Schlefifchen Krieges rühmlichft beygewohnet. 


* 


7 


ſich verbinden zu laſſen, auf die Seite gegangen war; 
‚von dem Feind gefänglich weggeführer. 






Kurze Relation 
von der Liebergabe der Stadt Prag, den 
16. Sept. 1744 | 





Dan 16. Sept. des Morgens um ⸗ Uhr ließ dee 
Kommendant die Chamade fihlagen, worauf er die 
Stadt und Feftung übergab, und ſich, nebft der 
ganzen Sarnifon, zu Kriegsgefangenen deElarirte. 
Es mußten fogleich z’Rompagnien Grenadiers vom 
zweyten und dritten Bataillon Garde, die Thore 
befegen. Die Anzahl der Gefangenen an regulairen 
Druppen belief fi auf 4000 Mann, wobey der Ges . 


neral-Feldzeugmeifter Ogiloy h und der Generalmas 
| J08, 


H Hermann Earl, Graf von Ogilvy, ſtarb den 26. Yan. 
1751. zu Prag, wo er Kommendant war, im 7zften 
Jahre, als Kaiferl. Seldmarfchall. Er war ein gebor- 
ner Irlaͤnder und Sohn des Churfächfifchen Feldmar⸗ 
ſchalls, George Benedikt, Freyherren von Ogilvy, der 
den drey Kronen, Defterreich, Rußland und Polen, 
gie rühmlich gedient hatte, und im Jahr 1710. ftarb. 

iefer, fein Sohn, hatte in Braband, Italien und Uns 
garn tapfere Dienfte geleiftet ; aber dag Unglüc, zwey⸗ 
mal in Prag mit der Beſatzung in die Gefangenfchaft 
zu gerathen. 
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jor, Baron von Harſch, m) als Kommendant, und 
uͤbrigens fo viel Staabsoffiziers ſich —— als 
bey den Bataillons noͤthig iſt. Erwaͤhnte 4000 
Mann beſtunden in ſolgenden Bataillons; als 1 von 
Ogilvy, ı von Plas, ı von Schulemburg und x 
von Uivari. An irregulairen Truppen, als Landmi⸗ 
lig und Ungarifcher Sinfanterie, wurden 10000 Mann 
gezählee. Die 14000 Mann Kriegsgefangene wurs 
den den.ıpten, unter Bedeckung des Prinz Morig- 
fchen Regiments, und des Hufarenregiments von 
Dieuri, bis Brandeis gebracht, von da foldhe wei⸗ 
ter bis in unfere Rande esEortiret wurden. Es hat 
übrigens Die Belagerung vor Prag in allem nicht 
mehr als 2 Unteroffizier und 44 Gemeine an Tode 
ten, und 4 Dffijiers, 10 Unteroffisiers und rbo 
Gemeine Blefirte gekoftet. Uebrigens haben wir in 
Prag ı20 Kanonen, 20 Mortiers und 22. Pon⸗ 
tong befommen, nicht weniger 6500 Eentner Puls 
ver, worunter 300 Eentner Pirfch Pulver; an Ku⸗ 
geln und Bley ift ebenfalls ein großer Vorrath ges 
funden worden. 


m) Serdinand Philipp; Reichsgraf von Harfch, lebt noch 
in hohem Alter als Kaiferl. General-Feldzeugmeifter. 
Eein im Jahr 1722. gleichfalld als Kaiferl. General 
Geldzeugmeifter, verftorbener Vater, Ferdinand Ama» 
deus, ward, wegen feiner Verdienfte, in ben u 
ftand erhoben, und machte fich durch die ſchoͤne Ders 
theidigung der Feſtung Freyburg befannt., Dieſer fein 
Sohn, hat in den Kriegen feit 1717. vielfältige Proben 
feiner Tapferkeit und erlangten Kriegswiſſenſchaft ab⸗ 

gelegt, und iſt auch ein vortreflicher ingenieur, 


— — 
V. Rela⸗ 





elation 
‚von der Action bey Tein, den 9. Oct 1744 


% . 





' Hs die Preußiſche Armee am 9. Det. 1744. bep 
Sein aufbrah, um das Lager bey Bechin zu bezie« 
den mußten Die beyden Grenadierbataillons von 

aint-Surin n) und von Seeg o) in der a 

wid * 


.n) Heinrich Carl Friedrich, Freyherr von la Motte Fou— 
que' de Saint -Gurin, war ber jüngere Bruder des Ge⸗ 
nerals, Freyherrn Heinrich Auguft von la Motte Fo 

- que‘, von dem bie Anmetkung e) pag.. 176. handelt. 
Er harte in Hanndverifchen und Rußiſchen Dienften ges 


0 


ſtanden, als er 1743. als Obriſtlieutenant in Preußiſche 


trat. Im Jahr 1744. kommandirte er ein aus den 
Grenadierkompagnien der Regimenter bu Moulin und 


Muͤnchow beftehendes Bataillon, warb bey Tein an 


beffen Spiße hart vertvundet, darauf zum Obriften und 


Kommendanten des Forts Preußen bey Neiß ernennet, 


und 1751. auf fein Erfuchen. verabfehiedet. Er ift vor 
einigen Jahren zu Zelle im Hanndverifchen geftorben. 


0) Earl Wilhelm von Jeetz, war der zweyte Sohn des 
Feldmarſchalls, von dem ich in der Anmerkung c) pag. 
101. Nachricht gegeben. Er ftarb den 7. May, 1752. 

u Berlin als DObriftlieutenant von der Armee und 
—* des erſten Bataillons Garde, im 43ften 
ahre. Das Grenadierbataillon, welches er ſowohl 
bey Tein, als in der Schlacht bey Hohenfriedberg, mit 
vorzuͤglicher Tapferkeit angefuͤhret hat, beſtand aus 
den Grenadierkompagnien der Regimenter Bonin und 
Prinz Heinrich; vom Oktober 1744. an aber aus den 
in ierfompagnien der Negimenter Münchow und 
onin. 


Sein fo lange bleiben, bis Die völlige Beckerey von 
dort weg yieng. Sobald nun die Armee, nebft der 
völligen Bagage, aus benannten Lager weggejogen, 
fiengen die Defterreichifchen Hufaren, welche ſich den 
ganzen Morgen fihon auf den Bergen, jenfeits der 
Moldau fehen laſſen, mit un Esfadrong von 
unferm Hufarenregiment von Dieuri, welche jens 
ſeits des Fluffes Porto halten mußten, an zu ſchar⸗ 
muzieren; wie aber hiebey keiner von beyden Seiten 
etwas voraus hatte, rückten die übrigen Defterrei- 
chiſchen Hufaren, nebft den Kroaten Und Folparfchen, 
welche annoch in dem Gebüfche verſteckt waren, ges 
gen die Stadt, und zwar gegen die Brücke, (allwo 
von den vorerwaͤhnten Grenadierbataillons eine 
Waͤcht ftand, (mit Elingenden Spiel und ziemlicher 
Drdnung an, feuerten auf die Wacht, welche aber 
den anrückenden Feind ganz nahe Eommen ließ, oh⸗ 
ne zu feuern; fobald aber der allda Eommandirende 
Dffizier feine Zeit fahe, ließ derfelbe erliche Feldſtuͤ—⸗ 
fen, fo mit Kartärfchen geiaden waren, gegen den 
Feind abfeuern, welcher hierdurch einen großen Ber; 
. luft hatte, dennoch aber die ganze Sarnifon, nebft 
der Beckerey, in feine Händen zu bringen vermeyn⸗ 
te; allein da derfelbe gegen das Kommando, bey 
der Brücke, zu feinem Zwecke nicht gelangen Eonnte, 
fo ritten nicht allein die Hufaren, von beyden Seis 
ten der Stadt, durch den Fluß, fondern es folgten 
auch denfelden erwähnte Kroaten, welche fich theils 
hinter den Huſaren auf die Pferde gefeget, theils aber. 
auch mit großer Gefahr Durch den Fluß wadeten, 
und alsdann ſich ordentlich formirten, um die. 
Stadt dergeftalt zu umringen, daß fie, weil fie 
-über 6000 Mann ſtark waren, die Sarnifon, fo 
| aus 











270 Dana 


aus 2 Grenadierbataillons beftanden, deſto eher 
aufhüben. Der Generalmajor von Ziethen aber, 
welcher mit feinem und des Obriſten von Rueſch Res 
giment annoch in ihrem Lager flunden, um dag 
Brod, fo aus Budweis Fommen follte, zu bedecken, 
ließ dem Major von Saint: Surin fagen: er möchte 
fih nut mit feiner Sarnifon aus der Stadt ziehen, 
meil ihm fonft der Feind, welcher fehr ſtark wäre, 
großen Schaden verurfachen Fönnte; er wollte ins 

deffen mit dem Dbriften von Rueſch forgen, daß 
ihm der Feind. Lüft machen follte. Der Feind, wei⸗ 
cher feine Kroaten und Panduren zu Fuß in der groͤß⸗ 
ten Ordnung rangirt harte, ließ auf das Rueſchſche 


Huſarenregiment eine Generalfalve geben, welche 


Diefes Regiment mit der größten Kontenance aus: 
bielte; nach Abfeuerung aber mit folcher Bravour 


und gefchloffen in den Feind einbrach, und Diefe ers 


waͤhnten Truppen gänzlich Darnieder machte, fo, daß 
diefes Regiment einen unfterblihen Ruhm Davon ges 
tragen. Der General von Ziethen, welcher mit 
. feinem Regiment mit gleicher Bravour, wie ingleis 
chen die Grenadierbataillons den Feind fehr viel 
Schaden thaten, hat ſich abermal durch feine gute 
Dipofition, welche er dabey gemacht, fehr diftins 
guiret, und ſich aufs neue in der Gnade des Königs 
und einet allgemeinen Liebe bey der ganzen Armee 
—— —— wie aber eigentlich des Generals von 
Ziethen Diſpoſition geweſen, habe wegen Kuͤrze der 
Zeit nicht auffegen koͤnnen. 

Diefe Action, welche man wohl eirie Eleine Bas 
faille nennen Fann, hat uns auf unferer Seite nicht 
mehr als 1 Dffisier und 65 Gemeine an Todten, 


und an Bleßirten: 6 Unteroffiiers und ı2t Ges 
| meine 
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meine gefoftet, Der feindliche Verluſt wird eher 
über als unter 600 Mann gerechnet, weil erftlich uns 
fere Kanonen Denfelben jenfeits der Moldau, mie 
auch die Grenadiers mit dem Eleinen Gewehr, grofe 
fen Schaden gethanz Dieffeits des Fluffes aber vie 
Grenadiers nicht allein mit Dem Feuer Eontinuiret, 
fo, daß mie alles vorben geweſen, dieſelben nur noch 
6 Patronen von ihren 60 Stück gehabt, fondern es 
haben auch unfere Hufaren, fowohl von Ziehen 
als von Rueſch, dergeftalt unter dem Feinde gehaus 
fet, daß unfere Hufaren keinem Tolpatfchen und 
Kroaten‘ Pardon gegeben, fondern alles, was ih- 
.. nen unter die Hände gefommen, Datnieder gemacht 
. haben; derowegen haben wir auch nicht mehr alsei: 
nen Kapitain don den Danduren, 3 Rieutenauts und 
47 Dufaren zu Gefangenen gemacht. 

Diefe Action hat gegen Mittag ihren Anfang 
und Abends gegen 7 Uhr ein Ende genommen. Die 
feindlihenTruppen find von dem General Shplani, p) 
und dem Dbriften von Trenk q) angeführer worden, 

. Und 

ohann, Freyherr von Ghylani, ein gebörner Huns 

2 a ne ftaıb D Jenner * nr 
feel. Seldmarfchall » Lieutenant und Chef eines Hufaren- 
tegiments, nachdem er. am Rhein, im Türkenfriege, in 
Schleſien, Bohmen, Bayern und ben Niederlanden bie 
‚1748. feiner Monarchin —— Dienfte geleiſtet hatte. 
9) Franz, Freyherr von Trenk, errichtere im Jahr 1741. 
ein Freykorps, dag in Böhmen, Bayern, Schlefien 
und am Rhein Bis 1748. gebraucht worden, und ftarb 
den 4 Dft. 1749. auf ber Feſtung Spielberg bey 


Brünn im Arreſt, an der Waſſerſucht, im zoſten Jahre. - - 


Er ward durch ein ihm 1748. eröfnetes Urtheil auf Le⸗ 
benslang, wegen vieler Verbrechen, zum ig 
reſt verurtheilt, auch feines Regiments entfegt. Man 
bat eine weitläuftige Sabensbefchreibung von ihm, die 
er Br abgefaſſet und zum Druck beförders haben fol, 
welches aber in Zweifel gezogen wird. 


- 


\ 
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‚ und find"felbige, mit ihren untethabenden Corps; 


welches 14000 Mann ftarf war, und ohnweit uns 
fers: verlaffenen Lagers fand, detaſchirt geweſen. 
Das große Corps beftund, nach Ausſage der Ges 


fangenen, in folgenden Regimentern :. Baronal, 


Efterhafi, Ghnlani, Feſtetitz ein Kommando von 
Nadafti und Kalnocki, 2 Bataillons Anfanterie, 


2000 Küraßierd und Dragoner, 4000 Kroaten und. 


2000 Panduren. 
V. | 
Bericht 
von dem Rückzug der Preußifchen Befagung 


aus Prag, bis zu deren Einruͤckung in 


Schleſien. 


+ 





2 7 Detober und November machte die Defter- 


reichiiche Armee folhe Bewegungen , welche: der 


Preußiſchen fehr nachtheilig waren. Sie gieng am 
15. Det. über die Muldau, und ſchnitt dadurch Die 
Preußiſchen Befagungen zu Budweis, Tabor und 
Frauenberg ab. ie feßte am 19. Nov. über die 

be, und trennete Dadurch die Preußiſche Armee, 


Odb nun glei der König durch eine gegen Chlumetz 


gemachte Bewegung den Endzweck erhielt, den von- 
ihm abgefchnittenen Generallieutenant von Naffau 
wieder an ſich zu ziehen; ſo blieb Doch der ie 08 

| efind⸗ 





— 


befindlichen Beſatzung Fein” anderes Mittel uͤbrig 


als den Ruͤckzug nach Schleſien zu nehmen. Nach 
der gegebenen Ordre ſollte die Beſatzung, r) melde, 
der Generallieutenant" von Einfiedel s) befehligte, 


am 26.Mov. 1744., ftüh um 7 Uhr, Prag verlafz: 
fen. Des Abends vorher wurden die Bataillons 


Kompagnien Weiſe zufammengezogen ; alle Wach⸗ 
ten mußten am: Sage des Abmarfches früh um 4 
Uhr abgehen, meil, der Drdre gemäß, die Feſtungs⸗ 
werke gefprenget werden follten; es litte aber Fein 
Werk durch Das Sprengen Schaden, als auf dem 
gorenzberge. Die Bürger wurden, Da wir“ die 
Wachten fo zeitig verließen, Meifter von Den Tho— 


ren und ABällen; die Paſſage über die Moldau 


ward frey, und es Eonnte dahero nicht fehlen, daß 
der; Feind, Der ohngefähr soo Mann in der ganzen’ 
Nachbarſchaft ftark war, eher in die Stadt fam, 


als unfere Avantgarde zung Thor heraus kam. Die 


. vielen Wagen, von allerhand Gattungen, melde. 


die Befagung mitnahm, verhinderten, daß diefelbe 
| | “ um 


ı) Die Prager Befabung beftund ang bem Dragonerregis 
ment von Rothenburg, den Grenadierbataillong von 
Brandes, von Byla, von Finf, von Stange, von 
Treskow; den Infanterieregimentern: Prinz von Preu“ 
fen, Prinz Heinrich, Prinz Albert von Braunſchweig 
und dem zweyten Bataillon des Regiments: Münchow. 


s) Gottfried Emanuel von Einfiedel, farb zu Potsdam 
den 14. Det. 1745. als Generallientenant, Ritter des 

ſchwarzen Ndlerordens und Chef des Leib- Grenadier: 
garde-DBataillong, im 57ſten Jahre. Er hatte von 
1707. biß 1713. En Seldzügen in Italien beygewohnt, 
und war ein. befonderer ficbling des Konigs Friedrich 
Wilhelm. Zi | 


J aſter Th, S 
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um 7 Uhr den Marſch antreten konnte; es draͤngte 
ſich zwar immer. ein Bataillon nach dem andern her⸗ 
aus; allein das Grenadierbataillon.von Brandes, t) - 
welches zur Arriergarde beſtimmet war, Eonnte erſt 
gegen 11 Uhr Vormittags. feinen Marſch antreten. 
Sobald ſolches in die er des Jeſuiterkloſters 
Fam, ward es von allen Seiten angegriffen und. bes 
ſchoſſen. Diefes Klofter war vom Feinde beſetzt, 
und die Brücke über die Moldau Eonnte ohne Bers 
luft nicht paßirt werden, meil der Feind auf Eleinen 
Sahrzeugen uns in. die Seite und den Rücken zu fal- 
len fuchte, ſolches auch einigermaßen beiverfftelligte, 
weil man nicht eher ihm Widerſtand thun Fonnte, 
als bis das Bataillon Diefe Brücke paßirt hatte 


- . Man ftele fich vor, daß die Befasung bereits aus 


dem Thore war, die Arriergarde noch beynahe mitr 
ten in der Stadt attafiret, ohne Zeinde zu fehen, 
aus allen Thüren und Fenftern beſchoſſen ward, und 
eine Bruͤcke pafiren follte, die verfahren war, ohne 
fich wehren zu Fönnen. Dem ohnerachter erhielt der 
Obriſte von Brandes, als der würdigfte Kommans , 
deur, und der zugleich ausnehmende Tapferkeit 3 

eis 


e) Johann Chriftoph von Brandes, tft ald Generalliens 
tenant und Chef eines Füfelierregiments, in einem ho⸗ 
ben Alter, zu Liegnig geftorben. Er mar aus Hannos 

ber gebürtig und bürgerlichen Standes; erwarb aber 
den Adelftand durch feine Verdienſte. Er war ein 
Mann von alten Sitten, von hartem Gemuͤth, unde- 
weglich in feinen Entfchließungen, aber ein vorgreflicher 
Soldat, der feinem Monarchen, ohne Eigennuß, rede 
lich dienfe. Er warb mehr fürchtet, als geliebt. 
Das Grenadierbataillon, welches er bey dem Abzuge 
von Prag befchligte, beftand aus den 4 Grenadierfom- 
pagnıen des Fuüfelierregiments Zimmernow und des 
Barnifonregimentd Bredow. 


Seiftes- Gaben befaß, Durch feine unverbefferliche An⸗ 
ftalten, aller augenfcheinlichen Gefahr unerachtet, 
die beſte Ordnung. Die dBrüdemard, fo geſchwin⸗ 
de, als thunlich, geraͤumet, die Stuͤcke wurden jen⸗ 
ſeits der Brücke ſogleich abgeprotzet und die Mol⸗ 
dau dadurch ſofort gereiniget. In dieſer Kanonade 
zog ſich das Bataillon ebenfalls über die Bruͤcke und 
machte ſich den Ruͤcken frey. In ſolcher Situation 
mußte das Bataillon drey Stunden und drüber vers 
bleiben; es würde fich fehr gerne eher. abgezogen has 
ben, da es Eein Soutien zu hoffen hatte; allein, 
die unnügen Wagen, melde nach der Drdre fhon. 
Tages vor dem Abmarfch aus der Stadt feyn ſoll⸗ 
ten, hatten die Straßen verfahren, und'nur die 
Pferde zu retten gefucher, fo Daß es unmöglich ſchien, 
die Kanonen durch zu bringen. In Diefer Berlegena ⸗ 
hei fegte fih ein Theil des Bataillons dem Feinde 
entgegen; ein anderer räumte Die unumgänglich zu 
paßirende Straße, und eindritter fpannte fi, in Erz 
mangelung der Pferde, vor die Kanonen. Wir Fa- 
men endlich an den Ratfchin, welches Feftungswerk 
gleichfalls fchon von dem Feinde befeget war, da das 
übrige Corps bereits fi) außer der Stadt befand, 
und dem Bataillon von Brandes den Rücken frep . 
zu halten vergeffen hatte. Der Dbrifte von Brans 
des, welcher Diefes fogleich beinerfte, vufte 20 Frey» 
willige heraus, und befahl dem Hauptmann von 
Earlowig u) am Fuße des BETEN fo lange fiehen . 
| 2 zu 


u) George: Carl von Carlomwiß, ftarb 1771. zu Treuens 
brigen als Dbrifter, Chef eines Grenadierbataillons 
und Ritter des Ordens pour le Merite, im 55ſten Jah⸗ 
se. Er war aus einem der- älteften Sächfifchen 2 

| en 


ß 2406 
zu bleiben, bis er Nachricht von ihm erhalten wuͤr⸗ 
de, daß das Bataillon pafirt fey. Das Bataillon 
fchlug ſich durch; der Hauptmann von Earlomis, 
welcher von demfelben abgefchnitten war, fehlug fich 
gleichfalls mir feiner wenigen Mannfchaft durch zwey 
feindliche Truppe, Die wenigſtens 6o Lis 70 Mann 
ſtark waren, durch, machte 6 Gefangene und töd« 
tete 9 Feinde durch Bajonetsftihe, ohne daß von 
feinen Leuten einer, verwundert ward. Er fam alfo 
. wieder zum Bataillon, welchem diefer Ruͤckzug viel 
brave Reute x) Eoftefe: Denn der Hauptmann, Ans 
fon Philipp von Herzberg mard eben fo, mie der 
Lieutenant und Adjutant von Bröficke, ſchwer vers 
wunder; erfterer ſtarb an der Wunde zu Reutmeriß, 
Es ward auch der Lieutenant Wortmann vermiffet 

und der Rieutenant, Ehriftian Adolph v. ABilke, y) 

| | als 
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chen Giefchlechter entfproffen, und diente fchon 1734. . 
und 1735. in den Feldzügen am Rhein, unter dem Nies 
giment von Müfling, welches die — von Schwarz⸗ 
burg und Grafen von Reuß als Reichskontingent ftels 
leten, und nach geſchloſſenen Frieden, bis auf eine Kom« 
pagnie, reducirt ward. Diefe Kompagnie, fo damals 
der Stadt Roſtock ald Kommißionsdtruppen bey den 
Mecklenburgiſchen Unruhen überlaffen worden, kam 
1741. in Preußiſche Dienfte, und mit felbiger auch der 
damalige Lieutenant von Carlowitz. In diefen Dien- 
ften hat er von 1744. bis 1763. den Feldzügen, als ein 

entſchloſſener und tapferer Offizier, ununterbrochen bey» 
gewohnet. | 

x) Das Bataillon von Brandes verlohr etliche 70 Mann 

an Todten und VBermundeten. | 
y) Ehriftian Adolph von Wilfe, flarb als Obriftlientes 

nanc'des Garnifonregiments Mülbe, den 17. Sul. 1771. 
nachdem er von 1740. an bis 1763. ununterbrochen 
den —— bis zur Attake von Adelsbach, wo er am 
Kopf verwundet ward, ruͤhmlichſt beygewohnt hatte. 


« n ' | 
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als er aus Leutmeritz geritten Fam, gefangen genom⸗ 
“wien. Dec: Marſch ward hierauf über QBelmarn, 
Leutmeritz und Boͤhmiſch⸗ Leipa nach Gabel fortger 
ſetzet. Hier erhielten; Die. Preußiſchen Generals 
Nachricht, ‚daß ein feindliches Corps im Anzuge ſey, 
un fie von Schleſien abzuſchneiden BER 
. . Den 9. Dei,’ des Abends’ brachen wir auf, um 
den legten Marfch in Böhmen zu enden. Ein Spion; 
der ein geborner Böhme war, und ohnfehlbar von 
unferm Gegentheil abgefchickt war, ung irre ju fuͤh⸗ 


ren, mar unſer Wegmeifer. Unfere Difpofition 


mar fehlerhaft: denn, außer dem Grenadierbatails 
lon von Byla, z) welches die Anantgarde, und dem 
von Brandes, welches die Arriergarde machte, wa⸗ 
zen, alle übrige in kleine Pelotons vertheilet, um den 
rain, ‚von beynahe 2000 Wagen; zu decken. Uns 
er. Megmeifer führte ung lines, anftatt ung rechte 
zu führen, und wir fanden ein feindliches Eorps vor 
uns, welches der General, Ritter von Sachlen, a) 
— S 3 befeh⸗ 


2) Heinrich Wilhelm bon Byla, ſtarb 1752. als Obriſt⸗ 


Lieutenant des Fuͤſelierregiments von: Heſſen-Caſſel, 


zu Wefel, im 4öften Jahre. Er war eine Zeitlang Ge- 
neral- Adiudant des alten Fürften ‚Leopolds von Ans 
halt - Deffau;-im Jahr. 1742. ward er Chef eines eiges 


nen Grenadierbataillons von 6 Kompagnien, mit wel 


chem er den Feldzugen von 1741: und 1745. beyges 
wohnt: Bey dem Auszuge von Prag beitand es aus 
2 Grenadierfompagnien ded neuen Garnifonregiments 
1 von Weyher und ı von Hallermann. 


2) Johann George, Kitter von Sachſen, ſtarb den 25. | 


Febr. 1774: zu Dresden im 7aſten Jahre feines Alters, 

als Ehurfürftl. Sächfifcher General » Seldinarfchall, 

Chef des geheimen Kriegsraths⸗-Collegii, —— 
un 


\ 


% 
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befehligte. Der: Feind hatte uns: einen Marfch abs 
gewonnen, und beyde Avantgarden, unfere und die 
feindliche, -ftießen ‘auf einmal an einander; « QBenn 
Die Preußifche Infanterie beyfammen gemefen wäre: 
ſo würde es dem General von - Einfiedel ein leichtes 
gemwefen feyn, Das ganze feindliche Corps, welches 
noch nicht völlig aus den Holzungen debouchirt hats 
‚te, zu ſchlagen; e8. vergiengen aber beynahe 14 
Stunden, ehe unfere legten Bataillons fi) formis 
ren konnten. Sin. der Zeit gewann der Feind die vor⸗ 
theilhafteften ‚Anhöhen, und nahm eine ſolche Stel» 
lung, in welcher der General von Einfiedel, denfelben 
anzugreifen Bedenken trug. Mir ftunden alſo in 
der. Gegend von Hohwalde auf dem Schnee, - ohne 
Zelter, ohne Brod und Salz; für die Kranken konn⸗ 
te feine Sorge getragen werden ;, unfere Zelter wa⸗ 
ren auf den Schiffen bey Leutmeritz verbrannt,-und 
die Leufe mußten unter freyem Himmel liegen; das 
her der gemeine Soldat fo revoltirt ward, daß gans 
ze Pelotons davon liefen. Die Sädhfifehen Uhla— 
nen beunruhigten ung von Zeit zu Zeit, und erfchofr 
fen unter andern -den Lieutenant von Dombroich, 
vom Finkſchen Grenadierbataillon. In dieſer aͤuf⸗ 
ſerſten Verlegenheit ſchickte der Koͤnig den —— 

teufes 





und Landzengmeifter, Seneraldireftor der Generalfriegss 

faffe, des weiſſen Ydler-Drdeng-Ritter, des Heinrich-Drs 
dens Großfreuz und des Maltheferordens Comthur. 
Er hatte den Feldzuͤgen in Hungarn ſowohl 1716. und 
2717. als 1737. bi8 1739. , ferner in Bohlen der Belas 
gerung von Danzig, 1741. der Einnahme von Prag, 
den Echlachten bey Striegau und Keffelsdorf beyge— 
wohnt, und überall feine Erfahrung und Sapferfeit 
bewiefen. König Auguft der Zweyte hat ihn mit einer 
Graͤfin von Doͤnhof erzeuget. 


Be: >, 
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Lieutenant von Naſſau mit 12, 000 Mann aus Schle⸗· 
ſien uͤber Greifenberg nah Böhmen, um der Pra⸗ 
ger Beſatzung Luft zu machen. Der Saͤchſiſche Ger 
neral,. Nitter von Sachfen, welcher ung zur Seife 
bey ABüft-Ullersdorf, fo mie der General von Ats 
nim b) bey Lichtenberg, ftand, zog fi, da er von 
dem Anmarfıh des Naflauifchen Corps benachrichkis 
get ward, um nicht zwiſchen zwey Geuer zu gerathen,, 
nach der Gegend von Neichenberg zurück, und ließ 
ung alſo den. Weg nach Friedland in Schlefien of⸗ 
fen. : Wir brachen in der Nacht vom ı3ten zum 
ı4tenauf; hielten den ı stennod in Böhmen Raſt · 
tag, und rückten am 16ten in Schleften ein, wo wir — 
das Grenadierbataillen von Stange c) antrafen, | 
. welches den rechten Weg getroffen hatte, den mir 
alle hätten nehmen follen.. Unfere Bagage mar 
ſchon in Böhmen auf — verbrannt und vernich⸗ 
4 tet. 


b) Carl Sigmund von Arnim, auf Neuſorge und Stats 
fenan, Chnrfürftl.  Sächfifcher General der Reiterey, 
Chef eines Küraßierregiments, Ritter des Rußifchen 
BSanct-Andreasordeng; ftarb den 7. Aug. 7773. im 74ſten 
Jahre feines Alters,. nachdem er feinem Landesherrn 
fowohl in den Feldsügen am Rhein, in Polen, Bobs 
men, Schlefien, Mähren und Sachfen, biß 1746. a8 
auch in dem am Nußifchen Hofe befleideten Gefands . 
fehaftspoften, nüßliche Dienfte geleiftet hatte. 


cy) Chriſtian Ernft von Stange, ſtarb den 10. April, 
1754. ju Burg, ald Obrifter und Kommandeur des +. 
— — von Wiedersheim, im 58ſten Jahn 
‚Er trat 3743. als Obriftlieutenant aus den Sachſen⸗ 
Weymarſchen in Preußifche Dienfte, in welchener, waͤh⸗ 
rend des Krieges von 1744. bis 1745. ein aus den 4 

Grengadierkompagnien der Kestmenier Prinz Ferdinand 

und Misfchefal beftchendes Bataillon befehligte. 


* er Tr 


tet. Unfere Kranken und was wegen Froſt und 
Martigkeit liegen blieb, fiel dem Feinde in die 
Hande, | 


Bericht — 
von der Unternehmung in Oberſchleſten, un⸗ 
| ser dem Oberbefehl des Fürften Leopold 


von Anhalt: Deffau, im Jahr 1745. im 
Jenner und Februan —— 





“ Den 28.Nov. 1744. fhrieben Se. Rönigl. Mas . 
jeſtaͤt aus Nachod an den Fuͤrſten Leopold von Ans 
halt: Deffau, daß er ohngefäumt zu Ihnen nach 
Schweidnitz kommen möchte, indem Sie fich ges 
müßiget fähen, eine Reife nah Dero Panden zu 
hun, und alſo Demfelben das Kommando über 
Dero dortige ganze Armee aufjufragen, auch das 
— noͤthige mit ihm zu verabreden gefonnen 
mären. 


Der Fürft gieng alfo den 7. Dec. von Berlin 
nach Schweidnig ab, und Se. Königl. Majeftät er: 
Öfneten ihm daſelbſt, wie Sie nad) nunmehr: geen= 
digter Campagne-Dero Armee aus Böhmen nach: 
Schleſien zurück zu ziehen, und dafelbft in die Wins 
ferquartierezu verlegen gefonnen wären; trugen auch 
dem Fürften das Hauptkommando über folche Ar- 

| mee 
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mer auf; und empfohlen Demfelben aufs befte, ſp⸗ 
wohl Schlefien, als die Grafſchaft Glatz, wider 
allen feindiichen Einfall. zu decken, und, wenn ja der 
Feind eindringen füllte, felbigen Daraus fofort mies 
der fit bertreiben; tmorauf denn &e. Rönigl. Mas 
jeſtaͤt, nachdem Sie die ſaͤmmtliche Generalitär und 
Armee an, den Fürften vermwiefen, den 13. Dec. von 
Schmeidnig abreifeten ; . der. Fürft aber blieb in 
Schweidritz. are RR 
Nachdem nun der Fürft dafelbft vom Generak 
Lieutenant von Lehwald aus Frankenſtein den ızten 
Dec. den Rapport erhielt, daß, allem Auſehen nach, 
der Feind bey Patſchkau einzudringen fuchen würde; 
nicht: weniger auch ihm von der Kriegs» und Dos 
_ mainenfammer zu Neiß den ısten berichtet wurde, 
daß der Feind in Mähren gegen die Dberfchlefifche 
Gränze ſtark anruͤcke; ſo ertheilte der Fürft ud: 
nur.an die Regimenter Prinz von ’Bevern, Haake uhd 
Blankenſee, die Drdre, zum Generallieutenant von 
Lehwald nach Franfenftein zu marſchiren, und, 
wenn er nicht mehr Dafelbft. wäre, felbigem zu fols 
gen; -fondern gaben auch an 25 Bataillons und 
90 Esfadrong den Befehl, in die Gegend von Neiß 
und Ottmachau zu marfchiren, und beorderten zu 
gleicher Zeit den Generallieuternant, Graf Truchfes 
von Waldburg, fo 9 Baraillons und 200 Hufaren 
unter feinem Kommando hatte, und für feine Per 
fon in Landshuth war, und den Generallieutenant 
du Moulin, fo fein Quartier in Groß: Gıiersdorf, 
auch 6 Bataillons und 100 Hufaren unter feinem 
Kommando hatte, und beyde die Poftirung gegen 
die. Böhmifche Gränze machten, um Schlefien in 
daſiger Gegend zu Decken, mit Diefen ihrem Kom; 
| S;z man⸗ 
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mandd anvertraueten Truppen auf folder Poftirung 


ftehen zu bleiben. ; 
"Den 16, Dee. kamen die Regimenter, fo in 
Prag zur Sarnifon gelegen, unter Kommando des 
Generallieutenants-von Einſiedel, nebft den, unter 
Kommando des Generallientenants von Naffau, 
vorerwähnten Truppen, zu Facilitirung ihres Mar: 
fches entgegen gefchieften Regimentern, zu Friedberg 
in Schlefien an. Sobald der Fürft hiervon den 
Rapport erhielt, ertheilte er die Drdre, daß die in 
Prag gelegenen Regimenter nach Niederfchlefien in 
die Winterguartiere marſchiren follten, ausgenoms 
men das Bataillon von Münchom, fo nebft den, uns 
ter Kommando des Generallieutenants von Naffau 
geftandenen Regimentern, den Befehl erhielt, in die 
Gegend von Neiß und Ottmachau fo zu marfchiren, 
daß fie den 28. Der. dafelbft einträfen. 


Den 23. Dec. gieng der Fürft von Schweidnig 
über Liegnig nach Strehlen und von da nach Weiß, 
mo er den 25. Dec. ankam; in Strehlen aber den 
Generalmajor von Rochau d) beorderte, mit 1200 
Pferden, fo von den Regimentern Marggraf Fries 
drich, Rochau, Bornfkädt und Rouig von Wuͤrtem⸗ 
berg Eommandiret wurden, Dem im Anmarſch bes 

i griffe⸗ 


d) Friedrich Wilhelm von Rochow, ſtieg in der Folge bis 
zur Wuͤrde eines Generallieutenants, Chef eines Kü- 
raßierregiments und Ritter des ſchwarzen Adlerordeng, 
erhielt im jahr 1757., mit einem Jahrgelde, die ges 
fuchte Erlaffung, und fiarb den 22. Dec. 1759. auf 
feinem Gute Goltzow im 74ſten Jahre, nachdem er 39 
Sahre lang dem Preufifchen Haufe gedient, und in den 
Schlachten bey- Chotuſitz, Hobenfriedberg und Eoor- 
vorzügliche Tapferkeit bewieſen hatte. | 


I) 
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griffenen Marwitziſchen Corps uͤber Oppeln oder | 


Brieg entgegen zu gehen, und felbigem den Marſch 
zu facilitiren. 


Den 30. Dec. ließ der Fuͤrſt das Aut: Wuͤr⸗ 
tembergiſche Dragonerregiment nach Grotkau zu, 
und die beyden Huſarenregimenter Hallaſch und 
Rueſch, zwiſchen Neiß und Ohlau eine Poſtirung 
machen, damit die Subſiſtenz, ſo aus der Gegend 

— Breslau Fam, ſicher tranſportiret werden konn⸗ 
| Nachdem auch die in der Gegend von Neiß und 
Seimadaıt zu: marfchiren: beorderten Regimenter, 
den 5. Yan. 1745. Dafelbft zufammen angekommen 
waren: fo machte der Fürft die Difpofition, nun 
mehr mit -felbigen nach Dberfchlefien zu marfchiren, - 
um den .eingedrungenen Feind Daraus völlig zu de- 
bogiven. Nach folcher mußten das Dragonerre- 
giment Alt⸗Wuͤrtemberg, mie auch die Hufarenres 
gimenter Hallaſch und Rueſch, mit den > Grenas 
dierbataillons Herzberg und Golz, e) zwifchen Neiß 


und Breslau auf Poſtirung; der Generalmajor von 


Hautcharmoi aber mit feinem Regiment und einer 
Esfadron von Soldan, in ‘Brieg verbleiben; 


7 Eskadrons Hufaren von Soldan aber wurden 


nach Ottmachau, und ein Bataillon von Muͤnchow 

nach Kamenz gelegt, um hierdurch die Gegend zwi⸗ 

ſchen Neiß und Frankenſtein zu decken. | 
en 


e) Der Dbrifftwachtmeifter des ET, Heinrichfihen 
Regiments, Balthaſar Friedrich, Freyherr von der 
Golze, welcher in der Schlacht bey Prag am 6. May, 
7. ſein ruͤhmliches Leben beſchloſſen, kommandirte 
waͤhrend den Feldzuͤgen von 1744. und 45. ein aus den 
Grenadierkompagnien der Regimenter Marggraf Hein— 
rich und Reck beſtehendes Grenadierbataillon. 


284, dedeb⸗ 

Den 9. Jan ließ der Fuͤrſt die zuſammen ges 
kommenen Regimenter: in vier, Kolonnen die Neiß 
pafiren, und trat mit felbigen den Marfch nach 
Dberichlefien an, um den dafelbft eingedrungenen 

eind zu delogiren; marſchirte in zwey Tagen big 

It: Waldau, allwo er die Regimenfer in den Dörs 
fern Eantonniren und Ruhetag halten ließ; den raten 
aber mit felbigen den Marfch bis Neuſtadt, undden 
ısten bis Filftein proſequirte. 


Den 16. Fan. rückte er mit felbigen: big in die 
Gegend. ohnmeit Yägerndorf vor; da fich nun bey 
dem Anmarfch hiefelbft fand, dag die Defterreichifchen 
Truppen fomohl in als hinter Jaͤgerndorf fi) zufams 
men gezogen haften, maßen man folche auf den Ans 
höhen hinter Jaͤgerndorf ftehen fah, fo fehien der 
Fuͤrſt anfangs willens zu ſeyn, felbige anzugreifen ; 
weil aber, ehe man. an den Feind Eonnte, theils Des 
fileen, theils Brücken paßiret werden mußten, und 
es bereits Dunkel zu werden anfteng: fo fand der 
Fuͤrſt vor gut, folches bis den andern Morgen ans 
ftehen zu laffen, und mußten die Wacht einige Ba⸗ 
taillons unter dem Gewehr bleiben; die andern aber 
ın die Kantonnirungsquartiere einrücken, fo, daß 
ermeldeten Tages nichts weiter vorfiel, außer, daß: . 
“ Die Ziethenfchen und Malachowskyſchen Hufarendie 
Defterreichifhen Hufaren bis in die Vorftädte von 
Jaͤgerndorf jagten, und einen feindlihen Kornet, 
nebft 30 Mann Gefangenen einbrachten. | 


Des andern Morgens erfuhr der Fürft, daß der 
Feind die Nacht Jaͤgerndorf verlaffen, und ſich durch 
die Gebürge bis Hof und fo weiter nad Mähren zus 
rück gezogen hatte; daher er den 17ten in er | 

, o 
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dorf einruͤckte, und daſelbſt noch einigen Vorrarh 
von Proviant und Fourage, fo der Feind zurück ges 
laſſen, fand; auch vie ſaͤmmtlichen Negimenter fn 
der Gegend von Fägerndorf Eantonniren ließ. Hier 
auf detaſchirte der Fürft den Generallieutenant von 
Naſſau und beyde Generalmajors, Graf Dhona 
und von Muͤnchow, mit 4 Infanterie- und 3 Hu⸗ 
farenregimentern, nad) Zroppgu, um, wenn vom 
Seinde.dafelbft noch was vorhanden, felbigen zu ver= 
treiben, und die daſige Gegend wider alle feindlichen 
Sinfultes zu decken; ertheilte auch die Drdre, daß 
. Der Generalmajor von Bredom f)'mit 6 Bataillong: 
in Jaͤgerndorf verbleiben; das Naffauifche Drago⸗ 
nerregiment aber in und bey Neuftadt die Quartiere 
nehmen follte, . a Ä a 


Den 19. San. berichtefe der Generallieutenant 
von Naffau, daß er felbigen Tages zu Mittage in 
Troppau eingerückt märe und ‚nichts vom Feinde 
Darinnen gefunden habe. Da nun alfo aus Ober: 
fehlefien der Feind vertrieben war, und der Fuͤrſt, 
‚wegen deffen Befagung vorermähntermaßen dag. 
nöthige reguliret hatte: fo wurden die übrigen Regi⸗ 
menter beordert, nach Niederfchlefien in ihre Stand» 
quartiere in vier Kolonnen zurück zu marfchiren, wel⸗ 
che denn auch den zıften ſolchen Ruͤckmarſch = 
Be 





f) Asmus Ehrenreich von Bredow, ftarb im Sebr. 1756. 
zu Halberftadt, ald Generalieutenant, Chef eines Ne 
iments zu Fuß, Nitter des ſchwarzen Adlerotdeng, 
omberr zu Brandenburg und Amtshauptmann zu 
Hamm, im 63ften Jahre feines Alters, und, hatte den 
Feldzuͤgen von 1740, bis 1745. mit vorzüglicher Ta⸗ 
pferkeit beygewohnt. Er war ein befonderer Liebling 
des Königs Friedrich Wilhelm. EN 
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lich anfraten; worauf der Fürft: fich wieder nach 
Neiß begab. 


Weil auch der Fuͤrſt den Generallieutenant von 
Lehwald beordert hatte, den Feind aus Patſchkau 
und der Gegend zu vertreiben: ſo gieng ſelbiger mit 
8 Batgillons "und 10 Eskadrons den 19. Jenner 
bey Ottmachqu über die Neiſſe und marſchirte auf 
Patſchkau, welches dann der Feind, auf die von dem 
Anmarſch der Preußiſchen Truppen erhaltene Nach⸗ 
richt, verließ; der Generallieutenant von Lehwald 
aber ſolches beſetzte. 


Den 2oſten Fan. wich der Feind auch von Jo⸗ 
bannisberg und Weidenau, und machte vor fich eis ı 
nen Verhack; Dahero der Generallieutenant. von 
Lehwald vorermähnte Derter auch befegen, und von 
den unter feinem Kommando ftehenden Regimentern 
eine PBoftirung machen ließ, um dadurch von Diefer 
Seite Schlefien zu decken. | 


Den 26. San. delogirfe, der vom Fürften erhals . 
tenen Drdre gemäß, der Dbrifte von Podewils, g) 
mit dem Golzſchen und Herzbergſchen Grenadierbas 
taillons, Den Feind aus der Gegend von Oppeln; 
auch detafchirte an diefem Tage der Fürft noch 6 Bas 

taillons nach Dberfchlefien, davon ı Bataillon 

| Klein⸗ 
g) Conſtantin Guido von Podewils, ſtarb den 18. April, 
1762. zu Stettin, ald Generalmajor und Kommendant 
diefer Seftung, im 6often Jahre. Er war Hauptmann 
des großen Potsdammer Keibregiments, als der vorige 
König ftarb; der jeßige Konig ernannte ihn zum Obri⸗ 
ften und General- Ndjudanten, und hatte ihn in den 
Feldzuͤgen von 1741. und 1742. bey fich. In ber 
chlacht bey Hobenfriedberg ward er ale damaliger 
Kommandeur des Regiments Hautcharmoi verwundet. 


\ 
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Klein» Glogau und Hosenplog mit befeen mußte, 
- Da der feindliche General, Graf Caroli h) mit 5000 
- Mann ia der Gegend von Rofenberg eingedrungen 
war: fo murde der Generalmajor von Kalfom ı) 
und der Dbrifte von Schwerin k) beordert den 
— —— | 2 Feind, 
y) Franz, Graf von Caroli, ſtarb 1759. als General der 
Reiterey und Chef eines Huſarenregiments, das er 
1734. auf eigene Koſten errichtet hatte. Er war eiu 
Sohn des im Sept. 1743. verſtorbenen Feldmarſchalls, 
Alexander, Grafen Caroli, und fein Großvater, Las 
dislaug, hatte, wegen ber in den Hungarifchen Unru⸗ 
hen bewiefenen Treue, 1703. den Hungarifchen Gra« 
fenftand auf fein Haus gebracht. Er hatte von 1734. 
bis 1748. in den Seldzügen, an der Epige der leichten 
2 Möfter, mit unterfcheidender Tapferfeit gefochten. Ä 

3) Ehriftian Ludwig von Kalfom, farb als Genetallieu⸗ 
tenant außer Dienften, den 1. Det. 1766. auf feinem 
Gute Zollen bey Soldin, im 72ſten Jahre. Er hatte 
3 Fahre dem Koͤnigl. Haufe rühmlich gebdienet, und 
i8 1745. ben Seldzügen, der Schlacht beh Hohenfried« 
berg, wo ihmein Pferd unter dem Leibe erfchoffen ward, 
undader Belagerung von Eofel ꝛc. bengemohnt, Ein 
im Jahr 1756. ihn betreffender Schlagfluß nöthigte 
ihn den Abfchied zu nehmen. Bey dem vorigen Koͤm—⸗ 
ge hat er fieben Jahr in Rußland fich aufgehalten, und 
eine große Menge der fchönften Leute zu dem Potsdam⸗ 
mer Leibregiment gefchaffer, und fich dadurch in folche 
-. Gnade geſetzet, daß er, nebft noch drey Offiziers des 
| mane Leibregiments, nämlih den Majorg, 
| hriftian von Galdern und Asmus Ehrenreich von 
Bredom, und dem Hauptmann, Kohann Ehriftoph Fries 
drich von Haafe, in der lebten Krankheit bey dem Koͤ— 
nige des Nachts wachen mußte. Er ftubirte bis 1717. 
iu Halle, als ihn der alte Fürft Leopold von Anhalte 
Deflau aus dem Eollegio holen ließ. Der befannte 
Rechtslehrer Steyck rief ihm nach ; „Ergreifet den Des 

„gen, verlaſſet die Feder!“ 

k) Relir Bogislafvon Schwerin, Dbrifter und Romman- 
deur des Regiments Garde, Erbherr auf Be 
" Nocker 
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Feind aus dieſen Oertern wieder zu delogiren, wel⸗ 
ches fie. denn auch den 6. Febr, fo wohl exekutirten, 
daß der: Feind: Rofenberg; Bernſtadt uud Oels ver⸗ 
tasten, - und. fich aus Dafiger Gegend zurück ziehen 
mußte, Weil auch der Fürft dem Generallieute: 
nant von Naffau die Drdre errheilt hatte, den Feind 
weiter zu poußiren und aus Ratibor zu vertreiben, 
und felbiger in Erfahrung brachte, dag in Raduhn 
ein ftarkes Kommando Trehfifher Panduren- und 
Huſaren eingerückt fey; fo. ließ er. die Nacht. den Ges 
neralmajor von Brunikowsky, mit allen Hufaren 
und erwas Infanterie, bis Gillſchowitz marſchiren, 
und vor Tage obgedachtes Raduhn berennen; das 
bey denn 50 Mann vom Feinde niedergemadt, so 
Mann aber, nebft einem Kapitain und Faͤhndrich, 
gefangen wurden. Vorgedachter Senerallieutenant 
von Naffau marſchirte hierauf den 7. Febr. auf Pes 
nefehau und Hultfchin, fo, als ob fein Marfch auf 
Dverberg Dirigirt wäre, ſchickte aber noch felbigen 
Fages von Kramwaren das Regiment von Flans und 
den Hufarenobriften von Malachowsky, mit s Eska⸗ 
drong feines Regiments, den geraden Weg aufXas 
tibor. Da er nun den Sten von diefem Kommando 
den Rapport erhielt, daß felbiges nicht weiter, ge 
Galewitz Eommien Eönnen, weil der Feind zwey Ta⸗ 
ge vorher feine Garnifon zu Ratibor mit 1200 Pans 
duren und 1000 Hufaren verſtaͤrket hätte, und Mir 
ne machte, ſich tapfer zu wehren; fo marfchirte der 
Generallieutenant von Naffau den gten von Hulfs 
ſchin und der Gegend, mit 7 Bataillons und den 
| | beyden 


Moͤcker in Pommern, ftarb ben 9. Jun. 1745. zu 
Schweidnitz an der Wunde, welche er in der Schlacht 
bey Hohenfriedberg empfangen hatte. 
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beyden Hufarenrenimentern von Brunikowsky und 
Ratzmer, auf Ratibor. Bey feiner Ankunft fand 
er, daß der Feind feine meiſten Huſaren und Pan⸗ 
duren heraus vor die Stadt gezogen ‚welche denn 
auch fogleidy auf die Avantgarde zu chargiren an- 
fingen; Doch aber dabey einige Gefangene den Hus 
farenregimentern überlaffen mußten. Der General- 
Lieutenant von Naſſau attakirte Darauf zu einer Zeit 
die Borftädte von allen drey Thoren; worauf fi 
der Feind in die, Stadf zog: die Preußiſchen Huſa⸗ 
ren aber zugleich mit felbigem in die Stadt eindruns 
gen; Daher der Feind aud) in der Stadt fogleid) die 
Flucht ergriff, und ſich in größter per ee über 
die Dverbrücke retirirte, auch einige vom Feind, an 
zwey Orten von der Brücke, die Breter abwarfen, 
um mehr Zeit zur Flucht zu gewinnen; meil aber 
das Waſſer fehr angelaufen, und die Oder nicht zu 
paßiren war, Eonnte der flüchtige Feind nicht fort, 
fondern mußte ſich auf die Bäume, Hügel und Daͤm⸗ 
me falviren, auf welchen er alfo die Nacht überfigen 
blieb. Des andern Morgens ließ der Generallieus 
tenant von Naffau KRähne, Breter und Leitern aus 
Ratibor bringen, um diefe im Waſſer figende Leute 
"heraus zu holen, und als Gefangene einbringen zu 
laſſen; da denn auch viele.an das Land und als Ge⸗ 
fangene eingebracht wurden, andere aber, Durch den 


‚auf der andern Seite mit 3000 Mann ihnen zum - 


Succurs gekommenen General Spieni, 1) mit Kaͤh⸗ 
nen 


I) Gabriel, Freyherr von Spleni, ein geborner Hunga⸗ 
riſcher Edelmann, ſtarb im Jahr 1768. als General 
der Reiterey und Chef eines Huſarenregiments, welches 
von ihm 1734. auf eigene Koſten zu Kaiſerl. Dienſten 

after Th. T errich⸗ 


nen ſalviret wurden. Indeſſen find fehr viele von 
Diefen Leuten im Waffer umgekommen, auch einige 
100 Gefangene von ihnen nach Weiß eingeſchickt wor⸗ 
den... Nach dieſer Occupirung von Ratibor, das _ 
bey Preußiſcher Seite Fein Mann geblieben, fondern 
nur ein Hufar und 6 Pferde bleßiret worden, Tieß 
der Generallieufenant von Naffau Ratibor, Hult⸗ 
ſchin und die Schloͤſſer Oderberg, Peneſchau und 
Cravaren beſetzen; das Malachowskyſche Huſaren⸗ 
Regiment aber die Poſtirung an der Oppawa 
machen. n ea 
Den 8. Gebr. Bam auch der Marggraf Earl, m) 
welchem Se. Königl. Majeftät das Kommando in 
Dberfihlefien aufgetragen hatten, von Berlin in 
Neiß an, und gieng von da ferner nach Troppau. 
- Seil auch der Feind zu Nachod, dem Verlaut na 
ein anfehnlihes Magazin hatte, und. Se. König, 
Majeftät dem Fürften den Befehl ertheilten, dahin 
‚zu fehen, daß ſolches weggenommen, oder. ruiniref, 
‚auch fodann der Feind aus der Grafichaft Glag voͤl⸗ 
lig vertrieben würde; fo frug der Fürft Dem Gene: . 


rallieutenant von Lehwald diefe Erpedition aufs MD 
: | > eöfe 


‚errichtet worden. Er hatte feiner Monarchin ſelt mehr 
als 40 Jahren nuͤtzliche Dienfte geleifter. | 


m) Sriedrich Carl Albert, Marggraf von Brandenburg, 
ftarb den 22. Jun. 3762. zu Breslau, im 58ſten Jahre. 
Er war General der Infanterie, Chef eines Regiments 
| zu Fuß, Ritter des ſchwarzen Adlerordeng und Heers 
muieiſter des Johanniterordens. Er fvar ein Feldherr, 
dem wenige an Unerſchrockenheit, Klugheit und Milde 
gleich gekommen. du den Feldzuͤgen am Rhein, denen 
er als Freywilliger eygewohnt, und in den von 1740. 
biß 1762. geführten Kriegen, erwarb, er den Helden⸗ 

ruhm, der unvergeßlich feyn wird. 


2 > 2 2 1 Ze 7) 
-beorderte zu ſolchem Ende 14 Bataillons und 14 
Eskadrons, ließ auch gedachten Generallieutenant 
zu fih nach Neiß Fommen, und ertheilte felbigem 
ſowohl fehriftlich, als mündlich, Inſtruction. 


Gedachter Generallieutenant traf alfo den oten 
Behr. den Marfch von Patſchkau nach dem Glatzi⸗ 
fchen an, und rückte den roten zu Niederhahngdorf. 
ein; berichtete auch’ von da an den Fürften, daß, 
‘weil das Magazin zu Nachod meiſt ausgeleeref und 
‘der Feind ſich gegen Habelſchwerdt und Landeck ge⸗ 
zogen, er feinen Marfch aͤndern müffen, und felbigen 

jego auf Habelſchwerdt dirigire. 


Den 13. Febr. marſchirte gedachter Generallieu⸗ 
tenant bis Waltersdorf, und den 14ten bis Habel⸗ 
ſchwerdt. Weil er num daſelbſt den Feind en Ordre 
de Bataille aufden Höhen der Berge aufmärfchiret 
fand, attakirte er felbigen, ob der Feind glei fehr 
vortheilhaft pöftiret ‚auch ein gut Theil ftärker, als 
ſein unterhabendes Corps war, maßen der Feind 
aus 10 Dataillons regulairen Truppen, auch vieler 

Kavallerie, Hufaren und Panduren beftand. So— 
bald der Generallieutenant von Lehwald mit feinen 
gruppen in dem Grunde war, rückte der Feind ſel⸗ 

bigen entgegen; der Generallieufenant von Tehmald 
"aber blieb im Marſchiren, paßirte den Plomniger 

Bad, und jagfe den Feind die Berge hinauf; wo— 

rauf der Feind fi oben im Walde wieder fegte, 

. jedoch auch dafelbft, nachdem Das Korps des Gene 
"rallieutenants von Lehwald, die Berge beftiegen 
- hatte, geſchlagen und zur Flucht gebracht worden. 
Treußifcher Seits find hierbey von Oberoffiziers der 

* | 2 T 2 Obriſte 
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Obriſte Gaudi n) und. 18 Gemeine geblieben; 
7 Dberoffijiers und 112 Gemeine aber blefirer wor⸗ 
"den; dagegen der Feind über 700 Mann Todte und 
Bleßirte gehabt, auch 4 Kanonen verloren 


Da auch der Generallieutenant von Lehwald 
dem Fuͤrſten berichtete, daß ſich der Feind 16,000 
Mann ſtark, bey Mittenwalde zuſammen zoͤge; ſo 
beorderte der Fuͤrſt den Generalmajor von Born⸗ 
ſtaͤdt, mit dem Bayreuthiſchen Dragonerregiment, 
und den Prinz von Bevern, o) mit Den Regimen⸗ 
‚tern von Truchſes und Bedern, nah Warthe zu 
marſchiren, um, auf die erfte Dröre, zu des Gene⸗ 
. rallieutenants von Lehwald Corps ſtoßen zu koͤnnen. 


Der Generallieutenant von Lehwald befehte hier: - 
auf Habelfhwerdt und-Mittenwalde, und weil F * | 
A — 


n) Andreas Erhard von Gaudi, Obriſter bed Schlichting⸗ 
chen Infanterieregiments, blieb in der Aftion bey Ha- 
belſchwerdt den 14. Febr. 1745. auf dem Plate. Er 
mar ein Water des noch lebenden Preußifchen Staats⸗ 
Minifters und des Generalmajore. - Seit Anfang die- 
fe8 Jahrhunderts hatte er den Selbzügen in den Nies . 
derlanden, Pommern, Schlefien und Boͤhmen ruͤhm⸗ 
lichſt beygewohnet. 


e) Auguſt Wilhelm, Herzog von Braunſchweig⸗Bevern, 
ſtarb den 2. Aug. 1781. zu Stettin, als General der In⸗ 
fanterie, Gouverneur zu Stettin, Nitter des fchmwarzen 

Adlerordens und Chef eines Negiments zu Fuß, im 
66ſten jahre feines Alterd. Er hatte feit 1733. in 
Preußiſchen Kriegsdienften geftanden, und fowohl in 
den Schlachten bey Reichenberg, Reichenbach und Bres⸗ 
Tau, in welchen er-fommandiret, als in den Feldzuͤgen 
von 1741. bis 1763., wegen feiner gettoffenen guten 
Anordnung und bemwiefenen Tapferkeit und Einfiche 
großen Ruhm erworben. | 
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Nachricht erhielt, daß ſich der Feind bey Nachod 
und Reiner; zufammen gezogen, rückte er den 2aften 
Febr. mit feinen: unterhabenden Regimentern auf 
Keiner; vor, meil aber dafelbft nichts vom Feinde, 
als einige 100 Panduren, fo fich in die Blockhäufer 
gefegt, mehr vorhanden war, fo ergriffen felbige, fo= 
bald fie von des Generallieutenants von Lehwald 
Angarſch Nachricht erhalten, die Flucht. 


Den 25. Febr. marfhirte'gedachter Generallieus 
fenant auf Wünfchelburg und Neurode, wo fihder 
Feind gleichfalls vor feiner Ankunft zurück zog, und 
die Grafſchaft Glatz völlig verließ. Weil auh Se. 
Königl. Majeftät dem Marggraf Earl Dröre erthei⸗ 
let, den Feind auch jenfeits der Dver, mithin vol- 
lends aus ganz Dberfchlefien zu vertreiben, der Feind 
aber ſich auf dortiger Gränze verftärkt hatte: fo ers 
theilte der Fürfi den 28. Febr, dem Generallieutes 
nant de la Motte Drdre, mit 6 Bataillons und eis 
nem Regimente Hufaren, nach DOberfchlefien zu mars . 
ſchiren und den Marggraf Earl zu verftärken. 


‚ * 


D3 VVII.Diſpo⸗ 


2 Bere | 

rer 

| SENDE 
Difpofition 

des regierenden Fürften Leopold von Anhalt: 


Deſſau auf. dem Marfche nach Jaͤgern⸗ 
dp rf, den 8. Jan. 1745. . ! 





1) & fol alles fo obferbirt werden, wie es 
bereits in der Marfchdifpofition befchrieben ſtehet. 


22Es follen die Regimenter, den Abend vor 
dem Marfih, alle Gewehre ausziehen und wieder gut 
und friſch laden. 


3.) Sowohl bey der Kavallerie als Infanterie 
ſollen den dem Marſch und allemal , wenn bey der 
Infanterie geſchultert und bey der Kavallerie der . 
Degen gezogen wird, die Reute Feine Müsen aufha- 
ben, fondern die Hüte wohl tragen. 


4) Die Kavallerie fol vor dem Aufbruch, für 
wohl die Fourage als Bagage und Ueberroͤcke, wohl 
aufgepacft haben, welches die fämmtlichen Offizier, 
infonderheit die Kommanvdeurg der Regimenter und 
Kompagnien, zu obferviren haben,. und davor ftes 
ben müffen, daß diefem nachgelebet werde, fo lieb 
ihnen ihre Ehre ift. | 


5.) Da wohl nicht zu vermurhen, daß, bey eis | 
ner Attake, Bataillons oder Eskadrong dem Sind 
| 5 en 
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. Ben Mücken zukehren follten: fo wird hierdurch an 
die Herren Generals und ſaͤmmtlichen Offiziere ans 


befohlen, es bey ihren Flügeln, Brigaden, Batail⸗ 


long, Esfadrons, Compagnien und Zügen anzufas. | 


gen, daß, woferne unter diefen hier fehenden Regie 
mentern, fich dergleichen @hrvergeffene Menfchen fin- 
den follten, fo follen diefelben gewiß und ohne Ver⸗ 
hoͤr am Leben geſtraft werden. 
6) Die Kavallerie fol mit dem Degen in ber. 
Ä Fauſt geſchloſſen attakiren, und ſodann den Feind 
uͤber den Haufen werfen. — 5*. 
NB. Sobald wie' ſie Terrain gewinnet, ſoll ſie 
nicht halten dleiben, ſondern beſtaͤndig unter 
Pauken/ und Trompetenſchall avanciren. 


7) Die Infanterie fol mit Pelotons oder Dis 


viſions, ſo wie es wird befohlen werden uͤnd noͤthig 


feyn, chargiren und beſtaͤndig im Avanciren Terrain 
gewinnen. 5 | : 
8) Doch müffen ſowohl Infanterie als Kavals 


ferie niemalen die Drdre de Bataille bredien, fons 


dern fich allejeit wohl alligniren, welches Die ſaͤmmt⸗ 
Jihen Herren Generals und Kommandeurs der Res 
gimenter wohl zu obferviren und alle Möglichkeit 
daran zu menden haben, daß dieſem nachgelebet wer⸗ 
de,. indem die Stärke, einen Sieg zu erlangen, Date 


aufanfommt. | 


9.) Weil leider ! die Raiſon nicht zuläßt, zu > 


kampiren; als wird es ſich gemiß zutragen, daß ein 
oder ander Dorf wird attakiret werden, alfo müffen 
die nächft dabey ftehende Renimenter dem attakirten 


* 


Dorf zum Succurs marſer doch in beſter — | 
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möglichfter. Drdnung, und war mit klingendem 
Spiel, welches die Herren Generals, welche in den 
Doͤrfern kommandiren, wohl zu obſerviren haben, 
und bey Tage alles recognoſciren, wo ſie ihren naͤch⸗ 
ſten Doͤrfern beyzuſpringen, und, wie ſie ſich aus 
ihrem Dorfe am beften h us zu ziehen, im Stans 
de feyn Eönnen. 


10.) Wie die Poftirung in den Dörfern fol ge⸗ 
macht werden, wird auch einem jeden General oder 
Obriſten, der in den Doͤrfern ſtehet, bewußt ſeyn, 
wie es Sr. Koͤnigl. Majeftät Dienft erfordert. 


17.) Müffen in allen Dörfern fowohl Kavalles 
rie- als Infanteriepikets gehalten und die Dörfer 
mit Schildwachten und Fleinen Poften rund umher 
befeger werden, um daß nichts vom Feinde fich bins 
ein fchleichen Fann. 


12.) Die fämmtliche Kavallerie muß alle Nacht 

umi ı Uhr gefattelt und ihre Pferde gepackt haben, 

. auf daß fie bey dem Allarme fofort zu Pferde fisen 
Fönnen. Die Infanterie muß ebenfalld um 3 Uhr. 
des Morgens auf ihrem Allarmplatz ſich einfinden 
und bis gegen 9 Uhr verbleiben, und ſodann weitern 
— gewaͤrtig ſeyn. 


3.) Sodann ſollen alle Offiziers von der Ka⸗ 

Ballen und Dragoner, bey allen Zufammenfünf: 

ten und Märfchen, weiſſe Röcfe anhaben; die Offi⸗ 
jiers von der Infanterie hingegen alle blau angezo⸗ 

gen ſeyn. 

%  NB. Die Eskadrons vom erſten Treffen ſollen 

keine andere Intervalle zwiſchen ſich haben, 

als 6 bis 8 Schritt zum hoͤchſten. Die Bas 

taillons 


m —— — —— — 
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aillons hingegen follen in Diftanz ſo weit von 
einander. feyn, daß ihre zpfündigen Kanonen 
im Stande find zu chargiren, daß, mwähren- 
dem Marfch, die Kolonne allemal Zugmweife 
marfchiret, zu welchen Ende die Duverturen, 
nach Möglichkeit, weit gemacht werden füllen. 





Bericht 
von der am 14. Febr. 1745. bey Habel⸗ 
ſchwerdt, unter des Generallieutenants 


von Lehwald Kommando, vorgefallenen 
Action. | 





Nachdem der Generallieutenant von Lehwald 
am 10. Febr. 1745. zu Glatz angekommen, und aus 
der Garniſon 2 Bataillons, nebſt einigen Eska— 
drons Huſaren an ſich gezogen hatte, marſchirten 
wir am 13. Febr. bis Alt⸗Waltersdorf, fo nur.eine 
halbe Meile von Habelſchwerdt lieget. Der Feind 
309 fich jenfeits diefes Dorfes zurück, als unfere von 
den Grenadiers unterftügte Hnſaren auf ihn zukas 
men, und wir lagerten uns bey Alt» Waltersdorf. 


Am14. Febr. früh brachen wir unfer einem ſtuͤr⸗ 
miſchen Schneemwetter auf, und rückten gegen Das 
belfchwerdt. Der Zeind, u von dem Par 

| | 3— ral, 


val, Graf Wallis, p) und unter ihm von den Ge⸗ 
nerals, Graf Luchefi q) und Helfreih r) befehlige 
‚ward, befand ſich in einer fehr vortheilhaften Stel: 
kung. Sein rechter Flügel ftand auf der Höhe von 
Plomnig, und war ſowohl durch Hol; und Berge 
gedeckt, als auch von vorne ſchwer anzugreifen, meil 
der Halb mit Eis bedecfte Fluß ſchwer zu paßiren 


mar; deffen linker ganz aus Reitey beftchender Flüs. _ 
gel ftand auf dem Floriansberge, welcher die ganze’ 


umliegende Gegend Fommandiret, und durch einen 


p) 


Abgrund 


Franz Wenzel, Graf von Wallis, ſtarb als General« 
Feldmarſchall, wirkl. Geheimer - und Hoffriegsrarh, 


Ritter des goldnen Wließes und Inhaber eines Regie 


‚ Sabre, nach lange 
chottländifchen Gefihlechte entfproffen, dag im vori⸗ 


ments zu Fuß, den — 1774. e Wien, im 78ſten 
r Krankheit. Er war aus einem 


a Jahrhundert nah Deutfchland gefommen, und 


9 


atte von 1716. an in — Sicilien, am Rhein, 
Schleſien, Böhmen und Mähren, dem Kaiſerlichen Hau⸗ 
ſe nuͤtzliche Dienſte geleiſtet. 


— 


Joſeph, Graf Lucheſi d'Averna, blieb den 5. Dec. | 


1757, in der Schlacht bey Leuthen, als General der 


Reiterey und Chef eines Küraßierregiments, auf dem 


Plage. Er war ein Sicilianer von Geburt, und hatte 
in den Schlachten bey Braunau, Hohenfriedberg, Pia 
cenza, Lowoſitz, Prag und Breslau, befondere Broben 
feiner Kriegserfahrung und Tapferkeit abgeleget; daß 


er gar zu lebhaft und hisig, die ihm aufgetragenen _ 


€c 


° Unternehmungen ausgeführt, ift ihm von Kennern ald 


2) 


ein Fehler beygemeſſen worden. 


Ehriftian, Freyherr von Helfreich, ftarb im Jahr 1758. 
als General» Feldzeugmeifter. Er hatte von der Pike _ 


an gedient, und in den Zeldzügen dieſes Jahrhunderts 
großen Ruhm erworben, auch den Adelftand durch ſei⸗ 
ne perfönlichen Verdienſte erlanger. Ä 





Abgrund gedeckt. iſt. ¶ Wir ſtunden in einer Linie zr); 
und. 14 Eskadrons Huſaren deckten unſern Rücken 
und Flanken. Der Generalmajor: von Polenz s): - 
kommandirte unfern. linken Slügel, ‚und der Gene⸗ 
rallieutenant: von Lehwald den rechten, ‚unter. ihm 
aber.der Generalmajor von Boſſe. t) Wir ſtunden 
in der Tiefe, und mußten einen auf Anhoͤhen ſte⸗ 
henden Feind angreifen. Als Der. feindliche rechte 
Flügel ſahe, Daß unſer linker den Berg hinauf ruͤck⸗ 
te, um ihn anzugreifen, ſetzte ſich derſelbe in Bewe⸗ 
gung und kam den Berg herab. Es kam zum 
Feuern aus dem kleinen Gewehr und Stuͤcken; das 
unſrige ward, nachdem es ungefaͤhr eine Stunde ges 
dauert, dem feindlichen überlegen, und der Feind 
ward zum Weichen: gebracht. Der: Generalmajor. 
u 0 ER von 





sr) Außer den in dieſem Bericht angeführten Bataillons, 
haben auch die Grenadierbataillons von Buddenbrocd 
und Fink, und das Infanterieregiment Anhalt Zerbft, 
dieſer Action beygewohnt. 


s) Samuel von Polenz, Generalmajor und Chef eines 
Infanterieregiments, Ritter des Fohanniterordene und 
defignirter Comthur auf Wittersheim und Schievelbein,- - 
ſtarb den 25. Jenner, 1746. zu Meißen an der in ber 
Schlacht bey Keffelsdorf empfangenen Wunde. Er 
hatte unter dem Megiment Kronprinz den Feldzuͤgen in 
den Niederlanden, und al8 Generalmajor den Feldzi« 
gen von 1744. und 45. rühmlichft beygewohnt. 


e) Heinrich Gottfried von Hoffe, farb als Generallieute- 
nant außer Dienften, und Amtshauptmann zu Wollin, 
den 6. Dec. 1755. zu Berlin an einem Schlagfluß, im 
76ſten Fahre feines ruhmvollen Alters, und hatte drey 
Koͤnigen von Preußen 56 Jahr lang treue und erfprieß« 
liche Dienfte geleiftet. Er war ein Vater des noch le⸗ 
benden Generalmajor, und hatte durch Verdienſte dem 
Ndelftand erworben. | | 


h 


uns, 
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von Polenz’ verfolgte denfelben den Berg hinauf und. 
trieb ihn voͤllig in die Flucht Der auf dem Flos 
riansberge ſtehende linke feindliche Flügel ward von 
unferm rechten angegriffen;--anfänglich blieb es, wer - 
gen* des Davor liegenden Baches, bey dem Feuer 
aus dem’ graben en Span der Feind, ohne 
zu tanken, "über eine halbe Stunde aushieln Als 
aber von. ung eine Wendung zur Linken gemacht 
ward, und unfere Grenadiers den Bach paßirt war 
ven, gieng das kleine Gemehrfeuer an; ber feindli⸗ 
de linke Flügel folgte dem rechten, und trat in gus 
ter Drdnung den Rückzug an. : Da wir zu wenig 
Kavallerie-hatten, fo haben wir nichr viel Gefangene 
gemacht, jedoch, bey dem Berfolgen, fo eine hal 
be Meile weit gefchahe, vier Stücke erbeutet. Der 
Dbrifte von Gaudi, welcher das zweyte Bataillon 
von dem Schlichtingſchen Regimente fommandirte, 
iſt der einzige Offizier von ung, welcher geblieben ift, 
Der feindlihe Verluſt an Todten und Verwunde⸗ 
ten ſoll an 1000 Mann betragen. Außer unſern 
3 Generals, haben ſich die Obriſtlieutenants von 
Pfuh! und von Schuß u).befonders hervorgethah. 
Unfer Rerluft ift folgender: | | 
1.) Bon dem Hufarenregiment von Hallafch. 
2 Todte und 8 Bleßirte. u | 

| 2.) Bon 


' ©) Hanf, Adam Heinrich von Schü, blieb den 18. Zul, 
1745. in einem Scharmügel bey Horgiß in Bohmen, 
als Obriftlieutenant und Kommandeur des Natmer« 
fhen Aufarenregiments, im 31ſten Jahre feines Alters. 
Er war in Sachfen geboren, wo fein Vater ald Obri- 
fter und Kommandant der Feftung Sonnenftein geftors 
ben. Nachdem er in Defterreichifchen, Sächfifchen und 
Rußiſchen Dienften geftanden, trat er im Jahr 1744- 
in Preußifche. Er hinterließ den Ruhm eines vortrefs 
Kchen Partheygaͤngers. | 


\ 
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2.) Bon den 3. Eskadrons Hufaten don Soldan: 
7 Bleßirte. 


3.) Bon dem jiventen Bataillon. des Regiments 
von Jeetz: | 


N 22 Verwundete, darunter der eieufenand, adam Auguſt 
von Möllendorf und ı Todter ” - 


3 


5 Von dem Zefaitetietegimentü von Hasen; 
ı Blefirten. 


3 Von dem Infanterieregiment von Schlichting: 


12 Todte, darunter der Obriſte von Gaudi, und ga 
Verwundete;: ag „Di FH Johann 
Ernft von. Eheiitop Be ne 

Briefeh, Bernhard H Sir ton, Chriſto 


Wilhelm von eins und der Fähndrich, ee va 


Erhard/ Reichsgraf Truhe zu Weldburg; 4. 


6) Vom Batamon des Regiments von Poleng? 
30 Bleßirte, darunter ber — Philipp George 
von Tijerſtrom⸗ and 6 Todte. 
7) Vom Regiment von Heffen; Darmftadt: 
11.Bleßirte. 
folglich überhaupt a1 Todte und 15 Verwundete: 


J 


n > ; . 
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Bericht 
von der am 21. May, 1745. bey Landshut 

BE: vorgefallenen Action. — 
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— Ten März, 1745. fiengen fich bereits die feindli⸗ 
chen Bewegungen an. Die Oeſterreichiſche Avant 
‚garde befegte im April das Schlefifhe Gebürge, wie 
auch die Staͤdte Hirfchberg, Landshut und Schmies 
“deberg, und: unſere ganze Poftirung zog ſich zu Ens 
de des Aprils aus dem Gebürge nach Schweidnig 
zurüch. Die, Königl, Armee Fantonnirte.bey Camenz, 
Heinrichau und Srankenftein., er 


Zu Anfang des Mah ſchickte der König den Ges 
netallieufenant du Moulin und den Obriften yon 
MWinterfeld, mit einigen Grenadierbataillons, Hus 
faren» und Dragonerregimentern, nach der Gegend 


4 


. von’ Landshut. 


Der Dbrifte von Winterfeld überfiel zu Hirfch- 
berg am 1. May, an der Spige des Grenadierbas 
taillons von Finkenſtein x) und einiger .—.. 

aͤger, 


x) Otto Friedrich Leopold, Reichsſsgraf von Finkenſtein, 
hat im Jahr 1754. ald Obriſter und Slügeladiudanet 
den geſuchten Abfchied erhalten, und lebe noch auf feis 
nem Gute Eoffar bey Croffen. Er iſt der jüngfte Sohn‘ 
des verfiorbenen Feldmarſchalls, und bat in den Feld⸗ 

zuͤgen 
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Jaͤger, einen Trupp von 4= bis soo berittenen Graͤ⸗ 
- nigvölkern,: von denen er über 70 Mann toͤdtete und 
130 Gefangone einbrachte. Er gieng darauf wies 
der zurück und feste fih am 20, May zu Landes 
hut. - Das 10 Esfadrons ftarfe Dragonerregis 
‘ment von Alt: Möllendorf Fantonnirte in Gies⸗ 
manngdorf, und der Generallieutenant du Moulin, 


it 2 Orenadierbataillons und 300 Hufaren, u 


Meichenau. ar J 

Der Oeſterreichiſche General, Graf Nadasdy, y) 
welcher den Fuͤrſten Eſterhaſy z) und Obriſten Pataͤ⸗ 
| e titz 


zuͤgen von 1740. bis 1745. mit beſondern Ruhm ge⸗ 
dient. Das Grenadierbataillon, welches er in dem 
a ander 1745. befehligte, beſtand aus — Grenadier⸗ 
— der Regimenter Kalkſtein und Marggraf 

arl. | ER ER 


y) Franz, Graf von Nadasdy, lebt noch als Feldmar⸗ 
ſchall und Bannus, oder Vicekoͤnig von Eroaten, Dal⸗ 
matien und Sclavonien, in-einem Alter von go Jah⸗ 
ren. Er ift ein geborner Hungar, bdeffen bemährte 
Treue die letztverſtorbene Kaiferin, durch — ebtin 
der Großväterlichen Güter, welche der Kaifer Leopo 
im Jahr 1703. einziehen laffen, belohnet hat. Unter 
mehrern glüclichen Unternehmungen, bie er auggefüh- 


vet, will ich nur den am 1. Jul. 1743. berverfftelligeen 


Vebergang über den Rhein And die Eroberung von 
Schweidnitz bemerken. hr ER: 


- 2) Paul Anton, des H. R. R. Fuͤrſt von Efterhafy, ſtarb 
den 18. März, 1762; als Seldmarfihall, Ritter des gol⸗ 
denen Vließed und Chef eined Hufarenregimentg, im 
zaften Jahre. Er hatte von 1734. an big 1757. den’ 
Seldzügen am Rhein, in Böhmen, Schlefien, Bayern 
und den Niederlanden, mit Ruhm beygemohnt, und 
ward auch als Ambaffadeur am Neapolitanifchen Hofe 
gebrauchet, wo er von feinem anfehnlichen Vermögen 
— machte, am mit der groͤßten Pracht zu eb⸗ 
einen. 


er >77 


fig unter ſich hatte, ſtand mit der Avanfgarde, die 
8: bis 9000 Mann leichte Völker ausmachten, in 
der Gegend von Friedland, und griff am 22. May 
Den Dbriften von Winterfeld mit Der größten Hefe 
tigkeit an. Diefer zog fih mit Tages Anbruch aus 
Landshut, und feste .fih mit den 3 Grenadiers 
Bataillons, Finfenftein, Lepel a) und Luc, 
auf die. vor Landshut, nach Liebau und Griſſau zu, 


belegene Anhöhen; die Hufaren fanden vor ihn, zu 


Reichherinersdorf, und wurden zuerft durch ein grofs 
fes Detaſchement Hufaren, Das von Gränigvölfern 
anterftüger war, angegriffen, und mußten ſich, tes 
gen der ungleichen Stärke der Feinde, auf die Gres 
nadiers zurück ziehen. Die Feinde zogen fich durch 
und neben Neichhennersdorf gegen die Grenadierbas 
taillons, welche die Höhen verließen, um ihnen ents 
gegen zu gehen. Nachdem das Feuern einige Zeit 
gedauert, und der Feind, Durch eine rechts gemachte 
. „Bewegung, die Grenadierbafaillons von den Anhoͤ⸗ 

“hen. vor Landshut. abfchneiden wollte, zog ſich der 
Obriſte von MWinterfeld auf die zuvor inne gehabre 
Anhöhen zurück. Das feindliche Fußvolk folgte ihm 
nad und rückte mif Gefchüg gegen Die Anhöhen. Er 
ſchickte ihnen feine Hufaren, nebft einigen Grenadier⸗ 
Kompagnien, die ihre Feldftücken mit nahmen, ent 
gegen. Das Preußifche Feuer brachte das Hungas 
riſche Regiment von Haller in Unordnung; es m. 
. 1 


3) Carl Mathias von Lepel, Obriſtwachtmeiſter und Fluͤ⸗ 
geladjudant, auch Nitter des Drdeng pour le Merite, 
fommandirte in dem Feldzuge von 1745. ein aus den 
4 Grenadierfompagnien der Regimenter Kleiſt und Herz» 
berg beftehendes. Bataillon, und nahm, nad) geendigs - 
tem Kriege, den Abfchied. | | 
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ſich aber. wieder am Fuß des Berges, von welchem 
e8 gekommen war. * Die Panduren [hoffen aus eis 
nem Eleinen Gehölze den Grenabierbataillong nicht 
allein in Die. Slanfe, fondern -Eletterten auch fogar; 
um ihren Schuß anzubringen, Die Anhöhen hinauf, 
und -befegten auch die Anhöhen hinter der Stadt 
Landshut; Für, während des von 6 Uhr.des Mor 
gens, bis um 11 Uhr, gedauerten Gefechtes, that 
der Feind alles, was man von herzhaften Völkern 
erwarten Fann, um ung in Unordnung zu btingen, 


und es war wirklich fo weit gefommen, daß die&re 


nadiers fo wenig ihre Anhöhen verlaffen, als die Hus 
faren, wegen der feindlichen Weberlegenheit, gebraus 
chet werden Fonnten, als der Generalmajor von 
Stille mit dem Dragonerregiment Alt: Möllendorf 
anlangte. Dieſes fegte fih auf den rechten Flügel 
dem Feinde gegen über; die Hufaren wurden 'vors , 

gezogen, und fodann der Angriff gethban. Das 
feindliche Fußvolk und die Gränisvölker ſchoſſen 
zwar aus dem Gebülch; allein die Dragoner und 
Huſaren ließen fi) - aufhalten, attafirten Berg 
auf, vertrieben den Feind von den Anhöhen, und. 

erfolgten denfelben bis in Die Ebene: von Griffau; 
Si machten 62 Gefangene, unter welchen der 

brifte Datefchüg felbft mar, und fügten dem Feind 
einen PBerluft von 1000 Mann ju, darunter an 
500 Todte maren. 


‘ 
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men ae 
— Bericht 
von der am 22. May, 1745. bey Neuſtadt 
in Oberſchleſien vorgefallenen Action. 





| Noachdem der Marggraf Carl, welcher ſeit den 
10. Febr. 1745. das Kommando in Oberſchleſien 
gefuͤhret, von dem Koͤnige im May Befehl erhalten 
hatte, mit feinem Corps Oberſchleſien zu verlaffen, 
und fich mit Der im Fuͤrſtenthum Schweidnitz ſtehen⸗ 
den Königl. Armee zu vereinigen; fo ward Den 22,. 
May Fägerndorf verlaffen, ind der Marfch nach 
Meuftade angetreten. Unfer Corps beftand höche 
ftens aus 9000 Mann, a) und wir hatten ein Corps: 
gegen ung, das zwifchen 18: bis 20,000 Mann 
ſtark war, und von dem Feldmarſchall, Grafen von 

‚Efterhafi, b) fommandiret ward, und in unterfchies 
dene Poſten vertheilet. war. Der Marggraf * 


a) Außer den in dieſem Bericht angeführten Regimentern, 
war auch das Grenadierbataillon von Fink und das 
Infanterieregiment von Polenz. Ber 


b) Srang, Graf von Efierkafi, farb ben 22. Det. 1754, 
als Feldmarfchall, zu Wien, im 72ſten Jahre feines 
Alters. Als die Inſurrection, oder der Auffis des 
Adels von Hungarn, zu Etande fam, ſtellte er ſich an 
deffen Epige und marfchirte nach CE chlefien. Er hatte 
n den Seldzügen dieſes Jahrhunderts in Ungarn ges 

ient. 


= 
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ein twürdiger Enkel des großen Ehurfürften Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg, hatte, fowohl in An: 
fehung des Auszugs, als megen des Marfches, die 
beften Veranftaltungen getroffen, welche auf das 
puͤnktlichſte befolget wurden. Es Eonnte- nicht feh- 
len, daß unfer Marſch unter beftändigen Scharmus 
ziren forfgefeget werden mußte. Wir fahden, als 
wir. ohngefähr eine viertel Meile marſchirt waren, 
eine Höhe, unter welcher wir vorbey ziehen mußten, 
wo die Feinde ı2 Stüce aufgefahren hatten, Das 
faft an dem Fuße dieſes Hülberges liegende Dorf | 
Braͤtſch und das darzwiſchen liegende Terrain war 
mit Graͤnitzvoͤlkern und 2 Stücken befeger; das feind⸗ 
liche Dragonerregiment von Sachen: Botha ſchloß 
an den Hüllberg an; vorwaͤrts Des gedachten Dor⸗ 

fes waren, gegen Jaͤgerndorf zu, Die Freykompa- 
gnien, SFäger und Scharffihügen poſtiret; auf der. 


andern Seite des Hon ung zu nehmenden Weges, 


dem Hüllberge gegen: über, befand fich eine mit eis 
her: diefen Waldung bedecfte Anhöhe, auf melcher, 
die Dahmatiner- Theißer- Donau und Sauſtroms⸗ 
Graͤnitzvoͤlker mit 4 Stücken geftellet waren «Dee 
Feldmarſchall, Graf von Efterhafi, und die drey 

eldmarfchall: Lieutenant, Fefteriß, e) Caroli und 
Spleni, ftunden mit der ganzen Snfurgenfenfavals 
lerie und den beyden Hufarenregimentern SFeftetig 


und Kalnodi, vom Huͤllberge an bis vorwärts 


gegen die Straße nach Neuftadf, in verfchtedenen 
| U 2 Doften, 


©) Joſeph, Freyherr von Fefteriß, ftarb im Jahr 1757. 
als General der Reiterey und Chef eines Huſarenre⸗ 

giments. Er war ein geborner Sungarifher Edel. 
mann, und hatte in den Schlachten bey Sahay, Czas— 
lau, Hohenfriedberg und Soor, fo wie bey mehrer. 
Gelegenheiten, feine Tapferkeit bewieſen. 
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often, um uns von allen Seiten anzufallen und 
unfern Marfch, fo viel möglich zu erſchweren. Aller 
diefer fürdhterlichen Anftalten und großen Heberlegen- 
heit des Feindes unerachtet ſetzten wir unfern Marfch 
unerfchrocfen Fort. Der Marggraf detafchirte einis 
ge Anfanterie, um fich des auf dem: Hüllberge bes 
findlichen feindlichen Geſchuͤtzes zu bemächtigen; als 
lein die Feinde zogen ihre Stücke in Zeiten herunter, 
dahero wir unfern Endzweck nicht erreichen konnten. 
Bald darauf ward unfere Arriergarde, welche aus 
dem Küraßierregimente von Gesler und dem Dras 
gonerregimente von Louis Wuͤrtemberg beftand, ans 
gegriffen. Der Feind brauchte darzu ein ſtarkes 
Detaſchement Hufaren, welche von den Snfanteries 
Regimentern Dgilvi und Joſeph Efterhafi unterftüs 
get. wurden; allein diefer Angriff hatte für Die Ans 
greifenden die unglücklichften Folgen: denn der Ges 
“ neralmajor von Schwerin d) feste fih vor das Dras 
‚gonerregiment Louis von Wuͤrtemberg, e) hieb in 
.x"d) Reimar Julius von Schwerin, flarb den ır. Sept. 
“1754 zu Rüben in Schlefien, als Generallieutenant, 
- Hütter des; ſchwarzen Adlerordeng und Chef eines Dras 
‚gonerrggiments, im 59ſten Jahre. Er mar ehedem im 
Schwediſchen Dienften, aus welchen er in Preußifche 
trat, in welchen er 1734. und 1735. in den Feldzuͤgen 
: „am Rhein, und von 1742. bid 1745. inden Kriegen von 
a: Schteften und Böhmen, vorzügliche Verdienſte erwor⸗ 
fi ‚ben hatte. Is air | 7 
Nach der Action uͤberſchickte der Koͤnig dem Generals 

En Neimar Julius von Echmerin, dem Obriften, 

Sohann Ernft von Ahlemaun, dem Obriftlieutenant, 
Adolph Friedrich von Langermann, den Hauptleuten> 
Anton von Dindlage, Johann Ditrich von Manftein 
und Bogislaf Ernſt von Koller, den Drden pour le M& - 
te . Bez 


‘ 


* 


* 


J 


— 


das Regiment Ogilvi ein, erbeutete 2 Fahnen und 
zerſtreuete es, nachdem es eine große Anzahl von 
Todten aüf dem Plage gelaſſen hatte. Er wendeto 
ſich darauf gegen das Regiment Eſterhaſi, dag ihm 
mit angeſchlagenem Gewehr im Geſichte fandzchiele. 


deſſen Salve aus und hieb, auf daftelbe ein. Das 


Dragonerregiment von Sadfen Diotba, ‚me rürs 


dem fo'übel behandelten Fußvolke Luft machen woll⸗ 


te, ward eben fo-übel bewillkoinmet: denn das Kuͤ— 
raßierregiment von Geßler, welches bis dahin noch 
Eeinen Theil an dem Gefechte genommen häfte, gieng 


‚ auf felbiges mit -fo glüclihem Erfolg loß, Daß es 


mit Demi erften Anfall geworfen und in die Flucht des 
bracht ward, wobey es an soo Mann verlor. Wir 


ſetzten hierauf unfern Marſch bis nach Neuftadf, mo 


— 


wir Abends anlangten, unter beſtaͤndigen Verfolgen 
der feindlichen Huſaren und berittenen Inſurgenten, 
fort, die uns aber niemals ſo nahe kamen, daß wi 
fie mit den Kanonen hätten erreichen koͤnnen. Man 


. rechnet den feindlichen‘ Berluft auf aoo6 Mann. 


Der unftigeift folgender: — 
1.) Bom Kürafierregiment von Gesler. 
5 Gemeine. todf und 8 verwundet. 

2) Vom Küraßierregiment von Room. : 
7 Gemeine todt und 5 verwundet. 
3.) Vom Dragsnerregiment Prinz Louis don Wäre 
| temberg. J | 
ı Dberoffisier, 2 Unteroffizier und 60 Gemeine todf; 

5 —— 4 Unteroffiziers und 84 Gemeine 


4) Vom Huſarenregiment von Ziethen. 


1 Hberoffisier und 5 Gemeine todt; 1Oberoffizier und 
24 Gemeine verwundet. Br 
uUuz 5) Vom 
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5.) Bom Huſarenregiment von Brunikowsky. 

4 Gemeine todt und 12 verwundet. » | 
6.) Vom nfanterieregiment von Holfteim. 

3 Gemeine todt und 9 verwundet. Ä 
7.) Wom Fnfänterieregiment von Bork. 

2 Gemeine todt und 9 verwundet. 
8.) Vom Grenadierbataillon von Binne, f) 
9 Gemeine tode und 2 verwundet. 
9.) Bon der Artillerie... u 

a Unteroffizier und 1 Gemeiner verwundet. 


4 


IOI@Jegegs 
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Bericht 


von. der am 4. Jun. 1745. bey Hohenfried⸗ 
berg vorgefallenen Schlacht. | 








* 


Da es keinem Zweifel mehr unterworfen war, 
daß die vereinigte Oeſterreichiſche und Saͤchſiſche Arz 
mee, um Schleſien wieder zu erobern, uͤber Lands⸗ 
hut vordringen wuͤrde, ſo machte der Koͤnig, zu ih⸗ 

rem Empfang, die beſten Anſtalten. — am 
| | 1. Jun. 


f) Der Obriftwachtmeifter von Binne ſtand bey dem Haute | 
charmoiſchen Regimente, und farb im Nov. 1747. zu - 
drieg. Er kommandirte in dem Feldzuge von 1745... 
ein aus den 4 Kompagnien der Garnifonregimenter 


von Saldern und Ketberg beftehbendes Grenadierba- 
taillon. ze | 


:3;%un. aus dem bey Faulbrüc, ohnmeit Reichen 

bach gehabten Lager auf, und rückte bis Ssauernich, 

\ untermärts Schweidni, — — | Er 
- "Der Generallieutenant du Moulin, welcher die 
Generalmajorg von Stille und von Winterfeld un: 
ter ſich hatte, mußte mit der aus den 7 Srenadiers - 


Batalllons von Tauenzien, Kleift, von Wuͤrtem ⸗ 


berg, Lepel, Geiſt, g) Luck, Jeetze und Graf von 
Finkenſtein, dem 10 Eskadrons ſtarken Dragoner⸗ 
Regiment von Moͤllendorf, und den Huſarenre⸗ 
gimentern von Natzmer und Rueſch, beſtehenden 
Avantgarde von Schweidnitz nach Striegau auf⸗ 
brechen. Dieſer feste ſich, laͤngſt der Heerſtraße, 
in eine Pinie, und lehnte feinen linken Fluͤgel an das 
Dorf Stanowitz. ww Ä 
Der Generallieutenant von Naffau, welcher 
den Generalmajor von Muͤnchow unter fi hatte, 
mußte an eben dem Tage mit den 4. Srenadierbatails 
fons, Sydow, h) Kleift i) von ung» Schwerin, 
= Va’ aͤger 


g) Carl Ferbinand, Freyherr von Hagen, fonft Geiſt ges 
nannt, ftarb als Generalmajor und Chef eines Infan⸗ 
- terieregiments zu Fuß, den 19. ebr. 1759. zu Bautzen, 
im 48ften Jahre an der in ber Schlacht bey Hochkirch 
empfangenen Wunde. Er kommandirte in dieſex Schlacht 
ein aus den Grenadierkompagnien ber Regimenter 
Truchſes und du Moulin beſtehendes Bataillon. | 
‚b) Hanf Eigmund von Sydom, ftarbden 9. May, 1773. | 
zu Pilau, als DObrifter und Chef eines Garnifonregis 
ments; in einem Alter von 73 Jahren, nachdem er dem 
u De Haufe 62 Jahr lang. getreue Dienfte geleis 
et hatte. Er kommandirte in dieſer Schlacht ein aus 
den Grenadierfompagnien ber Regimenter Zürft Mo⸗ 
riß und Polenz beftehendes Bataillon. j 
3) Ewald George von Kleift, ward in der Folge Generals 
. "Major und’ Kommendant de Fort Preußen bey Ir 


ve 
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Jaͤger und Pangenau, k) den Dragonerregimentern 
Bayreuth und Naffau, und dem Hufarenregiment 
von Ziehen, auf der Straße von Striegau, eine 
halbe Stunde vom rechten Flügel der Armee fich 
 fegen, und feinen Poſten bey dem Dorfe Zedlig, 
zmijchen der Armee und der Avantgarde nehmen; 
wobey er auch den Nonnenbufch befegen mußte, um 
die Annäherung der feindlicyen leichten Nölker zu vers 
hindern. Am zten Nachmittags brach der Feind 
auf und zog fich rechts nach den Dörfern Hausdorf, 
Ronſtock, Kaudern und Thomaswalde, die auf 
der Heerftraße von Landshut nach‘ Jauer. liegen. 
Unſer Heer erhielt alfo gleichfalls Befehl, des Abends 
um $ Uhr ftille aufzubreehen, und in zwey Kolonnen 
Treffenweiſe nah Striegau zu matfhiren, und wie 
kamen mit Tagesanbruch in der Gegend von Stries 
an ga 


In der Schlacht bey Kohenfriedberg kommandirte en 
ein aus den 4 Kompagnien der Negimenter Flans und 
P’Hopital beftehendes Grenadierbataillon, an deſſen 
Spitze er ſich befonders hervorthat und verwundet 
ward. Damals war er Obriftlieutenant des Infante⸗ 
rieregiments Jung⸗Schwerin. . Er ift vor einigen Jah⸗ 
* — feinem Gute Großen⸗Tychow in Pommern ge⸗ 
orben. 
k) Ernft Heinrich von Langenau, war damals Obriſtwacht⸗ 
meifter des Sinfanterieregiments Jung» Schwerin, und 
kommandirte ein aus den Grenadierfompagnien der 
-  Garnifonregimenter von Röder und Putfammer befte- 
hendes Bataillon. Er ward in der Folge Obrifter und 
Chef eines Stettinſchen Randregiments, und ward in 
der Nacht vom 2gften zum 25ften Jul. 1764. auf dem 
von Rochowſchen Gute Golgow, 2 Meilen von Branz 
denburg, durch feinen Bedienten, Stauffenbeil, meu- 
chelmsrderifcher Weife, mit einem Beile ums Leben ge- 
bracht, nachdem er daß baſte Jahr feines Alters erreicht, 
und 48 Jahr in Koͤnigl. Dienſten geftanden hatte. 


\ 
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gau an, wo die Armee in zwey Treffen, die Fronte 


nach dem Gebuͤrge habend, aufmarſchirte. 


Der König ließ die General ⸗Feldmarſchalls, 


Generals und Generallientenants, auf einer Anhoͤ⸗ 
be zufammen Fommen, welche auf dem rechten FIN: 


5 


gel vor dem erſten Grenadierbataillon lag, und von 


Der man das bey vielen Wachtfeuern unter dem Ge⸗ 
wehr liegende, ungefähr eine viertel Meile von ung, 

entfernte feindliche Heer fahe.. Der König nahm! 
mit der Generalität die Gegend in Augenfchein und, 
ertheilte den Befehl, daR die Armee fich mit Pelo⸗ 
tons indie zwey Linien ſchwenkte und noch eine halbe 
Stunde näher an Striegau rückte, 


Der Generallieutenant du Moulin war ae - 


zten Des Abends, der Königl. Drdre. gemäß, mit. 


der Adanfgarde aufgebrochen, um die auf jener Seis' - 


te von Striegau liegende Anhöhen, Die Spigberge 
genannt, zu befeßen. Er fand Diefelbe Durch 1000 
Ulanen und 6 Bataillons von der Sächfifchen Ars 
mee beſetzet; er vertrieb aber felbige, da es ſchon 
dämmericht mar, von drey Anhöhen; fie blieben. 
aber im Beſitz der vierten, auf welche fie eine Battes, 
rie von 4 Feldſtuͤcken festen, die am 4ten mit Tas. 
gesanbruch auf unfere Avantgarde ſchoß. Da der, 
linfe feindliche Flügel, der meiftens aus den Side 
ſiſchen Hülfsvölfern beftand, in der Gegend von 
Rohnſtock, der rechte aber bey Freyburg ftand, wel⸗ 
che beyde Orte über eine halbe Meile von einander 
entlegen find, fo befchloß der König die Sachen 
und Oeſterreicher von einander abzufchneiden, und 
folder geftalt das feindliche Heer anzugreifen. 


u 5 . * Die⸗ 
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» _ Diefemnad) ward der linke feindliche Flügel zu⸗ 
erft angegriffen, und zwar durch unfere zwehte Finie, 
an deren Spige die Generals du Moulin und Win⸗ 
' terfeld mit der Avantgarde marfchirten. ' Sobald 
du Moulin Durch einen ziemlich hellen Tannenbufch 
fi durchgezogen hatte, und fih dem feindlichen lins 
Een Flügel gegen über befand, Fieng er den Angriff 
Durch ein fehr lebhaftes Stückfeuer an, und feßte 
folches ununterbrochen fort, während daß die Reite- 
rey unddas Fußvolk unfers rechten Flügels eilte, fich 


f 


in Linien zu fegen. 


Der Generallieutenant, Graf von Rothenburg, 
welcher Die Reiterey Des rechten Fluͤgels befehligte, 
g iff in der Gegend von Pilgramshayn die gegenfeis 
he Keiterey an, warf. folche über den Haufen und 
trieb fie über Eisdorf und Häfelicht zurück. Einige 
Saͤchſiſche Eskadrons drungen zwar durch die erfte 
Linie Durch, als fie aber an die Brigade deg General. 
Majors von Stille, in der zweyten Linie, kamen, 
murden fie umzingelt und mehrentheilg niedergehauen. _ 

Dos Kiüraßierregiment Prinz von Preußen griff, 
unter Anführung des Generallieutenants, Grafen 
von Kothenburg, das Saͤchſiſche Füfelierregiment 
von Schönberg an, und richtete ein ſtarkes Blutbad 
unter demfelben an; eben Das that der Dbriftlieures 
nant von Jaſchinsky I) an der Spitze der — 
u 


N) George Chriſtoph von Jaſchinsky, ward in der Folge 
Dbrifter und Kommandeur des Bornftädefchen Kürafs 
fierregiments, und im Jahr 1750. mit einen ſtarken 
Gnadengehalt der Dienfte entlaffen. Er war ein ges 
borner Preußifcher Edelmann, und hatte den Feldzü« 
an feit 1740. mit unterfcheidender Tapferkeit beyges 
wohnt. | 


—RX zu5 
du Corps, unter einigen Saͤchſiſchen Grenadierkom⸗ 
pagnien. a er i 
Das erfte Treffen des feindlichen linken Flügels‘ 
ftand in-einem Holze hinter einem moraftigen Gras 
ben; der Fürft Dietrich von Anhalt, Generallieutes, 
nant, welcher die Grenadierbataillons von Wedel, 
Buddenbrock, m) Sydom, Kleift, von jung: Schwes, 
rin, Jaͤger und Langenau, nebft dem 3 Bataillon; - 
ftarken Regiment Alt: Anhalt, anführte, ließ Sres: 
nadiermarfch fehlagen, und 'marfchirte niit klingen⸗ 
dem Spiel und fliegenden Fahnen auf den Feind, 
108, der ftarf aus Dem Eleinen Gewehr und mit Kar⸗ 
taͤtſchen ſchoß. Der Fürft Moris, n) der unter feie, 
em Bruder fommandirte, ließ, um den Feind zu. 
überflügeln, ein Bataillon aus der Flanke in die er⸗ 
ſte Linie rücken, und marſchirte mit der Flanke — | 
m) Das Grenabierbataillen, welches der Obriftlieutenane : 
von Buddenbrock, (fire oben‘ Seite,49. die Anmer⸗ 
fung i) damals befehligte, beftand aus der. Grenadier-) 


Yu 3 Grenadierfompagnien, des Negiments Alte“ 
" m | 





m) Morig, Fürft von Anhalt + Deffau, ftarb als Feld⸗ 
marſchall, Chef eines Regiments zu Fuß und Ritter 
des ſchwarzen Adlerordens, den 12. April, 1760. im‘ 
4siten Jahre zu. Deffau. Er war. der jüngfte Sohn! 
des großen Kriegshelden, Leopold, Fürften von Anhalt- 
Deſſau, von dem diefes befonders merkwuͤrdig ift, daß 
alle vier Prinzen, die ihm überlebt, die een 
.  twoürde befleidet haben. Won feinen Heldentugenden 
und berühmten Haufe, hier mehr anzuführen, uͤberhebt 
mich eine unferer beften Monatgfchriften, nämlich dag 
deutſche Mufdum, in beffen sten Stüd, vom Jahr 
2780., auf bee 378ſten und folgenden Seiten, eine 
wohlgetroffene Abbildung davon befindlich if. 
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den linken Fluͤgel des erſten feindlichen Dreffens 
herum, welches den Feind noͤthigte, * Poſten zu 


vexrlaſſen. 


Das weyte Treffen des feindlichen linken Flu⸗ 
gels ſtand hinter dem Holze und hatte eine moraftis 
ge Wiefe und einen Wall vor fih. Der Fürft Mor 
ritz rückte, nachdem er das Holz paßiret war, mit 
zwey — des Grenadierbataillon von Lind⸗ 
ſtaͤdt, die von dem Regimente Schwarz: Schwerin‘ 
waren, an den Wall, bis die andern vier Grena⸗ 
dierbataillons aus dem Holze heraus Eamen, und 
ihren Poften an dem Wall nahmen. Das feindlis 
che Feuer des zweyten Treffens dauerte eine Zeitlang: 
fort; als aber zwey Grenadierfompagnien von dem: 
Bataillon Kleift, von Zung- Schwerin, die von dem 
Regiment Flans maren, auf des Fürften Moritz 
Befehl, von dem Wall Befis nahmen, und die 
übrigen folgten, ward auch der linke Flügel des zwey⸗ 
ten feindlichen Treffens zum Weichen gebracht. Die 
Grenadiers litten bey dieſem Angriff-vorzüglich, und 
. dem Fuͤrſten Dietrich ward nicht allein das Pferd - 
unter dem Leibe vermunder, fondern ihm auch der 
Degen aus der Hand gefhoffen. Der feindliche 
linke, meiftens aus den Sächfifehen. Hülfsvölkern, 
beftehende Flügel, war alfo fehon zum Weichen ges 
bracht, ehe das Feuer auf dem rechten angieng. 


Unfer linker Fluͤgel zwang, nad) einem hartnaͤcki⸗ 
sen Gefechte, bey welchem befonders die Regimen⸗ 
ter Haake % und Seven, nebft dem Leib: — 

ievo 


©) Die Staabeoffizierd und —* dieſer drey Regi⸗ 
menter erhielten den Orden pour le Me£rite. 


Er 
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dierbataillon von Einftedel, litten, den Feind über 
Shomasmalde und Hohenfriedberg ſich nach den 
Hohlwegen von Quolsdorf zurück zu ziehen; und 
man. muß geftehen, Daß der Feind feinen Ruͤckzug in 
guter Ordnung machte. Unſere Reiterey, vom lins 
fen $lügel, mußte fünf, bis fehsmal ihren Angriff 
wiederholen, ehe der Feind zum Weichen gebracht 
ward, und hier that fich Der Generallieutenant von 
Naſſau, Die Generalmajors von Kyom p) und von 
Rochow, nebft den Dbriften, Prinz; von Schöns 
aich q) und von Marſchall, r)- befonders hervor. 


- p) Briebrich Wilhelm, Freyherr von Kyom, ſtarb den 


30. März, 1759. zu Schweidnig, im saften Fahre, ald . - 


Generallientenant, Chef eine Küragierregimentd und 
Ritter des ſchwarzen Ablerordend. Er that in diefer 


Schlacht, mit feiner aus den Regimentern von Born⸗ 


ftädt und Rochow beftehenden Brigade, den erften Ans 
griff, ohnerachtet die übrigen 15 Eskadrons des Lin. 
fen Flügel noch nicht formirt waren. ein Pferd 
ward verwundet und ihm felbft der Zopf weggehauen. 
Pauli hat im fünften Theil der Leben großer NHeliven, 
Seite 3. bis 34. feine Leben&befchreibung gelieferf. 


- g) Friedrih Johann Earl, jeßo Fürft von Schoͤn aich⸗ 
Carolath, ward in der Folge Generallieutenant, und 
erhielt im Jahr 1757. die gefüchte Erlafung. Er 
‚ fand chedem in Defterreichifchen Kriegdienften, bie er 
1741. mit den Preußifchen verwechfelte. Er bat im 
Felde fowohl, als Ambaffadeur in ole y ſeinem Mo⸗ 

‚ narchen nuͤtzliche Dienſte geleiſtet. en 


s) Conrad Leberecht Marfchall von Bieberfierftein, farb 
den 27. Senner, 1763. zu Berlin, nach langtvieriger 
Krankheit, im 73ften Jahre feines Alters, ald Gene _ 
rallieutenant, außer Dienften. Nachdem er in Gothai⸗ 
schen und Würtembergifchen Dienften geftanden, trat 

; er 
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um ⸗ Uhr war die Schlacht gewonnen, und der 
Feind ward nach Dem Gebuͤrge verfolgt. Wir nah⸗ 


men das Lager am Fuße des Gebuͤrges bey Rohn⸗ 


ſtock. Der Generallieutenant von Gesler s) machte 


ander Spitze des Bayreuthiſchen Dragonerregi⸗ 


ments, t) vor Endigung der Schlacht, eine Attake, 


F welche 


er im Jahr 1742. mit dem Alt ⸗ Wuͤrtembergiſchen Dra⸗ 


gonerregimente in Preußiſche Dienſte, wohnte den Feld⸗ 

uͤgen bis 1758. beſonders den Schlachten von Hohen⸗ 

* Groß: Jaͤgerndorf und Zorndorf, ruͤhmlichſt 
bey, und genoß bis an fein Ende eine ſtarke Penſion. 


5) Wegen diefer vortreflichen Action ward der Generals 
Lieutenant von. Gesler, unter den 31. Jul. 1745., in 


den Srafenftand erhoben. Auf feinem vermehrten Wap⸗ 
penfihilde ruhen drey Helme, davon ber zur rechten 
und linfen eine rothe und eine. grüne Fahne trägt, in 
denen die Zahlen 20 B. und 67 befinblich find, zum Ans 
denfen, daß. er mit dem einzigen Dragonerregiment von 
Bayreuth 20 feindliche Bataillons rninirt und 67 Fah⸗ 

e  nenerbeutet. Man lad damals in einer, auf Befehl 
des Hofes, befanne gemachten Melation von der 

: Schlacht, daß der Generalmajor, Graf von Schmettau, 
nebft dem Generallieutenant von Gesler, bey diefer At⸗ 


take fi) an die Spitze des Bapreuthifchen Dragonerres 


giments gefeßet; allein der General von Gesler bewieß, 
durch ein am 22ften Jun. 1745., im Lager bey Wals 
dis, von allen Dffisierd des gedachten Regiments, uns 


terfchriebenes Zeugnif, daß Fiiner den Generalmajor, 


Grafen von Schmettau, in der Attafe vor oder ben ei« 
© Estzdron gefehen habe, und fendete es an dem 
oͤnig. 


Ü) Zum ruͤhmlichen Andenken dieſer Action gab der König 
dem Negiment: ein neues Juſiegel, in deffen Mitte der 
— gekroͤnte Adler auf den eroberten Regiments⸗ 

uͤcken ruhet, und mit den erbeuteten Fahnen umgeben 
iſt. 2.) Erhielt es die Erlaubniß, nicht nur bey 28 
! | un 


“ 


- 


FE 
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welche vortreflich reußirte, und dieſem Regimente 


egimentern beſtehende Oeſterreichiſche Brigade u) 





des Feldzeugmeiſters von Thuͤngen x) a ein 


&: unfterbliyen Ruhm gereiche.: Die aus alten 


ehr 


und: Marfch den Grenadiermarfch, fondern auch mie 
den Pauken den Marfch der. Küraßierreuter fchlagen zu 
laffen. 3.) Bekam ed ein von dem Koͤnig eigenhändig - 

unterfchriedbenes Diploma, in welchem ale Offiziers, 
die der -Attafe beygewohnt, namentlich genannt werben, 


Dieſes wird, bey dem jedesmaligen Kommandeur de 


Regiments verwahret, und hat, wie deffen Worte lau⸗ 
ten, zur Abſicht: „Diefe huchftrühmliche und in, dem 
„Ungeficht der ganzen feindlichen Armer recht ‚helden« 
„mäßig ausgeführte That des braven Dragonerregis 
„ments von Bayreuth, auf der Wahlftade öffentlich zu 
„derfiegeln, und dadurch, aus befonderer Königlicher 
„Gnade und ehärlihen Erkennen, gegen die hohe und 
„niedere Offiziers des tapfern Bapreuthifchen Negia. 
„ments, dieſes fo herrliche. als unglaubliche Meiſterſtuͤck, 
„der erworbenen Kriegserfahrung, anjego, und bey der 


„Nachwelt, auf eine folenne Weife in beftändigen Ans 


„denfeg zu erhalten und außerordentlich zu verewigen.“ 


u) Rad) einer eigenhändigen Nachricht des Generallieute⸗ 


/ 


nants, Grafen von Gesler, beftund dieſe Brigade aus 
folgenden Kegimentern: Mar. Neffen, Baaden⸗Baa⸗ 
ben, Leopold Daun, Grüne, Marfchall, hängen 
und Kolowrat, davon Marfchall zwey, ale übrige 


‚aber drey Bataillong ftarf waren. Bon den 67 erbeus 


teten Fahnen waren, nach eben diefer Nachricht, 8 


. von Dar. Heflen, 10 von Banden» Baaden, 6 von eos " 


old Daun, 15 von Grüne, 6 von Marfchall, 7 von 
huͤngen nnd ı5 bon Kollowrat. 


x) Adam Sigmund, Frehhetr von Thängen auf Roßbach, 


ein fehr verfuchter General, aus einem Neichsrittere 

ſchaftlichen Gefihlechte in Franken, flarb bier den = 

bensod. Er haste von Jugend auf dem Haufe Dr 2 
rei 
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ſehr lebhaftes Feuer, ohnerachtet die ihr links ſte⸗ 
henden Regimenter ſchon in Unordnung waren, un 
die zur Rechten zu wanken anfiengen. Es ward 

ſo das 10 Eskadrons ſtarke Dragonerregiment voñ 
Bayreuth Durch unfer Fußvolk erſten Treffens gelaſ⸗ 
ſen, und hieb in dieſe Brigade mit ſo gluͤcklichem Er⸗ 
folg ein, daß ein großer Theil derſelben getoͤdtet, an 
2500 Gefangene eingebracht, 67 Fahnen und einige 
Regimentsſtuͤcke erbeutet wurden, wobey der Obris 
fte von Schwerin y) und Det Major von 2 | 
R i 


reich gedienet, in diefen Dienften den Fatholifchen Glan» " 

| eye und in den Kriegen, fo. das Haus 
eſterreich vom Anfang dieſes Jahrhunderts geführet, 
ganz befondern Ruhm ertworben. | 


y) Dtto Martin von Schwerin, flarb den 13. Aug. 1777. 

- su Bufow in Pommern, am Stecffluß, im 77ften Jah⸗ 

re feines Alters. Er war damals Generallieutenant 

der Neiterey, außer Dienften, des pour le Merite- und 

Sohanniter Ordens Ritter, Amtshauptmann zu Fiſch⸗ 

haufen und Erbherr auf Buſow und Dargobel, Bis 

um Jahr 1757., da er den gefuchten Abfchied erhielt, 

rs er dren Koͤnigen von Preußen 44 Jahr lang in 
allen Feldzügen mit Ruhm gedient. 


2 gan Iſaac, Graf ven Chafot, lebt noch als Koͤnigl. 
e änifcher Generallieutenant und Rommendant zu Luͤ⸗ 
beck, nachdem er im Sjahr 1752. feinen Abfchied aus 

Hreußifchen Dienften als Obeifter erhalten. Er ſtammt 
aus einem alten franzoͤſiſchen adelichen Gefchlecht in der 
Normandie, und trat 1741. aus Srangofifchen in Preuf- 
fifche Dienfte, bey welchen er fich in den Schlachten 
bey Mollwig, Chotuſitz und Hohenfriedberg, befonders 
hervorthat. Der König vermehrte fein Wappen, zum 
Andenfen der in ber legten Schlacht erworbenen Vers 
dienfte, mit einem Mittelfehilde, der, nebft dem Preußi⸗ 
fhen Adler, die Wortes Sriedberg: 65, enthält, > 
| bie 


Be a 


‚ fi befonders hervorthaten. Das Dragonerregi⸗ | 


ment von Naffau hatte gleichfalls an der Ehre dies 
fes Tages befondern Antheil. Der König hatte den 
Kommandeur: deſſelben, Dbriften von Langers 
mann, a) ſowohl vor als währender Schlacht, ber 
fohlen, das Regiment, wo möglih, auf Kavallerie 
oder Infanterie zum Ehoc zu bringen. Da es aber 
in dem Corps de Referve, mithin’ in der dritten Linie 
ftand,. Eonnte Die Abficht Des Königs nicht fogleich 
erreicht werden. Als aber das feindliche Heer ſchon 
meiftentheils gefehlagen und im Ruͤckzuge begriffen 
war, fügte es fich, daß das Sächfifhe Grenadiers 
Corps, unter dem Öbriften von —— 
Dahn — ‚10 


die Anzahl der eroberten Fahnen arizuzeigen. Wie ſehr 
der Koͤnig denfelben gefchäßet, erhellet aus dem Hands 
fchreiben deffelben an feine in der Normandie wohnen: 
de Mutter, welcher der Monarch eine mit Brillanten 


befegte Tabatiere zum Gefchenf fendere, und fich dabeh 


folgender Ausdrücke. bediente: Il y a longtems, que 
Vous avez des droits fur mon attention par les fervices 


que m’a rendü Mr. votre fils. La mered’un Officier auffi 


brave & aufli univerfelement eftime, ne peut atrendre 
de ma part que les temoignages d’une veritable bienveil- 
lance &c. Ä Er 


o) Adolph Friedrich von Langermann, ftarb als Generale 

Major und Chef eines Dragonerregimentd, aud) Ritter 
des Ordens pour le Merite, den 6. März, 1757. zu In⸗ 
fterburg in Preußen, im 6aften Jahre feines Alters und 
im 4yften feiner Kriegsdienfte. Er hätte als gemeiner 
Reiter zu dienen angefangen, und den Adelftand durch 
Verdienſte auf- fein Bi gebracht. | 


b) Johann Dietrich von Schönberg, tar Obrifter und. 


Chef eines Füfelierregiments, fommanbdirte aber in die 


fer Schlacht das er Er hatte — 
45 


ıfter ch, — | 


f 
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noch bey Eichsdorf, welches dieſe Grenadiers noch 
beſetzt hatten, im Marſche und dem avancirenden 
Regimente von Naſſau zur Rechten befand. Der 
Obriſte von Langermann ſchickte den Haupfmann, 
Hanf George von Gersdorf, mit nöthiger Mann» 
ſchaft, folches zu vecognofeiren ab, und befahl ihm 
folhem den Antrag zu machen, daß es fih, da e 
von der Armee abgefchnitten wäre, zu Kriegsgefane 
genen ergeben möchte. Der Obrifte von Schoͤn⸗ 
‚ berg gab zue Antwort! daß er fich mit feinen Gre⸗ 
nadiers bis auf den legten Mann wehren würde, 
Das Regiment von Naſſau hieb alfo auf diefe. Gres 
nadiers, welche 4 Kanonen vor fi hatten, und be 
der Attafe eine Generaldecharge gaben, ein, wa 
felbige, nach der ſtandhafteſten Gegenwehr, über 
den Haufen, machte den größten Theil zu Sefanges 
nen, und hieb an 400 Mann derfelben nieder. 


Da der König während der Schlacht, um den 
Defterreichern in die Flanke zu fommen, den ganzen 
rechten Flügel eine Wendung machen ließ, wobey 
Moräfte und impraftifable Graben zu paßiren was 
ten, fo fand das Regiment Erbprinz von Heffen» 
Darmftadt Gelegenheit, ſich beſonders zu diſtingui⸗ 
- ren, indem es eine zwepftündige Kanonade aushielt, 
vier tiefe Graben voll Waſſer bis unter den Arm 
paßirte, ohne Beyhuͤlfe der Kanonen den Feind mil 

aufgepflanzten Bajonets zum ABeichen brachte, und 
als Hauptmann in Raiferlichen Dienften geftanden, und 
trat, im Jahr 1733. in Churfächfifche als Obriſtlieu⸗ 
tenant. Er war ein fehr mürdiger Offizier, und aus 
einem Gächfifchen alten adelichen Gefchlechte re 
fen, dag dem Staate fehr verdiente Männer in Hof⸗ 
Staats. und Kriegsbedienungen gegeben bat. | 


BER ee 
7 Kanonen, nebft einer Fahne, erbeufete. Don 
Der Meiterey des linken Flügels litte befonders Das 
Küragierregiment von Bornftädt, indem es ı foDfen 
und ıt verwundete Dffiziers befam. Derenerals - 
major von Kyow, unter deflen Brigade es ſtond, 
‚> führte es mit eben fo viel Klugheit und Tapferkeit 
an, und obgleich daffelde, befondets die Leibkom⸗ 
pagnie, von dem Feuer, der im Dörfe befindlichen 
einde, viel ausftehen mußte, fo mich es Doch nicht 
einen Schritt zuruͤck, fondern hieb fünfmal in die. 
Feinde ein, erbeütete 3 Standarten, und nöthigte 
folche zum Weichen, ir — 
An Siegesjeichen haben wir 66 Stuͤcke, 6 Hau⸗ 
bitzen, 76 Fahnen, 7 Standarten und 8 Paar Pau⸗ 
‚Een erbeutet; auch über 7000 Gefangene gemacht, 
Darunter 4 Generals und faft 200 Dffiziers befind⸗ 


\ + 
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des Herzogs von Sachſen ⸗Weiſſenfels 9 
au der Bataille bey Hohenfriedberg, 
Landshut, den 1. Jun. 1745» | 
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Da es allhier in Schleſien vermuthlich zu einer 
Bataille kommen dürfte, als werden ſolchenfalls der 
Infanterie nachftehende Rerhaltungsbefehle zur ges 
naueften Nachachtung beſtens refommandiret und 
hiermit injungire. Sobald nämlich erftlich der 
Feind irgend anrücfen folte, eine Schlacht zu liefern, 
fo follen, nachdem die Bataillons zur Drdre de Bas 
taille eingetheilet find, die Herren Staabsoffiziers 
zu Pferde bleiben, und ihren Leuten auf das Beſte 
zureden, daß fie fomohl für die Ehre ihres Koͤnigs 
als des Vaterlandes fich tapfer halten, und mitaufe 
Be Ä Ä geweck 
e) Johann Adolph, Herzog von Sachſen⸗-Weiſſenfels, 

Churfürftl. Sächfifcher General: Seldmarfchall, Ritter 
des blauen Hofenbandes und weiffen Adlerordeng, ftarb 
den 16. May, 1746. zu Leipzig, im 60 Jahre, als ber 
.  Ießte Prinz feines Haufes. Er hatte in Heßifchen Dien- 
ſten Anfang des jetzigen Jahrhunderts pen Schlach« 
ten bey Hoͤchſtaͤdt, Caſtiglione, Turin, Malplaquet, 
mit Ruhm beygewohnt, und £rat 1709. in Eächfifche 
Dienfte, in welchen er bis zur Feldmarſchallswuͤrde 
flieg, und ſowohl bey der Belagerung von Danzig, 
als ge allen übrigen Friegerifchen Borfällen, Beweiſe 
feiner Einficht, Erfahrung und Tapferkeit gegeben hat. 


s 
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gewecktem Muth nicht allein den Feind erwarten, . 
. fondern auch, wenn es die Umftände erfordern, ihm 


entgegen gehen, wohl Acht auf das Kommando 


ihrer Dffiziers haben, und ihr Devoir verrichten fola 


len, mie e8 einem jeden braven Soldaten zukommt, 


Da die Staabsoffiziers zn Pferde halten, wird 


der Ältefte Kapitain bey der Mitte an den Fahnen 


| > eingetheilet. Diefer hat wohl Acht, dab das Bas 


taillon beftändig in gerader Linie mit den andern Ba⸗ 


taillons, die zu feiner rechten und linken Hand ſte⸗ 


hen, marfchiret; die Reute fich auch nicht zufammen 


drängen, und dabey weiter nichts, als daß nur die 


gerade Linie gehalten werde, zu Eommandiren, Die 


:. andern Kapitains werden, nad) ihrer Ancienneke’, 


bey ihren Diviſions eingetheilet: 


Die Herren Staabsoffijiers bleiben beftändig 


vor der Fronte, bis von den Kommandeurs derer 
Bataillons, das Feuern anbefohlen wird, welches 
nit eher anfangen foll, als man ſich nur noch 90, 


zum allerweiteſten 100 Schritte vom Feinde entfernt 


befindet; ‚indem aus der. Erfahrung genugfam bes 


Eannt, daß alle von weiten gefihehene Feuer Eeinen 


Effekt haben, und mehr Schrecken als Schaden 
verurſachen. Deshalb die Herren Kommandeurs 


der Bataillons, diefes Dem gemeinen Mann wohl 
einzuprägen haben, und daß fie mit gehöriger Fronte 


und. gefchultertem . Gewehr, den Feind fowohl ers 
warten, als auch nöthigenfalls, mit unerſchrockenem 


Muth entgegen gehen, und fich an Des Feindes Feuer | 


gar nicht Eehren dürfen. 


Sobald nun das Feuer angehen fol, begeben 
fi die Herren Staabsoffiiers hinter ihre Batails 
" E 3 | 2 long, 
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lons, reiten ſolche auf und ab, und animiren ihre 
Leute auf das Beſte; geben zugleich wohl Acht, daß 
fie ſich in Reih und Glieder geſchloſſen halten, wohl 
laden, und, an ſtatt eines Stoßes, zwey bis drey 
Stoͤße geben, damit die Patrone wohl aufſihe; wor 
- bach die Unteroffiziere, fo hinten ſchließen, fehen, die 
Mannfchaft zu ihrem Devoir anhalten, abſonderlich 
obe dag Murmeln und Raifonniven zu verbieten 
aben, | Ä 


Die Kommandeurs der Bataillons Eönnen da⸗ 

bey ihren Leuten, wenn ſie die Standhaftigkeit, die 
einem braven Soldaten zukommt, beweiſen, auf daß 
Kommando ihrer Herren Dffisierd wohl Acht has‘ 
ben, und genau obſerviren, auch fich im geringften 


sicht uͤbereilen; den Sieg. mit, Gottes Hilfe vers 


ſichern, indem e8 nicht. an gefhmwinden, fondern an 
guten Feuern gelegen, iſt. Wobey man ihnen noch. 
das Misvergnügen und Schrecken vorftellen kann, 
ſo ſchon bey dem Feinde eingeriſſen, wie ſie ſelbſt in 
voriger Kampagne geſehen, daß die Preußen vor 
unferer Armee gemichen, und fie Dadurch einen ziem⸗ 
lichen Abgang gehabt, daß ein folches injegiger Kam⸗ 
pagne gewiß nicht meniger zu vermuthen ſey, da zu⸗ 
mal die Haͤlfte ihrer Armee aus Rekruten beſtehet, 
die gezwungener Weiſe aufgeraft worden; und uͤber⸗ 
sie Ihrer Seits ein unrechtmaͤßiger Krieg vor Gott 
und der ganzen Welt angefanaen. 


IJ Das er, gegen den Feind, geſchiehet, wie 
gebraͤuchlich, mit halben Divifions, wie auch, wenn - 
man nachher an den Feind, sder an einen Graben, 
oder fonft an einen Ort, welcher Die Infanterie aufs 
hält, oder auch auf die Kavallerie flogen follte, das: 
| ordi⸗ 


* 
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ordinaire Slügelfeuer aus der Mitte nad) den Fluͤ⸗ 


geln, und von den Fluͤgeln nach der Mitte gemacht 
wird. Auch muͤſſen die Herren Offiziers bey den 


Divifions wohl Acht haben, wenn fie, wieed fon» — 


men Eönnte, gerade vor des Feindes Intervallen, 
oder. fonft fid) befinden, nicht unnüßlich feuern zu 
laffen, fondern fo lange anzuſtehen, bis der Feind 
an ihnen kommt, um nie das Pulver vers . 
gebens zu verfchießen, fondern. vielmehr des Feindes 
FGeuer zu obſerviren. Die zweyte Linie muß die erſte 
allezeit fuchen zu ſouteniren, und muß die Retirade 


der erften Linie nicht mit Konfufion gefehehen, fon 


dern dergeftalt Defnung machen, Daß die zweyte ans 
rücken kann, welche BR Intervallen formirt, 
am die erfte paßiren zu laffen, und denn gleich ge= 
ſchloſſen ſich formiret, und nachdem die erfte Linie, 
gebührende Diftanz auf 2: bis 300 Schritt zurück 
genommen, ſuchet fie ſogleich ſich wieder zu ſetzen 
und ordentlich zu rangiren. | 


Daferne, während der Aktion, von den kom⸗ | 
mandirenden Herren Dffizjiers, bey den halben Dis 
viſions, außer Stand follten gefeßt werden, weiter > 
zu Fommandiren:.fo führet der, fo auf ihn folge, 
Das Kommando an feiner Statt, und läßt fort 
feuern, welches fo meiter bis auf die Sergeanten 
und Korporals nach ihrer Eintheilung gefchtehet. 


.,, Die Staabs:Dffijiers ſowohl, ald befonders 
die Unteroffiziers, fo hinten rangirt ftehen, müffen 
inftruiret und ihnen ſcharf anbefohlen werden, daß 
fie zwar alle Bleßirten aus den Bataillons paßiren 
laſſen; dabey aber nicht geftatten, Daß ein Geſunder 


mit durchgehe. | 
za Und 
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Und da man ein gutes Vertrauen, fowohl in 
die Herren Dffijiers, als Unteroffizierg und Gemei- 
. ne hat, als ift nicht zu zweifeln, ‚daß, wenn dieſes 
‚alles obferviret und ſich ein jeder der Ehre piquiren 
wird, Durch Gottes Gnade und Benftand, die Koͤ— 
nigliden Waffen gegen den Feind gefegnet feyn, und 


— 


der Sieg davon getragen werde. 
SITE TeTTeTeTFTe 
Relation 


eines‘ Offiziere vom Marggraf Carlſchen 
Regiment, von der Bataille bey Hohen: 


friedberg, den 4 Jun, 1745. 





en Mas den bishero gepfiogenen Friedensnegocias 
tionen, melde, wie ihnen bekannt feyn muß, feit 
einiger Zeit unfere vornehmfte Beſchaͤftigung gemes 
fen, murde der König endlich der hochgeſtimmten 
Saiten des Gegentheils überdrüßig, zog demnach, 
auch wegen erhaltener Nachricht, daß die Feinde, bey 
„ Landshut und Hirfhberg, Schlefien wirklich mit ih⸗ 
rem Gros d'Armee betreten hatten, bey Frankenſtein, 


den 37. Map, die ganze Armee jufammen, welhe 


bisher in. und um Camenz Eantonniret hatte; mare 
ſchirte damit den zoften bis Faubruͤck, eine Meile 
von Schweidnig, und den 3 ıften big Jauernick, eis 

ne halbe Meile hinter Schweidnis, nad) Striegau 
zu. Auf Bericht des von ung vorangefchickten — 
| -- 


EEE EEE EEE EEE 


ſo der General du Moulin, kommandirte, und uns 
ſere Avantgarde ausmachte, wozu .noch der General 
Naffau mit 3 Bätaillons und ro Eskadrons geftof: 
fen, :und zufammen ‚0,000 Mann ſtark war, wie, 
Daß der. Feind wirklich gemeynt waͤre, fich nach der - 
Plaine herunter zu ziehen, um ung zu einer Bataille: 
Zu bringen; zu dem Ende auch feine Fouriers und: 
Fourierſchuͤtzen ſchon voraus gefendet hätte, welche 
mir, wenn es der König nicht ausdrücklich verboten, 
- mit leichter Mühe. aufheben fönnen; dem Feinde - 
aber Eeine Gelegenheit abzufchneiden, fih aus dem- 
Gebürge zu begeben, damit wir defto leichter ohne: 
Risque ung mit ihm einlaffen önnten: fo ward dies: 
ferwegen der gethane Vorſchlag des Generals von- 
Naſſau, felbige gefangen zu nehmen, verworfen. 


| Den 3. Jun. brachen wir mit der ganzen Armee," - - 
nachdem zuvor die ſchwere Bagage, unter genugſa⸗ 
mer Bedecfung, zuruͤck geſendet worden, des Abends 
um. 8 Uhr ganz ſtille auf, welches zuvor von uns 
auch jederzeit mar obſerviret worden, Damit. der 
Feind nicht fo seicht von unjerm Marfch avertirt wer: 
den ſollte, und gelangten den sten des Morgens um 
2 Uhr auf eine ziemliche Ebene, eine halbe Meile von _ 
Striegau, an; nachdem wir zuvor in der Nachtein 
unbequemes Defilee paßivet waren, woſelbſt wirung 
nach den Feuern des Feindes richtend, en Drdre de 
Dataille formirten; da den rechten Flügel eine vor: 
theilhafte Höhe, melde von uns mig Kanonen bes 
fegt war, und den linken Flügel ein Wald deckte. 


_ Während aber, daß es Tag geworden, ward 
man gewahr,, daß der Feind, ohngeachtet der. bes. 
merkten Feuer, nicht an a Orte, wogegen wir 
X 5 | auf - 
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aufmarſchiret waren, fidh befand, fondern mit fer 
nem rechten Flügel an Hohenfriedberg fich gefchlofe 
fen, und Striegau alfo vor feinem linfen Flügel lies 
gen hatte. In ſolcher Pofttion hatte der Feind un« 
fere Flanke gewonnen; Deswegen der General du 
Moulin ohnvermeilet einer mohlgelegenen Höhe, ges 
rade vor Striegau, ſich bemächtigte, darauf Kano⸗ 
nen pflanzfe, und damit um 5 Uhr auf den feindlie 


Ken linfen Flügel zu fpielen anfleng, Dadurch wir 


'Zeit gewonnen, mit der Armee rechts abzumarfchis 


ren, und mit dem rechten FStügel uns an forhanen- 


Hügel anzuhängen, melches ung fehr befchmwerlich 
fiel, weit wir ein Deftlee zu paßiren haften, welches 
‚uns hinderte, daß wir ung fo geſchwinde nicht rans 


giren konnten, als wohl hätte gefchehen follen; im⸗ 


maßen fich Der Feind bereits ordentlich poftiret. hatte, 


Auf daß aber Feine Zeit verloren würde, attafirte. 


unfer rechte Flügel gegen 6 Uhr den feindlichen linken 


Flügel, noch ehe das Truchſesſiſche Regiment aufs. 
marſchiret war, welches erft das vierte Regiment 
Infanterie (die Grenadierbataillons nicht mit gerecha. 


net) unfers rechten Flügels war. Diefes gab Gele 
genheit, daß der übrige Theil der Armee, welcher 
fih, wie fhon gedacht, bey dem Deftlee aufhalten 
mußte, in vollem Lauf fich zu rangiren und zu formi⸗ 


ren genöthiget mar, wodurch unferRegiment (Marge , 
graf Earl) Gefahr lief, weil mir unfere Flanke ganz 


entblößt fahen, von dem Feind, wenn er dag gluͤck⸗ 
Jiche Coup d’ceil gehabt, übern Haufen geworfen zu 


werden, weil die Garde nicht fo geſchwinde fich heran 


zu fchließen im Stande war. Es hatte aber, waͤh—⸗ 
rend der Zeit, ehe Diefes Regiment völlig aufmars 
ſchirte, der rechte Flügel ſchon fo weit reußiret, dag 

er 
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ee den feindlichen linken Fluͤgel, welcher aus Sad: 
ſen beftand, und feine Infanterie vor uns in das Ges‘ 
büfche poftivet. hatte, zu weichen gezwungen, aus 
welchem Gebüfche aber fie durch unſere Infanterie, 
inſonderheit durch das Regiment Prinz Moritz, ta⸗ 
pfer heraus chargirt wurden; wovon die Nach⸗ 
richt, bey dem Aufmarſchiren unſers Regiments, 
ſchon dem Könige, durch den Obriſtlieutenant von 
Wylich hinterbracht wurde. J 


Der Feind, welcher leicht entdecken konnte, daß 
an unſerer Linie noch vieles fehlete, unterließ nicht, 
ehe die Garde anruͤekte, unſer Regiment mit Kano⸗ 
nen ſtark zu befchießen, wobey der Lieutenant von, 
- Dften und 3 Mann bleßiret, 2 Mann aber todt ges 
fchoffen wurden ; welchen ungefunden Ort zu verlafe. 
fen, wir bald Dröre erhielten, weil Der rechte Flüs. 
gel, um dem gegenfeitigen linken Slügel Beine Zeit- - 
ſich zu recolligiren zu faffen, viel Terrain einnahm;. 
derowegen machten wir halbe Wendung, und-zogen 
uns nach den Gebüfh herauf, woraus Furz zuvor 
der Feind war delogiret worden. 


Inzwiſchen gelangte das übrige unferer Armee 
‚beran,. und ließ ſich fogleich Duch Kanoniren mit 
- Dem Feinde ein, welcher uns aber wenig ſchuldig 
blieb, und ward folches eine geraume Zeit fortgefegt; 
jedennoch da ihr linker Flügel nach und nad) immer. 
mehr in Die Enge getrieben, ‚ein Regiment auch nad 
Dem andern von unferer Kavallerie zerſtreuet ward, 
fo avancierte unfer rechte Flügel, Daß wir des Fein- 
des Flanke fahen. Mittlerweile Drungen wir mit. 
unferm Regiment durch den Buſch, und fanden, 
bey deſſen Zurücklegung, zwey vor einem el 

SE | = poſtirte 
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poftirte Grenadierbataillons vor ung, melde, ehe. 
wir recht anfamen, durch ihre. Artillerie 4 Todte und 
19 Blefirte uns zählen ließen; fobald aber unfere 
Artillerie, welche, mie bey allen Regimentern, in: 
zwey ı2pfündigen Kanonen beftund, dem Feind ih⸗ 
re Wirkung empfinden ließ, retirirten fie ſich, nach 
einigen Salven aus dem kleinen Gewehr, hinter 
die Mauern, ſo ſich um die Bauerhoͤfe befanden; 
wehrten ſich daſelbſt noch eine kleine Zeitz; konfor⸗ 
mirten ſich aber bald hernach der Reſolution des 
uͤbrigen von ihrem linken Fluͤgel, welcher ſchon vor 
einer Stunde von unferer Infanterie, vornehmlich 
aber von der Kavallerie, zum Weichen, oder eigent« 
lich zu fagen, zum Fliehen, mit großen Ungeftüm gend» 
thiget gewefen. Unfer, nebftden andern daran ftoßens 
den Regimentern, anvancirten in das Dorf hinein, jags 
ten den Feind vollends heraus, wodurch denn alfo 
. der ganze. feindliche linke. Flügel und Das Eentrum ges 
fhlagen war; auch mit folder Eilfertigkeie davon, 
flohe, daß, nachdem wir das Dorf, welches Haus⸗ 
dorf hieß, paßiret, Eein Feind mehr zu vernehmen 
. war. | | 1 


Die Eavallerie, unferer Seits, vom rechten Fluͤ⸗ 
ac, melches nicht zu vergeffen, durch die General 
ajors Sol; und Schwerin angeführet, hatte, durch. 
die vorher gemeldete Brigaden Des Generals du Mou⸗ 
lin und Winterfeld unterftüget, mit der größten Fu⸗ 
tie den Feind angegriffen, mozu ‚ihnen ver Weg, 
durch die ebenmäßig vorhex.gemeldete auf der Höhe 
von General du Moulin aufgeführten Kanonen, 
“ treflich gebahnet worden; maßen nach Geftändnig 
der Gefangenen, Das Defterreichifche Regiment von. 
Birkenfeld, ehe die Attake angegangen, —F — 
| odte 
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Todte und 60 Pferde verlören; daher das Regim ent 
den Herzog von Weiſſenfels (welcher den linken 
Stügel kommandirte) erſuchte, ihnen den Angriff zu 
- “erlauben, weil fie die Ranonade von uns: nicht. lÄns 
ger ertragen Fönnten; anftatt aber ihnen ſolches zu 
‚ vermilligen, hat er 2 'Eskadtons Sachſen vor fie 
poſtiret, welche gleichſam zeigen follten, Daß fie mehr 





Eontenance und Bravour gewohnt waͤren. Nach⸗ = 


> Dem aber unfere Kavallerie dieſe zum-erften angriff, 
- fo hatten fie nicht allein Das Unglück, Daß fie felbft 


über einander geworfen, fondern Diefer vigoureufe | 


SHoc ertendirte ſich auch erft auf das hinter ihnen 
ſfiehende Birkenfelvfche Regiment, und folgende auf 
Dem ganzen linken Flügel Cavallerie, worunterzwar 
ein Regiment Saͤchſiſche Küragier den Ehoc des Res 
giments Gens dD’armes glücklich ausgehalten; wie⸗ 
wohl ſich felbiges Regiment fogleich wieder formiret 
und den Feind don neuem angefprenget, Daß ends 
Ti ſowohl dieſes Negiment, als alle übrige Eska⸗ 
drons des ganzen linfen Fluͤgels, in die völlige Flucht 
-  gerieth, worinnen fie Durch das fehnelle Nachhauen 
unſerer Kavallerie fo fbr geftärft ward, daß fie eine 
ganze Meile lang an Fein Ralligniren wieder gedach⸗ 
ken. Mit dem linfen Slügel und Eentro waren wir 
alſo fertig; Daher fahre in dem mweitern Erfolg und 
Berhalten unfers linken Slügels gegen den feindlis 
chen rehtenfort:_ - — 


Wie der Koͤnig unſere Maimenter aufmarſchi⸗ 
ven ließ, hielt er zwar anfänglich davor, Daß die Li⸗ 
Es welche dem Feind widerftehen follte, lang genug 

wäre, ward aber bald darauf, bey weitern Borrüs 
cken, gewahrt, daß des Feindes rechter Flügel noch 
eine aparte Linie de Queue ausmachte; Be 
— eu⸗ 
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ſchleunig die Ordre, daß die Garde und uͤbrigen Re⸗ 

‘giimenter fic) in bücher El, der Drdre de Barailie 
gemäß, an unſer Regiment anfchließen follten,' tel 
‚ches, wegen oftgedachten Defite’s, ohngeachtet der 
hoͤchſten Nothwendigkeit, fo beſchwerlich, als ge⸗ 
ſchwinde, ins Werk gerichtet werden mußte, Dies 
ſes mar _alfo nicht fobald geſchehen, al fich die Ka⸗ 


nonen hören liegen, welches aber, wie ſchon gemei⸗ 


\ ‚det, von dem Feind, um ihn Recht wiederfahren zu 
laffen, gehörig beantwortet ward. Indem nyn und 


lere zum Avanciren gewohnte Armee, immer näher 


anruͤckte, fo ermangelte man auf beyden Theileh 
nicht, fi des Fleinen Gewehrs zu bedienen; wo⸗ 
durch dent ein entfegliches Feuer entftund, ſo zwar 
dem Mollwisfchen, weil es nicht fo lange gemähret, 

nicht zu vergleichen, jedennoch aber an Donnern 
weit übertroffen; weil es fich fügte, Daß beyde Flür 
gel faft immer zugleich fchoffen, worunter wohl, mie 
leicht zu erachten, die ‚unfrigen einigemal mehr, der 
Sertigkeit im Raden wegen, ihre Gewehre los feuer⸗ 
ten; wozu denn au Das unaufhörliche Feuer beys 
derſeitigen Kanonen Fam; alfo kann man fich nicht 
genugfam vorflellen, welch ein erſchreckliches Getoͤ⸗ 
‚ne Diefes in der Luft verurfachte, Das Haakifche 
und Bevernſche Regiment, nebft dem Einftedelfchen 
Bataillon, hatten hierben faft Das meifte zu thun 
und auch zu erdulden Das Haakfche Regiment 
bat allein, mit Hülfgades — Drago⸗ 
nerregiments, drey Mndliche Regimenter zerſtoͤret 
und eine große Menge Fahnen erobert, aber auch 
dabey, wie leicht zu erachten, ziemlich eingebuͤßet. 
Ueberhaupt muß man geſtehen, daß der feindliche 
rechte Fluͤgel ſich recht muthig gewehret, und * 

nicht 





- 
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nichts, als Durch die unzuniederfiehende Bradour 
‚und heftigen Feuer unſerer Anfanferie, und Dann. 
auch durch das fehr.tapfere Perhalten unferer ge 
wiß decht braven Kavallerie, gtzwungen worden, - 
ſich nach der Flucht umzuſehen. Man kann auch 
‚wohl ſagen, daß ihte Flucht von dem Champ de da 
railie ſelbſt anfangs nicht fo unordentlich, wie von 

den uͤbri ne gehbahe if — durch 
ein befegtes. Dorf und dahinten poſtirte Artillerie, 
mehr gedeckt, konnten ſich folglich auf einen Berg, 
ob zwar in weniger Ordnung, hinter dem Dorfe in 
etwas wieder fürmiren. Da aber unfere ganze Li⸗ 
nie mit Elingendem Spiel anrückte, verließen fie auch 
dieſen Det, und giengen mit dem Ueberreft, welcher 

‚ohne Mühe zu Überzählen war, nad Bolkenhapn, 
woſelbſt fie denn die Ueberbleibſel ihrer zertruͤmmer⸗ 


# 


sen Megimenter bereits vörfanden. * 

Unſere Kavallerie diefes Fluͤgels hat ſich gemuͤßi⸗ 
get geſehen, viermal einzuhauen, ehe ſie den Feind 
völlig uͤbermannen konnte. Es war 8 Uhr des Mor⸗ 


gens, ald mir uns vor, Meifter des Champ de Bar 


taille und voͤlligen Sieger anſahen, avancirten ſo⸗ 
dann noch bis an den Fuß des "Berges, morüber die 
Alllürten geflohen waren, und ließen nachgehendg Die 
vom Feuern und warmen Wetter erhigte, und we⸗ 
‚sen des, die ganze Nacht durch, gethanen Marfeh, 
To ſehr fatiguirte Armee, fich niederlegen und frifchen 
Athem —28 Waͤhrend deſſen der General von 


Ziethen mit den Huſaren und leichten Kavallerie, und. 


der General du Moulin mit einigen Grenadierbas 
a den Feind feine Flucht noch theuer erkaufen 
ie u j : i 
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ESEs iſt noch uͤbrig, von den Vorteilen, ſo wir 
durch dieſe gluͤckliche Bataille erhalten, etwas zu ges 
denken. Der feindliche Verluſt an Todten wird auf 
der Wahlſtatt 3900 geſchaͤtzet, 700 Blefirte, nebſt 
6000 Gefangene, 62 Kanonen, darunter 31 Saͤch⸗ 
ſiſche Geſchwindſtuͤcke, 66 Fahnen, 5 Eftandarten, 

7 paar Pauken und 3 Haubigen. Unter den Pau⸗ 

Een befinden fich die flbernen des Sächfifhen Kara⸗ 
binierregiments. —— a 








0 Bergeihni 
des Preufifchen Verluſts in der am 4, Zum, 
2 1745. bey Hohenfriedberg vorgefallenen 


chlacht. 





1) Bey dem Fußvolk. | 
Vom Grenadierbaraillen von Wedel, 
An Todten: ı Unteroffizier und 28 Gemeine. 

An Verwundeten: der Hauptmann von Ratenau; bie Lieu⸗ 
tenants: von Röder, Julius Treufch von Butlar und 
ber Faͤhndrich, Johann Friedrich von Bonin, alle viere 
von der Garde; der Lieutenant, Johann Friedrich von 
Petersdorf, vom Regiment Prinz von Preußen, 6 Un— 

teroffizierd, 2 ’Spielente und 124 Gemeine. - - 


Vom Grenadierbataillon von Buddenbrock. 


An Todten: der Hauptmann, Johann Friedrich von Netzow 
und der Lieutenant, Joachim Caſpar von Seger, beyde 
| — vom 
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vom esse, Bregbiearien von Einſiedel. Die 
Hauptleute: Otto Eenft von Korf und Johann Carl 
— von Dinggräfen ; der Lieutenant, Leopold von 


ehmen, alle drey vom Regiment All» Anhalt, 42 Ge⸗ 
meine, 


ön Verwundeten: Der -Dbriftlieutenant und Kommandeur, 

ohann Heinrich Fobft Wilhelm von Buddenbroc ; der 

uptmann, Heinrich Sigmund von der Heyde und 

"der Lieutenant, George Adam von Etein, beyde vom 

Megiment Alt» Anhalt; 9 MEINTE 3 Epielleute . 
und 215 Gemeine, Ä 


Wom Greaadierbataillon von Grumkow. 

An Verwundeten: der Major und Kommandeur, Philipp 
Wilhelm von Grumkow; der Hauptmann Ludwig von 
2 vom Regiment Bredow; der Lieutenant, Carl 

hriſtoph von Arnim, vom Regiment Bevern; 17 Ge 
meine, 
Rom SrenabierSatailln von Lepel. 


Todt: 1 Gemeiner, 
Vom Srenadierbato llon von Jeetz. 


An Todten: 2 Gemeine, 
Vermißt: ı Gemeintrs 


Vom Grenadierbataillen von Tauenjien. 
An Todten: 2 Gemeine. 
Vom Grenadierbataillon von Geiſt. 
Todt: 1Gemeiner. 


Vom Grenadierbataillon von Kahlbut⸗ 


An Todten: der Kommandeur und Obriſte, Caſpar Frie— 
drich von Kahlbutz, vom Regiment Prinz Serdinand; 
3 Gemeine, 


An Verwundeten: 14 Gemeine, 


Vom Grenadierbataillon von Schöning. 
An Verwundeten: 3 Gemeine. 


iſter Ch, 9 Rom 
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Vom Grenadierbataillon.bon Sydom. : 
An Todten: der Lieutenauf von Diebed, vom Regiment Pos 
lenz, 2 Unteroffizierd und 21 Gemeine. - 
An Vertvundeten: der Lieutenant von Schoͤnebeck, vom Mes 
gimient Fürft Morig, 2 Unteroffiziers und gr Gemeine. 
Vermißt: 1 Gemeinen es — 


Vom Grenadierbataillon v. Kleiſt von Jung⸗ 
An Todten: 1 Unteroffizier und 24 Gemeine. 
An Verwundeten: der Obriſtlieutenant und Kommandeur, 
Ewald George von Kleiſt; die Hauptleute: von Gl 
ſow und Johann Ditrich von Arnswald, beyde vom 
Regiment Flans, der Hauptmann, Ludwig von Schafz 
ſtaͤdt und der Lieutenant, Balthafar von Billerbeck, 
beyde vom Regiment lHopital; 3 Unteroffisiers und 
- 121 Gemeine. — ee 
Rom Grenadierbataillon von Kleift von Wuͤr⸗ 
temberg. MDR | 
An Verwundeten: 2 Gemeine. . 


Rom Grenadierbataillen von Trenk. 


An Vermißten: 2 Gemeine, ——— Pi 
- Rom Grenadierbatailon von Luck, 


Todt: 1 Gemeine. | 
Verwundet: ı Litteroffisier. 


Rom Grenadierbafailon von Langenau. 
- An Todten: 7 Genteine, J 

An Verwuͤndeten: 9 Gemeine, 

An Vermißten: 3 Gemeine. 


Vom Grenadierbataillon von Herzbera. 
An Verwundeten: 7 Gemeine. Herzberg 


Vom Grenadierbaraillen von Zäger, 
An Todten: ı Unteroffizier, ı Spielmann und 2 Gemeine. 
An Verwundeten: der Hauptmann, Friedrich Nicolaus von 


Wangenheim, vom Negimens Kreuzen, 3 Unteroffizierg,- 


ı Spielmann und 14. Gemeine, Dom, 


Ä Vom Regiment Sande — 
An Todtens ber Obrifte, gel Bogislaf von Schwerin; 


der Hauptmann. von Bülow und der Lieutenant von 
der Boͤck; 1 Unteroffizier und 15 Gemeine, 


An Verwundeten: die Hauptleute: Johann Heidenreich I 


Franz don Aſcheberg und Carl Asmus von Schenken⸗ 
borf; 3 Unteroffiziers und sg Gemeine. 


Vom Leibgrenadier⸗Garde⸗ Bataillon von Einſiedel. 
An Todten: 2 Unteroffizierd, 2 Epielleute und 62 Gemeine. 
An Verwundeten: die Hauptleute: Samuel Heinrich vor 
Zernickow und Eudolf Auguft von Bauſen; die Lieute⸗ 
nants: Balthafar Heinrich von Witte, Lenin Friedrich 
von Haafe und Ehriftian Ludwig von Lototzow; bie 
Faͤhndrichs: Franz Wilhelm Adolph von. Mengeden 
und von Bohlen; 2 Unteroffizier, ı Spielmann und 
114 Gemeine 6 | 
Vermißt: 1 Gemeiner, | 
J Vom Regiment Alt⸗Anhalt. 
An Todten: 7 Gemeine, Es ie 
An Vertoundeten ? 1 Unteroffizier und 26 Gemeine, 
Vom Reginient Alt: Schwerin. 
An Todten: der Lieutenant, Johann Ehrenreich von Vin⸗ 


gelberg und der Faͤhndrich, Caſpar Heinric) von Kiftz 
1 Unteroffizier, 1 Spielmann und 56 Gemeine 


An Verwundeten;: der Hauptmann, Wolf Albrecht von H0e 
hendorf; der Lieutenant Ditrich Gotthard von Barner ; 
die Faͤhndrichs: Balthaſar Alexander von KPiaten, 
Hank Friedrich Wilhelm von Kirchbach und Theodor 
von. Sommerfeld; 5 Unterofftziers, 2 Spielleute und 
ori Gemeine. . | | Gr 
Dom Regiment Holflein 
Todt: 1 Gemeinre. | 
An Versyundetens 2 Gemeine. * | | 
9a Wom 
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Vom Regiment Anhalt» Zerbſt. 


An Todten: 2 Gemeine. 


An Verwundeten: der Faͤhndrich, George Shrifoph vor 
Wrangel; 2 Unteroffizier und 4ı Gemeine, 


Vom Regiment von Kalkſtein. 
An Todten: 3 Gemeine. 
An Vermißten: 3 Gemeine. 


Vom Regiment von Geh 
In Todten: ı Unteroffisier und 1 Semeiner. 
An Verwundeten: 15 Gemeine. 


Rom Regiment Marggraf Earl, 
‚An Todten: 1 Unteroffizier und 6 Gemeine, 


An Verwundeten: der Lieutenant,‘ Carl Abbeecht von de 
Oſten; 3 Unteroffiziers und 23 Gemeine ? 


An Vermißten: 2 Gemeine. 


Rom Regiment von Bork. 
An Verwundeten: 3 Gemeine. | 


Vom Regiment von Lehwald. 
An Todten: 4 Gemeine. 
Verwundet: ı Gemeiner. 


Vom Regiment von Truchfes. 


An Todten: der Generallieutenant und Chef dieſts R 
ments, Friedrich Sebaftian Wunibalb, Seichenraf sa 
Truchſes zu Waldburg und der Pieutenant, Johann 
Sr: Reichsgraf von Truchſes zu Weldburg; 
emeine. - 


Un Verwundeten: der Lieutenant Johann Haiıkel p, Thab» 
den, ı Unteroffizier and 31 Gemeine. 3900 


Vermißt: ı Gemeiner. 


Rom, Regiment la Dot. 
An Todten: 4 Gemeine. 
Hin Werwundeten: 5 Gemeine. Vom 
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Vom Regiment du Doufin. 
Verwundet: ı Gemeiner. 


VWom Füfelierregiient Jung⸗ Dhona. | 

An a — der Faͤhndrich, Daniel von — und 
2 Gemeine. * 
Vom Regiment Fuͤrſte Moritz. 

An Todten: x Unteroffizier und 15 Gemeine. 

An Verwundeten: 1 Unteroffuier, ı Spielmann und so 
Gemeine. _ | 
An Vermißten: 22 Gemeine. i 


: Bom Regiment von Bonin. 
An Todten: x Unteroffigier und ı Gemeiner. 
An Verwundeten: 2 Unteroffisierd und 10 Gemeine. 


Vom Regiment von Herzberg. 
An Todten: 2 Gemeine. 
An Verwundeten: 1 Unteroffizier und 5 Gemeine. 


Rom Regiment von Schlichting. | 
aAn Todten: 3 Unteroffiiers und 28 Gemeine. " 
An Verwundeten: der Major, Martin Friedrich von Stoll 
hofen; der Hauptmann Polto Albrecht von Lehwald; 
die Faͤhndrichs: von Bieberſtein und Ehriftoph Ernft 
von Vittinghof; 4 unteroffiiers, 4 Spielleute und 
163 Gemeine. 


— Vom Regiment von Haake. 

An Todten: der Obriſte, Ewald Wedig von Maſſow; der 
Major, Johann Henning von Mellin; 6 Unteroffiziers, 
3 Spielleute und 58 Gemeine. 


An Verwundeten; der Obriſtlieutenant, Hanf Caſpar von 


Kleiſt; die Hauptleute: Carl Chriſtoph von Zeuner, 
Chriſtian Friedrich von Rentzel und Gottfried von 
Haake; die Lieutenants: Anton Ludwig von Sydow, 


Otto Friedrich Wilhelm von Knobelauch, Anton vo⸗ 
23 gislaf 
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gislaf von Kamecke, Adolph Ernſt von Linſing, Jo⸗ 
hann Sigmund von Kleiſt, Johann Carl von Scyeks 


lendorf und Ernit Bogislaf yon Maſſow; die Fähn- 
drichs: Adam Friedrich von Winning, Chriſtoph Sig- 


mund von Mufchwig, Wilhelm Heinrich von Roͤhn und 


riedrich Gottlob von Dyhern; 29 Unteroffiziers, © 
pielmann und 534 Öcmeine. | 


Rom Regiment von Blankenfee. 
An Vertvundeten: 2 Gemeine. | 


Vom Regiment von Bredom. 
Todt: 1 Gemeiner. he 
An Verwundeten: ı Unteroffizier und 3 Gemeine 


Dom Regiment von Polen. 
An Todten: 20 Gemeine. Ä | 


An Verwundeten: der Lieutenant, Bogislaf von Jatzkow, 
8 .Unteroffizierg,.ı Spielmann und 112 Gemeine. 


Vom Regiment Braunſchweig⸗ Bevern. 


An Todten: der Obriſte, Johann Ernſt von Hobeck; der 
Hauptmann, Caſpar Wilhelm von Schenkendorf; die 
Lieutenants: Ernſt Friedrich von Blumenthal und von 
Hallmann; der Faͤhndrich von Strachwig, 4 Unterof⸗ 

fiziers und 87 Gemeine... 


An Verwundeten: ber Major, Ricslaus Lorenz von — 
kammer; die Hauptleute: Joachim Chriſtoph von Mar⸗ 
witz, Sigmund Ernſt von Birkenhahn, von Kracht 

und Friedrich von Arnſtaͤdt; die Lieutenants: Peter 
von Virgin, Adam Ludwig von Blumenthal, Hanß Al⸗ 
brecht von Laurens, George Ernſt Heinrich von Witz⸗ 
leben, George Lorenz von Kowalsky, Karl Sigmund. 
von Greifenderg und Wilhelm von Kauffung ; die 

Faͤhndrichs: Ulrich Hannibal von Ranzau und Philipp 
Hogislaf von Schwerin; 13 Unteroffizierd, 4 Spiel⸗ 
leute und 357 Gemeine. Par | 

Rom 
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Vom Regiment von Hautcharmoi. 
An Todten: der Faͤhndrich, Friedrich Sigmund von Zed⸗ 

litz, 1 Unteroffizier; ı Spielmann und 41 Gemeine. 
An Verwundeten: der Obriſte, Conſtantin Guido von Po- 
dewils; die Hauptleute: Friedrich Wilhelm von Moſel, 
Heinrich von Grothufen und George Ehriftoph von 
Dämfe; die Lientenants: Carl von Diterivieg, Johann 
Friedrich von Meyhers und Carl Wilhelm von Staff; 
5 Unteroffisiers, ı Spielmann und 113 Gemeine. « 

An Vermißten: 3. Gemeine. 


Vom Regiment Erbprinz von Heſſen⸗ Darmſtadt. 

An Todten: die Lieutenants: Johann Friedrich von Sieg⸗ 

roth und Gottfried Weyher; 4 Unteroffiziers, 1 Spiel⸗ 

2 mann und 44 Gemeine. ' 

An Verwundeten: die Dbeiftlieutenants: er Heinrich 

von Muͤnchow nnd Friedrich Ehrenzeich von Haufen; . 

ber Hauptmann, Dtto Friedrich von Tettau; die Lieu⸗ 

tenants: Rudwig, Freyherr von Rohe, Abraham * 

drich von Bieverling und Friedrich Ludwig von Hohen⸗ 

ſtaͤdt; der Faͤhndrich, Peter Friedrich von Stojentin; 
7 Unteroffisiers, ı Spielmann und 176 Gemeine, 


An Bermißten: 6 Gemeine. 
Bon der Artillerie. 


An alas 6 Gemeine. 
An Verwundeten: 3 Unteroffisierg und 34 Gemeine. 


2.) Bey den Rürafierregimentern. 


Bon der Garde du Corps. 


Todt: ı Gemeiner. _ 
An Verwundeten: 5 Gemeine, — 


Bon dem Regiment Gensd'armes. 


An Todten: 1 Unteroffigier und 4 Gemeine. 

An Verwundeten: der Nittmeifter, George ‚Sriebrich bon . 
Dppen, 4 Unteroffizierg, 1 Trompeter und 32 Ge⸗ 
meine. | 24 Vom 
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Vom Regiment:von Buddenbrock 
An Todten: der Staabsrittmeiſter, Goswin Moritz Jobſt 
Adam von Gruͤter; der Kornet von Krufchensfy; 3 
Unteroffizier, ı Trompeter und 11 Gemeine. 


An Verwundeten: die Majors: Adam Ernft yon Budden⸗ 


broc und Carl Albrecht von Aweyde; die Rittmeiſters: 
Johann Ernſt von Varchmin, Hanß Adam von Cʒet⸗ 
teritz und Chriſtoph Heinrich Leopold von Winterfeld; 
die Lieutenants: Caſpar Albrecht von Studnitz, Geor- 
ge Samuel Küchmeifter von Sternberg, Günther Das 
niel Piger und Theophilug Ernft von Hoverbeck; die 
Korners: Auguſt Sriedrich von Glafenapp, George‘ 
Ditrich von der Gröben, Ehrenreich Wilhelm von Herp 
ı Berg und Ferdinand Albrecht von Walmoden; 4 Untere 
offiziers und 98 Gemeine. 


Vom Regiment. Prinz von Preußen, | 

An Todten: 2 Gemeine. | 
An Verwundeten: die Kornets: bon Belik und Ernſt Leo⸗ 
pold von Ziethen; 5 Unteroffizier und 35 Gemeine. 


Rom Regiment Reib- Zarabiniers, - 
An Todten: der Major, Ulrich Henning von Bußfe, 2 Un 


teroffisierd und 7 Gemeine. 


An Verwundeten: ber Rittmeiſter, Auguſt Friedrich von 
Bredow; der Kornet, Carl Friedrich von Schmektau; 
5 Unteroffizier und 53 Gemeine, 


Vom Regiment bon Kyow. 

An Todten: 8 Gemeine. — 

An Verwundeten der Rittmeiſter, Albrecht Friedrich von 
Sydow, der jüngere; der Kornet, ars Ernſt von 
Waldow; 2 Unteroffizier und 40 Gemeine. 

Vom Regiment von Bornftädr. 


An Todten: der Obriſtlieutenant, Daniel Gottfried von 
Bertkow; ı Unteroffizzer und 23 Gemeine. 


An 
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An Vermundeten: der Generalmajor und. Chef diefee Negi« 
ments, Bernhard Heinrich von Bornftädt; der Major, 
Thomas Kerdinand von Taube; die Rittmeifters: von’ 
Hofen , Erasmus Chriftian von Arnftädt, Johann. 
Wilhelm von Hanftein, Jobſt Ernft von Maltiß, Trier 
drich Wilhelm Ludwig, Graf von Katt und Ludolf Va⸗ 
lentin von Arnim; der Lieutenant, Johann Chriſtian 
Meybaum; die Kornets: Johann Chriſtoph von Bis 
firam, Johann Ehriftoph Alexander von Stofch und 
von Maffenbach; 4 Unteroffizierd und 70 Gemeine. 


Won Regiment von Rochow. 
An Todten: 13 Gemeine. — Bu, 

An Vertvundeten: die Rittmeiſteẽs: Carl Wilhelm, Graf 

von Schlippenbach, von Kechler und Johann Alexan⸗ 

.. ber von Falkenhayn; der Lieutenant, Levin Gideon 

en. von Apenhurg; die Kornets: Anton von 
orsfleifch und Schaftian Heinrich von Reppert; 4 
Unseroffiziers und 67 Gemeine. 
Er: Vom Regiment von Bredow.. 
An Todten: 9 Gemeine. - . 

_ An Verwundeten: der Nittniifter, Carl Ludwig Pfeiffer; 
die Lientenants: Edmund von Duithe und George Sri 
drich von Berfelde; die Kornets: Heinrich von Mobs 
fer und Jobſt Sigmund von Uttenhof; ı Unteroffizier 
und 37 Gemeine. | - 


Wom Regiment von Gesler. 
An Todten: 1 Unteroffisier und 14 Gemeine. Pe 
An Verwundeten: ber Nittmeifter, Cafpar Alexander von 
Stofch und der Lieutenant, Reinhold, Freyberr von 
Hoverbeck; 4 Unteroffiierd und 21 Gemeine. 


Vom Regiment Marggraf Friedrich. 
An Sodten: 14 Gemeine. ‘ 

An Verwundeten: der Nittmeifter, Hanf Sigmund von 

- Ziehen; die Kornets: Conrad Adolph von Ludwig und 

Sylvius Chriftian von Ferntheil; 2 Unteroffizier und 

23 Gemeine. D5 3.Von 


> EEE > > Ze 
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3.) Don den Dragonerregimentern. 
7 Bom Regiment Alt⸗Moͤllendorf. — 
An Todten: 16 Gemeine, BE ae: ’ 
An DBerwundeten: die Hauptleute: Ewald Bogislaf von 
Münchom und Carl: Guftav , Graf von Münchom F 
ber Lieutenant, Ludwig von Zwiebel; die Faͤhndrichs; 
Neimar Bernd von Zadow, Johann Gottfried Boy 
und Gottfried Ernft von Lampsdorf; 2 Unteroffizierg 
‚und 39 Gemeine. | 
Vom Regiment von Poſadowsky. DE 
An Todten: der Hauptmann, GeorgeLubwig, Freyherr von 
Werthern und 21 Gemeine... J 
An Verwundeten: der Lieutenant, Balthafar Ludwig von 
Wulfen, 4 Unteroffiziers und 66 Gemeine. 


Dom Regiment Louis von Wuͤrtemberg. 
Todt: 1 Gemeiner. | j u 
Un Bertonndeten : der Lieutenant, Georg Wilhehn vor 

Schwerin, ı Unteroffizier, x Spielmann und 9 &6 

meine, ——— EN ee 
An Vermißten: 4 Gemeine. - A 
nr Rom Regiment von Naffau.. 
An Tobten: 1 Unteroffisier und 7 Gemeine, 


An Verwundeten: der Faͤhndrich, ErnſtGottloh v. Schwemm 
ler und 18 Gemeine. u; — 


* 


An Vermißten: 3 Gemeine. ee 
Rom Regiment Alt: ABürtembera. - 
An Todten: 1 Unteroffisier und 20 Genkin.  - 


An Verwundeten: 123 Gemeine, 
An Bermißten: 12 Gemeine. - 


a Vom Regiment Bayreuth. 
An Todten: 6 Unteroffiziers und 22 Gemeine. 
| | Aa 


: In Verwundeten: bie. Lieutenants: Rüdolph Gottlob von - 
Loͤben, Adam Wilhelm von Rochow, Sigmund Fries 
drich von Papftein, Anguft Burchard Friedrich von 
Minnigerode und Erdmann Gottlieb Borchard; dee 
Sähndrich, Friedrich Rudolph von Bredow; 8 Untets 
offigiers und 52 Gemeine. “0 
Wonm Regiment von Boni. - 
An Todten: g Gemeine, "3... 0. 
An Verwundeten: der Lieutenant, Melchior Friedrich von 
Hülfen ; die Faͤhndrichs: Johann Chriſtoph v. Mayen 
und Heinrich de la Farelle; 2 Unteroffiziers und 27,08» 





! 


5 


3 


meine. J 
An Vermißten: 5 Gemeine. te aa, Fb. 
Bom Regiment von Rothenburg. 


Ai Tpdten: der Fäpnbrich, George Wilhelm von Papſtein, 
A Unteroffizier und 7 Gemeine. u * 
Un Verwundeten: die Lieutenants: von Unruhe und Baltha⸗ 
ar Chriſtoph von Steinkeller; 1. Unteroffizier und 24 
Gemeine. | Br oo» 
. Deberhaupt Todte bey der Infanterie: 24 Offisierg, 31 Uns 
teroffiziers, 9 Spielleute und 594 Gemeine. 2 
Bey den Kuͤraßiers: 4 Offizier, 5 Unteroffiierd, ı Trom⸗ 
. peter und 106 Gemeine. Ä Ä 
Bty den Dragomerns 2 Offigierd, 10 Unferoffizierd und 
108 Gemeine. — 
An Verwundeten bey der Jufanterie: 84 Offigiers, 115 Un⸗ 
teroffiziers, 23 Spielleute und 2694 Gemeine. — 
Hey den Kuͤraßiers: 48 Offiziers, 42 Unteroffizierg,- 2, 
Trompeter und 481 Gemeine. | Be Na 
u: den Dragonern: 20 Offiziers, 18 Unteroffizierd, 2 
Spielmann und 248 Gemeine. - 
An Vermißten bey der Infanteries 47 Gemeine, und 
beh den Dragonern: 24 Gemeine. I a 
Folglich betraͤgt der ganze Verluſt an Todten und Vermißten; 
968 Mann, und an Verwundeten: 3775 Dann. 
| XVL An 





xvi. 
| Anmerkungen 
des Generalmajors von Stille: über. die 
Schlacht bey Hohenfriedberg. 





Man kann das Betragen des Königs von 
Preußen, vor der Schlacht bey Hohenfriedberg und 
am Tage Diefes merfwürdigen Treffens, nicht ans 
ders als befonders loben. Die —— fen der 
Umftände, fomohl in Anfehung der Staͤrke der- 
Preußifchen als der gegenfeitigen Armee, erforderte. 
einen entfcheidenden Vorfall, „Hätte der König ſich 
lediglich Vertheidigungsweiſe verhalten, und: nur 
geſucht, ſeine Feinde abzuhalten, daß ſie nicht durch 
das Gebuͤrge in Schlefien eindringen koͤnnten; fo 
würde er. genöfhiget gemefen ſeyn, viel Volk aufzu⸗ 
opfern, fein Land und Finanzen zu erſchoͤpfen, weil 
die Armee auf feine-Koften hätte unterhalten werden 
müffen, und bey dem allen lief er Gefahr, feinen 
Endzweck zu verfehlen: denn eines Theils war-der 
Feind ftärker als wir, oder ward wenigſtens dafür 
gehalten. Er konnte aus ganz Böhmer den Uns 
terhalt für die Armee ziehen, und gefest, daß auch 
den ganzen Feldzug nur der Eleine Krieg hätte gefüh: 
ret werden Eönnen; fo ließ uns doch die Erfahrung . 
Des Feindes, in diefer Gattung: von Gefechten, und 
feine Weberlegenheit an leichten Volkern, nicht über: 
ul gleich glücklihen Erfolg hoffen. Zu Diefen = 

trach⸗ 


trachtungen koͤmmt noch, daß der König alle feine 
Voͤlker nöthig harte, um dem Prinzen Earl von 
Lothringen’ und. dem Herzog von Weißenfels, ‘die 
Spige zu bieten; folglich Dberfchlefien Preiß geben 
mußte, wo fih das Inſurgentenkorps um fo mehr 


überall ausbreiten und ung die Zufuhre ſehr ſchwer 


thachen Eonnte,; da daſſelbe fih fu Ende des Mo⸗ 


nats Map, 1745. der Feftung Cofel durch einen 
Ueberfall bemächtiget hatte. Es mar alfo unum⸗ 


gaͤnglich nothwendig, den Feind, ſobald als moͤg⸗ 
lich, zu einer Schlacht zu bringen, ihm die Gelegen⸗ 
heit dazu zu erleichtern, und dadurch den vorgeſetz⸗ 
ten Endzweck zu erreichen; naͤmlich, ſie zu ſchlagen, 
Schleſien von ihren Einfaͤllen zu reinigen und den 
Kriegsſchauplatz nach Böhmen zu verſetzen. 


Es machte alſo der Koͤnig einen Meifterftreich, 


indem er fi) ftellete, als ob er fid) vor Der feindlichen 


— 


Uebermacht fuͤrchtete, und das Geruͤchte ausbreiten 


ließ. Daß er den. Feind in der Nachbarſchaft von 
Schweidnitz nicht erwarten, fondern, zue Bequem: 
lichEeit der Zufuhre, an der Dder, zwiſchen Glogau 
und Breslau, fich.fegen werde, Er ließ, um diefeg 
Gerüchte noch glaublicher zu’ machen, dag ganze 
Schleſiſche Gebürge, die Graffchaft Glas und Ober⸗ 
Schleſien räumen; zog alle zu deren Befegung ges 
* brauchte Eorps an fi), und hielt fi) in dem Lager 
zwiſchen Schmweidnig und, Striegau verdeckt; wo⸗ 


bey er.alle erfinnlihe Vorficht gebrauchte, um dem 


Feinde fein wahres Vorhaben und die Stärke feis 
nes Heeres zu verbergen, indem er völlig überzeugt 
. war, daß, wenn der Prinz von Rothringen einmal 


in die Ebene gefommen war, es nur von ung aba 


hängen würde, ihn zum Schlagen ju bringen, 
De 


* 


J 
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Der Erfolg hat die meifen Maaßregeln des Hd 
nigs gerechtfertiget,, uod wenn es zu den Eigenſchaf⸗ 
ten eines großen Feldherrn gehoͤret, ſchoͤne Unter: 
nehmungen zu erdenfen und zu entwerfen ; fo ges - 
hört diefes nicht weniger Dazu, die günftigen Aus 
genblicke zur Ausführung derfelden mit Lebhaftigkeit 
und Klugheit zu ungen, und auch in diefem Fall has 
ben Ihro Majeftät Dero ausgebreitete Einfiht bes. 
wiefen. Als er fahe, daß die gebrauchte Kriegsliſt 
gelang, und die feindlichen Feldherren in die Schlins 
ge liefen, nutzte er den günftiger Augenblick mit bes 
mwundernsmürdiger Geſchwindigkeit, und da er mit 
Recht vorausfegte, Daß das vereinigte feindlihe 
Heer, da es bey Sonnenuntergang erft Aus dem 
Gebuͤrge gekommen, in der Nacht nicht Zeit haben 
würde, fich gehörig zu ſtellen; fo griff er daſſelbe mit 
Tagesanbruch an, Überfiel es, und erfocht einen der 
vollEommenften Siege. Man Fann fagen, daß er ſol⸗ 
ches mit guter Art und recht nach feinem Entwurfges 
than hat, und man kann die gluͤckliche Veraͤnde⸗ 
zung, daß Schlefien befreyet und unfer Heer auf 
Koften von Böhmen erhalten worden, nur der meis 
fen Vorſicht unfers glorwürdigen Monarchen- vers 


danken. 


In Anſehung des Werhaltens der vereinigten 
Armee, kann man dieſes nicht ſagen. Der allge⸗ 
meine Entwurf, in Schleſien einzufallen, war ohne 
Zweifel dem Endzweck angemeſſen. Der. QBiener 
Hof war Willens den Krieg mit. Preußen durch 
diefen einzigen Feldzug zu endigen, und um hierzu zu 
gelangen, war freylich etwas mehr als bioge Strei⸗ 
fereyen noͤthig; allein in der Ausführung dieſes * 

u wurfs 


\ 
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wurfs wuͤrde, meiner Meynung nach, manches zu. | 
verbeffern gemefen fepn.. - : u 

Ich will nicht entfheiden, ob der Ort, durch 
welchen der Prinz Carl vor Lothringen, in Schlefien 
eingeruͤckte, der fhicklichfte, zu Erhaltung feinerAbficht, 
demefen fen, oder nicht? vielmehr’ überlaffe ich ſolches 


denjenigen, welche in diefem großen Theile Der Krieges 


wiſſenſchaft mehr Erfahrung als ich haben. Untere 
deſſen glaube ich, Daß, da Sachen völlig dem Haus 


fe Defterreich ergeben war, und auf: dem Punkt 


fand; öffentlich mit ung zu brechen: man Eeinebeffere 
Wahl treffen Fonnte, als uns von diefer Seite ans 
jugreifen, und dag man nur bey der Ark. wie man 
zu Werke. Darinnen gegangen, gefehlet hat: War 
es nicht ſchicklicher, mit dem Hervorrücken aus dene 
Gebürge nicht fo fehr zu eilen? Hätte man nicht 
beffer gethan, fich Dafelbft auf der ganzen Ränge der 
Laufis zu fegen,. ung beftändig mit einem Einfall zu 
bedrohen, und während der Zeit von allen Seiten 
ihre leichten Voͤlker fich damit befchäftigen zu laffen, ' 
daß fie ung zwackten und Die Zuführe beſchwerlich 

‚machten F — 
Man wird mit einwenden, daß ein ſo großes 
Heer, als das Oeſterreichiſche war, ſchwer zu uns 
terhalten fen, und Daß, nach Befolgung meines Ent 
wurfs, der Prinz Carl Mangel an Lebensmitteln ges 
litten haben mwiürde, da feine Vorrathshaͤuſer in 
- Böhmen nicht gar. zu wohl verfehen geweſen; allein 


jedermann weis, Daß in Sachſen Vorrath genug ‘2 


vorhanden war, Daß Der Dresdner Hof nur den 

günftigen Augenblick erwartete, um ſich zu erklären, - 

. und einen Zug ſchweren Geſchuͤtzes, zu der entworfe⸗ 
ee | nen 


rien Belagerung von Groß : Glogau, in Berelt⸗ 
fchaft hielt. QBas wagte man alfo, wenn man. ein 
gewiffes Spiel fpielte, ung einige Zeit in Ungewißheit 
hielt, um denn auf einmal entweder beſſer oben. oder 
weiter unten einzubrechen? Denn es war ung faft un⸗ 
moͤglich alle Eingänge zu, beſetzen, ohne unſere Stärs 
Fe zu.theilen, welche ohnedem, wegen der häufigen 
Detaſchements und Bedeckungen, fehr vertheilet 
worden waͤre, wenn die leichten Hungariſchen Voͤl⸗ 
ker ihre Schuldigkeit gethan hätten. Allein, viel 
leicht hatte der Prinz ‚Carl von Lothringen auss 
druͤcklichen Befehl von dem Hof⸗Kriegsrath zu 
Wien, mit Gewalt zu Werke zu gehen, und es 
auf den gluͤcklichen Ausſchlag eines Treffens ankom⸗ 
men zu laſſen; und auch in dieſem Fall iſt ihm Die 
Schuld beyzumeſſen: denn aller Mahrfcheinlichfeit 


® 


nach, gab der Hof- Kriegsrarh diefen Befehl nah 


den Berichten, welche Diefer Feldherr feinem Hofe 
von den Umftänden beyder Heere abgeftatter hatte, 
Er. mar aber durdy die fehmeichelnde, aber falfchen 
Gerüchte, von unferer Bemuͤhung eine Schlacht zu 
vermeiden, fo eingenommen worden, daß er fichfeis 
ne Zeit nahm, _ein Mißtrauen darinnen zu fegen, 
and auf ein falfches Vorgeben feine Rechnung machs 
te, wodurch er und fein Hof hinter das Licht gefühe 
vet wurden. | | 

Jedoch alles diefes iſt noch nicht mit dem zu ver» 
gleicher, was er am Abend vor der Schlacht that. 
Er 309 fih gegen Abend aus dem Gebürge, und man 
weiß von guter Hand, daß mehrere Negimenter feis 
‚nes Heeres ziemlich fpäte in der Nacht erft in der 
Ebene ankanıen, als mir uns ſchon in völligem Ans 
zuge befanden, ihn anzugreifen. Warum traf er 


nicht 
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nicht ſeinen Zug zeitiger an; haͤtte dadurch Zeit ge⸗ 
wonnen, ſich in Schlachtordnung zu ſetzen, und wuͤr⸗ 
de nicht uͤbel gethan haben, wenn er, waͤhrend der 
Nacht, in Schlachtordnung gelagert geblieben waͤre. 
Anſtatt deſſen kam er in der Dunkelheit an, welche 


die noͤthigen Beranftaltungen verhindert, die Pferve 


wurden an die Piferpfäle gebunden, und man übers 
ließ fich einer ganz unſchicklichen Ruhe, gleich als ob 
der Feind zwanzig Meilen weit entfernt geweſen wäs 
re. - Sch übergehe mit Stillfhmeigen, was man 
don einem zu lange gedauerten Saftmale fagt, das 
der Prinz Earl an diefem Tage vor der Schlacht dem 
Herzog von ABeißenfels gegeben, und das die Thaͤ⸗ 
tigfeit diefer Feldherren auf einige Stunden unters 
beapben haben fol; ich fchreibe dieſes Gerücht Uebel—⸗ 
geſinnten zu, die auf die Gunft, in welcher der Prinz 
Carl zu Wien ftehet, eiferfüchrig find. 


Uebrigens ift mir nicht unbekannt, Daß man die 
Schuld des aus einer ungeitigen Sicherheit entftans 
denen Unglücfs, auf die von dem General, Grafen 
von Nadaſty, nicht gehörig beobachtete ABachfamz 
Feit ſchiebet; allein es ift gewiß, daß die Gegend une 
fers Ragers, und die von uns gebrauchte Vorficht, 
diefen General verhinderte, ung in der Nähe zu beob> 
achten, und ſchon Diefer Unftand hätte den Prinzen 
Earl belehren follen, daß mir uns nicht in der Be⸗ 
fchaffenheit befänden, als unfere Feinde irrig 
glaubten. 1 


Rom feindlichen General bis zum Gemeinen, 
mar alles von ungegründeren WVorurtheilen ein: 
genommen ; man fagte den Gemeinen. ohne Uns- 
terlaß, daß Die Preußen ſchwach, und durch den leg: 

iſter Th. F 3 ten 
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ten Feldzug zaghaft gemachet wären, daß fie nir⸗ 
gends Stand halten würden, und daß die Deiters 
reicher Eeine andere Arbeit und Bemühung haben 
würden, als in Schlefien, nach Belieben, Beute 

zu machen. | Ä =, 


Was mußten diefe durch folche fehmeichelnde Ge⸗ 
danken eingefchläferten Leute fagen und denken, als 
fie, bey ihrem Erwachen, vor fich ein ftarkes Heer 


ahen, das aus Preußen beftand, die weit entfernt 


fich zurück treiben zu laffen, mit ftandhafter Ents 
fhloffenheit und geſchwinden Schritten ihnen das 
Gegentheil zu beweifen Eamen. 


Solche Ueberrafchungen find meder angenehm, 
noch vortheilhaft, und wenn e8 ja zumeilen dienlich 
ift, den Soldaten durch vorgefpiegelte Hofnung eins 
zunehmen und aufgumuntern; fo follte fich ſolches 
Doch nicht auf dergleichen Grundfäge ftügen, deren 
Taͤuſchung fobald an den Tag kommen fann. In 
diefem Fall hatten die Defterreicher Feine Erfahrung 
vor fih. Wir hatten fie.öfterer als einmal gefchlas 
gen, und bey der jegigen Gelegenheit waren fie in den 
Stand gefeget, ſich Durch ihre Augen zu überzeugen, 
daß die Borurtheile, in welchen fie, durch ihre Ges 
nerals, beftärft warden, durch die Wirklichkeit vers 
eitelt waren. Auf diefe Art waren die Generals 
überrafchet; der gemeine Mann aber überfallen und’ 
ftugig gemachet, und was konnte daraus anders er» 
folgen, als Unordung und Niederlage, 


Unterdeffen muß man diefen naͤmlichen Generals 
die Gerechtigkeit miederfahren laffen, daß fie als ent⸗ 
fihloffene und tapfere Männer alle Sorgfalt anges 

| | wendet, 
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. "wende, um ihre Stärke und die Befchaffenheit der 

Gegend, in welcher fie fich befanden, möglichft zu 
nutzen und zu gebrauchen; allein unfere Lebhuftigkeit 
übereilte ihre Bemuͤhungen, die in der That etwas 


zu fpät angewendet wurden, und da ihr linker Fluͤ⸗ 
gel einmal geſchlagen, folglich die Flanfe blos ges 


ftellet war, und die Unordnung längft der ganzen 
Linie, Die ohnedem nicht in gehöriger Ordnung for: 
mirt ward, fi. mittheilte; fo Fann man voraugfe- 
“sen, Daß, wenn aud) die Feldherren doppelt ſo viel 
Sapferkeit und Geſchicklichkeit beſeſſen hätten ‚. fie 
‚doch den Verluſt der Schlacht nicht würden haben 
hindern Fönnen; und bemeifet dieſes merkwürdige 
Beyſpiel die Richtigkeit des Grundfages, daß man 
‘im Kriege niemals ungeftraft Fehler begehet. 


— 
| .XVII. | 


Danefagung 
des Königs von Preußen an die ſammtliche 
Armee, wegen der Schlacht bey Dora 
Pen a) 


— koͤnnen nicht unterlaſſen, Dero 


‚gefammten Dffiiers ihre — uͤber die von 
32 ihnen 


it Dankſagung ward in dem Lager bey Chlom, den 
ul. 1745. bey der Parole verkefen, als cine große 
dichaun in der Armee bekannt gemachet ward. 


— 
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ihnen bey Hohenfriedberg auf das neue wieder geges 
bene Proben von deren befondern Courage, Ges 
fchicklich£eit und guten Betragen zu geben. Das 
Lob, welches ſich alle hohe und niedere Offiziers er⸗ 
worben haben, wird von dem Feinde felbft zugeftans _ 
den und in Eeinen Zeiten ausgelöfcher werden. Da 
aber Ihro Majeftät bekannt ift, Daß Die Luft zur, 
wahren Ehre der vornehmfte Affekt ihrer Dffiziers 
ift: fo find Sie der Mieynung, daß fie ihnen in kei⸗ 
nem Stüd ihre Zufriedenheit mehr an den Tag les 
gen Eönnen, als Durch eine ertraordinaite Promos 
tion; ob fie zwar nicht alle Dffiziere mit trifft, wel 
che verdient hätten, Theil daran zu nehmen; fo vers 
fprehen Ihro Majeftät ingleichen den andern, auf 
eine andere Weiſe, Zeichen Ihrer hoͤchſten Zufriedens _ 
heit zu geben, und refommandiren anbey allen und 
jeden Dffiiiers den Ruhm der Preufifchen Nation 
und Waffen, den wir durch fo viel Blut erworben 
haben, beftändig zu Herzen zu nehmen, und forthin 
gegen den Hochmuth unrechtmäßiger Feinde auf fole 
che Art zu behaupten, daß fie bey aller Gelegenheit 
gewahr werden, daß fie mit denfelben Preußen zu 
thun haben, melche fich bey Hohenfriedberg einen 
unfterblichen Ruhm erworben. | 
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— XIX. — 
| Bericht 
von der am 30. Sept. 1745. bey Soor vor 
| gefallenen Schlacht. ee 


\ 





Han ge Sept. lief durch Defterreichifche Aus: 
reißer Die Nachricht ein, Daß Tages zuvor die feinds 
lihe Armee, fo. bis daher zwiſchen Jaromirs und 
Schurz geftanden, ihr Lager Dergeftalt verändert har 
be, Daß der rechte Fhügel an Königshof zu ftehen ge 
fommen, und die Armee immer aufmärts hinter der 

Elbe Eampirefe, Daß auch folche den 2oſten wieder 
aufbrechen würde. Wach Diefer 'erhaltenen Nach» 
richt befehligte der König den Generalmajor von 
Kasler e) mit soo Pferden, ein paar hundert Hus 
faren und dem Grenadierbataillon von Fine, um 
von den feindlichen weifern Bewegungen Nachricht - 
einzuziehen; auch, wo es möglich, ihr Lager in Au: 
genfchein zu nehmen, ar ya General Fam aber 
3. des 


e) Andreas von Katzler, ſtarb den 12. No. 1760. zu Gar⸗ 
delegen, als Generallieutenant der Meiteren, Chef des 
Regiments Gensd'armes, Ritter des ſchwarzen Adler⸗ 
Ordens, Amtshauptmann zu Zehdenick und Liebenwal—⸗ 
—de, Erbherr zu Grimminghauſen, im 65ſten Jahre, 
nachdem er bis ins 46ſte Jahr gedienet und im Jahr 
1757. feinen legten Seldzug gethan hatte. Er war aus 
einem alten adelichen Weftphälifchen Gefchlechte ente 
fproffen und ein fehr verdienter Mann. 


* 
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des Abends um 8 Uhr wieder ins Lager zurück, ohne 
etwas anders, als viele feindliche leichte Voͤlker und 
fünf Haufen ſchwerer Kavallerie gefehen zu haben; 
obhleic) Die feindliche Armee den 29ſten Des Mittags 
aufgebrochen und bis um 9 Uhr marfchiret; auch in 
vier Kolongen eine viertel Meile von unferm Lager 
übernachter, nachdem fie ihre Equipage und Zelter 
in ihrem Yager zurück gelaffen. 


Den zoften Sept. wurde, mit Anbruch des Tas 
908, von den Borpoften der Hufaren, der Feldwach⸗ 
ten, und aud von dem Stangenfchen Grenadier⸗ 
bataillon,. welches in einem Fleinen Fichtenwalde, 
fo über dem rechten Flügel gelegen, poſtiret war, 
gemeldet, daß fich feindliche Haufen fehen ließen; 
endlich aber, Daß man ganze Kolonnen marfchiren 
ſehe. Se. Königl. Diajeftät, welche, ehe dieſe Nach: 
richt einlief, die Drdre gegeben hatten, daß die Ars 
mee um 10 Uhr aufbrehen und nach Frautenaw 
marfchiren follte, begaben fich fogleich nach dein rech— 
ten Flügel, und ertheilten Ordre, fofort Generals 
marfıh zu fchlagen, die Zelter abzubrechen, Batail- 
lons zu formiren, die Pferde zu farteln und aufzu⸗ 
fisen. Da nun Se. Majeftät die feindlichen Kolon⸗ 
nen anmarſchiren fahen, auch vor der Kolonne des 
feindlichen linken Flügels Kavallerie, viele Grena— 
dierfompagnien und Bataillons gemahr wurden, 
welche eine Höhe beſetzt, auf die fie viele Kanonen 


- and Haubigen gepflanzt; fo machten Sie die Difpo- 


Sition, und befohlen der Kavallerie rechts ab zumar: 
ſchiren, und der ganzen Armee, eine ſolche Wendung 
zu machen, daß man Front gegen den Feind befam. 
Diefer Geftalt mußte die Kavallerie, rechten Fluͤ— 
gels, fich auf die Straße, fo nad Trautenau sehet, 
| oo. jujles 
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zustehen, und den Wald rechter Hand, und die Hoͤ⸗ Ä 
hen, worauf das ſchwere Gefhüs war, links laffen. 
Solche Kavallerie wurde durch ſtarkes Kanoniren 
und Werfung der Haubitzgrenaden von dieſer Hoͤhe 
ſehr belaͤſtiget. Der rechte Fluͤgel der Infanterie 
folgte unmittelbar der Kavallerie und wurde nicht we⸗ 
niger begruͤßet. In der Zeit hatte ſich der groͤßte 
Theil der feindlichen Kavallerie, linken Fluͤgels, links 
dieſer Höhe an den Anhang deployiret, und da uns 
fer rechter Flügel der, Kavallerie, die Grenadierbas 
. taillons von Wedel, Treskow, Fink und die Regis 
menter Anhalt ımd Kalkſtein meiftens aufmarfchiret, 
ſo griff unfere Kavallerie die feindliche des linken Flü- 
gels an,: brachte fie fofort über die Höhe zum Wei⸗ 
chen, «uf welche inzwifchen .unfere Infanterie lose 
gieng, aber ein ſtarkes Feuer aus dem groben Ge⸗ 
fhüs und Eleinem Gewehr aushalten mußte. Die 
Bataillons fingen, ohne Drdre, zu feuern an; der 
Feind hielt ſolches aus und fegte fein Feuer fort, wel⸗ 
‚ches die unfrigen etwas in Unordnung brachte. Es 
waren eben zu rechter Zeit die s Bataillons Der zwey⸗ 
ten Pinie, als das Grenadierbataillon von Geiſt, 2 
Bataillons von la Motte und 2 von Blankenſee auf 
marſchiret; fie rückten an, "und unterftügten Die erſte 
Linie, Die auch fogleich in-Drdnung kam und den 
Feind zurück zu weichen nöthigtes auch folchen von: 
feinen Kanonen vertrieb. Damals rückte das Kalk⸗ 
ſteinſche und Lehwaldſche Regiment gegen 10 bis 12 
feindliche Eskadrons, fo den Berg, worauf die Bat⸗ 
ferie war, zur Zinfen, und das Dorf Burkersdorf 
zur Rechten hatten, an. Dieſe Kavallerie wollte 
aber die Preußifhe Anfanterie nicht angreifen: denn 
obgleich einige Neiter heraus rückten, fo wollten die 
— 34 uuͤͤrigen 
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übrigen Doch nicht folgen. Dies machte, daß dag 
Kalkfteinfche Regiment von fich felbit zu feuern ans 
fieng, mwodurd die feindlihe Kavallerie zurück ges 
jagt wurde; worauf unfere Kavallerie, die 3 Gre 
nadierbataillons, das Anhaltfcbe Regiment und die 
s Bataillons der zweyten Rinie, die feindlichen res 
nadiers und dabey ftehenden Bataillons von ihrer‘ 
Höhe verjagten, ihnen ihre Kanonen abnahm; fo 
mie die Regimenter Kalkftein und Lehwald, die 10 
bis 12 Eskadrons immer weiter trieb, fo Daß die 
feindliche Infanterie und Kavallerie in einen Wald 
getrieben wurde, vor welchem die feindliche Kaval⸗ 
lerie fich fehr ftopfte,. und Durch dag Feuer unſers 
Fleinen Gewehrs viel Reute und Pferde verlor. Das 
Polenzſche Regiment Fam inzmifchen auf das Dorf 
Burfersdorf, welches die Feinde nicht befegt hatten. 
Diefe Bataillons mußten ſich insgefammt ſchwen⸗ 
Een, um die übrige feindliche Infanterie, fo auf Hoͤ⸗ 
hen und in Büfchen fehr vortheilhaft ftand, auch ans 
zugreifen. Unſer rechter Flügel der Infanterie kam 
durch einen Wald durch, da indeffen das Polenzfche 
Regiment, welches durch das Dorf durch gefoms 
men, die feindliche Infanterie von einer Höhe gleich» 
falls herunter jagt. Der König befehligte einem 
Bataillon von Kalkſtein, das Dorf Burfersdorf 
zu befegen. Da nun die Seinde fo weit vertrieben, 
murden die Bataillons, welche im Schwenfen durch 
den Wald durch Famen, an einer dritten Anhöhe in 
zwey Rinien wieder geftelll, und das erfte Bataillon 
von Anhalt und. das Regiment von Blankenſee in 
die Slanfe, um an dem Walde lang zu marfchiren, 
gefest. In dieſer Ordnung wurden die feindlichen 
Spnfanterieregimenter, fo auf einer vierten Höhe und 

Ä in 


BER —— 361 
in einem Tannenwalde ſtunden, auch vertrieben. 
Der linke Fluͤgel, als Prinz Carl, Garde, Einſie⸗ 
del, Schlichting und das Grenadierbataillon Grum⸗ 
kow, waren inzwiſchen von Burkersdorf bis nach 
der Gegend von Stauden; aufmarſchirt, und hatten 
gleichfalls die feindliche Synfanterte, fo auf fehr fteilen 
Anhöhen war, angegriffen und zurück gefrieben. 
Die Regimenter der Kavallerie, linken Flügels, als 
Bornftädt und Rochow, welche, da fie ntır gegen 
die feindlihe Kavallerie anprellten, Die Feinde, das 
Feld zu räumen gezwungen hatten, ließen fich mit 
den Damnig » und Kolowratſchen Regimen⸗ 
tern «ein, ‚eroberren 8 Fahnen, und machten 
beynahe ein Bataillon gefangen. Es ift nody zu 
melden, daß als unfer rechter Flügel die Feinde bis 
in den erften Wald gefrieben, Die Negimenter Kyow 
und Rothenburg, unter dem Befehl des Generale 
- Major von Ruitz, f) ganz auf den linfen.Flügel abs 
gefchickt wurden. Die Gensd Armes und 100 Pfers 
de von Buddenbrock, welche ſich an folche angefchloß _ 
fen, wurden auch, unter Kommando des General 
von Golz, der fich zur I des Se 

» ET R | . > rn e⸗ 
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) Erdmann Ernft von Ruitz, flarb als Generallieute-- 

nant außer Dienften und Nitter des Drdeng pour le 
Merite, den 27ften Dec. 1756. auf feinem Gute Birk: 
holz in der Neumark, im 6aſten Fahre feines Alters, 
nachdem er den Feldgügen in Braband, Flandern, Pom- 
mern, Boͤhmen, Schlefien sc. bis 1756. da er den Ab- 
fchied nahm, rühmlichft beygewohnet. Er war ein fehr 
gottesfürchtiger Zeldherr, und bediente fich fehr oft 
der Worte: ein guter Chriſt, ein guter Soldat. 
Sin Pauli Leben großer Helden, im 4ten Theil, Seite 
173 bis 1898. kann feine Lebensbefchreibung nachgele«- 
fen werden. 
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Regiments feste, auf den linken Flügel, da mie auf 
dem rechten Flügel non Eeiner Kavallerie, es Wal - 
Des wegen nichts mehr zu beforgen hatten, detaſchi⸗ 
tet, welche dann von dem Infanteriefeuer auch et⸗ 
mas befommen. Die Gensd’armes find auf dag 
Preyſingſche Dragonerregiment geftoßen, haben 
aber Eeinen Widerſtand gefunden. Die Garde du 
Corps, Buddenbroc, Prinz von Preußen, blieben 
inzwifihen , unter Kommando Des Genetallteutes 
nants, Grafen von Poſadowsky, hinter unferın 
rechten Flügel fiehen, um das Nadaſtiſche Corps zu 
verhindern, unfere Bleßirten auf dem Wahlplatztodt 
zu hatten, oder die bereits eroberten Kanonen und 
Haubigen ung wieder abzunehmen. Dieſes Eorps 
hatte des Königs, vieier Generals und: Regimenter 
Bagage geplündert. Die Bataille endigte fich fo, 
- Daß der rechte und linke Flügel der. Infanterie den 
Feind von der fünften Höhe verjagte, und felbigen 
Durch ſtarkes Kanoniren bis in den Wald Königs 
reich genannt verfolgte. -Urfere Armee blieb auf dies 
8 Höhe ſtehen und hatte das Dorf Praußnitz vor 
ich. | F 


Der feindliche Verluſt iſt an Todten, ſonderlich 
Verwundeten, weit ſtaͤrker, als der unſrige, und 
lagen in allen Doͤrfern, zwiſchen hier und Koͤnigs⸗ 
hof, wie auch in den Waͤldern, haufenweis. Was 
die Bauern der feindlichen Armee mit Vorſpann 
nicht nachgefahren, mird zufammen gefucht undnach 
Trautenau gebracht. An gefunden Gefangenen bes 
läuft fich die Anzahl auf 28 Offiziers und 943 Uns 
teroffiziers und Gemeine Die Deferteurs Eamen 
in Menge an, wovon Diejenigen, jo noch big in das 
erfte Lager mit marſchirt, fagen, Daß die Negimen: 
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ter, ſo ſehr ſchwach angekommen, die Zelter abbre⸗ 
chen und am 1. Det. nach Jaromirſch marſchiren, 
ihre Equipage aber nach Koͤnigsgraͤtz ſchicken muͤß⸗ 
ten, wohin die Armee folgen wuͤrde. 

An Siegeszeichen haben mir 14 Kanonen, 5 
Haubigen, 8 Fahnen und eine Standarte. "Bon 
uns hat der Feind ı Standarte und ı Haubige be: 
fommen ——— J 
— TOT TI 
Dankſagung — 

So der. König von Preußen nad der Schlacht 
Pe Fr Soor bey a Parole befannt machen 
aſſen. Fe 


2 


f} » 





| Es⸗ laſſen ſich Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt gegen alle 
Offiziers, vor die beſondere Bravour, Treue und 
guten Willen, bedanken, fo diefeiben abermals in’ 

dieſer Bataille bey Soor erwiefen haben. Shro 
Königl. Majeftät werden fich angelegen ſeyn laffen, 
ihren braven und ehrliebenden Dffiziers ihre Dank: 
barkeit in allen Stücken, : fo viel es die Möglichkeit 
bey aller Gelegenheit erlaubt, an den Tag zu legen, 
und vor ihr Avancement und Fortune zu forgen, 
Sie haben aud) das Vertrauen, daß, fo lange ei- 
ner von dieſen wohl meritirten Offiziers lebt, der 
Ruhm und die Ehre der Preußifhen Waffen und 
die Sicherheit des Vaterlandes beftehen werde, 
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| Gerriiöniß 
des Verluſts, welchen die Dreufi 
ſche Armee am 30. Sept. 1745. in. der 


Schlacht bey Soor an Todten und Ver⸗ 
wundeten —— — 





1) Rom — von Wedel. 


An Todten: der Obriſtlieutenant von der Garde, George 
Vivigenz von Wedel; (a) der Hauptmann, Johann 
Bernhard von Zeuner und der Lieutenant von Schen⸗ 
kendorf, beyde vom Regiment Prinz von prasßen) 5 
Unteroffisiers und ıgı Gemeine. 


An Verwundeten: die Lieutenants: von Sangen, alius 
Treuſch, von Butlar, von Ratenau, Gerhard Ernſt, 
Graf von Lehndorf, alle viere von der Garde, Eber⸗ 
hard Ernft Otto von Barfuß und Hanß Eigmund von 
Schwerin, beyde vom Negiment Prinz von Preußen; 
10 ai 3 Spielleute uud 92 Gemeine 


2.) Dom 


6) Der Sriſtlieutenant — Vivigenz v. Wedel, 
war Hauptmann des erſten Bataillons Garde, 
und kommandirte das aus den Grenadierkompa⸗ 
gnien der Regimenter Garde und Prinz von Preuſ⸗ 
ſen beftehende Grenadierbafaillon, hielt fich im 
Jahr 1744 ganz vortreflich Bey dem Uebergang 
der Defterreichifchen Armee über die Elbe, und war. 
ein Bruder des im Jahr 1779. verabfchiederen 
Kriegsminifterg und Generallieutenantg, Cart 
Heinrich von Wedel. 
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2) Vom Grenadierbataillen von Tresfom. 
An Todten : der Lieutenant vom Regiment Alt Anhalt, Fries 
„bereich Ehrenfried von Bredom,-ı Unteroffizier und 30 
- Gemeine. | : 
An Verwundeten: die Rieutenants: Jatob Chriſtoph Ger 
hard, Johann Wilhelm Florentin von Rettberg, Frie⸗ 
drich Nuguſt won Byla, alle drey vom Regiment Alt⸗ 
Anhalt, und Eafpar'Emwald von Gruben, vom Batail- 
.- + Jon Grenadiergarde von Einſiedel; 5 Unteroffisiers, 2 
Spielleute und 99 Gemeine. EN 


3) Vom Grenadierbatailon von Geiſt. 
An Todten: 2 Unteroffizierd und 13 Gemeine. | 
An Verwundeten: der Hauptmann, Gerfon Ludwig von 
Zaftrom, vom Regiment von Polenz, und der Lieute- 
nant, Johan Ditrich von Königsegg, vom Negiment 
du Moulin; 3 Unteroffizier, ı Spielmann und 44 Ge⸗ 
meine, .. 


- 4) Vom Grenadierbataillen von Fink. 

An Todten: der Lieutenant vom Regiment Chriftoph von 
Dhona, von Grell, der Erfle, 2 Unteroffizier und 29 
Gemein, - | 

An Verwundeten: die Hauptleufe: Adam Chriftoph von 

Haake, Johann Albrecht von Jeetz, beyde nt 
ment Ehriftoph von Dhona, und Chriftoph Friedrich 
von Calenberg; die Lieutenants: Carl Ludwig von 
Marwitz und Samuel Guftav, Graf von Meder, alle 
drey vom Regiment Alt- Schwerin; 8 -Unteroffizierg, 


ı Spielmann und 118 Gemeine, 


5.) Vom Grenadierbataillon von Grumkow. 
An Todten: bie Lieutenants vom Regiment Bredow: Al. 
bert Biband und Carl Chriſtian von Wehrkampf, ges 
nannt Alt» Barkhaufen; 1 Unteroffizier und 20 Ges 
meine. i | | . 
An Verwundeten: der Hauptmann vom Regiment Yevern, 
ohann Friedrich von Dequede, 2 Unteroffiziere, 2 
pielleute und 65 Gemeine. A 


| 6) Dom 


i 
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| 6.) Dom Regiment Garde. 
An Todten: die Lieutenants: Friedrich Wilhelm von Sy 
a dow und von Schmidt; der Faͤhndrich von Zelftom _ 
und 30 Gemeine. | 
An Verwundeten: der Obriſtlieutenant von Lange; die 
Hauptleutes Juſt Erdmann von Arnim und Joachim 
£udwig von Tauenzien; die ieutenants: Anton Erd» 
mann von Lohmann, Alexander Ehriftoph von Min 
om, Garl von Foreftier und Friedrich. von Derken; 
der Fähndrich, Johann Friedrich Otto von Oldenburg, 
19 Unteroffiziers, 6 Spielleute und 293 Gemeine. 


9) Vom Leibgrenadier-Garde- Bataillon von 
Eiinnſiedel. 


An Todten: 9 Gemeine. = 
An Verwundeten: die Lieutenants: Anton Abraham von 
Steinfeller, von Haudring, von Bohlen und Franz 
- Wilhelm Adolph von Mengede; 5 Unteroffizierg und 
74 Gemeine. | 
8) Vom Regiment Alt: Anhalt. 
An Todten: 12 Unteroffizierd und 93 Gemeine. | 
An Verwundeten: die Lieutenants: Tobias Chriftoph Ye 
cker, Friedrich Guſtav von Lattorf und Theodor Fries 
drich von Avianus; 9 Unteroffiziers 3 Epiellente und 
241 Gemeine, — 


9) Vom Regiment von Kalkſtein. 

An Todten: der Major, Johann George von Sngersleben 
und der Lieutenant, Sriedrih Wilhelm von Franken⸗ 
berg; 28 Gemeine. | 

Un Verwundeten: der Obriftlieutenant, Eggert George von 
Woͤdtke; (b) die Hauptleute: Chriſtoph von ns 

| | un 


(b) Eggert George von Woͤdtke, ward in der Folge 
Generalmajor und Kommandeur des Kalkfteitt 
ſchen Regiments, auch Ritter des Ordens pour le 
Merite, und ſtarb den 23. Nov. 1756, zu — 

n 
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and George Detlev von Winterfelb; : die Lieutenants: 
George Henning von Gofen, Balthafar Ludwig Chris 
ſtoph von Wendeffen und Bernhard Ulrich von Gräves 
niß; die Faͤhndrichs: Heinrich Dietrich von Haafe und 
Heinrich Ludwig Lehmann; 7 Unteroffisierg, 1 Spiel 
mann und 187 Gemeine. — 


. 10) Vom Regiment Marggraf Carl, 


An Todten: der Obrifte, Conrad Gottfried von Buntfch; 

der Hauptmann, Johann Ernft von kinfing ; der Lieu— 

“ tenant, Hanf Sriedrich von Brederlow; der Faͤhndrich, 

anf Friedrih von Benfendorf; 5 Unteroffisierg, x 
pielmann und 52 Gemeine. 

An Berwundeten: die Hauptleutes Johann Milhelm von 

. Barbeleben und Florenz Sigmund von Seidlig; die 

Lieutenants: Hanf Albrecht von Lettow, Dtto vom 

Dorthöfen und Chriſtoph Ernſt von Aderfag; 10 Une 


J 


teroffiziers und 196 Gemeine. 


11.) Vom Regiment von Lehwald. 


An Todten: 2 Unteroffiziers, 2 Spielleute und 34 Gemeine, 
An Verwundeten: der Obrifte und Kommandeur, Alexan⸗ 
| der, Emilius, Graf von Dhona; (c) die Lieutenants: 

ee Sodann 


in Sachfen, nachdem er acht Tage zuvor den we⸗ 
x... gen Fränflichen Umftänden gefuchten Abfchied era 
J halten hatte, im 59ſten Jahre. Er hatte feit 1710, 
gedient, und ward in diefer Schlacht durch eine 
ae durch dag dicke Sleifch im rechten 
Schenkel gefchoffen ; er war aber faum verbunden, 
- fo feßte er ſich wieder an die Spiße feines Batail« 
lons. Pauli hat im sten Theil der Leben großer 

Helden, Seite 265 bis 276. feine Lebensbefchreis 

bung geliefert, wi 


(c) Alexander Emilius, des H. N. R. Graf und 
Burggraf zu Dhona, farb den 7. Det. 1745. zu 
Landshut an der empfangenen Wunde, im aaßen 

[ei te . 


J 
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Johann Wilhelm Brand und Ludwig Wilhelm von 


Weyher; der Fähndrich, Otto Carl von Schuͤtter, 7 
Unteroffiziers, 2 Epielleute und 109 Gemeine. 


12.) Vom Regiment la Motte, 

An Todten: der Obrifte und Kommandeur, Dionyſius Geor⸗ 
ge Joachim von Blanfenburg; (d) der Lieutenant Ca: 
ſpar Sigmund ‘von Schlichting und der Fähndrich, 
Klaus Friedrich von Lettow; 7 Unteroffizier8 und 37 

Gemeine. 

An Verwundeten: die Hauptleute: Leopold von Schlegel 
und Joachim Friedrich von Stutterheim; die Lieute— 
nants: George Heinrich von Maſſow, Peter Chriſtoph 
von Zitzwitz, der Erſte, Ewald George von Blumen- 
thal, Caſpar von a der Zweyte, und Friedrich 
= Feilitſch; 4 Unteroffizierd, 3 Spielleute und 238 

emeine. | 


13.) Vom Regiment von Schlihting. 
An Todten: ı Spielmann und 33 Gemeine. * 
An Verwundeten: 8 Unteroffiziers, ı Spielmann und or 
Gemeiner. | | 


14.) Bom Regiment von Blankenſee. 
An Todten : ber: Generalmajor und Chef diefes Regiments, 


Alerander Ernft von Blankenſee; Le) die Lieutenants: 
_ Friedrich 


Jahre. Er war ein Sohn des Preufifchen Feld⸗ 
marfchalls, Alerander Grafen von Dhona, und 
hatte von 1742. bis 1745. den Feldzuͤgen mit 
Diſtinction beygewohnt. 


(d) Er war Ritter des Johanniter » und pour le Me 
rite- Ordens, und hatte nicht allein in den Felde 
zügen des Spanifchen Erbfolgekriegs, fondern 
auch von 1740. bis 1745. Proben feiner Tapfers 
feit und Einficht abgelegt. 


(8) Eine Kanonenfugel nahm ihm und ſeinem Sohn, 
dem Generaladjudanten und Lieutenant, Friedrich 
Wilhelm von Blanfenfer, das Leben. 


pr 


Friedrich Wilhelm von Blanfenfee und Carl Albrecht 
von Hachenberg; der Faͤhndrich, Friedrich Wilhelm, 
von Luc, zUnteroffiziers und 38 Gemeine. 

An Vermundetens der Obrifte, Friedrich Wilhelm Querin 
de Forcade; der Obriſtlieutenant, Hang Chriftoph von 
- See; (f) der Major, Auguft Heinricy von Sydow; 
die Haupkleute: Ernft Eigmund von Wedel, Peter 
Heinrich Erdmann von Bandemer und Ehriftoph Bo⸗ 
islav von Nahmel; die Lieutenants Ferdinand von 

Eller, Wolf Friedrich von Thuͤngen, Daniel Wilhelm 
Bittner, Franz Heinrich von Gondig und Heinrich Gigs 
mund von Eberhard; die Faͤhndrichs: Chriftian von ' 
Korf, George Balthafar von Petersdorf und Heinrich 
1. Sigmund von Geidlig; 21 Unteroffiziers, 4 Epielleute 
| und 221 Gemeine... 


—— 15) Vom Regiment von Polenz. 


An Todten: der Hauptmann, Martin Ernſt von Zitzwitz 
und 21 Gemeine. * 

An Verwundeten: die Majors: Chriſtoph von Roſe und 

George Adolph von Fink; die Hauptleute: Ernſt Carl 
von Luͤderitz und Reichard Friedrich von Treskow; die 
Lieutenants: Friedrich Carl, Graf von Schlieben, Geor⸗ 
ge Chriſtoph von Daͤmke, Johann George von Brau⸗ 
fen, Ernft Bogislav von Herzberg und Friedrich Wils 
helm von Brandt; der Fähndeich, Johann Friedrich 
von Cahill, 7 Unteroffiziers und 114 Gemeine, 


10. Vom 


(f) Er ſtarb als Generalmajor und Chef eines Gar⸗ 
nifonregiments , zu -Neufladt » Eberswalde, im 

Ü 6oſten Jahre feines Alters. Er hatte feit 1711. 

| gedient. In der Schlacht bey Soor befam er eis 
ne Wunde am Kopfe und einen Prellſchuß am 
af, demunerachtet ließ er fich nicht aus dem 
efechte bringen, fondern wohnte der Schlacht 

bis zu Ende bey. Pauli hat im gten Theil der 
Leben großer Helden, Seite 167. bis 178. feine 
Lebensumſtaͤnde angeführek. | 


| ıfter CH, | An. > 
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16.) Vom Artillerieforpe. 

An Todten: 3 Unteroffizierg nnd 8 Gemeine. . 

An Vertvundeten: die Majors: Valentin Bobo von ber. 

Oſten und Nicolaus Eigniund von Pannewitz; die Lieu⸗ 

iR —— Joachim Wilhelm von Merkatz, Martin Ro— 


fenfeld und Johann Friedrich Grunenthal; 3 Unterof⸗ 
fiziers und 72 Gemeine. 


Bey der Reiterey. | 

Ä 1.) Bon dem Regiment Gensd'armes. 
An Todten; der Obriſtlieutenant, Ehriftoph Friedrich. von 
Bredow; (g).der Nittmeifter, Sigmund von Maltitz, 

14 Gemeine und 117 Pferde. * 
An Verwundeten: der Major, Johann Chriſtoph von Ban- 
demer; der Rittmeiſter, George Friedrich von Oppen; 
» der Lieutenant, Ehriftian Friedrich. von Cottwitz; die: 
Rornets, Friedrich Wilhelm Arnold von Beer, Fries 
drich Wilhelm Gottfried Arnd von Kleift und von. 
Strans; 2 Unteroffisierd, 44 Gemeine und 70 Pferde. 


2) Bom Regiment von Buddenbrod. | 
An Todten: der Dbrifte, Clamor Hermann von Ledebur, (b) 
- 16 Gemeine und 95 Pferde, #3 
An Verwundeten: derRittmeifter, Johann Ernft von Varch⸗ 
min; die Kornets: von Dequede, Samuel Sigmund 
von Haubitz, Gottfried Ernft von Wallenrod, Urban 
Gebhard Hanf Friedrich von Walmoden und Frie⸗ 
dehelm Jacob von Drosdowsky; 3 Unteroffisierd, 28 

Gemeine und 34 Pferde. | | 

| v 3.) Vom 


(8) Er war ein gelehrter Offizier, und Halbbruder 
des Staatsminiſters, Ernft Wilhelm, Reichsſsgra⸗ 
fen von Bredow. 


(bh) Er war aus einem alten weftphälifchen adelichen 
Gefchlecht, und zwar aus dem Haufe Mühlenburg 
entfproffen, und hatte bereits in dert Spaniſchen 
Erbfolgefriege feine Tapferkeit bewieſen. 
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| z Bon-Regimene von Sekte Ss 
An Verwundeten: 1 Unteroffizier, 3 Gemeine und 13 Pferde. 


4.) Vom Regiment Prinz: von Preußen. 
An Todten: 25 Gemeine und 66 Pferde. ' 


An. Berroundeten: die Nittmeifters: Johann — *4 
Taubenheim — * Dppar, Johann Cari von 


Bredow, der Erſte, u acob Friedrich von Bredow. 


F Zweyte; 2 Hintere id, 28 Gemeine und 16 
erde. 


5.) Vom Regiment: von Rochow. 


* An Todten: 2 Gemeine und 13 Pferde. 


An Verwundeten: die Lieutenantg : Joachim — mb | 
. Euftach Friedrich von Schlieben; x unserofigigt 12 
Gemeine und 35 Pferde. SA un 

6) Vom Regiment von Khow. 


An ee 221 Unteroffiier, 85 Gemeine und er 
erde. | 
An Derwundeten: 3 Unteroffijierd, 21 Gemeine und = 
Dferde. 


7) om Regiment von Vornſtaͤdt. 


An Todten: 20 Gemeine und 34 Pferde. 


An Verwundeten· bie Kornets: Samuel von Lubienigen 
und Johann Ehriftoph Alerander von Stoſch; 2 ns 
terofftziers, 19 Gemeine und 20 Pferde. 


8) Vom Regiment von Rothenburg, 


An Todten; 4 Geineine und 37 Pferde, 
An Verwundeten: 14 Gemeine und 20 Pferde. 


Folglich, war der ganıe Verluſt an Todten bey der Infan 


terie: 24 Offiziers, 42 Unteroffiziers, 4 Spielleute 
und 656 Gemeine. 


Ben der Reiterey: 3 Offiziers, ı Umofhie, 106 Ge⸗ 
‚meine und 403 Pferde, 


Ha 2 | An 


An Vertvunpesen ben dem, Zußsolf: 8 iers, 126 Um 
& teroffigi 14:7 29 Spiellcute — hrs e 


Bey der Neiteren: 20 Offiziers, 14 Unteroffiziers, 174 
Gemeine und:237 Pferde; niehin an Todten under 
i vwundeten zuſammen: 3548 Mann und 639 Pferde. 


αα. 
AII. 
Berzeichniß, 
wie ſtark die Preußiſchen Regimenter, ſo 
bey Soor gefochten, am Tage der 
SET AAN 


1.) An Fußvolk. 
F — Offiz. Untero Spiell. Ba 
Bey dem Gren. Bat. von ee 
| edel: 
— Gren. Bat. von 


220.2 eesfom: 12.29.15 2% 
— m Satı von 


gi 
— Geen. Bat. von , 


13.23 132 358 


14.30 19:49 


Strumkowm: 15 28 20 412 
— Gren. Bat.von | 
Geift: 29 17 46 


Bu den 3 Bataillons Alt⸗ | | 
‚Anhalt. 53 120 ' 49 1618 


— 2Bar.v.Kalkftein: 33:74 38 920 
— 2 Bataillonsvon —— 

Lehwald: 36. 74 30 1000 

= Bey 





ps 0 Hnef — Sem. — 


Bar . — Pos 
— dem: c:233 | 36 390 4007 F 


> 2 Bat Marge. 77 
| 5 es  Barl:*: gi h- 76 °% 26» 982 
m Bat. Barden: 33 73:17:40: 8 


dem Bat. Ei Ä RR 
Bey at ‚Bl ” 0 ag 


| 29 20 300 
a a | 
Selihting:. an 255 


u — „zPartaMorte: Ft 96.1032 

pi u Bat. Bien: I MR NICH 
et —W— 33 34 67 

— BTL ET IE Bibi Wie ZT NRDEATIT WEB 


5 np a Ek di EL 50 


Offiz. unterof. Spiell. Gem. 
Bey den sen. Gensd ar⸗ 


— 5 (Est von Bud⸗ 
"= ——— ab ı8 504 

— 5 Esk. Prinz von —— 

Preußen: 25 56 9 605 

— 5 Esk.v. Kow: 28 46 8 534 

— 5 Esk. v. Born⸗ | | 

| ſtaͤdt: 28 48 11 515 

5Esk. v Rochow: 23 45 9 415 

5 Esk. von Ro⸗ je 

— thenburg: 26 44 17 54 
— 56vEsk.v. Gesler: 20 48 11 523 


u el Aa 3 — Aus⸗ 


30 56 9.606 


Take 


A 


— 


N nie 
2 —Offij.“ Unterof. "Spiel: Gem; 
An Fußvolk: 409. 923 411 11653 
An Reiterey: un -+213 394 85 4266 
An Huſaren 17 41 
An Artillerie: 36 Fro — 452 


> 
“> 
Oo 
V 


— 
= — 


Adnjahl aller Köpfe: 19323 Mann; 
worunter aber die aus 6 Grenadierbataillons 
er and dem Sn ragonerregiment Slc« ABärtemberg 
beſtehende tiergarde, unter dem Generalmajor 

von Schlichting, nicht mit begriffen iſt. 
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XV. 
Tagebuch 
eines Hauptmanns i) vom Langenauiſchen 


Grenadierbataillon, von dem Feldzug in 
Boͤhmen und in Schlefin, vom Jahr 


1745. vom April bis zum October. 


—— Den 28. April, marſchirte unſer Bataillon, 
nämlih das Grenadierbataillon von Langenau, 


nach Bruͤckſtein, einem Dorfe ohnweit Patſchkau 


gelegen, 3 Meilen von Neiß. | | 
Den ꝛgyſten war Rafttag. 


Den zoften. marfchirten wir nad) Peterwitz, ei- 


nem Dorfe, eine halbe Meile von Srankenftein und 


prittehalb Meile von Brückitein. _ on * 
Den 25 Map marfdirten die 2 Grenadierbataile - 
lons von Dbriftlieutenant Kleift, von ABürtemberg 


und Zauenzien, Des Abends um 6 Uhr, von Schöne 
walde nad Schweidnitz. | 


Den 27ften ift die ganze Armee um ro Uhr des 


Morgens bey Srankenftein ins Lager gerückt. 
| Aa 4 Den 


D) Der Verfaſſer dieſes Tagebuchs iſt ber Major, Maris 
milian von Bornftädt, damaliger Hauptmann, dev im 
Jahr 1759. ald Major und Kommandeur eineg Grena⸗ 


+ Dierbatailions geftorben, von dem ich meiter unten 


‚Nachricht geben werde, 


\ 
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Den zoſten May iſt die. Aemeetoieder aufge 


brochen aus dem Lager bey Franfenftein und. bis Hin⸗ 
ter⸗Reichenbach drittehalb Meile marſchiret; das 
Hauptquartier war in Faulbruͤck, allwo 3 Grena⸗ 
dierbataillons, naͤmlich: vom Obriſtlieutenant Kleiſt 
von Jung-Schwerin, Jaͤger und Langenau, fans 


tonniren mußten. | 


Den 1. Jun. brach die Armee wieder auf und 


kampirte hinter Schweidnig, mit dem linfen Slügel 
an gedachter Stadt, und mit dem rechten an dem 
Dorfe Jauernick, allmo das Haupfquartier war. 
Der Generallieutenant von Naſſau und der Gene 
ralmajor von Muͤnchow aber- wurden noch meiter, 
den Feind zu vecognofeiren, kommandiret, und jwar 
mit nachftehenden Regimentern und Bataillons, 
‚als: dem Hufarenregiment von Ziethen und dem 
Dragonerregiment von Bayreuth und die Grena— 
dierbataillons von Kleift, von Zung: Schwerin, von 
Jaͤger und von Langenau, und müßten noch felbis 
gen Tag, da wir nichts als einige feindliche Hufd- 
ren von ferne fahen, bey dem Dorfe Zedlitz, eine 


N 


halbe Meile von Jauernick, Fampiren. 


. Den: 2, Yun. rückte noch das Sydowſche Gre⸗ 


nadierbataillon bey unferm fliegenden Corps ing La⸗ 
ger bey Zedligz fonften aber hatte die ganze Armee 
Nafttag. 


Den zten war Ruhetag und gefchah nichts | 


‚merfmwürdiges, außer daß vom Feinde ı Hufar und 
2 Uhlanen gefangen worden. Mod) diefen Sag, des 
Nachmittags um 3 Uhr, find die 2 Grenadierbas 
taillons von Sydow und Langenau, von dem flies 
genden Eorps des Generallieutenants von Naffau, 

Ä AU 


a. 37, 
aus dem Rager bey Zedfig aufgebrochen, um den 
“- Beind, welcher fich aus dem Gebürge. herunter gezo⸗ 
gen, zu. obſerviren. Da mir aber nichts, als einige 
Trupps Hufaren anfichtig wurden, melde ih, auf 
Annäherung unferer, zuruͤck zogen, find mir von da 
des Abends um 9 Ühr aufgebrochen und.gegen 22 
Uhr zu. dem Gros der. Armee, fo fid gegen Sonnen» 
untergang in Marfch gefegek, geftoßen. Der Zug 
gieng in der Nacht fort bis halb 3 Uhr des Morgens, 
ald den 4. un. da wir ung mit der ganzen Armee 
bey Striegau gefegf, und, nadyeinem Euren Aufents 
halt, gegen den Feind marſchiret find, welchen wir 
um 4 Uhr, bey dem Dorfe Eisdorf und Hohenfried- 
berg, in Schlachtordnung fanden. Unfer rechte 
Flügel, nebft der Flanke, F auf das Saͤchſiſche 
Auriliar: Chor, allwo Unfere Kavallerie den Anfang 
der Attafe machte; worauf Die fämmtliche Armer, 
mit ftarken Schritten, avancirte, und, ohngeachtee 
des heftigen Kanonirend dom Feinde und avantas 
geufen Situation, dennoch immer avancirte und 
mit den Kanonen und Eleinen Gewehr chargirte, ja 
fo beherjt herein gedtungen, daß der Feind, nad) 
Verlauf einer. guten Stunde, in große Unordnung 
gerieth und eiligft die Flucht nehmen mußte, worauf 
wie felbigen bis Mittags um halb 1 Uhr verfolget, 
und, dem Höchften fey Danf! einen recht glorieu— 
fen und merkwuͤrdigen Sieg erfochten. Auf den 
Plag find von dem Feinde ohngefähe 4000 Mann 
geblieben. : Gefangene find geweſen: 4 Generals, 

nebft vielen Dbriften, Dbriftlieutenants, Majors, 
Kapitains und andern Offiziers; Gemeine wurden 
7000 zu Kriegdgefangenen gemacht. An. Kanonen 
find erbeutet: 68 Stuͤck, en > Ständät- 
5 ten, 
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„ten, 3 paar Pauken und 72 (ſowohl Defterreichl 
ſche als Sächfifche) Fahnen. Unfer Berkuft beläuft 
fih an Todten auf 1000 Dann, und an Blefirten: 
1500 Mann. rs N — 
Den 5. Jun. blieb die Armee bey dem Dorfe 
‚Kaudern fiehen, nd 
den sten brachen wir wieder um halb 7 Uhr auf, und 
‚nahmen eine viertel Meile hinter Bolkenhayn ein fri⸗ 
ſches Lager, allwo zum erftenmale alle Negimenter 
Generalmarſch fehlggen mußten. J 
Den zten marſchirte die Armee des Morgens um 
‚6 Uhr wieder ab bis nach Randshut ing Lager, all 
wo der rechte Flügel an gedachte Stadt, und der 
linke an das Dorf Herrmannsdorf ftieß, worinnen 


das Kloſter Sriffau lag, allmo 3 Grenadierbatail⸗ 


lons, als: Dbriftlieutenant Kleiſt von Zung Schwe⸗ 
- tin, Zäger und Langenau Fantonniren mußten. 
Den sten warn Ruhetag. . | 
Den gten brach die Armee wieder auf und nahm 
das Lager bey Friedland; die Grenadierbataillong 
Kleiſt von Sung- Schwerin und Rangenau aber bes ' 
Famen Dröre, noch dieſen Tag in Braunau Poſto 
zu faffen, welches auch, meil Feine Befasung mehr 
darinnen war, ganz ruhig gefchehen. Dieſen gans 
zen Tag hat es beftändig geregnet, fo daß die ganze 
Armee, und in fpecie Die gedachten 2. Bataillon, 
viel ausftehen müffen.. - - — 


Den voten bekam das Kleiſtiſche Bataillon Or⸗ 
dre, von hier nach Glatz zu marſchiren, und einen 
Brief vom Koͤnig an den Generalmajor von Fou⸗ 


que’ ſicher hin zu bringen. . 
Eu P2r Den 






r Den ır. un. rückte. das Grenadierbataillon 
‚von Byla in Braunau ein und bezog, Die Kleiſtiſchen 


J 


Quartiere. | — 
Den rzten marſchirte unſer Bataillon nach 
Wouoͤnſchelburg, um die ganze Beckerey dahin zu 
‚egEortiren. ee 
Den raten brachen wir, nebſt dem Finkſchen 
jrenadierbafaillon, (fo vorher Kleiſt von Sungs 
» "Schwerin hieß,) wieder auf, mif 300. Foutage: und 
Brodwagen, welche wir zur großen Armee bringen 
“mußten. Dieſen Tag Famen wir bis ‘Polik, allmp _ 
“mir einige Stunden unter freyem Himmel raſteten 
und des Nachts um 12 Uhr wieder fort marſchirten, 
"Daß wir alſo den rsten fruͤh um 4 Uhr im Lager ben . 
Borſchitz anlangten. Die große Armee ift den ızten 
"aus dem Lager bey Friedland Aufgebrochen und dat 


u 


‘ein neues bey Polis genommen. * 
Den raten iſt fie wieder marſchirt und hat das, 
‚Lager bey Porfhig genommen. — 
Den izten und ısten hat die Armee Raſttag 
gehabt... in. ” | | 


Den ı7ten brad) dieArmee wieder auf und nahm 
das Rager bey Boͤhmiſch⸗Sbkalitz. | EV 
Den i ıgten veränderte die Haupfarmee ihr Las 
ger, rückte aber nur kaum eine halbe Meile vorwärts, 
wobey ftarf auf Die Hufaren und Panduren, weiche 
das Dorf Dita bey Neuſtadt beſetzt hatten, kanoni⸗ 
ret worden, viele Davon getödtet und fie Delogirek. 


Den »gten marfchirte unfer Bataillon bis Nas | 
chod, und mußte alle Proviantwagen von der Ars 


mee decfen. Allhier nahm Das Herjbergfhe Gre 


“ 


nadlerbataillon dieſe Wagen in ——— 
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fie Bis Reinerz, allwo fie beladen, und von dieſem 
nebft dern Bylaiſchen Bataillon, weiter ag Di 
chod gebracht wurden; Darauf 
den ar. Jun. das Bilaiſche und unſer Vatelloo, 
die Proviant⸗ und viele Fouragewagen bis zuür groß 
| fi Armee: ine Lager bey Cralowalhotta gebracht 
hat. | 
Den 2aften bis zften hat das Gros der Arme 
ftille geftanden. , 
8 z6ften wurde ein Corps detaſchitet, welches 
x Generallieutenant von Naſſau kommandirte, und 
nachſtehenden Regimentern beſtand; als: den 
Dragonerregimentern von Naſſau und Louis ve 
Wuoͤrtemberg; die Huſaren: von Brunikowsky u 
allaſch und die Grenadierbataillons: Kleiſt von 
Wuͤrtemberg und Bila; die Infanterieregimentet: 
Du Moulin, Dhona und Hautcharmoi. Dieſe Trup⸗ 
pen haben ihren Weg gerade nach Oberſchleſien neh⸗ 
men um die Inſurgenten und andere Unga⸗ 
riſche Militz zu verjagen, daß dieſem Volke und raͤu⸗ 
beriſchen Geſindel kein Pardon gegeben werden ſolle. 
Den 27ſten, als des Sonntags, marſchirte uns 
fer Bataillon nad) Schlawatin, mo das Zerbftfche 
Regiment geftanden, um die Paffage jur großen Ars 
mee zu Decken, oder ficher zu machen, zu welchem 
Ende die beyden Grenadierbataillons von Sydow 
und von Fink auch bey ung Fampiten muͤſſen. n 
Den 2gften ift die Hauptarmee, unter Kom» 
mando des Prinzen Leopold Durchl. + aufgebrochen, 
und nah Königsgräg marfchiret. 
Den zoften ftunden mir noch mit beyden er⸗ 
waͤhnten Bataillons ganz ruhig. 9 = 
| en 
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Den 30. Jun. marſchirte unſer Bataillon nach 
Nachod, die Brodwagen von der Armee dahin zu 
bringen. ER | | 
Den 1. Zul. brachten wir diefe Wagen von hier. 
nach Lewin, allwo fie geladen wurden. 
Den 2ten tranfportirten wir die Brodwagen " 


wieder bis in unfer Lager, von da fie durch goo Res _ 


convalefeirte, nebft so Hufaren, weiter zur Avant 
garde und großen Armee gebracht wurden. : 
Den zten bis sten lagen mir ftille. — 
Den sten marſchirten die beyden Bataillons vo 
Sydow und Langenau, nebſt 300 Huſaren, nach 
Lewin, von da wir den andern Tag mit den gelade⸗ 
nen Proviantwagen der Armee bis an unſer Lager 
marſchirten. | I a 
Den sten brachen die 3 Bataillons von Sydow, 
Obriſtlieutenant von Kleift, und Langenau, nebft 
den Rothenburgiſchen Corps, auf, und rückte ers 
ſteres zur Armee des Prinzen Leopold; die 2 andern: 
Bataillons mußten kantonniren; das Kleiftfche auf 
dem linfen Flügel der 4 Kavallerieregimenter in dem | 
Dorfe Meferis, und das Rangenaufche in den Vor⸗ 
werf Odiſchau aufdem rechten Flügel.» 
Den gten, 1oten-und sıten haften wir Rafttag, 
.. Den ı2ten marfcirren 3. Kompagnien von-ung, 
nebft. eben fo viel vom Kleiſtſchen Bataillon, ingleis 
. hen ıso Hufaren, nad Nachod, von da wir gegen 
300 beladene Mehlmagen Des Tages darauf nach 
Neuſtadt in die Proviantbecferey eskortirten, und 
noch felbige Naht um 1 Uhr in unfere Kantonnis 
rungsquartiere eintücften. (NB. Den ızten und 
ı3ten war ein beftändiges Regenwetter, Dadurd) die 
—* WWaſſer 


Waſſer ar vielen Orten dermaßen angelaufen, 


Pe" Fe 
‚ Daß, 


die Beute öfters bis Über die Kniedurchbaden müffen.) 


Den 14. Zul; des. Morgens früh um 7 Uhr er⸗ 


hielten wir Ordre, mit dem Kleiſtſchen Bataillon 


+ 


lowitza bauen laffen. 


nach Obotſchna zu ruͤcken. ‚Kaum aber waren wir 


big Meferig marſchiret, fo Fam Eontre-Drdre, des 
Inhalts: Daß wir wieder zurück in unfere gehabte 
Kantonriirungsquartiere einrücfen ſollten, um. fers 
nerhin Die Proviantwagen von der Armee zu eskor⸗ 
given. — win; 


‚Den rsten mußte eine Kompägnie vom Kieifts 


ſchen und eine vom Langenauſchen Bataillon bis auf 
Die Anhöhe ohnweit Neuftadt, nebſt 120 N erden 
ſchwerer Kavallerie, marſchiren, um dadurch Die 


Brodmagen von der Armee zwifchen Neuſtadt und 
den Dorfe Meferig decken zu koͤnnen; die Hufaren 
er melche fih auf dem Wege »zettheilen 
müffen. Far: 


Den: ıyten wurde von unferm Bataillon: ein 
Kommando, beftehend in einem Lieutenant und So 
Mann, gegeben, welche der Kapitain von Möllens 
dorf, g) Adjudant beym König, mit fi genommen, 
und durch unfere Zimmerleute 2 Brücken bep Wal⸗ 


1757. in der Schlacht bey Klin, als Maior und Kom⸗ 
mandenr eines aus den 4 Kompagnien der Regimen⸗ 

. te Pe mewitz und Kleift beftehenden Grenadierbataile 
long, . Er war ein Bruder des noch lebenden General 
Lieutenants, Wichard- Joachim Heinrich von Möllens 
dorf, und ein fehr wuͤrdiger Offizier. 


* 


ro 


— J—— 
| 6) Hartwig Friedrich von Möllendorf, blieb’ den 18. Jul. | 
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Den 18. Zul. mußten wir abermals ein Roms 
mando von einem Offizier und so Mann geben; Dies 
fes wurde bey dem Dorfe Bohuslamig poftirt, uns 
die Brodmagen, fo zur Armee abgefahren, mit des 
c£en zu helfen. . = | 

Den egten erhielten wir Drdre, unfere Bagage 
des Nachmittags um 3 Uhr abzuichicken, welche noch 
dieſen Tag in das Fagemenon des Prinzen Leopolds 

Durdl. fahren mußte. e | 


- Den 2often früh um ı Uhr brachen wir aus uns 
ferm Vorwerk Otſchau mieder auf, und ftießen ge= 
gen 5 Uhr zur Armee des Prinzen Leopolds, melche: 

fi denn aud in einer halben Stunde darauf in 

Marſch ſetzte. Der König, mit der. Avantgarde,. 

und dem Corps vom General Segler, ftiegenzu ung; 

da denn der March bis Lochanig gieng, allwo wir. 


ganz ruhig die Elbe paßirten und dag Lager bey. 


Chlom nahmen; unfer Bataillon aber mußte noch 

über den rechten Flügelnach dem Schloffe Sadoma 
marfchiren und allda Fantonniren; wie denn auch 
das Grenadierbataillon von Stange das Dorf Dus 
litz, ohnmeit dieſem Schloffe, befegen mußte. 


‚Den 26ften haben die Defterreichifchen Hufaren: 
‚und Uhlanen unterfchiedliche Pferde hinter der Fron⸗ 
te unferer Armee meggenommen; darauf feßte das 
Ziethenfche Hufarenregiment ihnen nach, und tens, 
contrirte fie in einem Thale, ohnmeit dem Dorfe 
Zirkwitz; die Attake geſchah von beyden heilen zus. 
gleich; das Gefecht war hißig, und wußte man ans 
fänglih nicht, auf welche. Seite der Sieg kommen 
würde, Endlich Aber drungen unfere Hufaren fo: 
beherzt in. Den Feind, Daß Derfelbige nicht.allein res. - 
2 I: poußiret 


* 


‘ 
\\ 


Pr 77777 


poußiget ward, fondern auch viele Todte und 8 Ge⸗ 


fange zuruͤck laſſen mußte. WE 
- Den 30, Zul. find Ihro Durchl. Die Prinzen 
Diteih und Mori von der Armee gegangen; und 
auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten Befehl, 
mit 4 Bataillons Mousketier, ı Grenadierbatail 
Ion und 8 Esfadrons Hufaren von Soldan, nah 
Sachſen marſchiret. * N 
Den 16. Auguft war eine Generalfouragirung, 
und zwar faft bis gegen Königsgräg; es hat fich 
aber hierbey der Feind ganz ruhig gehalten, außer 
‚Die feindlichen. Hufaren und Uhlanen, wie auch et: 
mas Kavallerie, ließen ſich ſehen, wurden aber ins⸗ 





Geſammt durch dten Kanonenfchüffe verjagt. — 


Den 2aſten des Morgens früh um 3 Uhr, brach 
die ganze Armee und aud) wir von unferm Schloffe 
Sadowa auf, marfchirten in zwey Kolonnen, und 
bejögen Das Lager bey Semonitz, allmo der rechte. 
aan! an Schmirfig und der linke an Jaromirſch 
tie. Unſer Bataillon Eampirte in der Flanke zwi⸗ 
ſchen der Kavallerie auf dem rechten Fluͤgel derſelben. 
Den ꝛoſten fouragirte unfer rechter Fluͤgel, wo⸗ 
bey es den Oeſterreichiſchen Huſaren gelungen, die 
Fourageurs, beſonders Knechte, in einem Dorfe, 
welches in einem tiefen Thale lieget, konfus zu ma— 
‚ den und aus einander zu ſprengen, weil die Bedes 
dung, und zwar von der Infanterie, noch nicht. 
heran war. Es gefchah alfo, da die Knechte aus 
einander liefen, Daß wir gegen 100 Pferde verloren, 
worunter der Dbrifte von Natzmer vier ſchoͤne Schim⸗ 
mel eingebuͤßt, und auch mancher Offizier fein Pferd 


nicht mieder-zu fehen befommen. 
— Den 


1.1.2522) er 1:75 


+ Den 30. Auguſt fouragirte der rechte Fluͤgel wie⸗ 
derum in dem Dorfe Zirkowitz, und unfer Batail⸗ 
lon war zur Bedecfung; e8 gieng aber hierbey ganz 
rubig zu, und haben mir nichts, als einige Uhlanen, 
bey unferm Ruͤckmarſch, gefehen, welche aber nichts 
thaten, als daß fie fih mit zwey unferer Jaͤger 
herum plasfen, fo aber ohne Biutvergießen abgieng, 
und wir ruhig mit der Fourage im Yager einrückten, 


Den 10. Sept. zur Nacht haften einige 100 
Defterreihifhe Freymillige ſich Unterftanden, über 
den Fluß Metta zu gehen, eine Nevoute anlegen, 
- und fich bier feft fegen zu wollen. Da aber bey ans 
brechendem Tage, als den 11. Sept., der General 
von Lehwald, welcher mit feinem Corps zwiſchen dies 
‚ fein und dem Aupafluß Fampirte, davon benachriche 
tiget: wurde, nahm er fogleih das Grenadierbatails 
fon von Repel und eins vom Regiment Blankenſee, 
und marfchirte auf den Feind los. Die Defterreis 
cher wollten fi in diefem ’Doften nıainteniren, und 
chargirten mit kleinem Gewehr heftig; demohnge⸗ 
achtet marfchirten: gedachte 2 ‘Bataillons, nach uns 
ferer Gewohnheit, mit ftarfen Schritten auf die Re⸗ 
doute zu, -thaten nicht einen Schuß, fondern jagten 
den. Feind, nachdem fie das noch nicht ganz fertig 
geweſene Werk beftiegen, mit den Bajonets in Die 
Ribben ftoßend, fort, und verfolgten denfelben bis 
faft an das Hauptauartier des Generals Navdafty. 

y Diefer kleinen Action find Doch 100 Mann vom 

einde auf dem Plage geblieben, und 32 zu Kriegs» 
gefangenen gemacht worden. Unſerer Seits haben 
mir nur 2 Todte und 5 Blefirte gezählt, unter legs 
tern aber einen braven —— s Unteroffizier, Dem 


„.ıfter Ch, ein 
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ein Arm mit einer Kanonenfugel weggeſchoſſen 
worden. ® Be gest a I 
Den 18. Sepf. marfchirte die ganze Armee wies 
der, und wir giengen, linker Hand Jaromirſch, uͤ er, 
die Elbe ganz ruhig; Doch wurden unfere PackEned- 
te von den feindlichen Hufaren etwas gejagt; unſere 
Hufaren von Nagmer repoußirten fie aber gar bald, 
und mußten alfo, ohne was erſchnappt ju haben, 
leer abziehen. Das Lager. ward bey Miskolos ger 
nommen, moben nichts fonderliches. vorgegangen, 
als daß dieſen Tag, gegen Abend, die Defterreichte 
fen Hufaren und Panduren mit unſern Natzmet⸗ 
fchen Hufaren ſcharmuzieret; in dieſer Attake aber. 
die erftern einige Tode und 6. Gefangene. laffen 
muͤſſen. j A Ir 
Den igten marfchirte die Armee. und lagerte ſich 
bey dem Dorfe Staudenz. Unſer Bataillon hatte: 
Die Arriergarde, und mußte zwifchen zwey Buͤſchen, 
oder vielmehr ABäldern, ein entfegliches Deftlee paſ⸗ 
firen, da denn die Panduren aus dem Gehölze ſtark 
auf uns fihoffen, fü, dag mir bey diefem Marſch 7. 
Fodte und 9 Bleßirte gehabt, Ingleichen find an 
diefem Sage viele Pferde und Wagen von: unferee 
Armee verloren gegangen; in fpecie hat dieſes Mal⸗ 
heur auch unfer Bataillon betrofgfe. 
Den 2often dieſes fouragirte der rechte Fluͤgel in 
dem Dorfe Burkersdorf vor unferer Sronte, ohn⸗ 
weit dem großen Walde; wobey die Panduren au 
die Bederfung und Fourageurs aus Dem Gebuͤſche 
fchoffen, und 20 Mann von ung bleßiret haben. 
Den 24ften fouragirte der rechte Flügel in dem 
Dorfe Alten»Buch, und unfer Bataillon war hier⸗ 
S Zu be 


1 I 
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Ben. mit zut Bedeckung/ Weil abet die Panduren 
nicht gegenwaͤrtig waren, ſo geſchahe dieſe Fouragi 


rung ganz ruhig; beym Abzuge aber wurde dieſes 


Dorf,. auf hohen Befehl, in Brand geſteckt. Des 
Tages; vorher: haben die Panduren hinter Traute- 
nau ein Kommando attakiret, welches bey unſern 


Brodwagen geweſen; da ſie aber ihren Zweck, die 


Brodwagen weg zu bekommen, nicht erreichen Fön 


| nen, haben fie in der Nacht gedachtes Städtchen in- 


Brand geſteckt, und weil unfere Beckerey und viele: 


Brodwagen Darinnen waren, ift uns ein se gerine 


ger Schade dadurch zugemachfen. 


Den 28. Sept. mußte unfer Bataillon aus ben | 
Lager bey Stauden; marföhiren, und machte mit dem 
Finkenſteinſchen Gtenadierbataillon, Bork und 
Da ‚armftädtfchen Regiment, ingleihen dem Margs 
rar Friedrichſchen üraßierregimente, ein Corps, 
welches die Beckerey in Trautenau deckte, aus, und 
der Generallieutenant von a hat ung kom⸗ 
mandirr. 


Den : zahlen Runden. wir in unferm Eager bey 
Trautenau ganz ruhig. 


Den zoſten, fruͤh Morgens um 6 Uhr, böreten 


wir bey unferer großem Armee, welche auch bey Staus 


denz ftund, eine enrfeßliche Kanonade, welche den 
General. Lehwald bervog, uns aufbrechen zu laffen, 
und dahin zu marſchiren, welches auch geſchehen. 
Kaum aber waren mir da. angelanget, fo fahen wir, 
daß die unfrigen mit Den Defterteichern eine Bataille 
haften; es war aber beynahe zu Ende; Doch murden 
wir auf dem, linfen Fluͤgel ins erſte Sreffen geftellt. 


36a J Dieſe 
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Dieſe Action iſt vor allem andern ſehr merkwuͤr⸗ 
dig: denn 1.) hat uns der Feind, ſo zu ſagen, ſur⸗ 
preniret und ohnvermuthet uͤberfallen; 2) ſich ſo 
vortheilhaft geſetzet, alle Höhen ſchon des Nachts 
eingenommen und mit vielen Kanonen bepflanjet; 
3.) war der Feind mohl zweymal ftärfer, ais wi 
und 4.) wurden wir auf der rechten Slanfe, ja, ſo 
zu fagen auf allen Seiten attafiret, und dennoch he 
uns der allmaͤchtige Gott den Sieg, nach einem 
fünfftündigen Gefechte, über dieſe unfere Feinde ge⸗ 
geben; Eurz, unfere Leute haben, naͤchſt goͤttlicher 
Hülfe, recht merveille gethan, indem ſie, ſo zu res 
den, einigemal recht Sturm laufen muͤſſen, um den 
Feind von den Bergen zu verjagen. Nun, die Rechte 
Des Herrn behält den Sieg, und dem Hoͤchſten fep 
Danf, der uns abermal den. Feind ——— 
fen. An Offißiers iſt von uns geblieben: 27; Uns 
teroffiziers: 43; Spielleute: 43 Gemeine, 762. 
Bleßirte find: 105 Offijiers; 140 Unteroffijiers; 
29 Spielleute, und 2438 Gemeine. Die Oeſter⸗ 
reicher aber muͤſſen wohl zweymal ſo viel verloren ha⸗ 
ben. Zu Kriegsgeſangenen ſind von den Oeſterrei⸗ 
‚ dern an 2000 Mann, und 28 Offiziers, meiſten⸗ 
theils durch Das Bornftädfhe Küragierregiment ges 
macht worden. Erbeutet haben wir 21 Kanonen, 
10 Fahnen und 2 Standarten.- | Ä J 


- Den r. Det. hat unfer Bataillon, nebſt 200 
Mann vom Borkſchen Regimente, die Defterreichis 
fhen Gefangenen bis Schaglar eskortirt. 


Den sten Det. ift die große Armee aus dem Las _ 
ger bey Soor (bis dahin der Feind in legterer Bas 
taille verfolget worden) aufgebrochen, und hat ſich 

wieder 
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‚wieder bey. Trautenau mit dem linken Flügel gelas 
gert.  Unfer Bataillon, welches ſchon allhier bey 
dem Lehmaldfchen Corps geftanden, mußte auf dem 
Flügel in die rechte Slanke ruͤcken. 


Den. 8. Det. fouragirte der rechte Flügel, und 
unſer Bataillon, nebft noch fünf andern, war mit 
zur Bedeckung. Noch ehe die Fouragirung völlig 
zu Ende, fanden ſich ein paar 1000 Hufaren und 
Panduren ein, welche auf uns, doch ohne ſonderli⸗ 
hen Schaden, fchoffen. Nur das Luckifche Grena - 
dierbataillon, welches, wegen einer übel gemachten 
Difpofition, ganz zuruͤck gelaffen wurde, har etwas 
gelitten, indem es 6 Todte und 20 Bleßirte gehabt, 


SCI TOT II 
| Bemerkungen 
des Generalmajors von Stile Über die 
Schlacht bey Soor. 5 
Der Karakter eines Wahrheit liebenden Man⸗ 
nes, welchen ich zu behaupten mich bemuͤhe, verhin⸗ 
dert mich, die Sachen auders zu erzaͤhlen, als ſie 
ſind; man wird es mir alſo nicht übel nehmen, wenn 
ich bey dieſer Gelegenheit eben ſo verfahre, und an 
den Feinden das, was lobenswerth iſt, bewundere; 


auch aufrichtig Die kleinen Fehler geſtehe, welcheman 
unſerer Seits begangen haben kann. 


Bb 3 | Das 
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. andern Felöheren , ‚welcher Ihnen beliebt, ! 


Das Vorhaben ·des Prinzen Carl, voder eines 
ung zu 
überfallen, und ‚die deshalb. genommenen Mäaßre- 


geln, Eönnen nicht anders als gebilliget werden. Er 
wußte, daß unfere Völker end zerſtreuet 


— 


Jagen; er war von der Staͤrke und Beſchaffen 
unferer Detafchements, von unferer eingefchränften _ 
Stellung, und von vielen andern Unbequemlichkeis 
fen, Darunfer Diefes nicht die Eleinfte war, daß wir 
alle zwey Tage fouragiren mußten, und allemal, mit 
Dem Degen in der Hand, um die Fourage ung ſchla— 
gen mußten, hinlänglich unterrichter. File 
ten Voͤlker von einem Nadaſty, Deſoffh, h) Trent 
und Stanfini, i) Taufer berühmten und verdienten 
Parthepgängern, angeführt, hatten ung Aber ums. 
geben, und er mar verfichert, daß wir nicht die ges 
ringfte Bewegung machen Eonnten, ohne zu einem 
Gefechte Anlaß zu. geben, auf welches fich zu bereiten 
er Muße hatte, und-vorher. feine Maagregeln neh: 
- | men 
4 I, ij men) per nF 25 r 
h) Joſeph, Graf bon Defoffo, ein geborner Sach are 
Graf, ftarb vor einigen Fahren, als — ieu⸗ 
tenant und Chef eines Huſarenregiments, im hohen 
ter, nachdem er im fleinen Kriege ſich beſonders bes 






| rühme gemacht, und den Feldzuͤgen bis 1748. beyge⸗ 
| * ET TREE: 


3) Der Obrifte bon Franquini tvar Generaladjudant 

©; Prinzen Carl von Lothringen und deſſen —— | 

nv , .Ung, Er hatte in Schlefien, Böhmen, gm Rhein, in 

„,, den Niederlanden und Itallen, Bon 1743. bis 1747. den 

Rubhm eines guten Parsheygängers erworben‘, - und 

* ward, ben. 14. May, 1747. bey SansPietro d’Arena; - 

por Genua, durch eine, Gtückfugel getödtet, als er ci« 
nen Poften, nahe an den Mauern von Genua, recogno⸗ 

\ Jen wollte. Er fell ein Spanier von Geburt gewe⸗ 

- fen feyn. 


/ 


’ 
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men Eonnte, anftatt daß fir die unfrige fo nehmen 
mußten, wie das Schickfal fie ung Darreichen Eonnte. 
Zu diefem Ende mußte der gegenfeitige Feldherr fich 
uns ganz nahe lagern; Diefes that er, indem er ſich 
bey Koͤnigshof ſetzte, woſelbſt er nur einen Marſch 
von ung entfernet war. Dieſe Stellung war feine 
Adfichten recht angemeffen. Er befand ſich in einem 
fihern und bequemen Lager; er erfuhr alles, was 
beh ung vorfiel, anftatt Daß man bey unferer Armee, 
von dem, mag der Feind rings um diefelbe unter» 
nahm, nichts gewahr ward, meil fie hinter einem 
großen Walde und zwiſchen Anhöhen ftand. Unſe⸗ 
re Patrouillen Eonnten uns Feinen großen Nutzen 
-fchaffen; mit Eleinen Fonnte man nicht durchkom⸗ 
men, und Die großen wurden fogleich aufgehalten 
und mit den feindlichen leichten Völkern zu fharmus 
ziren genöthiget, tie foldhes Dem Generalmajor von 
Katzler miederfuhr, der niemals über eine Eleine 
Stunde von unferm Lager vordringen Fonnte. 


Da der Defterreichifche Feldherr feine Anftalten 
fo gut getroffen hatte: fo urtheilte er mit Recht, daß 
er nicht zu lange mit dem Angriff warten dürfte, und 
er that auch in diefem Stuͤck alles, was man von 
einen großen General verlangen Eann. Er näherte 
fich, während der Nacht, in der größeften Stille un: 
ferer linken Flanke, ftellte ſich daſelbſt in Schlacht⸗ 
ordnung, pflanzte ſein Geſchuͤtz ſo vortheilhaft, als 
möglich, und. erwartete des Tages Anbruch, um 
‚ung den guten Morgen zu fagen. ı 


Berdiente er nun nicht, daß fein Ueberfall ges 
lang? Ohne Zweifel, wegen der getroffenen guten 
- Anftalten; und ich denke, daß fein Vorhaben von 

Bb 4 einem 
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"einem glücklichen Erfolg begleitet worden waͤre, wenn 

we hicht bey der Ausführung drey Fehler begangen 
hätte, wodurch er den Prejß feiner Gefchicklichkeit 
Der erſte mar, ‚meiner Meynung nach, dieſe 

daß er und nicht fogleich, und ohne ung Zeit zu la 
fen, uns’ zu beſinnen, angeiff; ſich damit aufbich, 
uns von weiten mit. dem ſchweren Gefchüg zu. be 
‚grüßen; ung erlaubte, Rechts ab zu marfchiren, wel⸗ 
ches er verhindern Fonnte, und endlich, daß er auf 
. den Anhöhen ftehen blieb, um den Angriff zu erwat⸗ 
ten, anftatt ‚daß er felbft hätte angreifen follen, 


Zwehtens, that er fehr unrecht, den linken Fluͤ⸗ 
gel⸗ſeiner Reiterep nicht weiter zu deployiren: denn 
hätte diefer fich ‚bis an die Heerftraße von Traute⸗ 
nau erſtrecket: ſo haͤtte er uns gänzlich gehindert, an⸗ 
ders aus unſerm Lager zu marſchiren, als daß wie 
ihm unfere ganze Flanfe blos geben muͤſſen. Da 
aber feine ganze Reiterey, ftatt fich weiter auszudeh⸗ 
nen, in drey Linien fehr enge fich geftellet hatte; ® 
erhielten wir Dadurch den Vortheil, daß mir dieſelbe 
einigermaßen umgehen und fie in ihrer Flanke an» 
greifen Eonnten, wodurch es gefchahe, daß, da ihre 
erſte Linie geworfen war, die andern beyden Linien, 
weil fie nicht. Plag genug hatten, zu manöupriren, 
nothwendig Durch den Unfall der erftern litten und in 
Unordnung gebracht wurden. 


Drittens, machte er einen großen Fehler, daß er 
feinen rechten Slügel zwifchen den Dörfern Prauss 
nis und Burkersdorf ung entgegen marfchiren ließ. 
Waͤre er nur ein wenig aufinerffam gemwefen: fo . 
härte er gefehen, daß wir nur eine Linie aa 
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daß wir dringende Urſachen hatten, unfern linken 
Flügel zu verweigern, und unfere ganze Hofnung 
und Wohlfahrt auf die Kräfte unfers rechten Fluͤ⸗ 
gels ankam. Er mußte. alfo unfern linken Flügel 
angreifen, die wenige Relterey, Die wir ihm Dafelbft 
anfänglich entgegen festen, über den Haufen werfen; 
ſodann unfere einzige Linie vom Fußvolk von. der 

Seite und im Rücken angreifen, und fi) Dadurch 
unferer völligen Niederlage verfichern. | 


Allein er vernachläßigte ale diefe Vortheile, und 
da er, wie die feindlichen Nachrichten felbft fagen, 
fi auf die Unternehmung des Generals Nadafty, 
der ung im Rücken fallen follte, verließ: fo verlor ee 
das gewiſſe über das ungewiſſe, wie der Erfolg fehr - 
klar beftäiget hat. Man fage mir ja nicht, daß 
der Fehler des Grafen Nadafty den Berluft der 
Schlacht nach fi gezogen habe: denn man iftim 
Stande zu bemeifen, daß, wenn aud) die Begierde 
nad Beute, die Hungarifhen Völker nicht mit uns 
ferm Gepäcke befchäftiger hätte, Nadaſty nicht im 
Stande war,’ den erhaltenen Befehlen ein völliges 
Genüge zu leiften. Wir wiflen alle, daß der Gene- 
ralmajor von Schlichting k) mit 5 Bataillons und 
eben fo viel Eskadrons kommandirt war, während 
unfers Marfches, Die Arriergarde zu machen; da 
— Sb. aber 
 - k) Samuel von Schlichting, ftarb ald Generallieutenant, 
außer Dienften, im April, 1751. in Preußen, nachdem 
er 1750. mit einem Önadengehalt von 2000 Thlrn., die,' 
wegen Alter und fränflicher Umſtaͤnde, gefuchte Ers 
lafrang erhalten. Er warim Jahr 1683. zu Züllichau 
in Schlefien geboren, und hatte von feinem 14ten Jah⸗ 
re an gedienet, und ſowohl den Seldzügen bon 1740. 
bis 1745., als den in Italien und Deutfchland, zu An " 
fang diefes Jahrhunderts, rühmlich beygewohnt. 


\ 


aber! die Umſtaͤnde dieſen Marſch in eine Sa n 
ordnung verwandelten: ſo blieb ee. mit ſeinem Di 
ſchement auf der Höhe unſers Lagers fröhen, und 
war folglich im Stande, den Grafen eisen 
Ausfuͤhrung feines Vorhabens zu hindern. Außer 
Dem eilte der Generallieutenant von Lehwald auf der 
Meerſtraße von Trautenau mit 4 Bataillons und F 
Esbkadrons unmittefbar. Darauf herbey, als unfer 
rechter Flügel den feindlichen rechten aus feinem 
ften getrieben hatte, fo, daß alfo der General, Nas 
daſty, anſtatt uns in Ruͤcken zu —— f feine, eb. 
gene. Sicherheit hätte denken mülfen, .da ‘ ver 
nigten Generals Lehwald und Sclictl ing, .ohne al: 
lange zu befinnen, feine Völker, welche ein re ar 
‚ figes Feuer fürchten und gar nicht gern im 
Stand halten, gewiß. angegriffen und. zer et 
ben würden, und außerdem ift ung. die rd 
‚ein ficherer Bürge, Daß, wenn der Gener ni Nadaſth 
ſich furchtbar gemachet, es nicht gegen Preußen 
geſchehen iſt. * 
Ich mache hieraus den Schluß, daß des Deftere 
reichifchen Feldherrn Aufführung bis zum enefcheidens 
den Augenblicf Bewunderung verdienet, daß eraber 
durch die Ausführung:alles verdorben, und, fo zu x 
gen, fein eigenes Werk vernichtet hat. 


Der König von Preußen: hat, wenn es mir er⸗ 
laubt ift; Ddiefe Anmerkung zu machen, ganz; anders 
verfahren. Als er fahe, Daß es darauf anfam, eine 
Schlacht zu liefern, that.er alles, was man von eis 
nem ' großen Seldheren erwarsen Eann; allein man 
Fann auch nicht in Abrede feyn, Daß einige ziemlich 


gewagte Schritte von dem EEE Tage Bors 
| „  läufer 










Aaufer geweſen find; und man muß dielmehr geſtehen, 
daß wir unſern Feinden ſelbſt Gelegenheit gegeben 
haben, ſchaͤdliche Unternehmungen gegen uns zu ent⸗ 
wafen.. 2. En ae mumtind tr, 
Als wir uns bey Staudenz lagerten, banden 
wir uns, fo zu fagen, felbft die Hände, und da wir 
ung zu lange in dieſem Lager aufhielten: ſo ward det 
. feindlihe Feldherr gleichfam. eingeladen,” ung eine - 
Schlappe anzuhängen.- Ach weiß fehr Wohl, da 
‚des Königs Abſicht dahin gieng;,” die Lebensmitte 
und Fourage in diefer Gegend aufjtgehren, und das 
Land völkig vorallem Unterhalt zu entbloßen; allein, 
war das nicht zu viel gewagt, die Erhaltung diefer 
Abſicht mit der Gefahr in:&leichheit zu; fegen, mel. 
- che: aus Diefer Stellung für:die Armee, und welches 
“noch mehr ift, für des Königs eigene Perſon entſte 
hen: Eonnte. Sollte man nicht wenigftens eine vor; 
‘- theilhaftere und mehr. gedecfte Stellung ausgefucht 


haben? 2 


Außerdem mug nran feitfegen: ob man zu ſchla⸗ 
‚gen gewuͤnſchet, oder ob man Die Abficht gehabthar, 
ein. Gefechte zu vermeiden? Im erftern Fallmar dag 
‚genommene Lager, zu Erreihung diefer Abficht, kei⸗ 
nesweges gefchickt, im andern Fall aber war leicht 
voraus zu ſehen, dag, Jo lange wir in dieſer Stel⸗ 
lung. blieben, es Tediglich von dem Willen und dem 
Eigenfinn unferer Geinde abhängen werde, ung zur 


Sdiacht zu nöthigen, , wenn wir auch ſoiche zu ver ⸗ 


meiden Luͤſt haͤtten. Man wird alſo natuͤrlicher 
Weiſe bewogen, zu glauben, daß unſere Beharr⸗ 
lichkeit/ im Lager bey Staudenz zu bleiben, ein etwas 
‚gemagtes Unternehmen gemefen, und daß wir beffer. 
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gethan, wenn wir einen andern Poſten gewähler haͤt⸗ 
ten, waͤre es auch nur zweh Tage vor der Schlacht 
geſchehen ¶ Allein nach allen dem, was ich ange⸗ 
fuͤhrt, hat — nicht Urſache — ar 
Der König, ‚bey. der genommenen Stellung, nicht fo 
bi Stabı, alı wi, voraus fahen... Ein- fo. groß 
fer Feldheir, als er, wird Durch Feinen Rorfall &ts 
ſchreckt, fo gefährlich er auch andern feheinen mag, 
Er meiß für alles Rath zu fchaffen, und findet, Durch ec 
feine Geiftesgaben, fo viele Hülfsmittel, Daß esihm 
niemals an Auswegen fehlet. , 4.14... 
- Das — Jahrhundert giebt uns ein 
Beyſpiel in dem Betragen des Pringen ae 
von Savoyen, I) bey der merkwürdigen Schlacht 
von Belgrad. Man hat gegen diefes Treffen viele 
Einwendungen gemachet; allein, es bleibt allemal 
eine glänzende Handlung, die über das, was man 
Davon fügen kann, weit erhöben iſt. Eben fo vers _ 
hält es fih mit der Schlacht bey Soor. . Manmag 
noch fo viel. über Das, was vorhergegangen ift, urs 
theilen, fo wird Doch Diefes immer der Ausfpruch blei⸗ 
ben, daß der. König dabey fich als ein großer. Gene⸗ 
ral betragen, und die größeften Selöherten ne 
Zeit übertroffen hat. Er ward. in ſeiner Flank 
durch ein 40,000 Mann ftarfes Heer überfallen; 
eine Menge feindliche leichter Völker umfloß fein 
| ager 


N Eugenius, Prinz von Savoyen, einer der groͤßeſten 
Keiegshelden diefed Jahrhunderts, ftarb, für das Haus 
Defterreich viel zu früh, im Jahr 1736: Als eine 
Anekdote ift von ihm zu bemerken, daß er fich allemal in 
drey Sprachen, nämlich der. italiänifchen, deutſchen und 

anzofifchen, die er fprach, unterfchrieb, nämlich: 
enio von Savoye. 
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Lager von allen Seiten; er konnte feinem Feinde 
nicht mehr als 18⸗ hoͤchſtens 19,000 Mann entge⸗ 
gen ſetzen. Ward er Dadurch aus ſeiner Faſſung 
gebracht? Keinesweges. Je groͤßer die Gefahr 
ſchien, deſto mehr Huͤlfsmittel bot ihm ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Herzhaftigkeit dar. Man bilde ſich 
ja nicht ein, Daß der König bey der Gefahr unent⸗ 
fehloffe geblieben, oder ſich blindlings Dem Eigen 
finn feines Gluͤcks überlaffen habe.: Keinesweges: 
denn ob er wohl gleichfam nur einen: Augenblick Zeit 
hatte, fich mitten unter Dem bey ſolchen Belegenheis 
ten gewöhnlichen Geraͤuſch zu entichließen; fo. wen⸗ 
dere er Doch folchen fo gut an, daß feine Einrichtung 
für ein Meifterftücf und für die befte, fo man in glei⸗ 
chen Zall zu treffen vermögend ift, gelten Fann. 


Da er wahrgenommen hatte, daß ihm zur Rech⸗ 
ten nur ein Eleiner Pag übrig mar, um dem Feinde, 
der ihn auf Diefer Seite ganz nahe-bedrohete, eine 
Fronte entgegen zu fegen: fo führte er in aller Ges 
fhrwindigkeit feine Reiterey und etwas Fußvolk Das 
hin, und entſchloß fi, ohne Bedenken, den Angriff 
mit feiner gewöhnlichen Lebhaftigkeit und mit erfors 
derlicher Vorficht anzufangen. Zu diefem Endevers . 
meigerte er feinen linken Slügel, und mollte nicht, 
daß das Gefecht allgemein werden follte, ehe fich 
das Glück vor feinen rechten Flügel erkläret hatte. 
Er machte fih den Fehler des Defterreihifhen Ger 
nerals zu Nuge, gewann deffen Flanke, anſtatt daß. 
diefer natürlicher Weiſe ſolche uns hätte abgewinnen. 
follen, that fodann den heftigften Angriff, ſchmiß die, 
feindliche Reiterey über Den Haufen, und bahnte ſich 
durch diefen lebhaften und unerwarteten Anfang den 
eg. zu einem vollfommenen Siege Dadurch, 

| Da 
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daß die feindliche, Reiterey zur Flucht genoͤthigt wor⸗ 
den, ward ihm Gelegenheit gegeben, die große Bat⸗ 
terie mit mehr Freyheit anzugreifen. Er eilte Dahin; 
bemaͤchtigte ſich derſelben mit außerordentlicher Be⸗ 


* 


mühung; wendete ſich von da gegen den feindlichen: . 
linken: Flügel, und brachte denfelben in die größefl& 
° Unordnung. Nachdem er damit fertig mar, dachte 
er. mit einer ‚beimundernswürdigen ‚Gegenwart‘ Des 
Geiftes:an feinen, andern: Flügel der Reiterey,; und 
fhickte fo viel Esfadrong: dahin, als nöthig:warz; 
dieſelbe an Stärke der Reiterey des feindlichen. rech⸗ 
ten Flügels glei) zu machen, und indem er zu glei⸗ 
eher. Zeit den. Reſt feines Fußvolks, obgleich nur in 
einer Linie, Durch Das Dorf Burkersdorf und deſſen 
umliegende Gegend vorrücken ließ, griff er Die ganze; ' 
— der feindlichen Armee mit einer unglaublichen 
eſchwindigkeit an. Dieſe Bewegung „gare fo. 
wohl geordnet und zu rechter Zeit zur Ausuͤbung ges 
bracht, daß es nicht fehlen Fonnte, Den vorgeſetzten 
Endzweck dadurch) zu erreichen. Das feindliche Fuße 
volk ward, feiner Ueberlegenheit und Hartnäcfigkeit‘ : _ 
unerachtef, zum QBeichen gebracht, und. die Reiterey 
des feindlichen rechten Flügels nahm die Flucht, oh⸗ 
ne ſich mit ung einzulaffen. Es ift wahr, daß ung: 
diefe Flucht, bey dem erften Anblick, die Wirkung. 
einer Feigherzigkeit zu feyn fhien; allein, wenn man 
betrachtet, daß dieſe Reiterey der unfrigen Zeit ges 
laſſen hafte, durch Die von unfern rechten Flügel ans 
gefommene Verftärfung der ihrigen an der Zahl 
gleich, ja felbft überlegen zu werden, daß. Diefelbe 
wußte, ihr linker Flügel ſey gefchlagen, und die Mike 
te auf der Fluchr, fie felbft aber nicht im Stande 
mar, die verfallene Sache wieder herzuftellen; B 
— 24 — wei 
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weiß ich nicht, ob man dieſer Reiterey deshalb Vor⸗ 
wuͤrſe machen kann, daß ſie auf ihre eigene Erhal⸗ 
fung gedacht hat, mit welcher es alsdenn ſehr miß⸗ 
lich geftanden hätte, wenn, nach dem Rückzug ihres 
Fußvolks, das unfrige, welches. mit ſtarken Schrie · 
ten anruͤckte, Diefe Reiterey zu der nämlichen Zeit in 
die Flanke genommen hätte, wenn unfere Eskadrons 
von vorne den Angriff gethan. 9 - 


Der König erfocht alfo einen der fchönften ımd " 

volftändigften Siege, und folder war un fo viel 

ſchaͤtzbarer, da derfelbe lediglich feiner Tapferkeit und 
: Gefchicklichkeit zu danken war. Es ift wahr, dag -, 
die Herjhaffigkeit feiner Völker das ihrige dazu bey⸗ | 
trug; allein da ein gefchiekter Arbeiter jederzeit für 
rüchtige Werkzeuge beſorgt ift, und ein Fluger Felde 
herr feine vornehmfte Aufmerkjamkeit daraufrichter, 
gute Soldaten zu bilden; ſo Fatin man mit Rebe 
. behaupten, daß derjenige, welcher beherzte Keute mie 
glücklichen Erfolg anführef, ſich den Ruhm davon 
zuerſt zufchreiben muß, und daß der Offijier und Sole 
dat, melche die Entwürfe eines Flugen Felöherrn, 
nach deffen getroffenen Anftalten, ausführen, in Ans 

fehung der Dadurch ermorbgnen Ehre, erſt den zwey⸗ 
ten Plag verdienren. — 
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von der Action bey Katholiſch Hennersdsrf 
und dem Einbrudy ———— 
in die Lauſitztz. 
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ö N die Friedensunterhandlungen, welche von 
den Seemaͤchten mit großem Eifer vor-und nah der 
- Schlacht bey Soor: betrieben worden, nicht den ges 
wünfchten Erfolg hatten, und.die verftrichene Jah⸗ 
reszeit Feine fernere Unternehmungen im: Felde ver» 
ftattete; fo brachen wir am 16. Det, aus dem Lager 
bey Trautenan auf, und giengen durch. die-entfeglis 
chen Hohlmege von Schaglar nach Schlefien zurück, 
fo daß mir uns des Abends zwifchen Liebau und 
Schaslar lagerten. Wir verloren auf diefem ſehr 
beſchwerlichen Marfch verfchiedene Wagen, ‘und hate 
ten ohngefähr go Tobferanebß etwa drittehalb hun⸗ 
dert Verwundete; wovdn folgendes. Das richtige 
Verzeichniß iſt: ze 
Ron dem Regiment Garde 


An Verwundeten: 5 Gemeine. . 
An Bermißten: 3 Gemeine. 


Ron dem Regiment Marggraf Earl. 
An Todten: 3 Gemeine. | I 
An Verwundeten: der Lieutenant, Friedrich Guſtav von Rei⸗ 
neck, ı Unteroffisier, ı Tambour und 17 Gemeine. 
Ä An Vermißten: ı Unteroffigier und 2 Gemeine. 


Ron 


’\ 


Won Regiment von Holfkein.. . - 
An Todtenz der Fähndeichivon Burmeijter, ı Unteroffizier. 
An Verwundeten;, der Lieutenant, Johann Friedrich Lud⸗ 

wig von Wobhersnom, 1 Unteroffizier und 13 Gemeing. 


Zom Regiment Erbprinz von Heſſen⸗Darmſtadt. 


An Todten: der Staabshauptmann, Carl Ludwig von Rhoͤ⸗ 

| den, und 19 Genteine, 

An Bertvundeten; der Lieutenant, Friedrich Ludwig von 
Hoͤhenſtaͤdt; die Faͤhndrichs: Konrad Heinrich von 

Pleſſen, Heinrich. Ernft von Plänig; 5 Unteroffizierg, 
2-Zambourd und 144 Gemeine. — 


Dom Regiment von Blankenſee. 
An Todten: 10 Gemeine | 


An Bermwundeten: der Major, Valentin Rüdiger. von Maſ⸗ 
ſow; die Lieutenants: Ernft Henning von. Wegnern 
und Heinrich Sigmund von Eberhardt; 7 Unteroffl« 
ziers und 43 Gemeine. F 


Won der Ariillerie. 
An Todten: 2 Gemeine. a 


Nachdem wir bis zum 19. Def. in dieſem Lager | | 


ſtehen geblieben, giengen wir den often in Die Kans 
tonnirungsquartiere, welche dergeftalt bezogen wurs 
den, daß die Reiterey ſolche in der: Ebene von Stries 
gau und Schmeidnig, und Das Fußvolk am Fuße 
Des Gebürgesnahm. — 2 


Den 28. Det. verließ der König die Armee und 
gieng nad) Berlin. Der Erbprinz Leopold von Ans. 


halt: Deffau befam nunmehro: das Kommando, . 


und nahm das Hauptquartier zu Schweidnis. Die 

Poftirung, gegen die Boͤhmiſche Graͤnze, komman⸗ 

Dirten Die ee du Moulin und von 
SEE 


ıfter th. Bonin, 
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Bonin. m) Wir glaubten, bald die Winterquartiere 
beziehen zu Fönnen; allein da der Feind den Entwurf‘ 
gemacht hatte, Durch die Laufig nah Sagan und 
Croſſen zu gehen, und den Schauplag des Krieges 
in das Herz der Königl. Staaten zu. verſetzen: fo 
mußte auch uͤnſere Armee, obgleich zu einer fehr uns _ 
bequemen Zahreszeit in Bewegung Eommen. So⸗ 
‚bald alfo der Erbprinz Leopold die gewiffe Nachricht 
‚ erhalten, daß Die Defterreichifche Armee am 2. Nov. 
von Girfhin aufgebrochen und über Turnau und 
Reichenberg nach der Laufig marfchire, verſammlete 
er alle Regimenter, außer die, fo auf Poftirung bleis 


— ben mußten, den 5. Nov. bey Rohnſtock; verlegte 


den. sten fein Hauptquartier dahin, und ließ die . 
Truppen dergeftalf Eantonniren, daß fie, längft des 
Boberftroms, zwiſchen Bunzlau und Römenberg las 
gen. Als er die gewiſſe Nachricht erhielt, daß die 
Defterreichifche Armee ſich der Lauſitz nähere, um von 
da in Schleſien einzudringen, brach er am 10ten von 
Rohnſtock auf und marſchirte nach Sauer; den rzten 
aber nach Rieder-Adelsdorf, wo der Koͤnig am 
ıgten ankam. Der Generallieutenant von Bonin 

| und 


ir) Anshelm Chriftoph von Bonin, ftarb den 2. May 
1755. zu Magdeburg, ald Generallieusenant, Chef eis 
ned Regiments zu Fuß, Kommendant ju ee 
- Amtshauptmann zu Memel, Droft zu Blanfenftein und 
Ritter des ſchwarzen Adlcrordeng, im Toften Jahre, an 
ber Augzehrung. Er hatte unter dem Alt-Anhaltſchen 
Regiment den Feldzuͤgen zu Anfang diefes Jahrhundert 
in Italien, Deutfchland, den Niederlanden und Pom— 
mern, bis 1716., fo wie den Kriegen von 1740. bis 
‘1745. beygewohnt, und hinterlie$ den Ruhm, daß er 
bey feinen Unternehmungen die groößefte Borficht mit 
der vorzüglichften Tapferkeit vereinigee habe, ° 
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- und der Generalmajor von Winterfeld, ingleichen 
der Dbrifte von Regom, n) befamen Befehl, die 
Moftirung in der Gegend von Landshut zu. verlaffen; 
den 17. Nov. bis Loͤwenberg zu marfchiren, und den 
ı8ten jur Arınee zu ftoßen. : Es ward aud) der Ge: 
nerallieutenant du Moulin befehliget, mit. feinem 
Corps, den 19ten bey der Armee-einzutreffen; hin: 
gegen Famen der Generallieutenant.von Naffau uhd 

der Generalmajor von Hautcharmoi aus Dberfchles 
fe an, um mit-ihren Corps Die Gränze und das 
Gebuͤrge zu befegen, welches wir verlaffen hatten. 


Den 2ıften brach der König mit der Armee auf 
und rückee bis Ober⸗Mitlau; den 22ften bis Groß: 
Waltitz, und den 23ften gefchahe der Einbruch im 
die Lauſitz, um den Feinden entgegen zu gehen und 
ihren gemachten Entwurf zu vereiteln. Wir waren 
‚ungefähr 35,000 Mann ſtarkt denn Die Negimenter 

waren Durch zmey Schlachten, und den bis in den 
October gedauerten Feldzug, fehr geſchwaͤchet wor» 
- den. : Die Generalität beftand aus — 


2 Beldmarfchällen:- dem’ Erbprinz Leopold von 
7° Anhalt Deffau und von Buddenbrod, 


2 Generals der Infanterie: von ech und von 
Kalkſtein. | j 


& a ur 7 Ge⸗ | 


n) Wolf Friedrich von Retzow, ftarb zu Schweidnitz, ben, 
5.Nov. 1758. als Generallieutenant, Chef des Batail⸗ 
long. Srenabdiergarde und Intendant der Armee, im 
soften Jahre, an der Dyfenterie, nachdem er dem Koͤ— 
Big Hanfe 42. Jahr mit vieler Diftinckion gedient 

after ; 


= Generallieutenants: von Rochow, du Moulin, 


la Motte, von Lehwald, Graf von Rothen⸗ 
- burg, von Bonin und Graf von Poſadowsky. 
a5 Generalmäjers: von Stille, von: Kagler, 
- ° Prinz von Braunfchmeig -Bevern, Prinz Fer⸗ 
dhinand von Braunfchmeig -QBolfenbürtel; :o) 
Graf Ehritoph von Dhona, von Schlichfing, 

von Polen; , von Golje, von Kyom, Otto 
von Schwerin, von Marſchall, von Kleift, p) 

von Leftwig, q) von Ruig und von Bonin. 1) 


0) Ferdinand, Herzog von Braunfchtweig Wolfenbüttel, 
bat fic) von 1757. bis, 1762. an der Spitze der Altürs 
ten Armee fo rühmlich befannt gemacht, .daß «8 unnö⸗ 
thig feyn würde, etwas zum Lobe dieſes großen Helden 
zu fagen. Es war ein wahrer Verluft für die Armee, 
= er im Jahr 1766. als Feldmarſchali den Abſchied 
nahm. | | 

p) Franz Ulrich von Kleift, farb zu Dresden, den 13. 
Senner, 1757. an der in der Schlacht bey Lomofib ent 
pfangenen Wunde, im 69ſten Jahre, als Generällieus 

. tenant, Chef eines: Regiments zu Fuß und Ritter des 
ſchwarzen Adlerordens. Er hatte in Preußifchen und 
Pfälsifchen Dienften fehon zu Anfange diefes Jahrhun⸗ 
derts deu Schlachten bey Hochftädt, Schellenberg, 
Malplaquet, den Belagerungen von Douay und 
Ryſſel 2c. fo wie zulet den Feldzuͤgen von 1740. big 
1757. rühmlichft beygewohnt, und befonders in der 
Schlacht bey Lowoſitz Ehre erworben. Pauli hat in, 
dem erften Theil der Leben großer Helden, ©. 209. big 
222. feine Lebensbefchreibung geliefert. 


g) Johann George von Leſtwitz, ſtarb den 27. ul. 1767. 
zu Berlin, im goften Jahre feines ruhmvollen Alterg, 
als Generallisutenant, Ritter des ſchwarzen Adlerors 
dend, Chef eines Regiments zu Fuß, Amtshauptmann 

au 


| Be... 
Die Schlachtordnung war folgende: j 
Erſtes Treffen: 


s Eskadrons Gensd'armes. 
5 — von Buddenbrock. 
5 — Prim von Preußen. 
5 — von Kyow. = 
5 
G 


* 


— von Poſadowsky. 


ı. Grenadierbatailloen von Treskow. 
1 — von Fink. 
1 — bvvon Tauenzien. 
3 Bataillons von Alt: Anhalt. 
2. . von’ Rehmald, 
2 von Polen;. | 
2 von Chriſtoph Dhona. 
2 ‚von -Marggraf Earl. 
.&c3 2 Ba⸗ 


zu Johannisburg und Lyck. Er Hatte 63 Jahr 
iang drey Konigen von Preußen gedient, den Feldzuͤ⸗ 
gen von 1707. in Italien, 1708. bis 1711. in Brabant, 
1715 in Pommern, wo er im Sturm der Contreſcarpe 
vor Stralfund ffarf verwundet ward, und den Feldzüs 
gen der drey erfien Schlefifchen Kriege bis 1757. bey⸗ 
gewohnet. Wegen der lebergabe von Breslau Fam er 
einige Zeit in. Arreſt. | 
r) Caſimir Wedig von Bonin, Generalmajor von ber 
Neiterey und Chef eined Dragonerregiments, gelangte 
in der Folge bis zur Generallientenantd- Würde und 
befam den ſchwarzen Ndlerorden ; er war ein jüngerer 
Bruder ded in der Anmerfung (m) p. 402. gedachten 
Generallieutenants, und ftarb den 12. Sept. 1752. zu 
Landsberg an der Warthe unvermählt, im 62ſten Jah⸗ 
ve feines Alters. Er hatte von 1740. an-den Feldzüs 
“gen in Schlefien, Bohnen und Sacıfen mie Diftinetion 
beygemohnt. / 


989898 / 
von Holflein. - = +... - 
von Retzow. — 
von Kalnein. 
von Schlichting. 
von la Motte. 
von Alt⸗Schwerin. 
Srenadierbatailleh von Grumkow 
— von Schoͤning. 
— von Trenk. 


Eskadrons Louis von Wuͤrtemberg. 
— von Bornſtaͤdt. 
— von Rochow. | 
— von Gesler. 
— von Marggraf geiduch 


Zweytes Treffen. 


10 Eskadrons von Alt» Möllendorf. Ä 
5 — von Rothemburg. 


Grenadierbataillon von Finkenſtein 
— von Lepel. 

Bataillon Garde. 

von Jeetz. 

von Haafe 

von Darmſtadt. 

von Devern. 

du Moulin. 

von Kalfftein. 
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5 
5 
5 
5 
5 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
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7 Grenadierbataillon von Geiſt. 


5 Eskadrons Alt⸗Wuͤrtemberg. 
10 — von Bayreuth. 


Die 


a 3" 
ww 
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Die Avantgarde beftund aus den 3 Hufarens 


5°, Megimentern: von Ziethen,. Rueſch und Natz⸗ 
mer, unter den Generalmajors von Ziethen 
und von QBinterfeld, welche Drey Regimenter 
aber, wie alle übrige, fehr ſchwach waren. 


Die Defterreichifche Armee hatte den 20. Nov. 
wirklich die Lauſitz betreten und fic) in die Kantonnis 
rungsquartiere ausgebreitet. Der Prinz Earl von 
Lothringen hatte fein Hauptquartier in dem Städt. 
chen Schöniberg; Der Feldmarfchall, Fürft Lobko⸗ 
wis, rr) zu Schönbrun, und. der Sächfifhe Gene 
ral von Polenz, 5) zu Kieslingsmalde. . Die Drey 
Saͤchſiſchen Kävallerieregimenter : von Dallwis, 
don Obyrn und-von Vitzthum, und das Saͤchſiſche 
Infanterieregiment von Sachfen » Gotha ſtunden, 

— 27 We unter 


sr) George Chriſtoph, Fuͤrſt von Lobkowitz, ſtarb den 

12. Dct. 1753. zu nn als Kaiferl. Seldmarfchall, 
Chef eines Küraßierregiments, Nitter des goldnen 
Dließes und fommandirender General in Yungarn, im 
68ſten Jahre. Er hatte den Zeldzügen von 1716. an 
in Hungarn, Sicilien, Deutfchland und Stalin, bie 
1746. ruͤhmlichſt beygemohnt, und tar ein Feldherr, 
ber mit der großeften Tapferkeit eine außerordentliche 
Lebhaftigfeit und Hitze verfnüpfte, dennoch aber ver 
nünftigen Vorftellungen Gehoͤr gab. 


s) Chriftian Ernft von Polenz, Churfürftl. Sächf. Ge⸗ 
neral der Reiterey, Obriſter der Garde du Corps, des 
Kohanniter- Ordens defignirfer Comthur auf Mirom 
und Supplingenburg, flarb den 12. Zul. 1752. auf ſei⸗ 
nem Gute Dohlen bey Dresden, im zıften Jahre feis 
nes Alter, nachdem er feit 1699. gedienet, und ſowohl 
in Polen und Liefland, als in Italien und den Nieder—⸗ 
landen, Böhmen, Schlefien und Sachfen, bey allen Fries 
geriſchen Vorfällen, denen er beygemohnt, Ruhm er: 
mworben bat. Ä 


— 


’ 


"unter dein Generalmajor von: Buchner, t) in dern 


bare an der Schlefiichen Gränze belegenen Dorfe — 
— Hennersdorf. 


Ser König hatte dem — von Win⸗ 
—** befohlen, den Bruͤckenbau bey Naumburg 
am Queiß au. beforgen, woſelbſt der uebergang ge 


Den 23: Nov, Wormittags um 17 


die Armee auf dem Sammeiplag bey Naumburg 


am Queis angelagt, und um ı Uhr ward'der Ans 
fang gemacht, über die gefchlagenen Bruͤcken M des 
 filiven; die Meiterey aber feste durch den küß, fo, 
daß um 5 Uhr die ganze Armee über Den iß war. 
Unſere Huſaren, vom rechten Fluͤgel, wurden mit ei⸗ 
nem ſtarken Det aſchement von Uhlanen handgemein, 
die aber, ohne großen Widerſtand, verjagt wurden; 
der Generalmajor von Ziethen ſprengte ins Dorf, 
hieb das Diquer nieder, und die Huſaren von Zies 
- then und, Rueſch machten gute Beute; allein die an⸗ 
„gegrifenen Regimenter bekamen Zeit, ſich hinter. das 
“Dorf, einen Zaun vor fi) behaltend, zu fegen., Die 
Sufaren Eonnton alfo allein nicht mif ihnen fertig 
werden, und fie würden fich vermutklich in. gufer 
Drdnung und: ohne Berluft zurück gezogen haben, 
wenn nicht der m die beyden Küraßierregimens 

-. te 


t) Auguft —— von n Buchner, ſtarb den 12. April, 
1756. als Generalmajor und Kommendant der Feſtung 
Sonnenſtein, im hohen Alter. Er ſtammte ang: einem 
Nürnbergifchen Gefchlechte. Der berühmte Profeſſor 
zu Wittenberg, Auguft Buchner, war fein. Großvater. 
Eein im Jahr. 1687. als Churfächfifcher Obriftlieutes 
nant .und Oberzeugmeifter, verftorbener Vater, — 

ſtian erhielt zuerſt den Reichsadelſtand. 


— 


a # h 
l 


ter Bornſtaͤdt u) und Rochow, nebft der zwey res 
nadierbataillong von Tanenzien und Fink, den Hu⸗ 
faren zur Unterftügung-zugefender- / haͤtte. Der Ges 
nerallieutenant von Rochow und der. Generalmajot 
von Kasler führten dieſe beyden Kavallerieregimens 
ter; welche Durch ein ſtarkes Deftlee in einem Ges 
hoͤlze den Weg: nehmen mußten, und als fie heraus 
kamen, den Feind in Schlachtordnung antrafen, 
deſſen Reiterey den linken, und das-Fußvolf den 
rechten Flügel hatte, wobey feine Flanke Durch den 
Zaun gedeckt war. Sobald der General von Katz⸗ 
lee. mit 3 Eskadrons von Bornftäde durch den Hohl 
weg durch’ war , mußte er, auf des Generals von 
Rochow Befehl, ſogleich angreifen, wardaber, ganz 
natürlicher Weiſe, geworfen, und mußre ſich auf 
1000 Schritt zurück ziehen: denn er hatte gegen 6 
Eskadrons zu: fechten , welche ihn überflügelten und 
durch ein wohl unterhaltenes Infanteriefeuer gedeckt 
waren; Sobald aber die übrigen Preußiſchen Es» 
kadrons aus dem Defilee waren, ruͤckten folche in 
zwey Linien wieder vor. Die Saͤchſiſche Reiterey, 
welche nur in. einen Linie geſtellet war, ruͤckte entge⸗ 
gen, warf die erſte Preußiſche Linie über den Hau- 
fen, und da dieſe nur 100 Schritte von der zweyten 
entfernt: ſo ward die zweyte gleichfalls, Da nicht In⸗ 
tervalle genug vorhanden war, ſowohl als 8 Eska⸗ 
drons von Natzmer, die hinter dieſer Reiterey de— 
ployiret waren, in Unordnung gebracht, und der 
| ec 5 Feind 





u) Das Regiment von Bornftädt erbeutete in diefer Action 
2 Standarten; von Offiziers wurden verwundet: der 
. Rittmeifter, Ludolf Valentin von Arnim; die Kieute- 
nants, Joachim Benjamin Bruno und Johann: Lebes 
recht von Proͤck; der Kornet Samuel von Lubimigfy. 


— 


— 


do 686 


Feind wuͤrde unſere Reiterey bis in das Holz/ aus 


welchem fie gekommen war, verfolgt-haben; wenn 
nicht durch 2 Schwadrons von Nasmer,. die unter 
dem Major von Warneri, x) ſich dem Feinde in die 


linke Flanke geſetzt, derſelbe ſtutzig gemacht worden 
‚wäre. Die Preußiſchen Küraßiers, welche fich fos 
gleich wieder gefegt, griffen von vorne, Warueri in 


der Flanke, und andere Hufaren im Rücken, an, 
und Die feindliche Reiterey litte eine völlige Nieders 
lage.. Das -Linfanterieregiment von Sachſengotha 
machfe darauf ein Viereck, feuerte aus feinen Felde 
fücken, und that eine recht herzhafre Gegenwehr. 
Als aber die beyden Grenadierbataillons von Fink 
und von Tauenzien, unter der Anfuͤhrung des Gene⸗ 


ralmajors von Polenz, anlangten, um unſere Ka⸗ 


vallerie zu unterſtuͤtzen, und aus ihrem Geſchuͤtz auf 


das Quarre etlichemal geſchoſſen hatten, ward das 


Viereck getrennet, und die Reiterey hieb mit ſo glack⸗ 
lichem Erfolg in ſelbiges ein, daß ein großer Theil 
niedergehauen und eine betraͤchtliche Tu Ge 

. — 2" fanges 


2) Cart Emannel von Warnery, lebt noch als Gerteral- 


major in Polnifchen Dienften. "Er ift ein geborner 
Schweizer aus dem Pais de Vaud; und trat im Jahr 
2745. aus. Rußifchen in Preußifche Dienfte ale Ritt⸗ 
meifter des Natzmerſchen Huſarenregiments; vorher hat⸗ 


te er ſeit 1733. Sardinien und Oeſterreich gedient, und 


den del gen in Stalien, Hungarn und Finnland 
rühmlichft beygewohnt. Von 1745. bis 1757., da ce 
den Abfchied erhielt, hat er fich verfchiedentlich beſon⸗ 
der hervorgethan, ward Chef und Obriſter eines Hu⸗ 
farenregiments, und bekam den Orden pour le Me&rite, 
Er iſt guch als Schriftfteler bekannt: denn er hat fos 
wohl über die Kriegsverfaffung der Türfen, ale Com. 

; mentaires für les Commentaires du Comte de Turpin fur 
. Montecuculi, Remarques für la Cavalerie, Remargues für 
Jules · Ceſar &c, Herausgegeben. 
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ſangenen gemachet ward. Wir erbeuteten 3 Fahı 
nen, 3 Standarten, 2 paar Pauken, 4 Kanonen. 


- nd viele Munition. Die Gefangenen beliefen ſich 


auf 914 Mann, darunter Der General von Buchner, 
der Dbrifte von Dbyen y) und noch 26 Offiziers wa⸗ 
zen. Unſer über den Queis gegangenes Heer lager 
te ſich den 23. Nov. des Abends bey Hennersdorf; 
den 24ften marſchirten mir, bey einem ftarken Ne⸗ 
bel, nah Trotſchendorf und Lichtenberg, und fanden 
unier Weges viele zerbrochene feindliche Pulverkars 
zen und zerftreueten Kriegsvorrath.  Unfere aus den 
fämmtlihen Hufaren und einigen’ Srenadierbatails 
long beftehende Avanfgarde gieng, unter dem Gene⸗ 
ralmajor von Winterfeld, nach Goͤrlitz voraus, 
kam am 2aſten des Nachts daſelbſt an, und die Rei⸗ 
terey vom rechten Fluͤgel, ſowohl als Die übrige gan⸗ 
ze Armee, traf am 25ſten gleichfalls bey Goͤrlitz ein, 
og man. 250 Mann zu Gefangenen. machete und ein 


Magazin erbeutet ward. 


* 


Den 26. Nov. marſchirte die Armee nach Wil⸗ 
kau, und den 27ſten, ſpaͤte in der Nacht, Fam dieſel⸗ 
be bey Berthelsdorf, eine viertel Meile von Herrn⸗ 
hut, an, wo fie kantonnirte, und Dan 28ſten, nad) 
neuntägigen Marfche und ausgeftandenen ſchweren 
Fatiguen, den .erften Ruhetag hatte. Die Armee 
ward am 29ften weiter aus einander gelegt; dee _ 
König nahm das Hauptquartier zu Görlig,- und 
die Zeinde, welche von unferer Avantgarde, Die Zi⸗⸗ 
tau veſetzten, verfolgt wurden, zogen ſich nach Boͤh⸗ 

er men 


y)' Johann Jacob von Obyrn, iſt vor einigen Fahren ale 
Ehurfächfifcher Generalmajor außer Dienften geftorben. 

Er war ein geborner Irlaͤnder, und hatte ein Kuͤraßier⸗ 
Regiment, das 1748. reduciret ward. | 


i 
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men uͤber Gabel zuruͤck, nachdem ſte an Bagage 
und Gefangenen viele Einbuße erlitten, und nirgends 
Stand gehalten hatten. Der Koͤnig konnte ſeine 
Armee nun etwas ausruhen laſſen, und ſonderte fol 
che in vier Corps ab, anderen Spige ſich die Genes 
herallieufenants von Bonin, du Moulin, de la Mot⸗ 
te und vor Lehwald befanden; davon der erfte zu 
Zittau; der zweyte zu. Lauban; der dritte zu Goͤr⸗ 
tz, und der vierte zu Bauen fein Duartler nahe 
| u ward durch den Dbriften von ‘Brandeis, mit 
inem Grenadierbataillon, am r. Dec. Befegt, wo⸗ 
bey ‚einige Uhlanen gefangen, genommen‘. wurden 
Dus zu Guben gefundene Magazin ward auf 138 
Wagen nah Bausen gefchaft: Der: Generalma⸗ 
jor von Winterfeld ward mit dem SGrenadierbafaik - 
fon von Grumfom, dem Anfanterieregiment von . 
Kalkſtein, und dem Dragonerregiment Alt⸗Wuͤr⸗ 
temberg, nach Schlefien zurück gefender, um die Po⸗ 
ften im Gebürge, zu Verhinderung der Streiferepen, 

mehr zu verftärfen. Er 
Unſere Ruhe war‘ von Furzer Dauer: denn der 
rin; Carl von Rothringen brach mit ſtarken März 
ſchen Durch den Leutmeritzer Kreis über Außig und 
Netersmalde nach Sachſen auf, und feine Avant 
garde Fam am 13. Der. in der Gegend von Dres» 
den an. Es mar alfo nöthig, dag Der König den 
Fürften Leopold von Anhalt-Deffau, der aus, der 
Gegend von Halle, zu Ende des Novembers, im 
Sachſen eingedrungen war, verftärfte, damit er die 
bey Dresden ftehende Sächfifche Armee angreifen 
Eonnte, ehe diefelbe ihm nach gefchehener DBereinis 
gung mit dem Prinzen Earl von Lothringen überles 


gen geworden. Der König zog feine abgefonderten 
| Corps 


I 
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Corps bey Kamenz zuſammen, und ſendete der Ge⸗ 
netallieutenant von Lehwald mit einen anſehnlichen 
Corps ab, um Meißen, mit der daſigen Brücke, 
als einen fehr wichtigen Poſten zu beſetzen, und ſich 
daſelbſt mit der Armee des Fuͤrſten Leopolds von 
Anhalt⸗Deſſau zu vereinigen. “Der General von 
Lehwald machte, den zen Der. an der Spitze Des 
zweyten Bataillons vom Regiment Alt Anhalt, 
einen dergeblichen Verſuch auf Meißen, als aber die 
Feinde, am ıaten in der Nacht, Meißen, auf Ans 

Smäherung des Heeres, ‚unter Dem Fürften Leopold. 
von Anhalt, verließen, ftieß er am ı3ten zu Diefem 
Heer, und nahm an dem bald darauf erfolgten Sie⸗ 
ge, bey Keffelsdorf, ruͤhmlichen Anteil. Der Koͤ⸗ 
nig hingegen marſchirte den 14ten bis Koͤnigsbruͤck, 
und den sten bis Meißen. Den ıöten, alsam 
Tage nad) dee Schlacht bey Kefjelsdorf, vereinig- 
ten fich beyde Armeen, und die Königliche rückte den 
ı7ten bis Dresden vor. Dieſe Hauprftadt, in wel⸗ 
cher wir einige tauſend Mann, Geſunde und Ver⸗ 
wundete, gefangen nahmen, ergab ſich Den 18ten, 
und an eben dem Tage rückten Die Negimenter 
Schlichting und Alt: Schwerin, unter Kommando 
des Seneralmajors, Grafen Ehriftoph von Dhona, 
in Dresden zur Befagung ein. Den ıgten, ıyten 
und die folgenden Tage, fendete der König verſchie⸗ 
dene Detafchements nach Frenberg und dem Erzge⸗ 
buͤrgiſchen Kreife ab, - um Die Feinde zu. hindern, Die 
Duartiere dafelbft zu nehmen, und, noch ehe det 
Friede am 25. Dec. 1745. zn Dresden gezeichnet 
ward, hatten die Sächftfchen und Defterreichifchen 
Woͤlker fich über Gieshübel völlig nach Böhmen ges 
zogen, 





XXVII. 





e x ze . en 


XV 








don dem Feldzug in Sachſen und der bey. - 
Keſſelsdof am. 15. Dec. 1745. vorgefalle⸗ 
nen Schlacht. | a. 
Dar König von Preußen harte im Jaht trag 
zur Sicherheit feiner Gränzen, ein Corps d’Armee,. 
unter dem Befehl feines Alteften Felomarfchalls, 
Fürften Leopolds von Anhalt: Deffau, verfammien 
laſſen, melches im Auguft, 1745. erft bey Gatters⸗ 
leben, denn bey Wieskau und zulekt, im Septems 
ber, ben Diesfau, ein Rager bezog. Der Churſaͤch⸗ 
ſiſche Hof hatte bereits im Sommer, zwifchen Rück» 
marsdorf und Reipzig, ein Lager verfammlet, das 
im Auguft nad) der Gegend von Leipzig gezogen, 
und durch den größeften Theil der in Böhmen geſtan⸗ 
Denen Ehurfächfifchen Völker verftärfer ward; es 
fanden daher der König von Preußen für nöthig, 
den Ptinzen Dietrich von Anhalt⸗ Deſſau, der den 
Generallieutenant, Prinzen Morig von Anhalt: Deß 
fau, und die Seneralmajors: von Kalnein, Zn 
oſſe, 









») Carl Erhard von Kalnein, Generallieutenant und Chef 
' eines Megiments zu Fuß, ftarb den 5. Det. 1757. zu 
oͤnigsberg, im 71ſten Jahre, nachdem et von 1704: 
an, in Dänifchen, Heßiſchen und Preußifchen Diennen 
den 
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Boffe; Prinz don Bevern und von. Dieury, unter  - 
ſich hatte, mit 2 Bataillons Prinz von Preußen, 
2 Bataillons von Prinz Morig,. den Grenadier⸗ 
baraillons von Sydow und. Tresfom, dem Hufas 
renregiment von Dieury und 8 Schwadronen Des. 
Hufarenregiments von Soldan, aus Böhmen zu 
Verſtaͤrkungg feiner im Magdeburgifihen ſtehenden 


Armee abzufenden, der am z0. Auguft im Lager bey 


Wieskau fich mit derfelßen vereinigte, Im Lager 
bey Dieskau traf am 5. Det. eine neue Verftärfung 
aus Böhmen. ein, melde. der Generallieutenant, 
Graf von Gesler, anführten, und aus 6 Bataillons 
und 10 Eskadrons, nämlich den drey Sinfanterieres 
gimentern:. Bredow, Bonin und Herzberg, und 
-den Ravallerieregimentern:  Karabiniers, und Bre⸗ 


domw beſtand. 


Am rx. Det. gieng das Preußiſche Heer aus eins 
ander, und ward in der Mark» Brandenburg und .. 
dem Herzogthum Magdeburg in die Kantonnirungs: 
quartiere verlegt. Das Ehurfächfifche Heer that 
bald darauf ein gleiches, und nahm feine Kantonnis 
rungsquartiere dergeftalt, Daß es in wenig Tagen 
wleder verſammlet ſeyn konnte. Zu Ende des No⸗ 
vembers erhielt der Fuͤrſt Leopold Befehl mit der Arz. 


mee, welche er in und bey Halle zufammen gezogen - 


hatte, in Sachſen einzudringen, fo wie folches, von 
Seiten der Königlichen Armee, bereits in der Laufig 
— | 07 Ä geſche⸗ 

| » \ 


den Seldzügen in Sealien, den Niederlanden, Bohmen 
Schlefien und Sachen, bis 1745. rühmlichft beyge⸗ 
wohnt hatte. Pauli hat im gten Theil der Leben groſ⸗ 
ſer Helden, Seite 77 big 92, fein Beben befchrieben. 





geſchehen war. Der Generalmajor von Berdom;.c) 
welcher eine Avantgarde, ſo aus den.beyden Hufaz 
tenregimentern Dieury und Soldan, und 8 Eska⸗ 
drons Kuͤraßiers und Dragonern beſtand, anfuͤhrte, 


brach mit: derſelben in der Nacht vom 28ſten und 


29ſten Nov. 1745. aus der Gegend von Brandorf 
auf, um die in und bey Schkeuditz ſtehenden Chur: 
fächfifhen Vortruppen, welche in den SpbilsEpfchen 
Regiment leichter Reiter. und vielen Uhlanen beſtun⸗ 
Den, zu vertreiben; Der Angriff mar fehr.lebhaft; Die 
Saͤchſiſchen Bortruppen verließen Schkeudiß, und 
Die umliegende: Gegend, und zogen fi mit Verluſt 


‚einiger Todten und Gefangenen, darunter ein Lieu⸗ 


f 


tenant vom. Regiment Sybilsky war, nach dem 
Saͤchſiſchen Rerranfchement vor Leipzig zurück, wor 
hin die Preugifche Avantgarde folgte, *2 


Das Preußiſche Hauptheer brach den 29. Nov. 
früh um 4 Uhr aus Halle und der Gegend in vier 
Kolonnen nad) Leipzig auf, und Eam-gegen Abend. 
vor dem Saͤchſiſchen Retranfchement an. “Der Ge: 
nerallieutenant, Prinz Morig von Anhalt, kam mit 
Der zweyten Kolonne der Infanterie, zuerft vor dem 
Retranſchement an, welches mit 700 Wann Infan⸗ 
terie befegt war, und vor dem 1000 Uhlanen — 

| | ilsky⸗ 


a) Caſpar Ludwig, von Bredow, Generallieutenant der 
Reiterey, Ritter. des ſchwarzen Adlerordens und Chef 
des Leib» Karabinierregiments, farb den 11. Jenner, 
1773. auf feinem Gute Ihlow, im ggften jahre feines 
Alters. Er hatte den Seldzügen des Spanifchen Erbs 
—— der Belagerung von Stralſund und den 
eyden erſten Schleſiſchen Kriegen bis 1745. mit Dis 
ftinction beygewohnt, und erhielt im Nov. 1751, den, 
wegen Eränflicher Umftände, wiederholt gefuchten Ab⸗ 
ſchied, mit 1500 Thlrn. Gnadengehalt. 


ve, u 
bilskyſche Chevaur legers fich gefeßt haften. Der 
Fürst Leopold befahl, ſolches durch Freywillige anzu⸗ 
greifen; kaum aber war nur kommandirt, daß die 
Freywilligen heraus treten follten; fo brachen die 
Hufarenregimenter von Dieury und Soldan log, 
und. griffen die 1000 Uhlanen und leichten Dragoner, 
an, welche fih in das Retranfchement zogen. Unfere 
Huſaren melirten ſich mit den feindlichen Truppen, 
und kamen mit ihnen zugleich in das Retranſchement. 
Die feindliche Infanterie verließ ihren Poſten, retiz 
rirte fich über zwen Dämme hinter ihre gemachte 
— ward aber auch von da, durch einige 

anonenſchuͤſſe verjagt, und das Retranſchement 
ward von ung beſetzt; der Fuͤrſt nahm fein Haupt: 
duartier zu Eutritzſch; Die Armee Fantonnitte in den 
Dörfern. Den 30. Nov. ergab ſich die Stadt Leip⸗ 
jig ;. Die aus Indaliden beftehende Befagung des . 
Säloffes dafelbft, die Pleißenburg genannt, erhielt 
mit ihrem Kommendanten, dem General Ddenpfie, b) 

. den freyen Abzug, und Leipzig ward mit den zwey, 
Grenadierbataillons von Jngersleben c) und 
| | | — Strans 

b) Barnabas Odempſie, ſtarb als Generalmajor und 
Kommendant des Schloſſes Pleißenburg, zu Seite 
.» den 20. Deck. 1756. Er war ein geborner Srländer, 
"und hatte über 50 Jahr dem Churhauſe Sachfen ges 
dienet. ee — 
©) Rudolph. Auguſt vnn Ingersleben, erhielt, wegen 
kraͤnklicher Umſtaͤnde, im Jahr 1757. ben gefuchten Ab⸗ 
ſchied, nachdem er bis zur Wuͤrde eines Obriſten und 
Kommandeurs eines Grenadierbataillons geſtiegen. 
Das Grenadierbataillon, welches er befehligte, beſtand 
ans 2 Grenadierfompagnien des Regiments Doſſow, 
1 Kompagnie vom Bataillon Kroͤcher, und ı Komm. 
vom Bataillon Wobſer. 
iſter Ch. a :| De 
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Strans d) befeßt; der Generalmajor von Boffe 
aber zum Kommendanten beftellt. Der Fuͤrſt nahm 


fein Hauptauartier im Dorfe Mockau, und fendere - 


an diefem Sage den Generalmajor von Bredom, 
mit der Avantgarde, nad) Eilenburg, welcher das. 
felbft von den fich zurück” ziehenden Sachfen nichts 


. mehr antraf, und die Stadt befeste. 


Den 3. Dec. marſchirte die Armee bis Eilen? 


‚burg, und der Prinz Moris wurde mit 400 Hufas 


ren nad Torgau gefickt. Er gab fi vor diegans 
ze Avantgarde aus, und das Sächlifhe Detafches 
ment, fo, unter dem Major von Wittern, e) Tor 
gau beſetzt hatte, 309 ſich in die Brückenfchanje, 
en sten fruͤh ward der Generalmajor von Kals 
nein, mif 4 Örenadierbataillons und 100 Hufären, - 
nach Torgau gefendet, und den sten Fam die übrige - 


Armee und Artillerie auch bey Torgau an, und der 


Major von Wittern übergab die Brückenfhanze auf 
Bedingungen, daß die Gemeinen niemals und die 
Unteroffiziers binnen 18 Monaten nicht gegen den 
König dienen, die Dffijiers, bis auf weitern Befehl, 
in Forgau bleiben, und der Major alles vorhandes _ 
ne Pulver und Kugeln auf feine Ehre angeben folle. 
Man fand ıo eiferne Kanonen. Zu Torgau ließ 

Der 


9) Johann Albrecht von Etrang, blieb als Dbrifter des 

Regiments Prinz von Preußen, den 9. May, 1757. bei 

der Beftürmung des Zisfaberges bey Prag. Das Gre 

nadierbataillon., welches er befehligte, beftand aus den 

4 Kompagnien der Negimenter Prinz Heinrich von 
Preußen und Prinz-Albrecht von Braunſchweig. 


e) Hanf. Melchior von Wittern, war Obriftwachtmeifter 
des zweyten Churfächfifchen Kreisregiments, und cin 
alter verdienter Offizier, i 


% 


\ 


der Fuͤrſt Backoͤfen errichten, um Die Armee, zu dem. 


bevorſtehenden Marfche, mit Brod zu verfehen. 


7 Der König hafte den Generallieutenant von ° 
Lehwald mit 10 Bataillong, nämlich dem Grenas 
dierbataillon von Schöning, 3 Bataillong Alt: Ans 
halt, 2 von Sees, 2 von Erbprinz von Darmſtadt, 
und 2 von Polenz; ingleichen 30 Eskadrons: naͤm⸗ 
lich von Buddenbroc, $ von Kyom, 5 von Ros _ 
Kom, 5 von Marggraf Friedrich und 10 Eskadrons 
von Bayreuth, yon feiner Armee abgefendet, ums /. 


f ” 


das Heer des Fürften zu verſtaͤrken. 


Dieſer General kam den 9. Der. bey Meißen: 
an, welches der Sächfifhe Generalmajor von Alln⸗ 
beck f) mit 4 Grenadierbataillong befest hatte. Dies 


- fer Poften war, megen der Kommunicafion bepder 
"Armeen, von Wichtigkeit; der General von Leh⸗ 


wald erhielt, auf die. gefchehene Aufforderung, abs 
fhläglihe Antwort, fegte fich auf die Anhöhen vor 
der Stadt, und Eonnte, bis zur Ankunft des Fürs 
ften, weiter nichts thun, als daß _er einige Stück: 
Sshüffe nach der Stadt thun ließ. Der Fürft erhielt 
wiederholte Ordre, fi Meißen zu nähern; er brach, 
nachdem die Armee mit Brod verfehen war, und 
das Schloß zu Torgau Dh 264 Mann, unter dem 

7Dd 2 > Haupts 


$) Johann Adolph von Allnbeck, ſtarb den 9. Dec. 1754, 
"zu Torgau, nach einer kurzen Krankheit, im 71ſten Jahr, 
als Generallieutenant. Er war aus einem Hungari⸗ 
ie Gefcjlechte entforoßen, das ſich 1450. nach Frey⸗ 
berg gewendet, und durch den Bergbau zu großen Ber: 
moͤgen gelanget. Er hafte von Jugend aufdem Chur: 
Haufe Sachſen gebienet, und ward in der Schlacht bey 

Keſſelsdorf verwundet uud gefangen, 

» 


7m 
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——— Wilhelm von Hauß, g).vom- 
egiment Leps, beſetzt worden, nach Meißen am 
11. Der, auf, und Fam des Abends ſpaͤt in Der Ges 
end von Strehlen an., Der Generallieutenant, 

raf von Geßler, welcher mit 7 Eskadrons, 4Gre⸗ 
nadierbafaillons und 300 Hufaren, von Torgau aus 
nad Meißen voraus detaſchirt war, fam am ı2tem 
des Nachmittags um 2 Uhr vor Meißen: an, und 


ließ den Kommendanten durch einen Trompeter aufs 


fordern. Der Graf von Zriefe, h) welchen der. Kone 
mendant heraus fendete, verlangre Erlaubnif, von 
Dresden Berhaltungsbefehle einzuholen, welches 
abgefchlagen ward, Der Fürft kam an diefen Ta⸗ 
ge mit der Armee felbft vor Meißen an, und ließ dem 

: General von Allnbeck fagen, dag er ihn felbft —* 
einen 


e) Heinrich Wilhelm von Hauß, flieg in dem 1763. ges 
endigten Kriege bis zur Würde eines Obriftlieutenantg 
vom Slemmingfchen Negimente, und erhielt, nach, ge⸗ 

fehlofjenen Frieden, den Abfchied. Er ſtammte aus eis 
nem alten ritterbürtigen Gefchlecht im Herzogthum 

Bergen ber, und hat den Feldzügen bis 1759., da er, 

nach tapferer Gegenwehr, in der Stadt Stwina von 
den Schweden gefangen ward, ruͤhmlich beygetwohnt,. 


bh) Auguft Heinrich, Reichsgraf von Sriefe, ftarb ben 5. 
April, 1755. zu Paris, ME Konigl. Franzofifcher Mar 
rechal de Camp und Churfürftl. Sächfifcher Generak 
major, im 2gften Jahre. Er war der einzige Sohn 
des Kabinetsminifters und Generals, Heinrich Frieds 
rich, Grafen von Friefe, der ihm mit einer Graͤ⸗ 
fin von Kofel erzeugee. Nachdem er in Saͤch— 
fifchen Dienften in den — in Schleſien, Boͤh⸗ 
men und Meißen, durch ſein ruͤhmliches Verhalten, 

Ehre erworben, zog ihn im Jahr 1746. ſein Vetter, 
der Graf Moritz von Sachſen, in Hranzöfifche Dienfte, 

mo er den Feldzuͤgen in Brabant big zum Aachner Frie⸗ 
ben beyivohnte, \ 


E ) > er.) Su 
‚einen der. Seinigen ſprechen wollte; allein Diefer Ger 
neral zog ſich über die Elbbrücke nach der Gegend 
von AVilsdruf, und ließ dieſe Brücke, fo weit esin 
Der Gefchmwindigkeit geſchehen EFonnte, abfragen.‘ 
. Meißen ward zuerft Durch den Generalmajor von 
Goͤtz i) mit 4 Grenadierbataillons befegt, und Die 
300 Huſaren wurden der ausgezogenen Saͤchſtſchen 
Befagung nachgeſchickt. Sie trafen ſolche bey ei⸗ 
nem Dorfe an; da aber ſolche aus den Stücfenund 
Eleinem: Gewehr. feuerte: fo Eonnten die Hufaren 
nichts ausrichten, und die Sachfen fegten, während 
der Nacht, ihren Marfch weiter fort. b 


Den ı3ten marfchirte der Generallieufenanf von 
Lehwald über die wieder hergeftellte Meißner Bruͤcke; 
verlegte Die Reiterey in Die naͤchſten Dörfer, und Die 
Infanterie in. die Vorftädte von Meißen. Diefe 

ereinigung hätte bey Meißen nicht gefchehen koͤn⸗ 
nen, wenn der Kommendant Stand gehalten, und 
die Brücke völlig abgebrochen hätte Wäre der 
often von Meißen zwey Tage länger behauptet 
worden: fo hätte.die Vereinigung. Durch einen Um⸗ 
weg über Torgau gefchehen müffen, und der Prinz 
Carl von Lothringen, der mit ſtarken Märfchen aus - 
- Böhmen herbey eilte, hätte Zeit gemonnen, fich mit 
Dd 3 | der 


3) Ernft Ludwig von Goͤtze, ftarb den 19. Dec. 1745. zu 
Dresden, als Generalmajor und Kommandeur des Ults 
Wuͤrtembergſchen Füfelierregiments, am Schlagfluffe, 
im zıften Jahre feines Alters und 34ften feiner Krieges 
dienfte. Er war zu Berlin gebohren, und hatte 1711. 
und 1712. den Seldzügen in Brabant, 1715. der Belas 
gerung von Etralfund, 1734. dei Campagne am Dbers 
Nhein und den Feldzügen von 1740. bis 1745. in Schles 
fin und Böhmen ec. ruͤhmlichſt beygewohnt. In der 
Schlacht bey Mollwig ward. er am Kopf verwundet. 


* 
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der Sächfifhen Armee, unter dem Grafen von Ru⸗ 
towsky, k) zu vereinigen. une 


Am 13. Dee. ließ der Fuͤrſt die Kavallerie feiner 
Armee durch Meißen defiliren, welches von dem rech⸗ 
ten Slügel derfelben ohne Anftoß gefchahe; der lin⸗ 
Fe aber Eonnte, wegen des langen Hohlweges, der 
einige hundert Schritte von dem Dorfe Zehren ans 
- fängt, und der vielen Bagage und Mehlmagen nicht 
fogleih folgen, und litte einigen Verluſt. Der 
Churſaͤchſiſche General von Sopbilsky I) hatte ſich 
mit ſeinem Regiment leichter Dragoner und zwey 
Pulks Uhlanen in den Bergen bey Lommatſch ver⸗ 
borgen gehalten, und bemerkte, daß man nicht gehoͤ⸗ 
rig fuͤr die Deckung des Hinterzuges geſorget hatte, 
und der Eingang des Defile's durch keine Infante⸗ 
‚tie befegt war. Er fiel alfo auf Die Dragonerregis 

* menter 


k) Friedrich Auguſt, Graf von Rutowsky, ſtarb als 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Feldmarſchall und Ritter des 
weiſſen Adlerordens, den 16. Maͤrz, 1764., auf dem 
Churfuͤrſtl. Sächfifchen Luſtſchloſſe Pillnitz. 

Er war ein natürlicher Cohn des Königs Aus 

guft H. von Polen, und hatte in Polen, am Rhein, im 

Hungarn, und in den Feldjügen von 17741. biß 1756. 

bewieſen, daß er-die Heldentugenden feines großen Va⸗ 
ters geerbet. | 


= Johann Paul Sybilsfn, Freyherr von Wolfsburg, 
| and bis 1757., da er in Rußiſche Dienfte trat, ale 
General der Reiterey im Churfächfifchen Dienften, war 
ein gebagner Pole, und warb 1733. ein neues Regi- 
ment Chevaux legerg, mit weld;em er von 1733. an 
bis 1745. in den’ verfehiedenen Feldzligen viele herzhaf⸗ 
te Unternehmungen auggeführet hat. Er foll vor eini- 
gen. Jahren geftorben feyn, nachdem er die Rußiſchen 
Dienfte im Jahr 1758. wieder verlaffen. | 


DR” 7.17 tr 
mæenter von Roͤl und Holftein, welche unter der Bri⸗ 
gade des Generallieutenants-von Roͤl m) ftunden, 
uͤnd die legten im Defilee waren. Der Feind ward 
zwar fehr bald zurück getrieben; Allein der General- 
Lieutenant von Roͤl und der Fähndrich von Barner, 

‚feines Regiments, blieben auf’dem Plage; einige 


"so Dragoner wurden gefangen, und ein paar Paus 


Een des Roͤlſchen Regiments, nebft 2 Standarten, 
Hiengen verloren. Diele Knechte ließen die Bagas 
gemagen ftehen, und jagten mit den Pferden davon, 
Daher denn die Daherum wohnenden Bauern foldhe 
zu plündern Gelegenheit fanden. _ | 


Erſt um Mitternacht, vom ı3ten zum rafen 
Dec., zog diefer Flügel der Kavallerie Durch Meißen, 
auf die vor diefer Stade liegenden Höhen, und in - 
eben der Nacht brach auch die Infanterie aus Meife 
fen auf, mofelbft er das Grenadierbataillen von Aus 
- Taf n) zur Befagung ließ. eg 


Den 14. Dec., mit Tages Anbruch, feste fich 
die Armee in vier Kolonnen in Bewegung, und 
gi 7 D4 ruͤckte 


m) Sriedrich Alexander von Roͤl, blieb als Generallieute⸗ 


nant und Chef eines Dragonerregiments, in dieſen 


Scharmuͤtzel, im Sgften Fahre feines Alters und 53ſten 
feiner Kriegsdienſte. Er war ans Weftphalen gebürs 
tig, und hatte vom gemeinen Reiter an gebienef. 


m Lndwig von Aulack, war damald Major des Bonin⸗ 
ſchen Infanterieregiments, und fommandirte ein aus 
den 4 Rompagnien der zwey Negimenter Alt -Würtem« 
berg und Bring George von Darmftadt beſtehendes 
Grenadierbataillen. Er ward hernach Oberforftmeis 
fier-im Herzogthum Magdeburg, im welcher Würde er 
geftorben ift. 


2 er 7 7 7 77 ze 
zücfte bis RSHESDDI, wo fie in Schlachtordmung auf⸗ 
marfhirte und unter dem Gewehr liegenblieb: «° - 


¶Am Tage der Schlacht bey Keffeltdorf, als den 
15: Der., brad die Arınee abermals in vier Kolöns 
nen auf, ließ das Städtchen Wilsdruf links liegen, 
und zog bis in Die Gegend von Keffelsdorf und Ben⸗ 
nerich. Unſere aus den Hufaren beftehenden Avant; 
garde griff in der Gegend von Wilsdruf die Saͤch⸗ 
ſiſchen leichten Voͤlker an, welche ſich auf ihre bey 
Bennerich und Keſſelsdorf ſtehende Armee zuruͤck jo⸗ 
gen, deren Stellung ſehr vortheilhaft war. 7* 


Die Gegend da herum iſt von Berg und Thal, 
Hügeln und. Graben ſehr durchſchnitten. Der 
Saͤchſiſche rechte Fluͤgel ftand vor Bennerich, und 
der linke hinter KReffelsdorf. Bor fih hatte fie eine 
unebene Fläche, und die erfte Linie Eonnte auf so 


und 100- Schritte alles mit dem Eleinen Gewehr bes 


ftreihen. Das Dorf Keffelsdorf, welches, in Ans 
ſehung der übrigen Gegend, tief lieger, ift mit Hüs 
gehn und Abhängen umgeben, fo daß nur einige 
Haͤuſer, Gärten und Zäune an die Fläche anftoßen. 
Diefe lebendigen Zäune waren auf den halben Dany 
—* abgeſchnitten, und hinter denſelben ſtunden die 
aͤmmtlichen Grenadiers, welche ohngefaͤhr so Schrit⸗ 
te vorwaͤrts, 5 Kanonen zwifchen s Reihen Baͤu⸗ 
Men, und rechter Hand, weiter abwärts, auf einem 
freyen etwas erhabenen Plage, nach dem linfen Flüs 
gel zu, eine Batterie von 25 Kanonen hatten. Un 
der Seite des linken Flügels, etwas vorwärts, vor 
dem Dorfe Keffelsdorf, ſtunden Die Drey Regimenter 
leichter Reiterey: Prinz Carl, Sybilskp und Rus 
towsky; zwilden dem Ende des Dorfs Keflelsporf, 
un 


' 
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und dem linken Fluͤgel des erſten Treffens der Saͤch⸗ 


ſiſchen Armee, war eine Batterie von 6 ſchweren 


‚Kanonen, und zur rechten Hand, des vor der Fronte 
‚liegenden Dorfes Zölmen, war eine andere von ı2. 


‚Kanonen errichtet, - Die Mitte der feindlichen Ar⸗ 
mee ftand ‚hinter Zölmen, und hatte einen Moraft, - 
wie auch zwey Batterien, jede von 8 Kanonen, vor 


ſich, welche letztere vor dem Regiment Weiſſenfels 


und der zweyten Garde errichtet waren. Der rechte 
vor Bennerich ſtehende Flügel hatte vor ſich Hohl⸗ 


wege und Huͤgel, beſonders den Tſchongrund, wel⸗ 


her feine Flanke deckte, und derſelben beyzukommen 


- 


faft unmöglich machte. Ueber den Sächfifchen rech- 
ten Flügel, meiter hinauf, ftand das Defterreichifche 


Corps, unter.dem General, Grafen von Grüne, > : 


zwiſchen den Dörfern Deferwig und Briesnig, we 


ches aus ro Baraillons und 1000 Kroaten beftand, 
2 Batterien, eine von 12 und eine von 10 Kanonen, 
vor fich haste, und. die Paffage durch ven Tfchons 
grund deckte. —9 


Nachdem der Fuͤrſt dieſe Stellung der Saͤchſt⸗ 


| fhen Armee, hinlänglich in Augenſchein genommen 


hatte, entſchloß er fih, Das Dorf Keflelsdorf anzua 
greifen, und dadurch dem Feinde die Slanfe abzuges 
winnen., Er flelite zu dem Ende fein Heer derge: 
ftalt, daß Der vechte Flügel feiner Reiterey über Keſ— 
felsdorf hinaus reichte, und zwiſchen dem Zürften- 

RE z DD 5 weg 


0) Nicolaus Franz Joſeph, des H. R R. Graf von Erik. 
ne, ſtarb den 15. Febr. 1751. auf feinem Schloß Grii. 


ne bey Namur, als Feldmarſchall⸗ Lieutenant und Chef 


eines Regiments zu Fuß. Er war ein befonderer Günfts - 
ling. des Kaifers ‚Franz des Erften, und hatte in den 


>... Feldzügen diefes Jahrhunderts mit Ruhm gedient. 
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weg und dem Lerchenbufch ftand; die in zwey Linien 
ftehende Infanterie aber vom Lerchenbuſch bis zum 
Hufenbufh reichte, und der linke Flügel der Reiter 
rey fich bis über Das Dorf Roͤtzſch hinaus erftreckte. 
Dem Grünfchen Eorps, welches ſich dadurch, daß 
es zwifhen Schlüfte, Hohlwege und Moraͤſte ſich 
geſetzet, ſelbſt die Gelegenheit benommen hatte, vor: 
waͤrts eine Bewegung zu machen, ward gar nichts 
entgegen gefeßet. | | 
Es war ohngefähr um 2 Uhr des Mittags, als 
mir aufmarfchirten: fobald man uns auf den Höhen 
erblickte, ließ fich Die Sächfifche Artillerie hören, und 
mir mußten vor ihren Batterien ordentlich vorbey 
marfchiren, ehe mir Fronte machen Eonnten. Der 
Angriff Des Dorfes Keflelsdorf gefchahe durch die 
3 Grenadierbataillons von Plotho, pP) Muͤnchow q) 
| und 


- p) Friedrich Franz Ernſt von Plotho, ſtarb als Obriſter 
nnd Chef eines Sarnifonbataillong und Ritter des Or- 
dens pour le ME£rite zu Acken an der Saale, im 68ſten 

Jaahre ſeines Alters, den 13. März,- 1766. Er trat 

, im Sahr 1711. in Preußiſche Dienfte und wohnte fo« 
wohl der Belagerung von Stralfund, als den Feldziis 

en der drey erften Schlefifchen Kriege bis 1762. bey. 

tach der Schlacht bey Chotuſitz, in welcher er fich bes 
fonders hervorthat, befam cr den Drden pour le M&- 
re. Das Grenadierbataillon, welches er in det 
Schlacht ben Keffelsdorf.vefehligte, befand aus den 4 
Kompagnien der zwey Negimenter Prinz Dietrich und 
Prinz Morig von Anhalt: Deffau. 2 


g) Richard Daniel von Muͤnchow, blieb als Obriſter 
und Kommandeur des Negiments von Hälfen, in der 
Schlacht bey Kolin, den’ıg. Sun, 1757. im 55ſten 
al feines Alters, und im 33ſten feiner Kriegsdien- 

ſir. Er ward fowohl in diefer Schlacht als in der von 
A — £0=- 
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‚and Kleift, r) melde der Generalmajor von Herz 
berg s) anführte.- Auf dieſe folgte Das Regiment 
Alt - Anhalt; hinter dem das Dragonerregiment 
von Bonin, und hinter diefem, Das Küraßierregis 
ment von Stille marfchirte. ‚Um zwey Uhr fiengen 
die Grenadiers und die 3 Bataillong Alt-Anhaltan, 
unerachtet des entfeglichften Stück: und Eleinen Ges 
wehrfeuers, die Anhöhe von-Keffelsdorf zu erfteigen; 
‚allein, da das Eis und Schnee das Erflettern der 
Anhöhe fehr befchwerlih machte, und das Kartäte - 
ſchenfeuer viele Leute wegrafte; fo zogen fich ie 

* — SR 6 
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Lowoſitz verwundet. Das Grenadierbataillon, welches 

er in der Schlacht bey Keſſelsdorf kommandirte, be 

ffand aus den 4 Kompagnien der NRegimenter Alle _ 
Dhona und Riedeſel. N 


2) Soachim Erdmann von Kleift, Major des Prinz Leos 
poldfchen Regiments, fommandirte ein aus den. vier 
Kompagnien der Negimenter Prinz Leopold und Leps 
beftehendes Grenadierbatailfon. Er flarb an den ir 
diefer Schlacht empfangenen Wunden, im soften Jah⸗ 
re, nachdem er 36 Jahr gedienet, den Feldzuͤgen von 
1740. bis 1745. beygewwohnt, und in ber Schlacht bey 
Molwis am Fuß verwundet worden. 


99) Hanf Cafpar von Herzberg, Generalmajor und Chef 
eines Negiments zu Fuß, Domprobft zu Kamin und 
Amtshauptmann zu Driefen, ward in der Schlacht bey 
Keffelsborf durch fünf Kartärfchenfugeln getoͤdtet, 
nachdem er ein bojaͤhriges Alter erreichet, und feit Anz 
fang dieſes Jahrhunderts in den Niederlanden und 
am Rhein, wie auch in den Seldzügen der Schlefifchen 
Kriege, mit Ruhm gedienet harte. Er war der eifrige 
ſte Beer im Heer des Königs und hielt de8 Morgene 
und Abends mic den Bedienten feines Hauſes Betftun« 
de. Pauli hat im 6ten Theil der Leben großer Hel- 
ben, Seite 153. bis 176. feine vollftändige Lebensbe⸗ 
fchreibung geliefert. — 
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6 Bataillons, nach ſtarkem Verluſt, etwas rechte 
zuruͤck. Sie wurden ſehr bald wieder formirt, und 
thaten einen neuen Angriff; mußten ſich aber noch⸗ 
mals zuruͤck ziehen: denn das feindliche Kartaͤtſchen⸗ 
und kleine Gewehrfeuer mar gar zu mörderifh, und 
obgleich die Burſche einer dem andern im Hinauf 
Elettern zu helfen fuchten: fo machte doch das Eis 
ihte Schritte ungewiß, und das: feindliche Feuer 
ihre Bemühung-vergeblich. - Der Grund ward mit 
TDodten bedeckt, und da der Zuruͤckzug nicht mit der 
Drödnung, als der erftere, gefchah : ſo glaubte Die 
Befasung des Dorfes gewonnen Spiel zu haben, 
rufte Victoria, und verließen erftdie Defterreichifchen, 
denn die Saͤchſiſchen Grenadiers, ihren Poften, um 
uns in den Grund zu verfolgen. Der Fürft ward 
Diefes Faum gewahr, als er dem Dbriften von Luͤ⸗ 
derig t) befahl, mit dem Boninfhen Dragonerres 
ginent, Diefe verfolgende Grenadiers zu repoußirert, 
und diefer hieb mit fo glücklihem Erfolg ein, daß 
viele derfelben gefödtee wurden, und wenige, Die 


nicht ftark verwundet waren, in das Dorf zurück 
famen. 


t) David Hanf Chriſtoph von Lüderiß, blieb den 1. Det. 
‚1756. in der Echlacht bey Lowoſitz durch einen Kartaͤt⸗ 
fchenfchuß, und ward, nach erfochtenem Siege, in den 
Meinbergen des Echlachtfeldes begraben. Er war da- 
mals Generalmajor und Kommandeur des Marggraf 
Sriedrichfchen Küraßierregiments, Ritter des Ordens 
pour le Merite, de8 Johanniterordens defignirter Com⸗ 
thur auf Lagow, Domherr zu Brandenburg und Has 
velberg. Er flarb im 57ſten Sahre, hatte feit 1715. 
gedient, und befonders an dem Siege von Keffelsdorf 
den rühmlichften Antheil. In pauli Eben großer Hel⸗ 

‚ den, im ıften Theil, Seite 222 bis 236. ift feine Le⸗ 
bensbefchreibung zu finden. Ä 
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kamen. Dieſer Angriff ward Durch den Preußiſchen 
rechten Flugel, unter dem Generallieutenant von 
Lehwald, unterſtuͤtzet, und die Batterien, nebſt dem 
Dorfe Keſſelsdorf, wurden durch dieſen Fluͤgel er⸗ 
obert. Da auch der Verluſt fo vieler braven Leute 
vers ſachte, daß eine große Lücke zwiſchen unſerm 
linken und rechten Flügel entſtand, fo ließ der Ger 
nerallieutenant von Leps u) die Lücken der Negimen- 
ter mit dem Hinferfreffen zumachen. Das Negie. 
ment von Jeetz emporrirte, unter Anführung des 
Generallieutenants von Lehwald, das Dorf Keffelde 
dorf, und eroberte Dafelbft 20 Kanonen, 4 Mörfer, 
? Fahne und ein paar Pauken, welche tapfere That 
der König befonders belohnte. x) Das Kürafiers 
Regiment von Stille zog fich rechts um Keflelsdor 
herum, verjagte alles, was fih von feindlicher Ins 
 fanterie und Reiterey in den Hohlwegen und auf 
“ — en de 


o) Otto Friedrich von Leps, ſtarb als General der In⸗ 
fanterie, Chef eines Reginients zu Fuß und Ritter des 
Standquartier zu Soeſt in Weſtphalen, im 68ſten Jah⸗ 
re, nachdem er an 52 Fahre ruͤhmliche Kriegsdienſte 
geleifter, an einer auszehrenden Krankheit. Er war in 

den Feldzügen des Spaniſchen Erbfolgefriegeg Genes 
raladjudant des Fürften Leopolds von Anhalt-Defjau, 

ber ihm bis an fein Ende einer befondern Achtung und 
Sreundfchaft würdigte. | 


x) Alle Staabsoffiziers dieſes Regiments erhielten nach 
ber Schlacht den Drden pour le Merite; e8 ward auch 
dem Regimente ein neues Negimentgfiegel ercheilet, wel. 
ches den Preußifchen Adler vorftelet, der von den er⸗ 
oberten 20 Stücen, 4 Moötfern, ı Fahne und ein paar 
Paufen umgeben if, und die Ueberfchrift hat: Regi— 
ments von Jeetz Negimentäfiegel, den 15. Dec. 1745. 
Bataille bey Kefjelsdorf. 
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den Anhöhen befand, und gelangte bis in die Flan⸗ 


que der-feindlihen Armee. Auf unferm Fluͤgel hat⸗ 


ten wir gleichfalls viele Hinderniffe bey dem Angrif. 
Der feindliche rechte, erftreckte fich über eine- Anhöhe: 
bis an die Elbe, und hatte einen Grund vor fi, 
mworinn durch den. Moraft ein Graben gieng, ver 
-auf beiden Seiten zugefroren, in der Mitte aber of⸗ 
fen war, und wo man mit einem Pferde nicht durch⸗ 
Fommen Eonnte. | — 


Als der General Lieutenant Prinz Motiz von Ans 
halt, welcher unfern aus dem Grenadierbatalllon 
Schoͤning y) und den vier Ssnfanterie-Regimentern, 
Prinz von Preußen, Prinz Dietrich, Prinz Leopold, 
und Bredow beſtehenden linken Flügel erſten Fref: 
fens befehligte, an vorgedachten moraftigen Graben. 
Fam, und es der Infanterie durchzukommen, faft 
unmöglich ſchien, ließ fich Diefer unerfchrockene — 

| — zuerſt 


y) Emanuel von Schoͤning, ſtarb den 16. May 1757 an 
der, in der Schlacht bey Drag an demjenigen Fuß, den 
er einige Tage vorher zerbrochen hatte, empfangenen 
Hunde, im 6öften Jahre. Er mar damals Generale 
major, Kommandeur des Regiments Alt Würtemberg, 
und Ritter des Drdeng pour le Merits Er hatte, von 
1705 an den Feldzügen in Italien, den Niederlanden, 
bis 1757 mit Diftinktion beygewohnt. In der Echlacht 
ben Keſſelsdorf befehligte er ein aus den 4 Commpags 
nien der Regimenter Anbalt:Zerbft und la Motte bes 
beſtehendes Srenadierbataillon. Er ward verwundet, 
und fein Rock vierzehn mal durchloͤchert. Aus Diefer 
Urfache ſeyerte er jährlich den ıs. December als einen 

Feſttag, und in Diefem durchlöcherten Rock ließ er 
fi) am 16. Febr. 1746, mit der Damals 15jaͤhrigen 
Fräulein von Didenburg trauen. Pauli hat im oſten 
Theil, Seite 139 — 152 dies würdigen Feldherren 
Lebensumſtaͤnde angeführt. * 
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zuerft durch zwey Mousquetiers Prinz Dietrichſchen 
Megiments, mit welchen er zugleich in den - Graben 
fprang, durchtragen, feine game Brigade folgte. 
ihm en Sronte, und that ein gleiches. Diefe 9 Ba⸗ 
taillons wurden jenſeit des Grabens unten: am Fuß’ 
des. Berges, auf Dem Der feindliche rechte. Fluͤgel 
‚fand, in der gröften Gefchwindigkeit wieder. formirt 
und gerichtet, worauf folche zugleich den Berg bins: ⸗ 
auf marſchirten. Als fie hinauf und dem Feinde: 
‚auf 6o bis 70 Schritte nahe kamen, fing Das heftige: . 
ſte Feuer-aus dem Fleinen. Gewehr an. Der Prinz: 
Moritz fezte fich vor das Pegiment Prinz von Preuß 
fen, und führte Daffelbe mis dem Degen in der Fauſt 
an, ja es brach mit gefällten Bajonets bey dem Res 
iment Weißenfels ein, warf felbiges auf Das zweyte 
veffen, welches Dadurd) gleichfalls geworfen ward, 
Das feindliche Feuer dauerte Dem unerachtet ge⸗ 
gen die 7 Bataillons von des Prinzen Brigade 
fort. Als aber das Dorf Keffelsdorf emportiret, 
und der feindliche linke Fluͤgel gefehlagen war, fezte: 
ſich der Prinz vor das Infanterie Regiment Bonin,: 
und drang mit felbigem in das Saͤchſiſche Regi⸗ 
ment Graf von Brühl; der feindliche rechte. Fluͤgel 
ward, da es anfteng finfter zu werden, folchergeftale 
‚gleichfalls zum Weichen gebracht, und zog fich über 
Bennerich zurück, welches mit dem feindlichen Nes 
- giment Graf von Eofel befeze blieb. ° Um auch dieſes 
zu.delogiren, fezte fich Der Prinz vor das Grenadiers 
bataillon Schöning und das erfte Bataillon Prinz - 
Leopold, und nöthigte die hinter Zäunen und in 
‚den Höfen poftirte Befasung, - nad) guter Gegen» 
mehr, das Dorf zu verlaffen. Da es nun völlig 
Nacht ward, ſo befahl der Fürft die Armee zu fore 
— miren, 
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miren, alles blieb unter dem Gewehr ſtehen, und 
der Fuͤrſt nahm fein Hauptquartier zu Bennerich 
Der Beſitz des Dorfes Keſſelsdorf entſchied alſo 
die Schlacht, denn als dieſes erobert war, ward 
nicht allein der Aagriff allgemein, fondern es konnte 
auch der General⸗Lieutenant Graf von Gesler, mit 
den drey Kuͤraßier⸗Regimentern, Leibregiment, Cara⸗ 
biniers, und Bredow um Keſſelsdorf herun, "und: 
dem Feinde in die Flanke gehen, welches der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Moͤllendorf z). mit feinem und 
dem Holſteinſchen Regimente gleichfalls that. Der 
Genetalmajor von Kyom zog ſich mit den drey Re⸗ 
gimentern Stille, Roͤl und Bonin, Die feine Briga⸗ 
de ausmachten, faft in der Mitte der Infanterie 
duch, und choquirte auf die feindliche Cavallerie, 
wobey das von Mol eine Standarte eroberte, und 
hernach auch in die Infanterie einhieb, viele Gefans 
gene machte, und eine Fahne erbeutete. Der linke, 
Flügel unferer Reuterey, welcher aus 35. Esfa= 
drons, nemlich den Regimentern Bayreuth, Bud⸗ 
denbrocd, Marggraf Friedrich, Kyow, Nochom, 
‚und Stofch beftand, und. von den General Pieutes: 
nants von Wreech a) und von Rochow commandirt 
* ward, 


1) Johann Adolf von Moͤllendorf, ſtarb am 15. Marz 
1758 auf feinem Gut Wadtke ohnweit Ratenau in eis 
nem ruhmoollen Alter von 67 Jahren, als Generals 
Lieutenant der Neiteren und Amtshauptmann zu ots 
neburg, nachdem er drey Königen von Preußen Bis 

. 1754, da er mit einer Penfion die gefuchte- Erlafjung er⸗ 

.. bielt, treue und erfprießliche Dienfte geleiſtet hat. 

a) Adam Friedrich von Wreech, Generalskientenant, Chef 
des Leib⸗Kuͤraßier Regiments, Mitter Des ſchwarzen Nds 
lersDrdeng, des Johanniter⸗Ordens defignirter Coms 
thur und Amtshauptmann zu Himelftädt und Cargig, 


— 
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. ward, koñte wegen des Tſchongrundes, in welchem die; 
le Ravins und Moraͤſte waren, nicht an den Feind 
kommen, und muſte ſo lange warten, bis die Zn» 
fanterie vey dem Dorfe Zölmen fich eine Paffage er: 
oͤfnet, Da fie denn eine Viertelwendung machte; 
durch eben dieſe Paffage defilirte, und als fie auf vie 
andere Seite des Morafts heraus Fam, zur Ver: 
folgung des Feindes jenfeits Bennerich gebraucht 
ward, Aufden Höhen hinter Zölmen, ftand noch 


eine feindliche zahlreiche Cavallerie, welche aber fo 
wenig als das Grünfge Corps großen Widerſtand 


that, fondern fich nach der Gegend von Dresden zus 
rück 309. Haͤtte unſere Reuterey linken Fluͤgels cher 
durch dieſes Defilee Eommen Eönnen: fo würde we 
nig von der feindlichen Snfanterie nach Dreßden zus 
rück gelanget feyn, und wäre das Dorf Keffelsdorf 
durch Die Befagung nur vertheidiger worden, ohne 
aus foldyen, Durch einen unzeitigen Ausfall, heraus 
zu ruͤcken: fo würde der Verluſt unfrer Seite uns 
endlich größer, und der Erfolg ungewiß geweſen 
ſeyn. Da aber nad) Berluft des. Dorfs, melches 
durch das Stüffener in Brand gerieth, der feindlis 
che linke Flügel duch unfere Neuterep und Fußvolk 

in 


sr den 27. Aug. 1746 zu Schoͤnebeck an eben dem 
agt, da er fein Regiment nach der. im Monat Julius 
1745 auf wiederholte Anfuchen erhaltenen Dimiffto 
an feinen Nachfolger, den Generalmajor von Kable 
übergeben hatte, im 61ſten Jahre feines ruhmlichen Als 
ters. Er hatte von 002 an gedienet, und den Feld⸗ 
zügen in Brabänt als Adjudant des alten Feldmar— 
ſchalls von Nagmer, hernach dem Kriege in en 
und dem Feldzug von 1744 und 45 mit Diſtinktion 
beygemwohnt. | 
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in Rüken und: von der Seite angegriffen werden 
konnte, ein Regiment nach dem andern verdraͤnget, 


und diefer Fluͤgel geſchlagen ward, fo mußte Det 


rechte gleichfalis das Feld: räumen. - Unſere Huſa⸗ 


ren haben ſich recht brav gehalten Von dem Me⸗ 


giment Dieuri blieb der Rittmeiſter von Schmiegels⸗ 


Ei; von dem Regiment Soldan, welches etliche go 


Mann verlohr, ward der Rittmeiſter Auguſt Wer⸗ 
ner getoͤdet, und der Lieutenant Johann Michael 
Steine hart verwundee Wir haben’ an 4000 
Zodte und Verwundete, und man rechnet, daß an 


30oo feindliche Tode auf dem Wahlplatz gelegen ha⸗ 


ben. Außer einem paar Paucken, 5 Fahnen, und 
3 Standarten, haben wir 48 Kanonen erbeutef, 


uͤnd über 5000 Gefangene ‘an. Gefunden: und Ver⸗ 


wundeten gemacht, darunter an 200 Dffiziers. find, 
Die Sachſen haben als tapfere Leute gefochten, und 
mir haben den Sieg mit vielem Blut erkaufet. Der 
Fuͤrſt Leopold von Anhalt, welcher ſich mitten im 
heftigen Feuer befand, und neue Beweiße feiner. Alle 
gemein bekannten Kriegserfahrung und unerſchrocke⸗ 
nen Muthes gab, blieb, unerachtet drey Flintenſchuͤſ⸗ 
fe durch feinen. Roquelaure giengen, unbeſchaͤdiget. 
Sein würdiger Sohn, der Prinz Doris,’ ward 
durch den rechten Rockſchooß gefchoffen, das Pferd 
ward ihn dreymal unter dem Leibe verwundet, ‘dem 
Zr ward er durch Die Vorſicht des Hoͤchſten 
erhalten» | W 3 
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es Verluſts der Fönigl. preuß. Armee in 
der Schlacht bey: Keſſelsdorf, am 15. De⸗ 
cember 1735. | 


et, f, 
" ww. 
te 





1.) Bey dem Fußvolk. 
Wonm Regiment Alt⸗Anhalt 
F Todten: die Premierlieukenants: George Ewald von 
Zaſtrow, Johann Friedrich von Rinow, George Frie⸗ 
drich von —— der Secondlieutenant, Wolf Hein⸗ 
rich don Schenkendorf; der Faͤhndrich, Günther Fries 
‚did von Kroſigck; 3 Untetoffigiers, ı Spienann 
and 135.Gemen . | 
An Verwundeten: der Dbrifte, Friedrich Leopold von 
Schwerin; b) der Obriftlientenant, Juſt Conrad von . 
— — Kleiſt; 
b) Er ſtard als Generalmajor und Commandeur des 
u Alt» Würternbergfchen Füßelier Regiments, Ritter 
des Ordens pour le Merice, und Amtöyauptmann 
gi Driefen, im sıften Jahre feines Aherd, Von 
Kine eefen —— an, nahm ihn fein 
Bater, „der Brigadier, Hanf Yürge von Schwe⸗ 
rin mit zu Felde, und im sten a wohnte er 
fhon der Belagerung von Stralfund bey. In 
der ‚Schlacht bey - Keffelsdorf ward er durch den 
‚Xeib und Arm gefhoffen 
) Juſt Conrad don Kleift, Obriſter und Commanz 
Deur des Regiments Alt + Anbalt, ward in der 
. Schlacht bey Keflelsdorf durch die rechte Schulter 
und Bruft gefchoffen, und ſtarb an diefen Wunden 
den 28. Marz 1746 zu Meißen im 4often Jahre 
feines Alters, nachdem er feit feinem 13ten Jahr 
gedienet. — — R 


et 


36 BER | 
eiſt e) die Hauptleute: George Werner von Bandes 
a Carl Adam Heinrich von Feilitfch, Heinrich Als 
brecht von Koͤller; der Lieutenant: George Werner 
Chriſtoph von König; die Faͤhndrichs: Otto Johann 
Heinrich Heſſe, Carl Auguſt von Weiſſenbach; 14 Un⸗ 
teroffiziers, 2 Spielleute, und 295 Gemeine. * 
WVWonm Regiment Erbpring Leopold von An⸗ 
halt⸗Deſſau. HR 
Un Todten: der Hauptmann,- Ehriftian Gottfried von Cal⸗ 
ben; der Fähndrich, Chriftian Heintich von Zafchnig; 
3 Unteroffiziers, 2 Epielleute, und 160 Gemeine. 
An Verwundefen: der. Obrifte, Friedrich Chriſtoph Chriſti⸗ 
jr an von Rintorf; d) der Obrifilieutenant, Johann Hein 
"sth Dito von der Often, e) der Hauptmann, Gar Ans 
dreas Heyne; die Lieutenants: Achatz George von Klaͤ⸗ 
den, Euno Friedrich von Katt, Friedrich Wilhelm von 
Backhoſß, Gabriel Friedrich Sauerhof, Paul Phrlipp 


Golſchalck; die Faͤhndrichs: Friedrich a 
| a 


4) Er ſtarb an der empfangenen Winde zu Dreßden 
ben 27. December 1745 im 4rften jahre feines Als 
ters, .uad.batte feit 1713 ala, a7ı5 der Bes 
apeking von Stralfund, und hernach den Beldzüs 
gen in Schl:fien von 1740 — +5 ruhmlichft beyges 
wohnet. Er flarb als Generalmajor und Come 

. Mmändeur des Alts Würkembergfchen. Füßelier Re⸗ 
giments, wozu ihn der König neue age vor feis 
nem Tode ernennet hatte, und Ritter des Drdeng 
our le Meérite. Pauli, hat im eriten Theil der 
wlan berühmter Felbherren fein Leben gelies 
ert. & 


e) Er ſtarb 1749. ben. 14 Junius zu Stenval als 
Obrifter und Kommandeur des Peinz Leopoldfeen 
Regiments, im söften Jahr feines lters, nachs 
dem et von ı715 an, der Belagerung von Strals - 
fund, dem Sturm auf Blogau, den Schlachten 

ben Molig, Chotufig, und Hohenfriedberg rühıns 
lichft beygewohnt hasse, 


2 
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Kalkſtein, Eenft Ludewig, Freyherr Bon Hoverbeck, 14 
Unteroffigierd, « Spielmaun, und 271 Gemeine. 


Ä Rom Regiment Jeetz. 

Un Todten: der Major von Sichtern, der Hauptmann, 

>: Bernhard Friedrich von Ploͤtz; die Lieutenants: von 
Jeetz, Adam Heinrich von Wolsfy, 2 Unteroffigierd, 2 
Spielleute, und 99 Gemeine, 

An Verwundeten: der Dbriftlieutenant, Ernft Ludewig von 

>, Rannadker, dee Major, Friedrich Magnus - von Horn 
der Hauptmann, Friedrich Heinrich von Wittde; Die 
Lieutenants: Friedrich Wilhelm von Göge, Caͤſar Heine 
rich von Germar, Melchior Dieterihd von Galow, 
Ernft Magnus von Breitwitz; die Faͤhndrichs: Ewald . 
George von Wedel, Wenzel Leopold von Frankenberg, 

Friedtich von Barneckow, Johann Ludewig von Tauens 
zien, Johann Eruſt Sigmund von Niebelflhüg; 13 
Unteroffizier, 3 Spielleute, und 240 Gemeine. 


Vom Regiment Prinz Diererih von Anhalt -- 
Deffau. 
Un Todten: die Lieutenants: Felix Balentin ‚von Bes 
low, Earl Auguft von Schorlemmer; 5 Unterpffizierd, -: 
2 Spielleute, und 130 Gemeine. 
Un Verwundeten: der DObrifte, Bernd Siegmund von Blan⸗ 
ckenſee; f)die Hauptleute: Bogislav George von Bußde, 
Ä | &e3 George 


£) Nachdem er in der Dei, bis zu der Stelle eines 
Generalmajors, Chef eines Infanterie» Regiments 


Ritter des Ordens pour le Merite, und Amts⸗ 


bauptmann zu Ravensberg gefliegen, farb er den 
8. Febr. 1757 zu Magdeburg im 65ſten Jahre feis 
nes Alterd, nachdem er feit 1710 in den Nieders 
landen, in Pommern, und den drey erſten Schles 
fifchen Kriegen, big 1756 ruͤhmlich gebienet hatte» 
Da er wegen Schwäche des Körpers, der Schlacht 
bey Lobofig nicht mehr zu — beywohnen konn⸗ 
te: fo fuhr er in den Waͤgen hinter das zweyte 
Treffen, und erimunterte feine Soldaten durch - 
| | rede 


1 > 98 = 
>» ‚&eorge Ernf von feler,. Earl Heinrich. von’ Bredow 
—— —** ei — 
Andreas von Scharnhorſi, vadım Friedrich von 
Stoyentin, Nicolaus von —E die Faͤhndrichs: 
en.‘ ohann Friedrich von Wangenhein,’ Carl G von 


.: ppel, Herrmann Friedrich Naffe, und von: Lübe . 16 
5. >Ünteroffhiers; 4.Gpieleuts, und 320 Gemeine" 
— Nest. Vom Regiment Leps. —E— 


BE: 
Ein Todten: der Liritenanit, Adam Diichasl von Eller/ und 
208 One, nn 7 ne 
Ya Verwundeten: der Dbrifte, Gottfrieb von. Seel, p) der . 
2, Yauptmann, Hanf Cheifloph von. Ploͤtz; die Kieites 
———— au: —— von —ã Re a 
: am von Ludwiger, Der Faͤhndrich, Chri Friedr 
von Weſthofen, 7 Unteroffiziers, und 145 Gemeine. | 


Dom Regiment Prinz von Preußen. 


An Todten: der ieutenant, von Bredow, 3 Unteroffizier, 

ı Spielmann, und 61 Gemeine. eh 

An Verwundeten: die Lieutenants Ludewig Leopold von 

Derſchau, Albrecht Friedrich von Wulfen; der ur 

\ — F ⸗ ‚u r 

reden, In den Echlachten bey Molwig und Kef⸗ 

fel8dorf ward er vermunder, In lezterer befam er 

‚ . eine Schußwunde in den Buß, und ward zweymal 

in den Kopf gehauen. Pauli hat im sten Bande, 

der Leben großer Helden Seite 105 — 320 feine 
Ecbensbefchreibung beygebracht. 


8) Sottfried von Seel, ſtarb als Obriſter und Kom⸗ 
wandeur Lepfiſchen Regiments zu Soͤſi in Weſi⸗ 
phalen den 22. Febr. 1751, nachdem er dem koͤ⸗ 
niglihen Haufe 49 Jahrlang nüsgliche Dienfte 
geleitet hatte. Er war bürgerlicher Herkunft, 

Ward aber 1742 wegen feiner BVerdienfte in den 
Preufifchen Udeljtand erhoben, und hatte von Une 
fang dieſes Jahrhunderts an, den Feldzügen in 
den Miederlanden, und Stalien beygewohnt. 


N 


* meige. — ER th 2 
Vom Regiment Prinz Morig von Anhalt; Deffan. 
An Todten: 6 Geueinnn. 


Au Verwundteten: er Faͤhndrich. Ernſt Siegmund von 
Durgsdorf, x Unteroffizier und 34 Gemeine. | 


Bo Meginrent Bonin. 


An Todten: der Ha mann von Maſſow, der Lieutenant, 


+. Hanf Ernſt Sriedrich von Runfledt, 40 Gemeine. 
An Verwundeten: die Lieutenants: George Eafpar vom 
gm Earl Alerander von Marwitz, Auguſt 
Ernſt von Zweibel; 7 Unteroffizierg, ı Spielmann und 
366 Gemeine. — 


Rom Regiment Herzberg. | 
An Todten: der Generalmajor, Hanß Caſpar von Herzberg, 
Nund 26 Gemeine. 5, 2 


4 \ 


- Un Verwundeten: die’ Hauptleute: George Friedrich vom | 


Korf, Joachim Ehriftoph von Raͤtzdorf, Arien 

. Zeiedrich non Byla; die Lieutenants: Carl Friedric 
von Jeetz, Rudoff Guftav von Schierſtedt; 4 Unterofs 
fiziers, = Spielleute und 160 Gemeine · 


Vom Regimente Bredom. 


On Sodten: Die Lieuteramts: Dito Philipp von Minnigeror _ 


de, Wuguft von Krebs; der Faͤhndrich, George Luder 
wig Küchmeifter von Sternberg, 7 Unteroffizier: und 
36 Gemeine, 3*0œ 


Un Verwundeten: ber Generalmajor, Asmus Ehrenreich 


voh Bredow, der Obriſtlieutenant, George Friedrich 
von Taubenheim, der Hauptmann, Friedrich Wilhelm 
von Selchow; die Lieutenants: Friedrich Auguſt vom 


Eriach, Marimilian Stolzenberg, und Carl Sylvius 


von Schallenfeld; der Faͤhndrich, Chriſtoph Friedrich 
| * Letiow, 5 Unteroffiziers, 3 Spielleute und 124 
emeine. 4 


Ee 4 SR Vom 
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rich, Tarl von Luůderitz3 Unteroffigieis und 125 Ger 


Sr 


2 : Bor —* Polem 
⸗ Un Tobdten: der Hauptmann, —— ihn © vo von 
Schlieben,, der. Lieutenant, Chriſtoph —— 
Burghagen, ı Unteroffizier und 31 Gemeint. — 
er Verwundeten; der Major, Martin Siomund von? 
leben, der Lieutenant, Wilhelm Heinrich von 
die Fähndriche: Carl Ferdinand von Hau 


mann Carl Andreas von Huſſ und Earl Chriftian von 
Stange, 9 Unteroffizierd und "93 Gemeine, RE 





An Toden: a5 Gemeine. - 


V d der Major, Jakob arte heil h 
J—— au 


fisier und 35 Gemeine. 
Vom Regiment Prinz Ferdinand, 


! 


An Todten: der Haupfmann, Johann Chriſtian * "Stars | 


de; dee Faͤhndrich, Alexander Boat Imanı 
und 27 Gemeine. | 


An Verwundeten: 5 Unteroffitiers— * Ebieinan und 79 
Gemeine. 


Rom Regiment Prinz Seorge von Heſſen ⸗ Darm⸗ 


. 


Wom Regiment Erbpriny: von Seren‘ Ra) Darmfadt | 


An Todten: der Major, Chriſtoph Conrad von uUechieritz, 


der Faͤhndrich, Wilhelm Friedrich von Jrorreich und 


65 Gemeine. 
Au Vertoundeten: a Unserofünleet, ı Spielmann und 39 
Gemeine. | 8 
Vom 


b) Yatob Ftledrich von Brieſt, ſieg bis zur Würde 


eines Obriſten und Kommandeurs dieſes Regi⸗ 


ments, und nahm 1756 mit Generalmajors Cha⸗ 

rafter den Abſchied, nachdem er feit 1710 gedies 

er hatte. Er Hard | in einem mehr als sojährigen 
ter. 


#4 
e. 


J 


Wom Regiment Altı Würtemberg. F 
Yu Cedten: 8 Unteroffiienf..n Spieleute und.195 Besaeinge 
Ar Verwundeten: 17 Gemeine. ae 


Rom Grenadierhataillon Ging. | 


An Zodten: die Hanptleute, vom Regiment UnhaltsZerbfl, | 
Carl | von Kuokelaud, 1 Unteroffigler sm 39 


& Bernina die Ha en vom Keginient Anbalte 
Zerbſt; Wilhelm ch von Wolden 2 necreſuſere | 
und 121 aber, 


Wom Grenadierbakalllon Kleiſt. 


An Wyg die Hauptleute: vom Regiment Prinz * 

—— pChriſtian von ‚König, undder Hauptmann: vom ' 
Regiment Leps, Daniel Friedrich von Kamecke, 2 Unters 

offizierd und 98 Gemeine. _ 


Un Verwundeten: der Major vom Regiment Prinz Leopold, 
Joachim Erdmann von Kleiſt, der Hauptmann, Jos 
„b Ludewig von Zenge, und der Pieutenant, Friedrich \ 

ithelm von Arnim, beyde vom Regiment Pepe, und » 
die beyden Lieutenants vom Regiment Prinz Leopold, 
Alexander Albrecht von Wartenberg, und Matthiag 
Lauter, 6 Unteroffizierd, 4 Epielleute und 186 Gemeine. 


Vom Grenadierbatailten Plotho. 


An Todten: der Hauptmann, Peter Heinrich von Mach, 


und der Lieutenant, Ernſt Auguft von Scheel, beyde vom 
Regiment Prinz Dieterich, 5 Unteroffiziers und 65 Ge 
meine. 


” Verwundeten: die Bieutenants: Friedrich von Koſchitzti, 
und Philipp Ferdinand Demmer, beyde vom Regiment 
Prinz Dieterich, der Hauptmann, Ludewig Valentin von 
Diemar, die Leutenants: Döring Wilhelm von Kro⸗ 
dom, Bogislaf Heinrich von Patzkowski, und Carl Hein⸗ 
rich von Konarski, alle 4 vom Regiment Prinz Morig, 
7 Unteroffiziers, 4 Spielleute | und us⸗ Gemeine. 


v- y . 


er 4 3 


Vom Grehadierbatatuvn· Wände: 


An Todten: der Lieutenant vom Megitmene Niedefel; Johann 
Friedrich von Wurm, 3.Änteröffiierg, 2 Spicleute und- 


184 Gemeine, 


hir Verivunderen:” der Major dom gRegimem 


Reihard Daniel von Münden; der Hauptmann 
27 Megiment:Riedefel, Eberhard, Feyherr vom Gemmin⸗ 
gen, der Hauptmann vom Regiment Alt» Dyand) ‚Earl 


“ 4 


ziers, 4 — eute und 160 BSehel. 
Bon: der Artillerie der ben: Krimenten. 
A Todten: 7 Caneniers. 3 V——— X 


Gin Versundeten: 3 —— lünd an, 


Won der ſchweren Arierie. a 


j An Todten: ss Unteroffizier. 


4— 


Un; Verwundeten: der Lieutenant, Joachim Wilhe Im von 


— 3 Unteroffiziers und. 8 — * 


— | 2) Don der Keuterey, | 


Dom Feib,- Küraßier: Regiment, 


Un Todten: der Obriſte, Heinrich Earl von ber ebnr, 
"3 Unteroffizier und 6 Gemeine, ° af Lu ”) 


An Verwundeten: der Rittmeiſter, — Ehriſtoph von 
Bertlow, . und 9 Semein. a 


| Vom 


i) Er war Obriſter und Kommandeur des kLeihregi⸗ 
ments, und hatte ſchon den Feldzugen in Bräbant 
beygewohnet. Wegen feiner Verdienſte gab der 
König, die durch feinen Tod erledigte Domberrens 
En su Magdeburg feinem ae X 


iegmund 2 Canten, der. Lieutenant nom. 
15 het € uf Sufos von. Beiden, ar Yunaoffe 


’ 
* 


8 rw . | Pre 
| Dom daſutunt Kara 
An Todten? 8 Gemeine. we ERr ende no 
An Verwundeten 2 Dffifiers | ef 8 —* ——— 


Vom Regiment von Buddenbrock. 
— 3 Unteroffijier und 3 Gemeine. RW DIC 


Vom Kegitient Dtbatof Sieg, 


An Bernie: 2 Gemeint, een ER ge 
Won Megiment von Brom.“ =" 


F om — von Rode, —* 


2 
—8 
— 

ed 


Boni von Kom. Er 
| Nichte. | ERST GREEN 
ne Rom Regiment von Stille. — 


ee ‘der Rittmeiſter gi Sem. kadwig von Time · 
| eine. 


‚mel, ı Trompeter und 


— gm Verwundeten: der Maj 
berg; der Rittmeiſter, Caſinur 
3 nteroffiiers und 30 Gemeine. 


Vom Regiment von Bayreuth. 






Nichts. F 
= Rom Kegiment von Möllendorf, - 
An Todten: Spielleute und 27 em. ae 
An Verwundeten: 4 Gemeine. 
Vom Regiment von Ri. 
An Todten: 27 Gemeine. — 
J a Rom 


%: 


0 SEE U 7,’ 
Wom · Negiment von Banie 
An Toren: un een — — 
ne un We — — =) = 
Wulfen mine gras: PR x re 2 
Wonn Begiment son Stoff. = 


An Vertsundeten: ı Unteroffizier und x — pe 


Vom Regiment Prinz por Hoiſtein. | 


Todt: 2 Unteroffizier. Buuni 
Ueberhaupt alſo Verluſt an Teohlen van der efnfanten 
vie: 33 Offiziers, 37 Unteroffijierd, 22 Spielleute 
und 1442 Gemeine. 
2 der Neitereh x" 3: Offigiere, — 
pielleute und 127 Gemeine. * 
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Nhebuch 


eines Bfftzers vom He Schwerinfhen In⸗ = 
_ fanterieregiment, „welches die Feldzůge 
von 1756. bis — enthalt. 





Hi: 15; — 1756. hat das Regiment Da 
dre erhalten, alles zu einem Marfch in Cams 
pagne zu veranftalten, 
Den 2sften ift das Regiment, unter — 
do des Generalmajors von Meyerinck, a) bis Muͤhl⸗ 
roſe marſchiret. | 


Den 2ften ift das Aenblißfihe Regiment gleich» 

falls nach Muͤhlroſe gekommen. 
Den 2sſten hat das Regiment, nebſt dem von 
Itzenblitz, wozu unter Wegs * das ang 
Er egie 


0) Dietrich Richard von Meyerinck, Keneralleutenant, 
Chef eines Jufanterieregiments, Kommendant zu Ber⸗ 
"Tim, Ritter des Ordens pour ke Mérite, Amtshaupt⸗ 
mann zu Zoſſen, Droſt zu Emmerich, Huyſſen und Se⸗ 
venaͤr, ſtarb im May, 1775. auf feinen Gütern bey 
Neuftadt- Eberswalde, Außer Dienften, — er 
im Jenner, 1758. die geſuchte Erlaſſung nad) 42jähri« 
gen Kriegsdienften erhalten Hatte, Er war ein Welle 
phaͤlinger buͤrgerlicher Herkunft, hatte aber durch per⸗ 
ſoͤnliche Verdinſte den Adelſtand auf fein Haus gebracht: - 


r l 
1 ‘ 
© 4 — ‘ 4 
D * 


Regiment von Oer n fiep, vien Ihe Abratren 
Marfch, uͤbet F ſtarke Meilen. bis Guben gerka 
wobey ſehr viele Beute marode Wurden und hunde? 
geblieben, 

Den zoften hielten wir Miag | 

Den zıften marſchirten beyde Negimenter, sis 
Sorfe, 3 Meilen; die Dragoner auf die Dörfer, 
Den ı. Sept: nach Spremberg — 

Heilen, 5 | 

Dren aten nad Hopersmerda, 3 Meilen. 

Den zten war Rafttag. | 

Den aten nach Samen, wofelbft wir das —* 
— Regiment und das EEE bon 
Fink by ſchon getroffen. | 

Den sten find folgende Regimentet, bey einem 
fehr ftarfen Gewitter und außerordentlichen © egen · 
ouſſe, ins Lager bey Fiſchbach geruͤckt: 





Ä Infanterie: 
2 Baraitons von Schwerin, 
2 don Meyerink; 
2 —von Itzenblitz. 
2 — von Bevern. 
2 — von Blankenſee. 
2 — von Mannteufel. 


2 Ba⸗ 


» Dar Grenadierbatalllon von Fink beſtand aus den 
4 Kompagnien der Regimenter Itzenplitz und Meyrinck. 
Von dem Kommandeur, damaligen Obriſten von Er 
habe ich — in der a (4) Seite 238. 9 
sicht gegeb en. 


REN & . ic u 
2 Bataillons von Brandeis, und 


3 Gren. Bat. von Grumkow, c) Fink und 
0. Kanig.d) ——4 


sg Eskadrons von Rochow. 
10 — von Bayreuth. 

5 — von Truchs. 
5 — Huſaren von Oertz. 
10 — — von Puttkammer. 
10 — — von Szekulh. 
Folglich Überhaupt: 17 Bataillons und 45 Eska⸗ 
F drons. | , 

Den sten und ten ftille geftanden; den gten 
ins Lager bey Hohenflein; die Kavallerie ift anders 
wärts hin marfchiret. - | 

Den gten ftille geftanden. Die Grenadiers find 
mit dem General von Meyerinf weg nah Scham 
dau marfhire. | | Kae 
Den 10. Sept. find obbenannte Regimenter, 
- ohne die Grenadiers und Eavallerie, außer einigen 


Hufas ' 


e) Das Grenadierbataillon von Grumkow beftand aus 
den 4 Grenadierfompagnien der Regimenter Prinz Fer⸗ 
dinand von Preußen und Alt» Schwerin. Won dem 
Kommandeur fiehe oben die Anmerfung (a), Geite 232. 


 d) Johann Wilhelm von Caniß, Kommandeur eines aus. 

den 4 Grenadierfompagnien der Megimenter Bevern 

und Blanfenfee beftehenden Bataillon, war Obriſt⸗ 

twachtmeifter de8 Regiments Blanfenfee, und blieb den 

6. May, 1757. in der Schlacht bey Prag, welcher er 
mit feinem Grenadierbasailon beywohnte. 


fter Th, a 57 Sf 
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Huſaren, ins Lager bey Dobrazeit maͤrſchiret, Pirs 
na. gerade gegen. über ;. die. Saͤchſiſche Armee war 
linker Hand, und.des Königs Armee war vechter 
Hand zufehen.  , I 

Den zıften find die Regimenter, unfers, das 
Meyerinkſche und Brandeisfche, nahe an Pirna vor 
die Saͤchſiſche Tete du Pont, ins Lager bey Mücken» 
thal gerückt. _ — — = 

‚Den 22ften ift der Herzog von Bevern mit den 
Regimentern Bevern, Itzenblitz, Blankenfee und 
Mannteufel, nebſt dem Grumkowſchen Grenadier⸗ 
Bataillon und einem: Kommando Huſaren, nad. 
Boͤhmen, zu der Armee des Feldmarſchalls von 
Keith, ©) marſchiret. Ä ar 

Den 2gften find Se Majeftät der König gleich⸗ 
falls zu der Armee nad Böhmen abgegangen. Ar 
eben dem Tage ift der Generalmajor von Meyerink, 
mit. feinen Negiment und einem Kommando Hufas 
ren, nah Schandau, einem Pag an der Böhrmis 
ſchen Sränze, woſelbſt fhon das Finkſche Grena⸗ 
dierbataillon geſtanden, marſchiret. 

en 


e) Jacob von Keith, General⸗Feldmarſchall und Gou⸗ 
verneur zu Berlin, Ritter des ſchwarzen Adler- und 
Alexander⸗ Newsky⸗Ordens, blieb den 14. Deck. 1758. 
in der Schlacht bey Hochkirch, im 65ſten Jahre feines 
Alters. ‚Er war in Schottland gebohren, und aug eis 
nem Gräflichen Gefchlechte entfproffen. Nachdem er 
in Spanifchen und Rußifchen Dienften mit Diftinction 
"gedient, trat er im Jahr 1747. ale Feldinarfchall in 
Preußiſche, und der König würdigte ihn bis an feinen 
glorreichen Tod, der vorzüglichften Achtung. Paulf 
bat das Reben diefe? großen Feldherrn in dem 4ten 

- Theil der Leben großer Helden, Seite 3 bi 76. und 
359 bis 371. befchrieben. Auf dem Kirchhof zu Hoch- 
kirch iſt ihm ein marmornes Denfmaal errichtet worden. 
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Den 2. Det. haben die die Sachfen einfchließens 
de Corps Victoria .gefchoffen, und das Te Deum 
Jaudamus gefungen, wegen des von Sr. Majeftät in 
Böhmen über Die Defterreichifche Armee, unter dem 
General von Bromwne,f) den 1.Det. erfochtenen glor⸗ 
reichen Sieges. e BR, 

‚Den 11. Det. ift unfer erftes Bataillon, umhalb 
ıı Uhr, ohne Bagage und Fornifter, aufgebros 
den, und zu dem Corps bey Schandau, unter dem 


General von Leſtwitz geitdffen. Sfr dieſer Gegend 


hatte ſich ein Corps von 10,000 Mann Oeſterrei⸗ 
chern, ſo der General von Browne ſelbſt —— 
eingefunden, um der eingeſchloſſenen Saͤchſiſchen 
Armee von dieſer Seite Luft zu machen, welches ſich 
aber, auf Annäherung der unfrigen, fogleich zurück 
gezogen. Drey Eskadrons von den Puttfammer: 
ſchen Huſaren haben ihnen nachgefest, und 2 Gres 


nadierfompagnien von‘ den Kroaten faft völlig nie 


dergehauen, ſo daß ı 90 Todte von den Bauern auf 
dem Plag begraben worden. | 
| Sf Den 


f) Marimilian Ulyffes, des 9. R. R. Graf von Browne, 

Ä u Montang und Camus, ftarb den 26. Jun. 1757. zu 
rag an der in den linken Schenfel in. der Schlacht bey 
Drag empfangenen Wunde, im z2ften Jahre feines 
rühmlichen Alters, als Feldmarſchall, Kammerherr, 
wirirklicher geheimer und Hofs Kriegsrath, Kommendant 
zu. Prag, ‚Chef eines. Regiments zu Fuß, Nitter bes 
goldenen Vließ- und weiſſen Adler - Ordens. Er war 
aus einem Fatholifchen Srländifchen Befchlechte ent 
fproffen. Sein in Kaiferl. Dienften getretener Vater 
verlich, mit dem König Jacob dem Zwepten, fein Va⸗ 
terland. Von den Verdienſten diefes Feldherrn, wel 
che der König von Preußen felbft erfannt und gerühmt, 
enthalte ich mich bier etwas anzuführen. . Man hat 
‚von ihm eine im Jahr 1757. in 8. gedruckte Lebende 

befchreibung. | 


20... 


Den 13. Dei. Da fi. die Saͤchſiſche Armee 
in der Nacht vom 12ten bis zum ı3ten beym Koͤ⸗ 
nigſtein zufammengezogen, und über Die Elbe geganz 
gen; fo marfchirte das zweyte Bataillon, nebſt ver⸗ 
fehiedenen. Bataillons, von. der andern Seite, ohne 
Bagage und Tocnifter, bis in den Buſch an dem 
Buße des Lilienſteins, und poſtirten ſich hinter dem 
Verhack, fo vor den Sachſen gemacht war, -uih ſel⸗ 
bige zurück ‚zu halten. Fa. ara 

Den ı4ten des Morgens fiengen die Sachfen 
an zu Fapituliven, da fie es für unmöglich hielten, 
fich durch zu ſchlagen. | | a 

. Den 1öfen ift die Kapitulation mit den Sachſen 
zu Stande gekommen, vermöge welcher fich die gan⸗ 
ze Armee zu Kriegsgefangenien ergeben, . 


Den ı7ten mußten fie ihre ſaͤmmtlichen Fahnen, 
Standarten und Pauken, Sr. Majeftät dem Koͤ— 
nige überliefern; gleich Darauf defilirte die Armee bey 
“ ung vorbey, über die bey Raden gefchlagene Schiffe 
brücke, auf jener Seite der Elbe, in ihr altes Rager 
bey Struppen; mofelbft der übrige Theil unferer Ar: 

mee, mit welchern ihnen der Fürft Moritz auf dem 

Fuße gefolgt und viele Bagage abgenommen hatte, 
kampirte; hieſelbſt mußte ein Regiment nad) ‚dem 

andern unferm Herrn ſchwoͤren, womit bis zum -. 


agten die Zeit zugebracht worden. 2 
Den ıgten, gegen Abend, marſchirte unfer zweh⸗ 

tes Bataillon ins Dorf Borsdorf, woſelbſt es big 
Den ı9ten ftille geftanden. ——— | 
Den 2often ift das zweyte Bataillon zu dem 
Corps des General Leſtwitz · bey Schandau — 
ie⸗ 


| BR 453: 
Diefes Corps beftand aus folgenden Truppen: 2 
Bataillons von Schwerin, 2 Bat. von Meyerink, 
. 2 von Brandeis und ı Gren. ‘Bat. pon Ingersle⸗ 
ben; 5 Eskadrons Dragoner von Normann und. 
10 Eskadrons Hufaren von Puttkammer. 


-..-Den zaften ift das Corps aufgebrochen, und. 


‘ 


bat bey Sebnig das Lager bezogen. © F 
Den 23ften ins Lager bey Schluckenau mar⸗ 


ſchirt. Be ul — 
Den .2aften: die Infanterie im Dorf Spitz⸗ 

. Kunnersdorf Eantonnirt. » nn 
Den 2sften ift.unfer Regiment, nebft dem von’ 
Prandeis, mit dem General vor Leitwis, Meyer ı 
tine und Flemming, g) inıZittau eingerückt; das 
Meyerinkſche, unter Dem General von -Mannteus. 
fel, .h) In Löbau; das Grenadierbataillgh von In⸗ 

Fer 

g) Ernft Friedrich —— des HR. N. Graf von, 

-. Flemming, ftarb als Generalmajor, außer Dienften, 
den 6. Febr. 1764. zu ven, im 6aſten Jahr feines Als 
ers. Er befam 1756. ‘ein aus den beh Pirna gefan» 
genen Sacıfen formirted Regiment, das aber 1757. 
untergeftecfet ward. “Von 1740. bis 1760., da er den 

Abſchied nahm, hatte er allen Seldzügen und beſonders 
. ben Schlachten. bey Kohenfriedberg, Zorndorf, two ihm 

» ent Pferd unter denn Leibe erfchoffen ward, Kay und, 

Kunersdorf beygewohnt. ’ 

-.b) Heinrich von Manteufel, flieg bis zur Würde eines 

. Senerallieutenants, Chef eines Regiments M Fuß und. 

Mitter des ſchwarzen Adlerordeng, und ftarb den 1ofen 

Sul. 1778. außer Dienften, auf feinem Gute Collaß 

in Pommern, im gaften Fahre feines Alters. Er hatte 

über 5o Jahr gedient, und feit 1714. dem Feldzuge in _ 

Pommern, und den. drey.erften Kriegen von 1740. big 

1763. mit Diſtinction beygewohnt. Im Jahr 1764. 

erhielt er die gefuchte Erlaffung mit einem ftarfen Gnas 
dengehalt. | | 


- 
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gersleben in Hirſchfelde; 5 ‚die Cavallerie in die 
Dörfer. 


Den 4. Nov. find die och Keaimenter, un⸗ 
ſeres und das Brandeisſche, wie auch das Grena⸗ 
dierbataillon von Ingersleben, ingleichen Das Meye⸗ 
rinkſche aus Loͤbau, und das zweyte Bataillon Hu⸗ 
ſaren von Puttkammer, unter Kommando des Ge⸗ 
nerallieutenants von Winterfeld/ des Generalma⸗ 
jors von Mannteufel und des Generalmajors von 

lemming, aufgebrochen. Anſtatt der Normann⸗ 
* Dragoner ſind die Wuͤrtembergſchen galten 
Eskadrons zum Corps geſtoßen. Unſer — 
iſt bis Bernſtaͤdtel marſchiret./ 


Den 5. Nov. Das erfte Bataillon ah dem 
Flecken Schömberg, und das zweyte, nach dem Dor⸗ 
fe Nickelsdorf durch Lauban. 

Den sSten iſt das ganze Regiment, nebſt den 
Generals, nach Tiemendorf in Schleſien marſchirt. 

Den ?ten war Raſttag. 

Den sten iſt das erſte Bataillon nach dem Staͤdt⸗ 
chen Liebenthal und das zweyte nach Geppersdorf 
tnarſchirt. 

Den g9ten: das erfte Baräillon nad) Kemnig 
und das zweyte nad) Krumnow. 

| Den ıoten: das erfte Bataillon durch Hirfch- 
berg, nah Stohnsdorf und das zweyte u; Erd- 
mannsdorf. | 

Den ııten war Raſttag. ee 

Den ı2ten: das erfte Bataillon nach Stein 
ſeiffen und das zweyte nach SEHR 


Den 


BE. 005 
Den zen ift unfer Regiment und das erſte Bas 
taillon von Brandeig in Landshuth eingerückt. Das 
Meyerinkſche Negiment, und das zweyte Bataillon 
von Brandeis, ift nach) Hirſchberg; das Ingersle⸗ 
benſche Bataillon.aber nach dem Kloſter Griſſow 
gekommen. Die Dragoner und Huſaren ſind auf 
die umliegenden Dörfer verlegt worden. Der Ges 
nevallientenant von Winterfeld und der Generalma⸗ 
jor von Mannteufel, haben fih nach Laudshuth, der 
“ Generalmajor, Graf von Flemming aber:in Hirſch⸗ 
berg gelegt. RE 
24Im Jahr 17893. 
den 18. April, iſt die Armee des Feldmarſchalls, 
Grafen von Schwerin, i) aufgebrochen; und nach 
Boͤhmen marſchiret. Das Regiment iſt in der Ko⸗ 
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lonne des Generallieutenants von Winterfeld bis 


Trautenau marſchiret. Vor Trautenau hatten ſich 
einige Panduren in dem Gebuͤſche verſteckt, welche 
| | an dTE u BUCH 


-3) Carl Chriftoph, Graf von Schwerin, Seldmarfchall, 
Chef. eines Regiments zu Fuß, Nitter des ſchwarzen 
Adlerordend, Gouverneurvon Brieg und Neiſſe, Amts⸗ 
hauptmann zu Jerichow und Alten -Platho, blieb den 

6. May, 1757. in der Schlacht bey Prag, im 73ften: 
Jahre, al er mit der Fahne in der Hand fein Regi« 
ment zum Siege anführte, durch einen Kartätfchens 
— Er hatte vom Anfange dieſes Jahrhunderts 
in Hollaͤndiſchen Dienſten geſtanden, und in Deutſch⸗ 
land und den Niederlanden, unter den großen Feld« 
herren Marlborougb und Eugen, dag Kriegshandwerf 
gelernt. Im —* 1720. trat er aus Mecklenburgi⸗ 
ſchen in Preufifche Dienſte. Er mar einer der groͤße— 

fien Feldherrn feined Jahrhunderte. Pauli hat im 

erften Theil der Leben großer Helden, Seite 61. bis 

130. feine Lebensbefihreibung:eingerückt, — — 
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durch die Grenadiers delogiret, und + Kapitain und 
anvere Gefangene gemacht worden. | Ron den Gre⸗ 
— ſind gleichfalls einige wenige blehirt und ge 

tet. . | 
- Den ısten big Koͤnigshof warſchitet. ‚Das | 
Wwehl⸗ Bataillon deckte das Hauptquartier. 
Den 2oſten daſelbſt Raſttag. RER 
> Den zıften find die KRolonnen, unter den Ge⸗ 
—* de la Motte Fouque und Haut⸗ 
charmoi hier angekommen. | 
Den 22ſten bis Melletin ing Lager imätfeieet. 

De bat fi die ganze Armee conjungiret. 
| Den 23ften war Raſttag. vr, 
Den :2aften ift die Armee bie Gitſchin mar⸗ 
— das Regiment hat das Hauptquartier ge 


g* 25ſten ins Lager bey Sobotka N 
Den z6ften brach die Armee auf, um vis Gein | 

- des Eorps, unter dem General Königseck, k) mel 
ches der Herzog von Bevern bey Reichenbach anges 
griffen und gefchlagen hatte, zu coupiren, und Das 
Corps des Herzogs an fich zu ziehen. Die Bagage 
der ganzen Armee wurde bey Sobotka zuruͤck gelaſ⸗ 
fe nebft der Beckerey und Proviantfuhrwefen, = 

| w 


Chriſtian Moritz Eugen Franz, des 9. R. x Graf 

von a farb als Feldmarſchall, 

Chef eined Regiments zu, Fuß, des deutfchen Drdeng 

Komthur, im Auguft A im 74ften Jahre. Er hats 

te ſowohl in Gefandfchaften, als im Felde, befonderg 

in den Schlachten bey Guaftalla, an der Timok, bey 

.. Braunau, Hohenfriedberg und Soor, ingleichen bey 

er Uebergang über den Rhein, nügliche Dienſte ge⸗ 
eiſtet. 


welchem letztern der Feind inder Nacht einige Wa- 


gen wegnahm. Die Armee marfchirte bey Thirnau 


und Müncengräg nad Jung- Bunzlau, wofelbft 


der $eind ein fehr ſtarkes Magain, unter einer Be⸗ 

decfung, ſo größtentheils gefangen genommen, ver⸗ 

laffen. - Na 
Den 2gften war Rafttag. 


Den 29ften marſchirte das Regiment in dem 


Corps des Generallieutenants don Winterfeld, fo 
aus 6 Bataillons und 25 Eskadrons beftand, nach 
Alt⸗-Benateck; die große Armee ins Lager bey 
DBrodek. | we N 

- Den z3often war Raſttag. 


14 
x 


Den 1. May ift das, Corps bey Bifhig mar 


ſchirt. gg ind 1008 mie”, wi 
Den aten:'Das zweyte Bataillon nach Liebſchuͤtz 
Den zten näherte ſich Das: Korps der Elbe; das 
Regiment kam die Nacht in Ober⸗ und Nieder: Pis 
- wor zü flehen. rt gnit” u 
Den aten gieng die ganze Armee, mittelft der 
bey Brandeis gefchlagenen Schiffbrücke, über die 
‚Elbe. Das Corps Des Generallieutenante ‘bon 
Winterfeld rückte bey Coſtelitz ins Lager. 
‚Den sten iſt das Corps bey Miſchitz ins Lager 
geruͤckt. aan 


Den 6. May brach. die Armee des Nachts um 


12 Uhr auf; der Koͤnig ſtieß mit: verſchiedenen Ba-⸗ 


taillons und Eskadrons von jener Seite der Mol: 


dau dazu, und formirte die Drdre de Bataille. Ge 


gen 9 Uhr wurden wir Die feindliche Armee anfichtig, 
welche fich auf den Höhen vor Prag fehr vortheilhaft 


Pr 
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poftirer hatte. Nach 10 Uhr nahm die Bataille ih⸗ 
ven Anfang.’ Der Feind wurde auf ſeinen Höhen: 
angegriffen, und, durch Gottes Beyſtand, zum Wei⸗— 
en gezwungen. Der größte Theil der Armee zog 
ſich, wit Hinterlaffung des Lagers, 134 Kanonen, 
‚und dem größten Theil der Bagage, in die Stadt 
Prag Man rechnet feinen Verluſt an Todten und 
Bleßirten, ohne die Deſerteurs und Verlaufenen, 
derer ſehr viel find, auf etliche 20,000 Mann, Etli⸗ 
e 20,000 Mann haben fi, unter. Kommando des: 
jenerallieufenants von Daun, 1) nach Kollin zu ges 
zogen, gegen welche der Herzog von Bevernmi ei⸗ 
nem Corps der Armee, zu obferviren detaſchiret iſt. 
Unferer Seits rechnet man den Verluft an Todten, . 
Bleßirten und Berlaufenen, an 15,0ooo Mann, und 
von der Generalität ift auf dem Plas geblieben: der 
General: Feldmarfchall, Graf von Schwerin, und 
der Seneralmajor. von Amftel. m) Bleßirt: der 
PIERRE RE Ha EU FE 
I) Reopold Fofeph Maria, des heil. R. R. Grafvon Daun, 
ſtarb den 5 Febr. 1766 zu Wien, im 62. Jahre, alg 
RFeldmarſchall, Staats Minifter,_ wuͤrklicher Geheimer 
Rath, Hof⸗Kriegsrath Präfident, Ritter des goldenen 
Vließes, und Großkreuz des Marien-Sherefien-Ordens, 
Die großen Verdienfte diefes Feldherren um das Haug 
ODeſterreich find allgemein befannt, und der Koͤnig von 
‚Preußen, gegen den, er von 1757 an fommandiret, hat 
feinen Talenten Gerechtigkeit wiederfahren laßen: - 
m) George Sriedrich von Amftel, Generalmajor, Chef ei- 
1 ned Regiments zu Fuß, Kommendant zu, Stettin, Nike 
., “ter des Ordens pour le. Merite, Amtshaupemann zu 
Gruͤningen, blieb den 6. May 1757 in der Schiacht 
. bin Prag, durch einen Kartaͤtſchen Schuß auf der Stel. 
le im 68 Jahre, nachdem er von 1707 an in den Feld⸗ 
zuͤgen in Pommern, am Rhein, und in Schlefien und 
Böhmen mit Diftinftion gedienet hatte. Siehe feine 
‚ Lebensbefchreibung in Pauli Leben großer Helden, Th. 
1. Seite 237 bis 248. 
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| Seieihnöfee von PRO * der General⸗ 
Major von Schoͤninge dieſe ſind bald darauf an ih ⸗ 
ren Bleſſuren geftorben. “Ferner? der Generallieu ⸗ 
tenant von. Winterfeld ꝛc. Vom Regiment iſt — 
dem Plage geblieben, anßer um Betmarfhal, als 

| Chef dieſes Regiments: 


| An Todten: der Fahndrich, Ludwig von Weau aan, 
teroffiziers und 92 Gemeine. 


An Verwundeten: der Obriſte von Mellin n) der Dörifi 
Wieutenant, Jobſt Friedrich von Löben, welcher in wenitz 
Tagen darauf geftorben iſtz die Hauptleute: ‚Errl’Dts 
to bon; Schwerin, George: Wilhelm von Ramin, Al⸗ 

brecht Dietrich Gottfried, -Freyherr von Egloffsſtein, 
George Ludwig ‚von Rohr, Ernft Abraham von Uecht⸗ 
ritz und Jacob Sigmund von —— die Lieu⸗ 

tenants: George Friedrich von Greifenberg, (iſt ge⸗ 

fangen,) und Bogislav von Duͤringshofen; die Faͤhn⸗ 

drichs: Daniel Henning Wilhelm von Kamecke, Mas 
zimilian von Koöppern und Johann Jacob von Quiek⸗ 

. mann; 20 Unteroffiziers, 5 Spielleute und 356 Ge⸗ 

meine. 


An Vermißten: 3 Unterofiere, 3 Tambours und 41 Se 
‚meine. 


2ER 


Den 8. May wurde die Stadt rag enger eins 
2 orhölofen, und der, ——— unter t Kommando 
des 


Henning Ehritian v von Meltin, farb 1769 den. 15. 
Maͤrz zu 'Heiligenbeil in Preußen, ‚ale Hbrifter und 
Chef eines Garnifon- Regiments, und Ritter des Or⸗ 
dens pour le Merite, im 67. Fahre feines Alter, nach⸗ 
dem er über 54 Jahre dem Konigl. Haufe ereue uud - 
erfprießliche Dienfte geleiftet, und den Schlachten bey 
Ehotufis, Prag, Kay, Molwiß, Hohenfriedberg und 
Rosbach beygewohnt a: und in den 3 erften Ba: 
verwundet worden, 


RE 
des Generallientenants von Treskow, o) attakiret 
und weggenommen, welcher von einigen 100 De 
ſterreichern beſetzt war. TEC I A, 
-,.1Dden zofen,“trten-und folgenden Tag wurden 
verfehiedene Redouten und Bakterien: gegen Die; 
Stadt angelegt. er HE 6} > DE 
Den ızten ift dag Regiment, nebft.der Frans, 
furtſchen Kommendantenfhaft, dem: Generalmajor 
; ven Gol;, p) von Ihro Majeftät, allergnädigft. ers, 
theilt worden. en 
‚. Den .ızten ift der Generallieutenant von Tress 
kow mit 4 Bataillons zu der Armee des Herzogs 
von Bevern marſchit. — EN 


6) Joachim Ehriftian von Tresckow, farb zu Neiß den 
"20. April 1762 als General Lieutenant, „Ritter des 
ſchwarzen Adler-Drdeng, Chef eines Regiments zu 
Fuß, Kommendant zu Neiß, im 64. Jahre ‚feines. Als 
ers, nachdem diefer wuͤrdige General 48 Jahr dem 
Königl. Haufe die erfprießlichfte Dienfte geleiſtet Hatte. 
Alnser dem vorigen Koͤnige trat er in Rußiſche, I 2: 
aber wieder in Preußifche Dienfte, als Obrifter ang ; 
gel-Adjudant. Er hatte den Feldzügen gegen die Tuͤr⸗ 
‚fen, und-den Bene vor 1744 bis 1762. beyge⸗ 
wohnt, und ſich befonders in der. Schlacht bey Prag, 
und bey der Vertheidigung ber belagerten Feſtung 
Neiß hervorgethan. 7 | Ma 
p) Garl Ehriftoph, Freyherr von der Golg, farb den 30 
Tuning 1761 zu Zerbau bey Glogau, im 54 Fahre ſei⸗ 
"nes Alters, als‘ Generallieutenant, Chef eines Regi⸗ 
mients zu Fuß, des ſchwarzen Adler » Ordens Nitter 
und Commendant zu Franffurt an der Oder. Er gieng 
1724 in Dienfte, und hatte in allen 3 Kriegen durch 
vorgůgliche Tapferkeit und Einficht, des Koͤnigs Gna- 
de erworben, der. ihm oft,eigene Corps zu kommandi⸗ 
ren gab. In Pauls Leben großer Helden, Tb. 7. 
— 36 bis 77. iſt feine Lebens⸗Beſchreibung befind⸗ 
liäch. 


E) 
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- "Den raten ift aud) der König mit 6 Bataillons 
und einigen Eskadrons zu befagter Armee abge 
gangen. . | | 
Den rsten ift der Fürft Morig mit 6 Batails 
lons und 5 Eskadrons von Prinz von Preußen, au 
s Eskadrons Hufaren, gleichfalls zu Diefer Armee 
marfchiref; an deren Stelle it unfer Regiment, 
nebft. dem von Korcade und Darmfladt, auf jener 
Seire der Moldau- auf den weiffen Berg gerückt. 
. Den 18. Jun. har der König die Bataille mit 
dem Defterreichifchen Feldmarfehall Daun bey Kol⸗ 
lin geliefert. | | 

Den zoften murde die Blokade vor Prag auf 


gehoben; der König brach auf feiner Seite des Mor- 


gens früh auf; mir aber des Nachmittags um & . 
Uhr. Der Feind fegre higig nach, und hat mit den 
Kanonen, Jo er auf die Anhöhen gebracht, der Ar 
tiergarde einigen Schaden gethan. Unſere Grena® _ 

diers haben dabey 38 Todte und Blefirte befom- 
men, unter welchen der Fieutenant, Bogislaf von 
Düringshofen auf dem ‘Plage geblieben if. Vom 
Regiment ift s Unteroff:ier und 2 Mannbleßirt wor⸗ 
den. Die Armee marfchirte bis den andern Mor⸗ 
gen um-9 Uhr, da fie ins Rager, eine halbe Meile 
vor Welwarn, rückte; des Nachts aber wurde Halt 

gemadt. u, 
Den 2ıften des Abends brach das Megiment, 
nebft dem von Forkade und sg Eskadrong von Bay⸗ 
reuth, mit dem Generalmajor von Affeburg — 
a ü et, 


e) Mori Wilhelm von der Afeburg, Königl. Generalma⸗ 
jor und Chef eines Regiments zu Fuß, Nitter — 
— | en 


Meyer, 1) auf is: marſchirten nach dem Staͤdt⸗ 
chen Welwärn auf: Die eine Seite. 

Den 22ſten brachen wir mit dem Rage wieder 
‚auf, formirten die Avantgarde der Armee und ruͤck⸗ 
ten hinter Budimins Lager. 

Den ꝛ ſten brach die Armee wieder auf und mar⸗ 
föirre ins Rager bey Reurmeriß. 

‚Den 27ften Fam Ihro Majeftär der König zut 
Armee. Unſer zweytes Bataillon brach, nebſt dem 
zweyten Bataillon von Pannewitz, ĩ Bataillon von 
Darmſtaͤdt, und 1 Bataillon von Rohr, unter 
Kommando des Generalmajors von Affeburg auf, 
und marſchirte bey Pſiwan auf dem Pasfopol ing 
Lager. Auf dem: Wege wurden wir in dem Dorfe 
Welmina von den Panduren angegriffen, wobey 
das Rohrſche Bataillon 2 Verwundete bekommen. 
Den ꝛ2gſten früh wurde unſer Bataillon nach 
Sail detaſchirt, dafelbſt die Elbe zu decken. 

Den 


dens pour le Mech, erhielt im ab 1759. die geſuch⸗ 
te Erlaffung mit einer Penſien, und lebte bis an feinen 
Tod zu Magdeburg. Er hatte 43 Fahr gedient, und 

‚ allen Keldzügen von 1740. an bie 1759, ruͤhmlich bey⸗ 
gewohnt. Als er den 12. Sept. 1745. mit dem Donins. 
fhen Regimente aus Lauban rückte, ward er von den 
Ublanen in den Kopf gefhoffen, von dieſer gefaͤhrlichen 
Wunde aber gluͤcklich geheilet. 


x) Carl Friedrich von Meyer, ſtarb als Generallieutenant, 
Chef eines Dragonerregiments, Ritter des Ordens pour 
le Mérite, und Amtshauptmann zu Memel, den 9. Sept. 
1775. im 6gften Jahre zu Königsberg in Preußen Er 
batte von feinem ı6ten Jahre an gedient, und befonderg 
in der Schlacht bey Torgau, an der Spige des Bay—⸗ 
reuthſchen Dragonerregiments, ſich hervorgethan. 


Den zoſten brach der. General von Aſſeburg mit 
. dem Corps wieder auf, zog auf dem Wege unſer 
Bataillon mit.an ſich, und marſchirte ins Lager bep 
Nollendorf zwiſchen Außig und Peterswalde. In 
fein voriges Lager kam wieder der General: von 





Grumkow mit. 4 Bataillons. — 
Den. ır. Jul. iſt das zweyte Bataillon wieder 

aus dem Nollendorfer Lager dufgebrochen und ins 

Lager bey Gieshübel, zu. dem erften Baraillon von 


Prinz Friedrich, in die Stelle des erften Bataillon 


von Rohr, fo nach Dresden eingerückt, marſchirt. 
Den zoſten ift dad zwehte Bataillon wieder mit 
dem erften zufammen gefommen, und zu demCorps 
des Füriten Morig bey Lotta ins Lager gerückt. 
Der Regimentsquartiermeifter Dorthe ift ein paar 
Tage zuvor auf dem Marfch der Armee von inap : 
‚in dem Grunde von Außig, bey der-Bagage, von - 
den feindlihen Hufaren gefangen worden. 
__ Den 3. Auguft wurde ein Drittheil von dem 
Prinz Friedrichſchen Regiment, fo das ehemalige 
Saͤchſiſche Maximilianſche Regiment war, nebſt eis 
nem Major, 2 Kapitains und 11 Subalternen, bey 


unſerm Regiment untergefteckt, | | 
Den gien marſchirte unſer zweytes Bataillon 
und das Grenadierbataillon von Fink nach Dress 
den, am daſelbſt das Rohrſche Regiment abzulöfen, 
un Tranfport von Mehl und Brod eskortiren 
muſſen. A | A 

» Den ı2fen marfchirte Das zweyte Bataillon von 

Dresden wieder zurück ing Lager. R 

Den ıgten hat das Eorps das Lager zwiſchen 
Groß⸗Sedlitz und Pirna aufgefchlagen; das Regi⸗ 
‚ment aber iſt mit nach Dresden eingeruͤckt. — 


| b Ä ' 
’, 
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Den 2aſten iſt das Regiment wieder aus Dres: 
—* heraus ins Lager bey Pirna geruͤckt. Das 
Corps war vorher ausgeruͤckt geweſen, um bie dan⸗ 
duren bey Gieshuͤbel zu delogiren. « 

Den 30. Auguſt iſt das ganze Corps: auf ebrd» 
"den und ing Lager bey Dresden -marfchirt: Se. 
Majeftät der König ſtießen mit folgenden Regimen⸗ 
ten dazu: - | 
2. Eskadrons Garde du Corps. 


5. —Gensd'armes. 

RE — vorRodom 
eh. et Dragoner don Katt. 
—5— — von Meinicke 

— Srenadierbataillon von Kremjom, s) 
Or; — von Lubath. * 
2 Bataillons Garde, 
1 


— von Retzow. 
— 8 


9 Johann Bernhard von Crenew Obriſtwachtmeiſter 
des Fuͤrſt Moritzſchen Regiments, kommandirte ein ans 
den. Grenadierkoͤmpagnien der Regimenter Fütſt Mos 
3 und Manteufel heſtehendes Bataillon, und ward 
ni 3715. gebohren. Nachdem er wegen der in 
E chlacht bey Prag empfangenen Munde und kraͤnk⸗ 
lichen Umpftände, nicht länger zu dienen im Stande war, 
erbiele er 1758. den gefuchten Abfchied, nach a6jährigen 
Dienften, und ſtarb bald Darauf auf feinem Guthe Sans 
Dom in Pommern. 


9 Carl Emilius von Lubath, ſtarb im Jaht * als 
Obriſtlieutenant des Regiments Alt: Stutterheim und 
Kommandeur des aus den 4 Kompagnien der Regimen⸗ 
ter Bevern und Alt⸗Stutterheim beſtehenden Grena⸗ 
dierbataillons, im Ayften Jahre, nach 38jährigen Kriegs⸗ 
dienften. Er hatte mit-diefem Bataillon in den Schlach⸗ 
ten bey Rosbach, Kay, Kunersdorf und Torgau gefode 
ten, und viel Ehre eingelegt. 


Bataillons von Marggraf Carl. 
... don Meyerink. — 
von Itzenblitz. | 
‚von Forkade. 
von Winterfeld. - ' 
‚von Anhalt. © 
2 von Huͤlſen. 


Das Moritzſche Corps beftand aus . "" 
5 Eskadrons vom Leibregiment. 
5 — vvon Drieſen. 
10 — Huſaren von Szekuly. 
Grenadierbataillon von Fine. 


BBRBEBDDD 


| | | | | 


1 — von Wedel, u) 
Re: — von Billerbeck, X)" 


0) Ernft Wilhelm von Wedel, Obrifftwachtmeifter des Re» 

giments Korcade, und Kommandeur eines aus den 4 

KRompagnien der Negimenter Winterfeld und Fortade 

beftehenden Grenadierbataillons, Ritter des Ordens 

gas le Merite, blieb 1758. den 25. Aug. inder Schlacht 
e 


y Zorndorf im 54ſten Jahre. Er hatte von 1722. an 


gedienet, und in per Schlacht ben Soor, in welcher er 


gleichfalls vertönndet ward, fich befonderg hervorgeihan. 


“ x) Ehriftoph von Bitlerbeck, Obrifter von der Armee, und 
Hauptmann des erſten Bataillons Garde, Ritter des 


Dedend pour le.Merite, commandirte von 1756. Bi6 


1763, ein aus ben 4 Grenadierfompagnien ber Regi⸗ 
menter — Braunſchweig und Jung⸗Stutter⸗ 
heim beſtehendes Bataillon, ward in der Schlacht bey 
unersdorf gefaͤhrlich verwundet, erhielt 1763. den 
eſuchten Abſchied, und lebe noch auf, ſeinem Rittergut 
eichlitz bey Halle. ak | — 
y) Sriedrich Ehrenreich von Ramin, Obriſtwachtmeiſter 
des Kalkſteinſchen Regiments, kommandirte bis 1757. 
iſter Th, a‘ Er | 


MW 
“ 


2 Barnilons von Zraunfgnei: a 
2. — .von Darmftadt, - * et 
2 —von Rleifk 

2 


—⸗ 
* 60 


— von —— 
2 — *von Golz, und 
ı Frepbataillon von Meyer. 
ER Regiment von n Darmſtadt if in Dresden ein⸗ 
ge 
Den zıflen war Raſttag; der Koͤnig aber, 
mit der Avantgarde, voraus marſchit. 
Den r; Sept. bis Roth: Schömberg, woſelbſt 
das Hauptquartier des Feldmarſchalls von Keith 
war. Die Infanterie hat kantonniret; die Kaval⸗ 
lerie kampiret. Das Regiment kam die Nacht um 
11 Uhr ing Dorf Deutſch· Bohre, nachdem es den 
ganzen Tag im beftändigen, Regen marfchiret harte, 
Den aten.ift. die Armee bis Doͤbeln, woſelbſt 
das Hauptquartier war, marfhirer; 3 Batäillons 
und die Kavallerie haben Fampiret; das übrige Fane 
tonniret. Es hat wieder den ganzen ung geregnef. 
. Das Regiment Fam gegen 9 up indie Dörfer Sims 
ſelwitz und Zeſchitz. 
Den zten iſt die Armee wie, bey —— 
Regen, in die Gegend von Leißnig marſchiret. D 
Hauptquartier war in Maſchw Be Keoiment 
kam nah Görnig. Die Infanterie bar Santonnis 
u; die Kavallerie en | 
in den December, ein aus den 4 Grenadierfompagnien 
der Regimenter Marggraf Carl und Kalkſtein beftehen« 
des Bataillon, und lebt noch als Generallieutenant, 
Gouverneur von Berlin, Nitter des ſchwarzen Adfer- 
Drdend, und Chef eines Negiments zu Sup, I in einem 
rühmlichen Alter. zu Berlin, - 


| 2 77 77 Zu? ze 
Den aten war Rafttag. | 
+» Den sten ift Die Armee bis Grimma marfchis 
vet, mofelbft das Hauptquartier gewefen; die Ins 
fanterie hat Eantonniret; die Kavallerie kampiret, 
as Regiment kam nach Döben, einen Herrn von 


* - ’ 


rnim zugehörig. 


* 


burg geruͤckt. 


Den sıten iſt Die. Armee uͤher die Saale ger 


Dez 


gar en, und etwan eine Meile marſchirt, und dein 
ne Ra J 


Den aten iſt die Armee bis Butſtaͤdt marſchirt 
und daſelbſt —— Gira 
Den ızten. war; Raſttag. Deſſelben Tages 
marſchirte noch das —5 Regiment zum Koͤ⸗ 
niger welcher bis Erfurch mit einem, Corps vorger 
11 AS ee | e 


2 Den 
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Den ı4ten brach der Fuͤrſt Moritz mit einem 
Corps, welches, außer unſerm Regimente, aus den 
von Kleiſt, von Mayering und von Winterfeld, den 
Grenadierbataillons von Billerbef, - von Kamin 
und von Wedel; ingleichen den benden Kavalleries : 
Regimentern Genbd’armes und Room beftand, 
auf, und marfhiete wieder zuruͤck bis Naumburg, 
end Fantonnirte. Der Herzog. Ferdinand von 
Braunſchweig iſt wit einem andern Corps, beftehenb 
aus 2 Bataillons don Braunſchweig, 2 don An⸗ 
halt und 1 von Huͤlſen, nebſt den Kavallerieregl⸗ 
mentern: -Reibregiiient und Driefen ‚ gegen | 
Magdeburgiſche zu marſchitet. 

Den ızten iſt das Corps, unter dem Faſten 
Morig, bis Luͤtzen über Weiſſenfels marſchiret/ wer _ 
ſelbſt das Hauptquartier war, und in der Gegend 
kantonniret. Das Regiment kam nach Groß: und 
Klein» Geren, 

+ Den ı6ten bis hinter Leipzig marſchiret und kan 
* das Hauptquartier war in Baalsdorfs 
das Regiment kam nach Mölkau und —— 

Den ı7ten war Raſttag. Ä 2 

> Den -igfen iſt das Regiment: marſchit⸗ 
—— mar in Wurjen; das — 
Altenhahn und Bennewizgg. 

Den ıyten war — 

Den 2oſten iſt das R nnet über die Ä 
gegangen und in die Rorfic dt Wurzen eingua aha 
Deſn iſten iſt das Corps wiedet abma ah; 
das Hauptquartier und das erſte Baraillon 


en Schilde; das . en Seilverhapn wu 
ehen. 
Den‘ 


a | 
Den aaffen iſt das Corps nach Torgau mars 
ſchiret; das Hauptquartier in der Vorſtadt; die 
Kavallerie hat kampirt; die Infanterie kantonnirte 

nahe bey der Stadt. Das Regiment iſt in das 
Dorf Zinna gekommen; die Kavallerie iſt nachher 
auch in die Dörfer verlegt worden. — s 

Den 27ften brach das Corps wieder auf\ und 
marſchirte nach Würzen zurück. Das Regiment 
aber, und 400 Kommandirte von der Kavallerie, 
rückten auf Die Vorſtaͤdte von Torgau ein, und blies 
- ben dafelbft, unter Kommando des Generalmajors 
von Affeburg, ſtehe. 2% 
Den zoften Sept. wurde das zweyte Bataillon, 
nebft Dem Kommando von der Kavallerie,nach Herz 
‚berg kommandiret, um aus den umliegenden oͤr⸗ 
fern Fourage beyzuben. Den andern Tag kam 
ſolches wieder zur. . NE 7 00 
" Den 3. Det. marfchirteder General von Affeburg, 
mit dem erften Bataillon und 200 ‘Pferden, wieder 
zu dem Corps des Fürften Morig bey Eilenburg; 
das zweyte Bataillon aber blieb in Torgau ſtehen. 
Den ıgten kam der Zürft Morig mit dem Corps 
von Naumburg herunter, wieder zurück nad) Tor 
gau, und brachfe die grünen Hufaren mit dem Ge⸗ 
‚neralmajor von Seydlig z).mit, | — 
— 883 Den 


2) Friedrich Wilhelm von Seydlitz, ſtarb den 7. Nov. 
7173. als General der Eavallerie, Chef eines Kuͤraßier⸗ 
Regiments, General⸗Inſpekteur der in Schleſien lies 
genden Cavallerie, und Ritter des ſchwarzen Adleror⸗ 
hens Droſt zu Vlotho; und Amtshauptmann zu Lim⸗ 
berg.. Er war 1721. gebohren, und hatte ſeit 1735. 


 gedienet. In den Schlachten bey Rosbach, Zorndorf, 
nt RKuners⸗ 


40 Br | 
Den ısten’bradh das: Corps auf; das zweyte 
- Bataillon ſtieß wieder mit dazu, und: marfchirte bis 

Seffen. Der General von Seydlis mar fon des 
Nachts mit den Hufaren porausgegangen. =... 
= Den ı6ten marfihirte das Corps bis Juͤterbock 

Den ı7ten bis Großen: Beeren, 2 Meilen vor 
Berlin, marfchirt, woſelbſt ‚wir erſt in der Nacht 
um 11 Uhr angekommen. An eben dieſem Tage 
war ein Oeſterreichiſches Corps in Berlin eingedruns 
gen, und hatte eine Contribution von 200,000Rthlr, 
beygetrieben, auch einige wenige Käufer geplündert. 

Ron der Barnifon find so Mann auf dem Platz ge⸗ 
blieben und einige Gefangene gemacht. ! 

Den-ıgten ift das Eorps in Berlin eingeruͤckt. 

Den ı9ten, 20: und 2aften ftille geſtanden. 

Den zaften ift das Corfiiwieder aufgebrochen 
und bis Mittenmalde marfchiret. he 

Den 23ften bis Baruth und in dienächften Doͤr⸗ 
fer; das erfte Bataillon nach Merzdorf, mit dem Ge 
neral von Bülow; das zweyte nach Groß: Zifcht, 
wefelbft auch das Hauptquartier gemwefen. 

Den 24ften ift die Infanterie nad Dahme und 
die Kavallerie auf die Dörfer marſchirt. * 

Den 2sften iſt das Corps 5 ſtarko Meilen, bie 
nahe vor Torgau, marfhirt; das Hauptquartier 
fam nach Zwerha, und das Regiment, mit dem Ges 
neral von Affeburg, nach Zeckritz. —— 
| | - Den 


‚Kunersborf und Freyberg, ‚hatte er feine Tapferfeie 
und Einfiche befonders bewieſen. Der König hatte ihn 
beftändig des größeften Vertrauens gewuͤrdiget, ein 
Lob, welches das groͤßeſte Denkmal feiner Thaten ift. 
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‚Den 2sften iſt das Eorps bis Eilenburg mar⸗ 


fäirt, woſelbſt das Hauptquartier war. Das Ru 
giment hat in Doberſchuͤtz gelegen. | 


Den 27ften ift das Corps in Leipzig eingerhert 


>» der König war mit dem Seinigen ſchon da. Den 
agften ift auch der Herzog Ferdinand. von Braun: 
ſchweig mit feinem Corps eingerüct Ä 

Den zoften brach die ganze Armee von Leipzig 
auf und marſchirte bis Rügen. In Leipzig blieb noch, 
Außer Dem Regiment von. Haug, ı. Bataillon‘ von 
- Anhalt und ı von Hülfen. | 
Deſn zrſten gieng der König mit einem Corps 
| nad) Weiffenfels. Der Feldmarſchall von Keith 

gieng mit dem übrigen Theil der Armee auf Merfes 
burg; wir marfhirten bey dem Fafanengarten auf; 
und feuerten mit einem Paar Kanonen nah de . 
Stadt zu, in welcher Die Franzoſen Die Brücke abs 
brannten, fo wie fie auch bey Weiſſenfels und Halle 
gethan. Wir marſchirten auf die Nacht in die naͤch⸗ 
ſten Doͤrfer. Unſer Regiment kam nach Kreisdorf. 
Das zweyte Bataillon mußte früh aufbrechen und 
nad Torgau marſchiren, Dapibh die Pulverwagen 
zu. decken. 

Den 1. Nov. marſchirt⸗ der Feldmarſchall von 
Keith mit einem Corps nach Halle, daſelbſt die 
Bruͤcke wieder repariren zu laſſen und ſelbige zu paſ⸗ 
ſiren, und die zu Merſeburg wurde gleichfalls wieder 
gemacht. 

Den ꝛten marſchirte das erſte Bataillon unfers 

Regiments zu: dem zweyten nad) Torgau, ge — 
Abend aber ruͤckte Fe m die Vorſtadt von 

ſeburg. F 

& 4 Den 
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Den zten marſchirte das ganze Corps des Für- 
ſten Moritz uͤber die reparirte Bruͤcke, durch die 
Stadt. Hinter der Stadt ſtieß der von Halle kom⸗ 

mende Feldmarſchall von Keith Dazu, und ſo mar⸗ 
ſchirten wir bis auf den halben Weg nach Weiſſen⸗ 
fels bey Pedern, wo der König mit feiner Kolonne 
von Weiſſenfels dazu ftieß. Die ganze Armee mare 
ſchirte alsdenn von Pedern gegen Lunftädt und ſchlug 
das Lager dem feindlichen gleich gegenüber. auf.- >. 


Den sten brad) die Armee um 4 Uhr auf, und 
ir waren der Meynung, Daß wir ven Feind angrei⸗ 
fen würden. "Der König aber, fo denſelben mit der 
ganzen Eavallerie recognofeirt hatte, und felbigen 
gar zu avantageux poftiret fand, 309 fich zurück. «Es 
murde von beyden Seiten Fanohirt; Die Eavallerie 
blieb auf den Anhöhen vor dem Feinde poſtirt leben, 
bis fich Die Infanterie in das neue Lager gejegt hatte. 
Wir hatten das Dorf Schortau vor der Front; und 
der König nahm das Hauptquartier in dem Dorfe 
Roßbach auf dem linken Flügel; die vorige Nacht 
war es in Braunsdorf gewefen. Zmifchen unfern 
Freybataillons und Hufaren und. den feindlichen, 
fielen einige Scharmüßel vor; der Feind ſchoß ung 
auch) mit feinen Kanonen ing Rager, daß davon ı 
Dann und 2 Pferde gerödtet wurden. Wir mache 
ten Front, wo wir die Nacht die linke Flanke ge 

habt, und der Feind flug fein Lager gleich 'gegen 
uns über auf, | 


Den sten fahen wir ſchon den Vormittag, daß 
der Feind fi bewegte. Den Nachmittag 509 er 
fih mit feinem rechten Flügel um unfere linke Fian⸗ 
ke herum, und machte Mine, ung in den zu 
war — 0 om: 


— 


— Wir brachen alſo unſer Lager um 2 Uhr 


:ab, und marſchirten iinks ab. Gegen 4 Uhr griff 


der Koͤnig mit unſerm linken den feindlichen rechten 


Fluͤgel an, und RE in’ drey viertel.Stunden den 
großen Sieg.bey Roßbach. Die Nat blieb die 
. Armee auf dem Schlachtfelde ftehen. 


Den sten verfolgte der König den Feind das 
Regiment aber mußte das Schlachtfeld beſetzen und 


die Bleßirten und die Kanonen zufammen bringen. 
Den ten früh marfchirte unfer zweytes Batails 

Ion: nad Naumburg, folches zu bejegen; das erſte 

‘nah Merſeburg in die Vorſtadt. Ä 

Den gten rückte das erfte Bataillon in die Stadt 


ein, und brachte die Gefangenen auf das Schloß. - 
Das ae erſte Bataillon, ſo hier geftanden, 


folgte der Armee mit einer Convoy. 


Den zten kam Se. Majeftät des: Aends jpät | 


nach Merfeburg. | 

Den roten defilieten die Regimenter zum Sheil 
durch Merfeburg, fo mit feiner Koͤnigl. Majeftät 
marfchiret, oder marſchirten in die zunächft bey der 


Sliadt belegene Dörfer, 


‚Den. rıten marſchirte unſer erſtes Bataillon, 
mit dem Generallieutenant von Meyerink und dem 


——— von Grabow, a) ke ——— 
Gg 5 wozu 


a) Chriſtoph Heinrich von Grabow Sonrcimaſor Chef 
eines Regiments zu Fuß, des pour le Merite Ordens 


Nitter, war im Jahr 1700. gebohren, gieng im 12ten 
Fahr als Eadet in Dienfte, und nahm nach rühmlich 


geleifteten Kriegsdienften, 1764. mit 1000, Thle. Ge - 


halt, den Abfchied. Er hatte fich im der Schlacht bey 
Hohen 


— 
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wozu noch das Kleiſtſche Regiment gekommen. 
Das ganze Corps, unter. Kommando des General⸗ 
Feldmarſchalls von Keith, beſtehend aus 13 Batail⸗ 
lons, 10 Eskadrons Kavallerie und 5 Eskadrons 
Huſaren, wurde in Merſeburg, Weiſſenfels, Naum⸗ 
burg und Zeitz vertheilet.  ; . 3 
Ä Den ı7ten‘ ift das Corps aufgebrochen; der 
Seldmarfhal und der General’ von Meyerink find 
mit unferm Regiment und: dem von Kleiſt bis Zeig 
marfhiret. nenn. ent et m 
_ Den ıgten find vorberneldete Regimenter, nebſt 
dem Grenadierbataillen von Bornftädt, b) mitdens 
Feldmarſchall nach Altenburg marfchiret. 
Den ıgtenwarKafttag. = —— 
Den 2oſten find Die beyden Regimenter mit dem 
Feldmarſchall nach Penig marſchiret. — 
Den zıften iſt der Feldmarſchall mit den beyden 
Regimentern und dem Örenadierbataillon von Born⸗ 
ftäde nach Ehemnig marſchiret. — 
Den ꝛaſten war Raſttag. —— 
| | Soßenfeichberg fü beſonbers hervorgethan, daß ihn der 
dnig durch ein außerordentliches Avancement bes 
lohnt, ne — en 
b) Marimilian von Bornftädt, Obriſtwachtmeiſter und 
Eommandeur eines aus den 4 Grenadierfompagnien 
ber Regimenter Itzenplitz und- Meyetinck beftehenden 
Bataillons ſtarb den 11. Aug. 1759. zu Grosglogau 
im 5 iſten Jade an der in der Schlacht bey Kay em⸗ 
fangenen Wunde, nachdem er inden Schlachten bey Ho⸗ 
Benfriedberg, Soor, Rosbach und Kay mit Diftinf- 
tion gedienet, und ins befondere in der Schlacht bey 
Lowoſitz, fich hervorgethan hatte. 
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Den 23ſten marfchirte der Feldmarſchall, mit 
den beyden Regimentern, nach Tſchopau. 

Den agften ift der Feldmarſchall und Die beyden 
Megimenter nach Marienberg marſchirt. 

Den 2sften ift das Eorps in Böhmen einger 
rückt; das Hauptquartier, mit unferm Regiment, 
kam nach Sebaftiansberg. 

Den 26ften Fam das Hauptquartier und die 
beyden Regimenter nad Commothau. F 

Den 2ften Fam das Hauptquartier und Kleiſt 
nach Poftelberg ; unfer Regiment auf das Dorf 
Widoſeß. 

PR Den zgften ift unfer Regiment nach Laun mare 

itt, I" | 
Den agften ift das Regiment bis Widoſeß wies 
der zurück marſchirte. * 

Den zoften hat unſer Corps, auf erhaltene Nach⸗ 
richt, Daß das Marſchallſche Corps von der Oeſter⸗ 
reſchiſchen Armee über Leutmeritz im Anmarſche waͤ⸗ 
re, wieder den Ruͤckmarſch angetreten, nachdem es 
in Reutmerig das Magazin ruiniret und viele Gelder 
Bengefrieben. Unſer und das Kleiftifche Regimen 
ift bis Commothau marfchiret. 

Den 1. Dec. war Raſttag. | 
Den aten iftdas Regiment,nebft dem von Kleiſt, 
nach Paßberg marſchirt. | 

Den ten rad) Marienberg. 

Den sten nad) Tſchopau. 

Den zten nach Chemnig. 





Tg ⏑ 
“ Den: 2. San. M das Kleiſtſche Regiment und 


das Billerbeckſche Grenadierbataillon von Chemni 
aus, mit dem Generalmajor von Itzenblitz, c) na 
Zwickau marſchiret. N ee 
Den 15. May ift das, Regiment aus dem Win⸗ 
terquartier zu Chemnitz aufgebrochen; das erſte Ba⸗ 
faillon ift nad) Bernsdorf; Das zweyte nach Gers⸗ 
Dorf gekommen. a BE ee Pers 
Den ı6ten find wir dutch. Reichenbach. und Zwi⸗ 
au, nebſt folgenden Regimenfern, ins Lager bey 
eichtenfanne marſchiret: 5 Eskadrons Dragoner 
von Meinicke; 5 Esk. vom Leib⸗Kuͤraßierregiment; 
5 Esk. von Prinz von Preußen; 3 Baraillons von 
Kahlden; 2 Bat.von Puttkammer; 1 Grenadier⸗ 
Bataillon von Billerbeck; 1 Grenadierbataillon von 
Bornſtaͤdt in. Zwickau. a 
Den ı$ten find Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Heinrich in Zwickau eingetroffen. 
Den 2aften ift das Lager aufgebrochen das Ro 
giment ift mit zur Avantgatde, unter Kommando 
des Generalmajors von Fink gekommen. Das 
. Hauptquartier Fam nach Pöhlen;. das Regiment 
nach Neudörfel und Rödlera indie Kantonuirung. _ 
° Den 23ften kam das. Hauptquartier nach Tal⸗ 
titz; Das Regiment nah Roſenberg. Ron hier aus 
murde per Regiment. ı Kapitain, 3. Subalternoffi> 
ziers und 150 Mann nach. dem Bambergifhen ine 
Reich kommandiret. — Be 
Den 


e) Siehe oben auf der gıften Seite bie Anmerfung n) 


l 
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Den 5. Fun: ift das Regiment mit dem Haupte | 


quartier nach Hoff gekommen, 


’ 


Den ten find folgende Regimenter bey Hof ins 
Lager gericht: 5 Eskadrons Dragoner-von Meis 
nieke;-g Esk. Prinz von Preußen; Grenadierba⸗ 
taillon von. Bornftädt und ı von Billerbecf; 2 Ba⸗ 
taillons von Fink. An eben dem Tage ift das zwey⸗ 
te Bataillon nah Gefraͤß marſchirt, daſelbſt einen 
Tranfport Wagen und Vieh abzuholen, ſo von . 
Bamberg gefommen. 

Den roten ift das Bataillon wieder zuruͤck ger 
- Eommen. | 3 

Den raten ift das Regiment mit ins Rager ges 
ruͤckt, und Dagegen ı Grenadierbataillon von Lubath 
und ı Bataillon von Grabom, fo von dem Kom: 
mando aus-dem Bambergifchen zurück gekommen, 
wieder in die Stadt gerückt, 

Den röten ift Das ganze. Korps aufgebrochen ; 
das Hauptquartier iſt mit dem Bornftädtfchen Gre⸗ 
nadierbataillon nah Raſchau, unfer Regiment, 
nebft dem dritten Bataillon von Kahlden, nad Oels⸗ 
nig gefommen ; "Die übrigen. Regimenter aber find 
nahe dabey ind Lager gerückt. 

Den ziften.ift das Eorps aufgebrochen; das 


9%, Hauptquartier, mit den 2 Bataillons von Born⸗ 


ſtaͤdt und Kahlven, ift nad) Limbach, bey welchen 
Dorfe das Meinickſche Dragonerregiment Fampirte, 
gekommen; Das Regiment aber nah Buchwald. 
Der Generallieufenantvon Fgenblig ift mit den übris 


gen Regimentern in Plauen eingeruͤckt. 


Ddren ꝛeſten find Se. Königl. Hoheit, der Prinz 
Heinrich, mit unferm Regiment und dem Grenas 
| 4 ee dier⸗ 

Be 
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dierbataillon von Bornſtaͤdt und dem dritten Bas 
taillon von Kahlden, fo Die Avantgarde ausgemacht, 
in Zwickau eingerüdt. en 

Den .2zften war Rafttag. RE: 

Den 2aften ift das Regiment nach Mittelbach ; 
das Hauptquartier, mit dem. Bornſtaͤdtſchen und 
u Bataillon, nach Reichendrand mars 

iret. — 

Den ꝛoſten iſt die Avantgarde, mit St. Hoheit, 
durch Chemnig ins Lager, bey Gorne, mofelbft das 
Hauptquartier, vor Tſchopau, eingerückt. Dafelbft 
haben wir den Generallieutenant von Hülfen d) mit 
folgenden Regimentern angerroffen: 
5 Eskadrons vom Leibregiment. 

5 — von Driefen, | 
5 — von Marggraf Friedrich. 

2 Bataillons von — | 

| uttkammer. 


x 


2 — von 
2 — von Knoblauch. 
2 — von Heflen:Eaffel, 
2 — von Bredow. 
2 — voon Leſtwitz. | 
2 — von Hauß. 
2 — von —— ſtunden in Chem⸗ 
nitz. 


1 Ba⸗ 


a) Johann Dietrich von Huͤlſen, ſtarb 1767. den 29. 
May zu Berlin in 74ften Jahre als Generallieutenant, 
Chef eines Regiments zu Fuß, Gouverneur zu Berlin, 
und Ritter des ſchwarzen AdlerOrdens. Er gieng 
1710, in. Dienſte, wohnte den vornehmſten, binnen 
Diefer Zeit gehaltenen Feldzügen bey, und mar über 

& En r in Dienften. Der Feldzug von 1760. in 

Sachſen, mache fein Andenken unvergeßlich. 


8 
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ı Baraillon von Grabow/ in Dchobau Die 3 
Freybataillons: Meyer, Wunſch und Choſignon 
ſtunden in Marienberg und Annaberg. 


Der. Generallieutenant von Itzenblitz iſt beh 


Amica, mit folgenden. Regimentern geblieben: 

s Eskadrons von rin, von — 
2 Bataillons von Fink. 

2 — von Kahiden. oe 

. „x. Örenadierbataillon von Lubath. 

I — von Billerbeck. 

1 Bataillon von Grabow. 

I — von Hauß. 


Den 6. Yug. iſt die Armee aus dem Lager bey 


| aD. ‚aujgebrogpen,. und hat ſolches * Chem⸗ 
nitz aufgeſchlagen. 


Den zten war Raſttag. 


Den gten find Se. Koͤnigl. Hoheit m mie den. RE 


gimentern der Avantgarde aufgebrochen. und duch 


Dederan bis Ober⸗ Schöne ins Lager marſchirt. 


- Den gten ift die Avantgarde Durch Freyberg ing 
‚Lager bey Klingenberg marſchirt. 

| Den roten ift die Avantgarde durch Dippoldis⸗ 

walde ins Lager gerückt, mofelbft bisher der Generale 

| Major von Knoblauch e) mit einigen Bataillons ge⸗ 

ſtanden, 


e) Bart Carl von Knobloch, Generalmajor, und 
et eined Regiments zu Zuß, Kommendant ber ‚ge: 
Kuns Schweidnitz, — des Ordens pour le Merite, 

den 25. März, 1764. zu Schweidnitz im 

* Jahre ſeines Alters, nachdem er von 1713. an, 

in allen Feldzuͤgen a feiner Tapferkeit und Einfiche 
abgelegt hatte. In der Schlacht bey Kunersdorf, vers 
lohr er das rechte Auge durch einen Baer. 

Pau 
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ftanden, welcher bis Maxen —— und dafelbfe. 
das Lager aufgeſchlagen. Der Generallieutenant: -, 
von Hülfen har fein Lager ohnweit Freyberg errichtet 
Den 20. Aug. ift die Avantgarde mit St. Kö 
nf: Hoheit über Maxen und Dohna ins Lager bey 
Groß⸗Sedlitz geruͤckt. "Der Generallieutenant von. 
Hülfen ift mit feinem Corps erftlich bey Dippoldis 
malde und nachhero bey Maren ins Fager. gefickt; 
der Generalmajor von Knoblauch aber 618 Seren 
vor Dohna vorgeruͤckt. y 
Ä Den 2often hat die Armee ‚ wegen des stoßen = 
Siceges, welchen Se. Majeftät, durch Gottes Gnas 
de, den 25. Aug. bey Zorndorf über die Ruſſen * 
fochten, Victoria geſchoſſen, und das Te] 
gefungen. ö ah „ir 
Den 1. Sept. brad Se. Königl. FRE Finn 
Abends um ro Uhr mit der Avantgarde auf, und 
veränderte die Difpofition dergeftalt, daß folgende: 
Regimenter, als ı Bataillon vom Golz, das Dritte 
von Kahlden, 2 von Fink und das Srenadierbatails 
Ion von Lubath, ingleihen die Dragoner von Meis . 
nice, auf den Berg bey Welke zu ſtehen kamen. 
Das Hauptquartier wurde nad Gamig verlegt. 
Den ı3ten fließen auch die beyden Kavallerie ., 
Regimenter, Prinz von Preußen und Marggraf 
Friedrich, wieder mit dazu, welche mit St. Majeftät 
von der Zorndorfer Bataille zurück gekommen wa⸗ 
ren; zu gleicher Zeit gefhah auch die Eonjunction 
des Eorps, fo der König von Küftrin zuruͤck ee 


auli hat in den — berühmter ——* 
Br — Ne 195 bis 236. feine, a 


a 


niit der Armee des Marggrafen Carls ohnweit Dres⸗ | 


den. Se. Majeftät ruͤckten darauf mit der ganzen 


Armee bis Schoͤnfeld vor, woſelbſt Allerhoͤchſt Die⸗ 


ſelben das Hauptquartier nahmen; dergeſtalt, daß. 


der linke Fluͤgel ſich gegen Fiſchbach erſtreckte. Bey 


Pillnitz wurden die Communicationsbruͤcken zwiſchen 
beyden Armeen uͤber die Elbe geſchlagen. r 

Den 14. Oct. mußte das Regiment in den Platz 
des von Puttkammer rücken, welches mit dem Ge 


* 


nerallieutenant von Huͤlſen kommandirt war, den 
⸗ 


Feind aus Freyberg zu delogiren. | 
Den ıgten brachen Se. Koͤnigl. Hoheit mit fols: 


* genden 8 Bataillons: 2 von Golz, 3 von Kahlden, 
2 von Puttkammer und ı Grenadierbataillon von 


Bornſtaͤdt, auf, um zum Könige bey Baugen zu: 


ſtoßen, und marſchirte den Tag vis Dresden. 

. = Den ı9ten ift das Corps bis Marienftern mars 

ſchirt und Eampiret. een | 
Den 2often find die g Bataillons bis Bautzen 

marfchirt, und daſelbſt in Die Borftädte gelegt wor⸗ 

den. j x t . | J 


Den rſten find Die 3 Baraillons zum Könige, 


ins Lager gerückt. _ 


Den 24ften brad) die Armee des Abends um 10 


ı 


Uhr auf, und marſchirte den 25ſten gegen Abend ins 


Lager bey Groß Ullersdorf; die 8 Bataillons mache. 
ten die Avantgarde J . 
Den 2öften brach die Armee des Morgens früh 
wieder auf; die 8 Bataillons Avantgarde folltenden 
Beind auf dem Berge Landskron bey Goͤrlitz attaki⸗ 
“ren; fiengen auch ſchon an, zu avanciren; e8 untere. 
blieb aber. Die Avantgarde von Hufaren und Dra⸗ 
sftier Ch, “, Hh ..  gonern 


‚ gonern waren.auf ein feindliches Corps von Karabi⸗ 
niers und Grenadiers zu Pferde geftoßen, wononfie: 
3 Rittmeifter, ‚9 Dffiziers und ohngefaͤhr soo Mann 
gefangen gemacht. Blenden pa 
Den .29, Det, iſt die Avantgarde des Abends 
aufgebrochen, und uͤber die Schiffbrücke hinter Goͤr⸗ 
litz in der Nacht ins Lager gerückt, - DU HE 
Den zoſten iſt die Armee bis Lauban marſchirt. 
Den ⸗ʒ iſten ſtille geſtanden. 
Den 1. Nov. Über die Neiße gegangen, und bis: 
hinter Loͤwenberg, woſelbſt das Hauptquartier 
„war, in die Kantonnirung marſchirt; Die Avantgar⸗ 
ge nach Blachwitz. EN a 
Den‘ 2ten nach ägerndorf; das Hauptquar⸗ 
eier war in Bomfen. 20 
Den zten nach Ahrensdorf bey Schweidnitz; 


— 


das Hauptquartier war in Jauernick. 
Deſn aten war Raſttag. RE 
Den sten ift das erfte Bataillon und Bornſtaͤdt 
nad) Fohannisthal; das zweyte Bataıllon mit den. 
Übrigen der Kolonne und dem Hauptquartier nach 
Ober⸗ und Mieder- Gelsporfmarfäir, . 
Den sten Fampirte die Avantgarde im Buche, 
‚Ohntpeit Noffen, woſelbſt das Hauprquartier war, 
Der Feind, welcher Neiß belagerte, hatte, auf uns 
fere Annäherung, die Belagerung. aufgehoben und: 
ſich zurück gezogen, Ve — 
Den zten ftille geſtanden. — 
„Den sten wieder aufgebrochen; wir, nebſt Born⸗ 
ſtaͤdt und ı Bataillon von Kahlden, mit der er en 
Kolonne marſchirt; das Regiment und Bornftäde 


ft 
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ift nach Neudorf, das Übrige von der Kolonne, nuch 
Dber- und Nieder: Diersdorf gekommen. 
Den 9. Nov. ift unfer Regiment und Bornſtaͤdt, 
mit des Marggrafen Earl Königl: Hoheit, nad 
Croiſchwitz bey Schweidnitz marſchiit.. — 
Den ioten war Raſttagg. 
“Den ııten iſt die Avantgarde nach Fa 


f 
4 - 


alkenberg 
und Blumenau marſchirt; das Regiment ſtand im 
erſten Orte und das Hauptquartier war in Ronſtock. 
Den ı2ten-marfchirte die Avantgarde nad) Fal⸗ 

kenhahyn. Das Hauptquartier war in Schönau... 
| Den ızten: die Avantgarde nach Goͤrisſeifen 
bey Römwenberg, woſelbſt das Hauptquartier war, 
| Den ı4ten war Rafttag.: Be 
Den ısten: die Avanrgarde nad) Lichtenau bey! 
Lauban, mofelbft das Hauptquartier war. 
; - Den ısten: die Avantgarde nah Rauſchwalde, 
Schlauroth und Groß-Pießnitz. Im legtern Drte 
war Das Regiment, und das Hauptquartier war in 

Sri * Ta 

Den ırten: die Avantgarde nad Wurſchen 
und Necern; das erfte Bataillon und die, Grena⸗ 
diers von Bornſtaͤdt nad Weichau; das ıfte und 
ate Bataillon von Kahlden nah Koͤtſch; das Haupt⸗ 
quartier war in Maltig ohnmeit Reichenbach, 
Den ıgten follte die Avanrgarde bis zum Klo 

fter- Marienſtern gehen, befam aber andere Dröre, 
und marfehirte mit Sr. Majeftät und dem: Prinzen 
Heinrich nad) Bautzen; die Armee blieb fehen. 
7 Den ı9ten marſchirte unfer Regiment und Das 
Bornſtaͤdtſche Grenadierbataillon, ingleichen Die bey: 
9h2 den 


f 
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den Kaballerieregimenter von Krockow und Khow, 


und die Puttkammerſchen Hufaren, nad) Pulsnitz. 
dein ‚ mit: den Hufaren und dem Regiment von 
ockow, nach Dresden;. das übrige hielt. Raſttag 


Den 20. Nov. giengen. Se. Majeftät und dee _ 


Den 2 ıften ift unfer Regiment mit den uͤbrigen 


6, — der Avantgarde in Dresden einge⸗ 


‚Den 10, Der, find Se. Majeftät von Dresden 
abgegangen.“ . — | a 

Den ısten ift unfer zweytes Bataillon in die - 

Vorſtaͤdte von Dresden gelegt worden. 


0 abe 
Den r4ten Apr. ift dag Regiment von Dresden, 
mif Des Prinzen Heinrichs Königl. Hoheit, dem Ges 


nerallieutenant von Fine und dem Generalmajor 


don Schenkendorf, £) aufgebrochen und bis Pirna 
marſchirt. Das Hauptquartier it mit dem Born⸗ 
ſtaͤdtſchen Grenadierbataillon nad) Groß⸗Sedlitz 


gekommen; die 3 Bataillons von Bernburg aber | 


nad) 


f} riedrich Auguſt von Schenckendorf, Generalmajor, 


Chef eines Regiments zu Fuß, des pour le Merite rs. 
dens Ritter, farb, nachdem er 1762. feine gefuchte Er» 
laſſung erhalten, den 2ı. Jul. 1780. zu Brandenburg. 
Er.war 1710 zu Bude im — Kreiſe geboh⸗ 
ren, und fing 1724. ſeinen 

ausnehmende Verdienſte bewogen den Koͤnig, ihn außer⸗ 
ordentlich zu befördern. Er war 1756. noch aupt⸗ 
mann, und 1759. ſchon Generalmajor. Das’ Grenas 
dierbataillon, mit welchem er von 1756. bis 3759. fo 
viel rühmliche Unternehmungen ausgeführe,: beitand. 
aus 4 Fompagnjen der Regimenter Prinz Heinrich 

und Munchom. Ä 


‘ 
* 


ienſt als Cadet an. Seine 


Er 


— * * 
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nach Dohna. Außer diefen find mit ur J 


Kommandirte von Zaſtrow, desgleichen von 


witz, welche, nebſt den 2 Freybataillons von Wun ch 


uud Montjou, die Avantgarde formirt. Das Re⸗ 


giment von Puttkammer ift gefolget. Von der Kar 


vallerie find Die Regimenter von Schlabberndorf und 


Spaͤn, nebft den grünen Huſaren, marfciret. 
Den 15. Apr. ift das Corps bis Nollendorfmate ⸗ 


ſchiret und hat dafelbft kampiret. Die Avantgarde 
bat hiefeloft einen Poften von 400 Kroaten anges 
griffen, repoußiret, und Davon verfchiedene getoͤdtet 
und gefangen genommen. LEE f 

Den ısten ift das Corps weiter bis Lowoſitz 
und Leutmerig vorgerückt, und hat biefelbft, wie 


auch in Außig, beträchtlihe Magazine vom Feinde 


ruinivet. Unſer zweytes Bataillon ift auf Dem Nol⸗ 


lenberge ſtehen geblieben. Zu gleicher Zeit iſt auch 
der Generallieutenant von Huͤlſen mit einem Corps 


uͤber Tſchopau in Boͤhmen eingedrungen; bey Paß⸗ 


berg, mofelbft Der Feind eine Redoute gehabt, iftder 


nen, 3 Sahnen und 2 Standarten abgenommen, _ 


Feind’ mit einigen Regimenfern aufmarſchirt, wels 
che der Generallieutenant, nachdem er die Medonte: 
teggehabt, angegriffen; die Huſaren und Kavalles 
tie find zu gleicher Zeit dem Feind in den Mücken ges 
fommen, fo, daß die feindlichen Regimenter faſt 
gänzlich ruiniret, ihnen ein paar Pauken, 5 Kano⸗ 


und ſehr viel getoͤdtet und bleßirt worden; uͤber ⸗ 


haupt find bey der Expedition gefangen gemacht: 
+ General, 2Obriſten, 3 Dbriftlieutenants, 70Of⸗ 


fiziers, und 2300 und etliche 20 Unteroffiziers und 


Gemeine. An feindlichen Magazinen iſt uͤberhaupt 
in Außig, Leutmerig, Budin, Saaß, Commothauzc. 
De, Hh 3 gefun⸗ 


1 


geft ihn; und ruiniret — 35,486: — 
hl, 73 400 vierpfuͤndige Brodte, 136,820 Schef⸗ 


el Haſer, Betliner Maaß,) 86, 300 Ratie nes ban 
Pfund. 


"Den 20. Apr: Fam das Hauptquartier mit dem 
öifen Bataillon nah Kulm zurüc. 

Den zıften ift alles aufgebrochen und wieder 
nad Sachſen zurück marſchirt; das erfte Bataillon 
nad Groß⸗Cotta; das zweyte nach Zehiſt; das 
Hauptquartier. wieder nach Groß-Sedlitz. 

‚Den 2aften ift das erfte Bataillon nad Leuben 
und das zweyte nach Laubegaſt marſchirt. 

Den 27ſten durch Dresden; das erſte Batail⸗ 
ku durch Herzogsmwalde und das zweyte — N 

orn. 

Den 2gften nach Freyberg. i | 
— 2yſten nach Oederan und den ‚oſten war 
Raſttag. 

Den 1. May iſt das erſte Bataillon nach Neu 
ſtadt und das zweyte nad) Schönau bey Chemuitz 
marſchirt. 

Den aten war Raſttag. 


Den ten nad) Lichtenftein; bis Daher hatte Das 
Regiment einen Train von 10 fehweren Kanonen bes 
deckt. Don: hieraus ſtieß e8 wieder mit den Regie 
mentern Prinz von Bernburg, Puttkammer, dem 
Grenadierbataillon von Bornſtaͤdt und dem Frey» 
bataillon Monjou, nebft der Kavallerie von Schlabs 
berndorf, unter Kommando des. Generallieutenants 
von Fink, ——— 


Den 


cf 
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Den 4. May. marfchirte das erfte Bataillon nach 
Schneidebach und das zweyte nach Schönbrunn, 
ohnmeit Reichenbach im Voigtländifhen. 
Den zten war Raſttag. 
chi Den sten iſt das Regiment bis Neuſtaͤdtel mar⸗ 
ſchiret. De NE EL STE 
— „ten iſt das Corps bey Adorf ins Lager ge⸗ 
| t. - F | | . 1 ’ j } ‚ .» 


Den gten brach das Corps auf, um Das bey 
Aſch poftirte feindliche Corps, unter. dem General 
Nraquire, g) anzugreifen, welches fih aber, a 
Anndherung des unftigen, zurück gegen Eger gezo⸗ 
gen. Das Freybataillon von Monjou und die 
ſchwarzen Hufaren von Belling aber haben deſſen 
Arriergarde angegriffen, und dabey den Dbriften, 
Prinzen von Salm, h) und andere Offiziers, und 
an 300 Mann gefangen gemacht. Hierauf bezogen 
I » 1 | wir 


g) Johann, Graf von Maguire, Kaiſerl. Kaͤmmerer, 

waͤrklicher Geheimerrath, Generalfeldzeugmeiſter, Kom⸗ 
mendant zu Oimuͤtz, Chef eines Regiments zu Fuß, Rit⸗ 
ter des Marien⸗Thereſienordens, ffarb den 8. Jun. 1767. 
zu Olmuͤtz in einem Alter von eingen 60 Jahren. Er 
tar ein gebohrner Jrrländer, hatte aber von Jugend 
auf dem Haufe Defterreich, ſowohl ingJtalien ‘al 
Teutſchland, bis 1763 mit Ruhm gedient. 


b) Maximilian — des heil. R. R. Fuͤrſt von 
Salm-Salm, ſtarb den 14. Sept. 1773. als Kaiſerl. 
Feldmarſchalllieutenant, Chef eines Regiments zu Fuß, 
des goldenen Vließ und Marien» Therefienordeng Rit⸗ 

. ter, und Kommendant zu Luxemburg, im auſten Jahre. 
Er hatte den Feldzůgen des legtern Krieges ruͤhmlichſt 
bengewohnt, und ſich befonders in der Schlacht bey 
Collin hervorgeshan, Br ar 


ass —E— 


wir hieſelbſt das Lager; das erſte Batailon deckte 
das Haupiquartier in der Stadt. — 
Den 9. May war Raſttag; die Brodt· und 
Fouragewagen wurden noch des Abends weg nach 
Hoff geſchickt. 

Den roten ſollte das Corps bey Muͤnchberg wie⸗ 
der zum Prinzen ſtoßen; wir waren auch nicht mehr 
weit von dieſem Orte entfernt ‚, fo mußten wir wie⸗ 
der umkehren und bis Weiſſenſtadt zurück gehen, 
wofelbft das feindliche Corps des Generals von Ma: 
quire, welches wir noch anfichtig wurden, fein Lager 
aufgefchlagen hatte, und nad) Bayreuth zur großen 
Armee marfchiten wollte. 

Den rıten folgten wir dieſem Corps auf dem 
Fuße in die Oberpfalz bis vor Kemnat, woſelbſt wir 
auf den Anhöhen unfer Rager auffchlugen. Auf dies 
fen Marfche find vom Feinde wieder über z00 Ges 
fangene, worunter verfchiedene Offiziers, gemacht, 
und über soo Deferteurs angefommen. 

‚Den raten ift dag Corps bie Bayrenth durch 
die Stadt ins Lager marſchirt. 

Den ızten was Raſttag; dieſen Tag iſt die 
große Armee des Prinzen mit zu uns geſtoßen. 

Den aten find wir ins Bambergiſche bey Hol⸗ 
feld, woſelbſt das Hauptquartier zu ſtehen kam, ins 
Lager marſchirt. 

Den ısten und ıöten war Raſttag. 

Den ızten ins Lager bey Droßdorf; hier find 
"mir geftanden bis den 24ften inc. Der General: 

Lieutenant von Itzenblitz mar indeffen fchon bis Bam⸗ 
berg vorgedrungen, hatte den Feind daſelbſt delogirt 
und ſich des dortigen großen Magazins ———— 
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‚die Freybataillons aber waren bis zu dem Kloſter 
Ebrach und bis gegen MWürzburg vorgedrungen, 
welche auch das große Magazin zu Kisingen ruinirt. 

Den 25. Map marfchirte der Generallieutenant 


von Platen i) mit unferm und dem Bernburgifchen, 
ingleichen'dvem Marggraf Friedrichſchen Kuͤraßierre⸗ 


giment, auf der Nürnberger Straße bis Bayreuth 
ins Lager, woſelbſt der Prinz mit der großen Armee 
von der andern Seite gleichfalls kampirte. sn 


Den 26ſten ift das Corps des Generallieufe- 


nants von Plafen auf der Straße nach Weiffenftadf 





bis Wiefenreuth marſchirt, wovon die große Armee 


gleichfalls nicht weit entfernt Fampirte. 
Den z7ften war Rafttag. 


marſchirt. 


Den agften iſt das Corps bis Rehau ins Lager 


Den 2often ift das Corps bis Hoff marſchirt 


girt. | Ä 
Den 1. un. ift die Armee aufgebrochen; das 
. erfte Bataillon iff nad) Nieder: das zweyte nady 
Ober-Marksdorf gefommen; das Hauptquartier 
nach Rafıhau, nahe bey Delsnig. 


und hat fich dafelbft mit der großen Armee conjuns 


Den 2. Sun. ift das erfte Bataillon nah Wols 


fersgrün ; Das zweyte nach Leutersbach bey Kirch» 
Hh Zu berg, 


3) Dubislan Friedrich von Platen, Generallieutenant, 
Chef eines Dragonerregimentg, des pour le Merite Or⸗ 
dens Nitter, und des Sohanniterordeng defignirter 
Comthur auf Werben, lebt noch in einem rühmlichen 
Alter von 68 Jahren. Er hat in dem dritten und vier» 

ten Kriege 1761. und 1778. eigene Corps fommandiret, 
und in allen Feldzuͤgen von 1740. Proben feiner Einficht 
und Zapferfeit abgeleget. | 


⸗ 


459 J — 
— das Hauptquartier nach Waldkirchen ge⸗ 
Den 3. Yun. marſchirte das Regiment nach 
Scheidwitz, nahe bey Zwickau; das Hauptquartier 
kam nach Planitz. -- en 
Den aten war Rafttag. ,. 

Den zten brach das Corps, unter Kommahde 
des Generallieutenants von Hülfen, auf, fo aus fol⸗ 
genden Negimentern beſtanden . 
2 Bataillons von So 0, 
3—von Bernburg. 7,° 
2— von Leſtwitz. BER UN: 

2 — von Puttkammer. — 
Grenadierbataillon von Bornſtaͤdt, mit den 
Generalmajors von Grabow und dem 
Prinzen von Bernburg. k) DR RE 

— An Cavallerie: Zr 
5 Eskadrons von Prinz Friedrich. F 

5 — von Schlabberndorf. 

5. — von Span. BER — 
5— von Horn, mit den Generalma⸗ 

jors von Normann und ——— 
| Ä Das 


fe 


&) Franz Adolf, Fuͤrſt von Anhalt- Bernburg » Schaum 
burg, Generallieutenant, Chef eined Regiments zu 
Fuß, des ſchwarzen Adler» und Johanniterordens Nits 
‚ter, hat 1778. und 1779. fehr anfehnliche Corps kom⸗ 
mandirt, und in den Keldzügen von 1741. big 1779. fo 
viel Tapferkeit, Einficht, und: Entfchloffenheit bewie— 
fen, daß die Fünftigen Gefchichefchreiber in ber Reihe An⸗ 
haltſcher Helden ihm einen vorzuͤglichen Platz anwei⸗ 
ſen werden. * 
H Johann Ernft von Schmettau, Generalmajor, und 


Chef eines Kürafiers Regiments, flarb zu un in 
Wi eis 


2 


Das erfte Bataillon unſers Regiments kam nach 
Hienichen und das zweyte nad) Merlach bey Meran, 

Den 6. un. ift das erfte Bataillon nah. Kos 
. mar und Das jioepfe nach Kerbig und Altendorf, wor 
feluft das Hauptquartier war, gekommen. 

Den ten kam das erfte Bataillon nach Alten⸗ 
bane; das zweyte nach Kiffeher; .ı Kompagnie. 
nach Keffelshayn und das Hauptquartier in Borne. 

Den sten marſchirte das Regiment, nebſt dem 
Hauptquartier nad Grimma, 

Den gten war Raſttag. 

Den ıoten: das erſte Bataillon nach Bedelwih 
das zweyte nach Coſpa bey Eilenburg, woſelbſt das 
Hauptquartier war. | 
Den ııten marſchirte das Regiment mit dem | 
— nach Torgau. 

Den iaten war Raſttag. F 

Den 13ten kam das Regiment nach Groß: Ab 
fen, 2 Kompagnien nad Klein-Röfen und das 

‚Hauptquartier in Herzberg. 

Den: rgten: das Regiment nach Strieſa und | 
| a und das Hauptquartier nad) Hohen⸗Bu⸗ 

ow. | 
Den ısten nach Luckau in die Vorſtaͤdte. 

Den ısten nad) Lübben in die Vorſtaͤdte. 

Den 17ten war Raſttag. | 

Den isten BR 

| Be * Den 

PER im ahr 1 2784. — er von * bis 


1763. allen gebi gen rühmlichft beygewohnt, aud) oͤf⸗ 
ters eigene Corps ——— hatte. 
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Den ıgten nad) Frankfurth. 

Den 2often und 2 1ften ftille geftanden. 

Den zzftenhat das Corps bey Reppen ind Lager 
gerückt. . | E 
- ‚Den 23ten hatdas Megiment in dem Dorfe 
Oſtrow vor Zielengig kantoniret. Das Haupt: Ä 
quartier in Zielengig. _ 
= Den 24ten hat ſich das Corps bey dem Pohlni—⸗ 
ſchen Städtchen Schwerin, mit der Armee des. Ge 
nerallieutenants, Grafen von Dohna, conjungiret; 
das Regiment ift zur Avantgarde unter dem Gene⸗ 
talmajor von Wobersnom, m) geftoßen. | 

: Den 2sten war Raftfag. 

Den 26ten hat die Avantgarde das Lager bey 
Köhnen, einem Slecfen ohnmeit Birnbaum, genom⸗ 
men, wo das Gros der Armee hingefommen. 
Den 27ten ift die Avantgarde bey Zirkow, eis 
nem Slecken, ins Lager marfchiret. 

Den 2gten Eam Die Avantgarde ins Lager bey 
Vrazuy. 

Den 29ten Fam die Avantgarde ind Lager bey 
Dber-Signy hinterwärts: | 

Den zoten Eam die Avantgarde bey Ober⸗Nicke. 


Den ıten Zul. war Rafttag. ! 
| Den 


m) Franz Caſimir von Wobersnow, Generalmajor, und 
Generaladjudant, auch Ritter des Ordens pour le Mé- 
rite, blieb den 23. Jul. 1759. in der Schlacht bey Kay. 
Nachdem er feinem Monarchen, von 1723 an, und bes 
fonders feitdem er die Poften eines Zlügel- und Ge 
neraladjudanten bekleidet, die wichtigften Dienfle ge 
leifter hatte. - | 


IR 7° 


Den eꝛten iſt die Armee bey Ober⸗ Nicke ins Las 
ger. geruͤkt Die Avantgarde — 4 Uhr aufge⸗ 
brochen, und hat das Lager ohnweit Dem Staͤdt⸗ 
chen Goſchlin genommen. PR SEEN | 
Den zten ift die Avantgarde durch Goſchlin beys 
nahe vor Pofen mafchiret, und den Feind zu rekog⸗ 
nosciren. Unfer ateg Bataillon machte die Avant⸗ 
garde, und mußte mit.2 ſchweren Kanonen die Hu⸗ 
faren bey ihrem Scharmuͤzeln mit dem Feinde, un- 
terftügen. Wir marfchirten alsdenn wieder zurück 


ing alte Lager, und das 2te Bataillon machte wies - 


der die Arciergarde, der Feind aber Fam nicht wieder, 

zum Vorſcheinnnn. — * 

Den aten und. sten ſtille geſtanden. 2 
Deo sten ift die Avantgarde wieder zurüß, und 


bey Dber» Nict,:. wofelbft die Veckerep’angelege 
war, und Die große Armee ftand, über die Warthe- 


zurück gegangen, und hat eine viertel Meile vorwärts 


das Lager genommen, hier find auch, anftatt des 


Gablenzifhen Regiments, 2 Grenadierbataillong. 
Baier n) und Bornftädt, zur Avantgarde ‚geftoßen, 
Dr anftatt der Dragoner, Die noch übrigen Hus 
are 1 | i =: 


Den 


M Johann Albrecht von Baier, Obriſtwachtmeiſter des 


— 


egiments Canitz, und Kommandeur eines aus den 4 


Grenadierkompagnien ber Regimenter Lewald und Mes 
bentiſch beſtehenden Bataillons, blieb den 3. Nov. 


1760. in der Schlacht bey Torgau, im 61ſten Jahre 


| ſeines Alters. Er mar bürgerlicher Herkunft, hatte 


aber den Adelftand durch feine Verdienſte 1747. auf 
eim Hauß gebracht, und feit feinem 28. Jahre treue 
Dienſte geleiſtet. * | 


* Sen „ih ik die’ Abantgarde och Pethiehen ias 


Vager marſchirt/ die Armee aber da fi wo de Au 
mee geſtanden. RE, *F 
Den gten war Raſttaggg. AD ZEN 


Den gten ‚allarmirte der Feind das Lager: der 
Anantgarde, felbige. brach auf, und: konjungirte ſich 


mit dem Gros der Armee, und bezog das —* bey 


Gotſawit, nahe hinter Caſimirska. 


"Den roten früh, ſollte marſchiret werden, gie 
Zelten waren auch fchon abgebrochen, " die: Armee 
über blieb wieder ſtehen, und die Zelter wurden wie⸗ 
der aufgeſchlagen. 

Den rıten marſchirte die Armee’ auf die Anhir 
hen vor Schianfomwa, und flug daſelbſt das Lager 
auf; Die feindliche. Armee ſchlug ihr Lager gerade 
vor uns auf, und wurde von beiden Seiten auf em 

ander kanonirete. AT 


Den raten brach die feindiche einen’ auf,‘ nie 
marſchirte um uns herum, von beiden Seiten wur⸗ 
de wieder auf einander. Fanonirek, es hatte Das An⸗ 
fehen, als follte es zu einer Aktion Eommen. Wir 
blieben aber den Tag über in Gewehr auf der Anhds 
he, weil dem Feinde wegen des Terrains nicht bey⸗ 
zukommen war; gegen Abend rükten wir ins Lager. 


Den ı3fen ftunden wir und der Feind ftille,. Des 

ing aber um 9 Uhr brach unſere Armee auf, wid 
I 

Den raten das Lager bey Pohlniſch⸗ Reuſtadt, 
woſelbſt der Feind gleichfalis gegen uns uͤber bey 
Vinna ein Lager bezog, und von beiden Seiten, ka⸗ 
noniret wurde. 
| Den 


* Den sten ‚brach Die: Armee wieder früh auf, 
und marſchirte bis Petſche ins Lager, auf großen: 
Bergen und Anhöhen zwifhen 4. bis 5 Seen. 
Den ısten ift die Armee ing Lager bey Meferig 
hinter die Obra marfhiree. 

Den 17ten war Raſttag. — 
Daen i gten des Abends um 6 Uhr iſt die Avant⸗ 
arde aufgebrochen, und bis Kigfter « Paradies 
—* | — 


Den ıpten iſt die Avantgarde bis Schwiebus 

marfchiret, und hat daſelbſt das Lager genommen, 

, . Den‘ zofen ift Die Armee bis Zuͤllichow marz, 

. Shirt, und hat dafelbft das Bager genommen. 

Den 22ten ift der Generallieutenant von We⸗ 
Del 0) des Abends zur Armee gekommen, und. hat 


das Kommando übernommen 
o) Bart Heinrich von Wedel, erhielt 1760, feine Erlaffun 
aus Kriegsdienſten, und ward zum wuͤrklichen geh 
mien Kriegsminiſter erklaͤret, welche Stelle er 1779. rer 
Renee Ni a —— nie dem Kb: 
F nigl. ange mif.gleicher Treue und Gefchicklichfeit ges 
dienet. 1759. fhickte ihn der König, als einen der 
Ungften Generallientenants, um die Armee gegen die 
ufen, ftatt des Grafen von Dhona zu Fommandiren, 
IH till den merfwärdigen Brief des Königs diefere 
bald einrücken: a 
„Mein lieber Generallieutenant, Graf von Dhona. 
Ich habe in Erwägung der jesigen Umftänbe, foorinnen 
ſich die euch unrergebene Armee befindet, für das Veſie 
uund Wohlfart des Landes, und in Anfehung der’ prefe 
ſanten Nejeſſitaͤt, für unumgänglich ndthig erachtet, 
=, gegenwärtige Ordre an euch. und eure Armee zw flellen, 
welche laut meines Willens auf dag ſtrikteſte exekutirt 
Ei Ä wer⸗ 
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Den zten gegen Mittag brach die Armee auf 
marſchirte unks ab, und engagirte des Nachmittags 


PR ER — a ar 
, "werben, und derſelben die genanefte Parition geleiſtet 
“joerden fol. © © . 
Da ich ſelbſt nicht wegen der Hiefigen Umſtaͤnde zur 
zur Dhonaiſchen Armee abgehen kann, um das Komman⸗ 
do von ſelbiger zu uͤbernehmen: fo ſchicke ich den Genen 
rallisutenant Son Wedel mit meiner Ordre und: expreſ⸗ 
fen Befehl dahin ab. Go lange nun diefe feine Ponme 
<>... miffion dauett ; ſo ſtellet er meine Perfon vollfommen. 
vor, und fol-ihm von allen Generals, Generallieutes 
nants, Generalmajord. Staabsofisierä, bis aufde ges 
meinen Mann, diefelbe Parıtion geleiftet jper en, als 
N wenn ich ſelbſt da und zugegen waͤre "und habe ich 
ihm ernſtlich aufgegeben, den erften, «fo auf ſein 
Wort nicht. fogleich alles, was er. befiehlt, erefun -- 
tiren, und demſelben mit allem. Ge rſam nachleben 
wird, fogleich in Arreſt ſetzen zu laſſen, da ich denm 
wieder folchen Refraktaire durch ein geſchwornes Kriegs⸗ 
recht, als gegen einen widerſpenſtigen meineydigen Of⸗ 
fisiee ſprechen laſſen werde. Auf daß nun dieſer 
mein ausdeüflicher Wille und Befehl, bey der, ganzen 
Armee Fund werde: fo foll alles obige bey ber ‚Parole 
befohlen werden., Er, der Generallieutenatit v We⸗ 
del, ſiellet bey der dortigen Armee dor, was ein. Dikta⸗ 
tor bey der Roͤmer Zeiten vorſtellete. Alſo muͤßen alle 
und jede Offisiers, fie ud Namen haben wie fie. wol⸗ 
Ien, ihm den fehuldigften Gehorſam leiften, welcher mie 
zufsmme, und. feine des Generallieutenants don Wedel 
Dispofitions Mir Treue, Fleiß, und Bravoure erefufie 
ren, als wenn ich felbft zugegen wäre. Sch bin ꝛtc. 
m Lager bey Schmorfeiffen, a 
J den 20 Sul. 1759. | Sriebrich. . 
Vous &tes trop malade pour vous charger da Comman- 
dement. Vous ferez bien de Vous Sire ‚transpotter ou à 
Berlin ou dans un Endroit, ou Vous pourrez'remetere Vo» 
tre fante. Adieu DE Be ze ze; er Ni 
Ce 20me. Federic. 
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die ungluͤkliche Bataille bey dem Dorfe Palzig, 
worinn ſich der Feind poſtiret hatte, und um unſern 
linken Fluͤgel gekommen. Wir zogen uns mit Ord⸗ 
nung zuruͤk, ohne vom Feinde verfolgt zu. werden, 
Dom Regiment find todt auf. dem Platz geblieben: 


1.) Der Staabstapitain, Ernſt Albrecht von Uichreriß; 2.) 
die Premierlientenantd: Sigmund Balt ee Lofr 
fon, 3.) Johann Sigmund von Schönfeld;_4.) die 

Sekondlieutenants? Cafpar von Maffoi der Süngere; 
‚5.) Johann von Dupuis; 6.) die Faͤhndrichs: Lud⸗ 
wig von Hepdebrecht, 7.) Friedrich Goftlieb von Mohr⸗ 
gen, ; 8) der Adjudant Lieutenant, Stephan von Mann· 
ten | 


An Bermißien und Bleffirtens 1.) der Obrifte, Hennig Chris 
flian von Mellin; 2.) die Majors: Chriftian Bogislaf 
bvon Linden,. 3.) Wolfgang Albrecht von Hobendorf, 
4.) Chriftian Friedrich von Sommerfeld; 5.) die Kapis 
fains: Friedrich, Eugenins von Maſſow, 6.) Melchior 
von Kraſſow, 7.) George Ludwig von Rohr, 8.) Ernft 
ri Bogislaf von Apenburg. - - Ä 


Leichtbleſſirte: 9.) der StaabBfapitain, Albrecht Dietrich : 
.ı... Gottfried, Freyherr von Egloffsſtein; 10.) die Lieute— 
nants: Gottlieb Ludwig von Holzendorf, ır.) u 
Ruͤdiger von Kleift, 12.) Chriftian Albrecht von Pel— 
kowsky, 13.) Johann Jakob von Quickmann, 14) 
WMaxrximilian von Koppern, 15.) Friedrich Heinrich Ser 
dinand, Graf von Schmettau; 16.) die, Faͤhndrichs: 
ei Richard Lorenz von Sroreich, 17.) Ehriftian von 
Lemcke, 18.) Sriedrih Siegmund von Sommerfeld, 
19.) Guftav von Mellin, 20.) Fabian Wilhelm von 
Schüge; 21.) der Lieutenant, Johann Ehriftian von. 


Bugenhägen. | 

An Todren und Vermißten: 6 Unteroffisiers, 4 Spielleute, 
2 Zimmerleute und 238 Musketier. 

An Bleſſirten: 30 Unteroffizierd, 5 Spielleute, 4 Zimmerleu⸗ 

te, 3 Kanoniers und 641 Moustkeliers. | 


Met. ge Den 


Den aaten gleng die Armee bey Schiecherʒig 
Aber die Oder, und nahm das Lager bey. ada; 
wovon die Bleſſirten nach Slogan gebragt — 

Den 25 ſtille geſtanden. 

Den ꝛsten iſt die erſte Einie, bis Plauen mans 

ſchiret, woſelbſt das Hauptquartler geweſen. Die 

eyte — war den Tag vorher aufgebrochen, und 
bar vorwaͤrts gegen — zu geſtanden, welches 
der Feind befezt gehabt, 

- Den agten veränderte die erfte Linle das Lager, 
das Hauptquartier wurde nach Grunow, nahe de 
Plauen, verlegt, 

Den zten Aug. marſchirte die Armee bis vor 
Croſſen, welches der Feind den Tag zuvor verlaſſen. 
Dad Hauptquartier Fam nad) Ruesdorf, 

Den zten brach die Armee um Mittag auf, und 
Ber über den Bober nach Meinwieſe ins 

Lager. | 
Den aten marſchirte die Armee bis nahe be 
Guben ind Lager. 


Den zten brach die Armee um 9 Uhr auf, und 
kam in der Nacht um 10 Uhr im Lager bey — 
an. 


Den sſten ſtieß die Armee bey Maͤhlroſe * dem 
Eorvs, welches Se. Königl, Majeftät aus Sacfen 
gebracht, und womit er das Defterreichfche Corps 
unter dem General Davon p) angegriffen, — 


p) Andreas, Graf von Haddid, Zeiſerl. wurllcher Sr 
beimerrath, Seldmarfchall, Hofkriegsrarhe - Präfident, 
nn des Marien - Spereflenordeng, Ye 


ufar 
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faft die ganze Bagage abgenommen, einige Fahr 


nen, Standarten und Kanonen erobert, und an 
2000 Gefangenen gemacht hatte. 2 
Den ten brach Se. Königl. Majeftät mir der 
ganzen Armee auf,und ſchlug das Rager ohnweit Frank⸗ 
furt auf,- das Hauptquartier Fam nach Wulckow, 
der rechte Flügel nach offen. —— | 
Den gten ſchoß die Armee Viktorie über den 
‚, - don den Alliierten am ıften Auguft erfochfenen volle 
Fommenen Sieg über die Franzofen bey Minden, 


Des Nachmittags wurden die ſaͤmmtlichen Wagen 


und die Kranken nach Küftrin geſchickt. 
Den ıoten des Abends paſſirten Se. Majeftät 
überdie ohnweit Reitwein gefchlagenen Schiffbrücken 
mit dev Armee die Oder, und marſchirten bis Bir 
fchoffsfee,: woſelbſt Die Armee Halte machte, bis 
Den rıten des Morgens um 3 Uhr, da die Ars 
mee aufbrach, Die Nußifche bey Eunnersdorf ohn⸗ 
weit Frankfurt anzugreifen. In diefer unglüflichen 
und blutigen Bataille, fo bald Nachmittags ihren 
Anfang genommen, find vom Regiment todt auf 
dem Plage geblieben: —— 
1) der Kapitain, George Wilhelm von Ramin; 2.) die 
pe George Heinrich Anton von Rango, 3.) 
hriftian von Marwitz. | 
An Bleffirten: die Premierlientenantd: Gottlieb Ludwig 
von Holgendorf, Friedrich Rüdiger von Kleift Senior, 
| ‚92.5 Ewald 


| Er ei 
Huſarenregiments, lebt noch in ‚einem Alter von 70 
abren. Seine Verdienfte um das Hauß Defterreich 
2 ſo allgemein befannt, daß ich etwas zu feinem: 
Ruhm zu fagen für überflüßig. halte. "Er ift ein ge 
bohrner —— Edelmann, aber 1763. in deu 
Grafenſtand erhoben worden. ee 


l, 


Ewald von Mannteufel Senior; ‚die Secondlieute⸗ 
nanfs: Marimilian von, KRöppern, Arnold Friedrich 
Wilhelm von Kamecke, und Friedrich Heinrich von 
Singermann. BES ae 
Un Zodten imd Vermißten: 2 Nine ohgpier, ı Spielmanı, 
... 2 3immerleute und 102 Mousquetiee. 
Un Blefirten: 17 Unteroffiziers, 2 Spielleute und 18% 


Musquetier. SL ee 
Die Armee 309 fich des Abends Bis an die Schiffe 
Brücke zurüch, ohne von dem Feinde verfolgt zu wer⸗ 


den Aue AR Ca Pe 
Den 13. Aug, repaßirte die Armee Die Oder und 
bezog Das Lager bey Reitweie. a. 
Den ıöten brach die Armee von hier. auf, und 
marſchirte die Nacht bis Madelig ins Lager. 
Den 18ten brach Die Armee des Abends auf, 

und marfhirte die Nacht durch bis Fuͤrſtenw 
fe fie den Morgen des ı9teir dag Lager aufs 
ug. Ä J 


F 


* 


| Den z3often ift die Armee aufgebrochen; durch 
Fuͤrſtenwalde die Spree pafirt, und hat bey Borne, 
nahe bey Beeskow, das Lager aufgefchlagen:: -.. i 
Den 3 ıften ift Die Armee über Trebazfch ins La⸗ 
ger bey Waldau, zwifchen Libbega und. Luͤbben, 
marſchirt. | er Ba 
„Den 46. Sept. ift ein Theil der Armee bis Lüßs. 
ben und Vetſchau marfhiret ; der Generallieures 
—* von Huͤlſen blieb mit einigen Regimentern noch 
ehen. | | — i 
Den ı7ten wurde bis Cottbus marfchiits dag 
Regiment am, nebft dem von Hülfen und Prinz 
Heinrich in die Stadt. Er 
Zr Den 


Den 18. Sept. war Rafttag. Der Dbtifte bon 
Linden q) wurde mit 3 Bataillons nach Spremberg 
detaſchirt. . | Ze 
Den ıgten marſchirte die Armee bis Forſte; Der 
General von Hilfen ftieß hier mit dem Corps wie⸗ 
eh A A 
Den 2oſten wurde Bis Schönemalde, eine Meile 
vor Sorau, marſchirt, und Das Lager aufgefchlagen.. 
Den ꝛ2ſten marſchirte die Armee durch Sorau 
ins Lager bey Eckersdorf, nahe bey Sagan. 
Den 2ſten brach die Armee des Morgens um 
3 Uhr auf, und marſchirte ins Lager bey Suckow, 
ohnmeit Neuſtaͤdtel, welches vom Feinde beſetzt war. 
Den 2aften marſchirte die Armee Auf vor Bouna 
uͤber Beuthen hinaus, gegen Glogau zu; die Nacht 
blieb dieſelbe im Gewehr ſteheen. 
Den 2sften wurde, gegen Mittag, das Lager 
aufgefchlagen. en 


Den 2sften ſtießen vom Fouque ſchen Corps dasz. 


Regiment von Kalkſtein und das Grenadierbatail⸗ 

kon von Buddenbrock, r) 2 Eskadrons Dragoner und 

un ee a MU 

9) Chriſtian Bogislav von Linden, ſtieg bis zur Wuͤrde 
eines Generalmajors, und Chefs eines Infanterieregl⸗ 
ments, erhielt 1764 die geſuchte Erlaffung, und ſtarb 

den 7. Febr. 1779. auf feinem Gute Brock in Pom⸗ 

mern im 72ſten Jahre, Nach der, Schlacht, bey Ku⸗ 

nersdorf erhob der König denfelben ‚wegen feiner auge 
mehmenden Verdienfte vom Major zum Obriften. 

) Wilhelm Ernft von Buddenbrock, Obriftwachtmeifter, 
und Kommandeur eineß aus den 4 Grenabierfompage 
nien der Negimenter Grabow und Lange ne 

ri en ail⸗ 
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Huſoren: / ingleichen von-des Prinzen Armeez. die: 
menter Alf» und Jung⸗Stutterheim, und Fung> 


raunſchweig, jur Armee, ER 
„= Den: 2. Det. marfchirte ‚Die Armee bis vor Glo⸗ 


gau ins. Lager. : Ein. Corps gieng duch die Stade 
u über Die Over und befegte Dafelbft Die Anhoͤhen. 


x" «Den sten rückte Die Armee beſſer vorwaͤrts uͤber 


Deen 7ten marſchirte die Armee in die. Gegend 

von Klein: Gaffron, mofelbft das Hauptquarfier 
ar, und Pantonnirte in den umliegenden Dörfern. 
Unfer Regiment, nebſt Bredow und Leſtwitz, kamen 
nach. Steibelmig.. * Men 


Den gten gieng die Armee bey Köben Über. Die 
er, und ſchlug das Lager bey Sophienthal,- wo⸗ 
ſelbſt das Hauptquartier war, in einem Buſche auf, 
Deen 22ſten brach die Armee auf und marſchirte 
ins Rager bey Kutſcheburwitz vor Herrnſtadt. Des 
Königs -Majeftät aber- blieben mit einem paar Ba⸗ 
taillons und Hufaren in Sophienthal. De 
Daen 23ften brannte der Feind das Städtchen 
Herrenſtadt ab. Er 
Den 24ften rückte das Negiment, nebſt dem 
von Schenfendorf, bis an die Stadt vor, in die 
Stelle des von Kalkftein und des Grenadierbatail- 
a: 2 ons 
Bataillons, ſtarb 1760. den 17. April zu Lauban am 
hitzigen Fieber im 4öften Jahr ſeines Alters. Er hat 
te ſowohl 1734. und 35: den Feldzügen am Rhem als 
von 1742. bis 1760 den, — in Schleſien/ Boͤh⸗ 
men und Sachſen ruͤhmlichſt beygewohnt, und war ein 


älterer Bruder des unten vorkommenden Generaima⸗ 
jors Ludwig von Buddenbrock. 








lons von Buddenbrock, ſo nach Drachenberg mar⸗ 


ſchiret. Der Feind hatte ſich des Tages zuvor nach 
Polen zuruͤck gezogen. — 
Den 27ſten brachen die Brigaden, unter Kom⸗ 
mando des Generallieutenants von Huͤlſen, und der 
Generalmajors von Lindſtaͤdt, s) Linden, Kleiſt, t) 
Diercke u) und — — Berndurg, auf, und 
marſchirten uͤber die Schiffbruͤcke bey Koͤben wieder 
zuruͤck, woſelbſt ſie dieſſeits der Oder in die Kantons 
nirungsquartiere verlegt. würden ; das: Regimeng 
Fam nach Grottkow, ohnweit Koͤben zu flehen. | 


Den 28ſten war Rafltag 
- Den 2ſten kam das Regiment nach Raansdorf 
in die Kantonnlrung. | 


- 6) Daniel George von Lindftädt, Generalmajor, und 
“ Chef eines Infanterieregiments, ftarb den 6. Jul. 1764. 
zu Stendal am Schlagfluß im soften Jahre feines 

ters, nachdem er dem Koͤnigl. Haufe 39 Jahrlang ges 
treue Kriegsdienſte geleifter hatte. Br 


° 2) George Friedrich von Kleift, Generalmajor und Chef 
eined Infanterieregiments, nahm 1761. wegen Fränfs 
licher Umftände den Abfchied. Er hatte von feinem 14. 

ahre an gedienet, und bis 1760. den’ Feldzuͤgen ruͤhm⸗ 
Tichft beygetvohnt. In der Schlacht bey Eollin warb 
er hart verwundet. 


6) Chriſtian Friedrich von Dierfe, Generallieutenant, 
Chef eines Regiments zu Fuß, und Kommendant zu 
Reiße. Hat 1770. den verlangten Abſchied mit einem 
ſtarken Gnadenhalt befommen. Er lebt noch in einen 
Alter von 75 Jahren, und hat von 1740. his 1759, da er 
ohumeit Meißen mit einem kleinen Corp, nach ſtarker 
Gegenwehr, in die Kriegsgefangenfchaft gerieth, in 
den Seldzügen mit Diſtinktion gedienet. 


i 
N 
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“Den zoften nach Johnsdorf; das Hauptquar⸗ 
tier nach Sprottau. TER, ERS 
Den zıften duch Sagan marſchirt, nach Leüthen; 
das Hauptquartier war in Nieder⸗ Hartmannsdorf. 
Den rflen Nov: war Rafttag Ti aan 
Den 'zten Fam das Regiment/ hebſt Leſtwitz tn 
das Dorf: Berge bey Muska; das Hauptquartier 
war in Musa. li 


r - 2 r 


Den ten: das Regiment nad Wolkenberg und 
das Hauptquartier nad Spremberg. 
Den aten marſchirte Das Regiment nach 
braslor und das Hauptquartier nad Sen tenberg. 
Den sten verſammlete fih das Corps bey M⸗ 
ckenberg; Die Brigaden von Lindſtaͤdt und Pinden 
kamen, mit den Hauptquartier, ſpaͤt des Abends 
nach Liebenwerda.”  - | I — 
‚Den sten warRafttag, er 






"Den zten brad das Eorps wieder auf:.das 
Haupfquartier des Generallieutenants von Hüffen 
kam nach Tſcheiten; das erſte Bataillon des Regis 

ments nach Skaſſa und Das zweyte nach Klein» Ra 
ſchitz, ohnweit Großen-Hayn. : ee 

‚Den gten gieng das Corps bey Moͤrſchwitz uͤber 
die Elbe, und fließ zur Armee Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Heinrichs. Der Generalmajor v. Duͤ⸗ 
recke aber blieb mit ſeiner Brigade und den gruͤnen 
Huſaren jenſeits der Elbe ſtehen. Des Prinzen 
Hauptquartier mar in Derfchnig; das Regiment 

Fam nach Klappendorf zu.ftehen; von der Armee hat 
der größte Theil kampiret. er 

Den ‚ızten rückte Das. erfte Bataillon nad 
Marfchig und das zweyte nach Arnfig. ... . 


* 


Den 


n 
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Den raten ſtille geftanden; ı an bieſem Tage iſt 
der König eingetroffen. | 
Den raten brach die Armee um Mittag auf, 
und marfhirte über Lommatſch vorwärts, bis um » 
2 Uhr in der Nacht. : Das Regiment ie ham dem 
Dorfe Miltig liegen; das Hauptquartier am nach 
Krögis. 
Den 1sfen ruckte das Regiment in das Dorf 
Lugenheim ein; das Huͤlſenſche Corps hat kantonni⸗ 


aid die übrige Armee aber kampiret. 


Den 1öten war Rafttag. e 
Den ızten. brach.die Armee auf, und — 
te ins Lager bey Limbach, woſelbſt das Hauptquar⸗ 
tier des Königs war; Das Regiment hat gleichfalls 
Fampiret. 

Den ıgten rückte Das Regiment, nebft Leſtwitz, 
in das Dorf Limbach ein; das Hauptquartier wur⸗ 
de nach Wilsdruf verlegt; die Armee hat zum Theil 


| Fainpirt, größtentheils ader kantonnirt. 


Den .zoften iſt das Regiment, indem Corps des 
Generalllieutenants von Huͤlſen be en, aufgebro« 
chen und bis Eoflmis, woſelbſt au 

tier war, marſchirt. Es ift Dafelbft die Nacht um 
2 Uhr angekommen. Die Infanterie hat kanton⸗ 


nirt und die Kavallerie kampirt. 
Den zıften Fam das, Regiment, nebſt Leſtwitz, 


nach Ober⸗Karsdorf und das Hauptquartier nach 


Reichſtaͤdt, ohnweit Dippoldiswalde. 


Den 2aften find tie wieder zuruͤck bis Collmitz 
marſchirt, woſelbſt auch das Hauptquartier war. 
Die Kavallerie hat kantoniret. 

— u . Den 


⸗ 


das Hauptquar⸗ 


u. -e a 
1W — 
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Den 23.Nov. ift unfer Negiment und Leſtwitz, 


nebſt 2 Grenadierbataillons, in Freyberg eingeruͤckt. 


Den zoſten iſt der Koͤnig nach Freyberg mit ei⸗ 


nem Corps gekommen; 4 Grenadierbataillons, fo 

Dieſelben bey ſich hatten, ruͤckten in die Stadt; 
Leſtwitz und die andern Grenadierbataillons ſind auf 
auf die Doͤrfer marſchirt. 


Den 26. Dec. iſt der Koͤnig mit den 4 Grena⸗ 
dierbataillons von Anhalt, x) Hacke, y) Nim⸗ 


x) Wilhelm, des H. RR: Graf zu Anhalt, dueb al 
.., Dbriftlieutenant und Kommandeur eines aus-den 4 


Kompagnien ber -Megimehter: Garde! und Prinz. von 
Preußen  beftehenden Grenadierbataillons in bee. 
Schlacht bey Torgau den 3. Nov. 1760. Er war der 


ältefte Sohn des verſtorbenen Erbprinzen, Wilhelm 
Grafen von Auhalt⸗Deßau, und bewieß ſich in allen 
Feldʒůgen feiner Abkunft eben. ſo würdig; als der groſ⸗ 
fer Meinung, welche die groͤßeſte Helden: von ihm ges 
faſſet hatten. Th. 7. ber Leben großer Helden, Seite 
"135 bis 154. hat der Verfaffer Pauli feine Lebensbe⸗ 
fehreibung geliefert. ‚Holgender Brief bes Koͤnigs an 
MB ar Beh Bruder, ben: jezigen Ch 
Saͤchſiſchen Generallieutenant, Friedrich, Reichs gra⸗ 
fen von Anhalt, zeigt, wie ſehr der Monarch deßen 
WVerluſt bedauert. Re 
"Mein lieber Major, Graf von Anhalt!’ Ich habe mit 
eurem heutigem Schreiben den Orden pour’ le Merite, 
fo euer nunmehr verftorbener Bruber getragen, erhal⸗ 
ten, und conbdolire euch um fo mehr wegen bed Ver⸗ 


lnſs dieſes eures Bruders, als ich an bemfelben 'einen 


hr braven und qualificirten Offizier verlohren, deßen 
gerluft ich ſehr zu regrettiren alle Urſache Habe: ch 
bin — Euer wohlaffeltionirter Koͤnig. | 
organ, - "a 
den 5. No0.1760. ° N Sriedride 


y) Levin Friedrich von Hacke, Generallieutenant, Chef ei- 
nes Regiments zu Fuß, Gouverneur der Feſtung Stet- 
um, 





hewsky 2) und Billerbeck, a) des Abends aufge, 
rochen und ‚bis Mohren marſchiret. gie Br. 
Den. 2arften find von dem Eorps der Alliirren, 
unter. dem Erbprinz von Braunſchweig, 3 Bataile. 
lons eingeruͤuͤt.. Sa | 
. ‚ en 
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tin, Ritter der Ordens pour le Merite, Droft zu Spas 
tenberg, lebt noch, in einem zühmlichen Alter von 69 
Jahren. Das-Grenadierbataillen, welches er in dem 
: 2 3756. angegangenen. Kriege befehligte, —— 
den 3 Kompagnien des Regiments Anhalt» Bernburg, 
und einer Kompagnie. ber Leid⸗ Grenabiergarde, Er 
hat von 1744. bis 1763, Befonders in den Schlachten 
bey Lowoſitz und Torgau, :den Abzug von-Prag, und 
der Affaire ‚beym Moys⸗Berge, 100 er hart verwun⸗ 

det word, ſich hervorgethan. ... -- | 


2) Ehrifoph Wilhelm von Nimſchewski, ſiarb den ꝛ0. 
. Dt. 1764. zu Glas als. Ohriſter und Kommandeun des 
ame Fuͤßelierregiments, Kommendant zu 
lab, und Nitter des Ordens pour le Mérite. Er , 
War ein Schwiegerſohn des Generals von Seuguer 
+ 1718. in Prenßen.gebohren, und hatte dem König: als 
Leibpage aebienehr ber ihn 1746: gleich zum, Lieutenant, 
. . gedachten Regiments machte. In dem 1763. geendign 
“ten Kriege, hat er in den Echlachten bey Collin und 
LLiegnitz beſonders hervorgethban, und zulezt als 
. Brigadier. Dienſte gethan. Vorher kommandirte er ein 
aus den 4 — ber. Regimenter Fouque', und 
Marggraf Heinrich, beſtehendes Grenadierbataillon. F 


a) —— von Billerbeck, Obriſtwachtmeiſter 
> bed Regiments Aniſtel und Ritter des Ordens pour le 
Merse, fommandirte von 1756. an, ein aus ben 4 
*6&renabierfompagnien der Negimenter -Amftel und Alte 
Wöouͤrtemberg beftehendes Bataillon, mit weldjem er 
in den Schlachten bey Neichenberg, Prag, und Zort 
dorf, und der. Aktion bey Domftädel fich befonde 
bervorthat. Er farb den 20. Sul. 1777, als General. 
lieutenant von ber Armee, im 74ſten Jahr feines Als 
ters, und 57. ber Kriegsdienfte. 





zog Bess — 

Den yſten iſt unſer Regiment, nebſt dem Fuͤſe⸗ 
lierbataillon von Salmuth, aufgebrochen, und mit 
dem Könige und dem übrigen Corps nach Pretſchen⸗ 
dorfund Colmitz eingerückt; das Hauptquartier kam/ 
nebft den 4 Grenadierbataillons, in erſteres Dorf; 
‚ Unfer, Regiment aber, nebft dem von Lattorf, nach 


— - - 
olmig. 
° * > 


Im dahr 7760. 0 u. 
Den r2. Jan ift der König: mit ſaͤmmtlichen 
Bataillon wieder aufgebroden, und hat fih nach 
repberg zurück gezogen. Die 4 Girenadierbatail: 
us: von Anhalt, Haak, Billerbeck und Nim⸗ 
ſchewsky, find, nebſt dem Regiment von Lattorf, 
mit dem Hauptquartier, nach Freyberg zu ſtehen ge⸗ 
kommen; das Regiment aber kam nach Loßnitz und 
Tuttendorf, nahe bey der Stadt, su ſtehen 
. Den 25. Apr. iſt das Regiment aus ſeinem Quar⸗ 
tier, nebſt der Beſatzung aus Frepberg z„’Aufgebros 
chen, und hat mit dem Corps, unter dem General. 
Lieutenant von Huͤlſen, das Lager bey den Katzen⸗ 
haͤuſern bezogen... 
Den 17. Jun. brach das Regiment auf, und 
marſchirte in des Koͤnigs Lager bey Schlettow, ohn⸗ 
weit Meißen, woſelbſt die zweyte Linie, unter Kom⸗ 
mando des Generallieutenants von Buͤlow, ſtehen 
geblieben. Der Koͤnig war den Tag zuvor mit der 
erſten Linie uͤber die Elbe gegangen. Des Abends 
brach das Corps auf, und gieng uͤber die Elbe um 
Koͤnig. Der Generallieutenant von Huͤlſen kam 
mit ſeinem Corps d'Armee wieder in dieſen Platz. 
Den ıgten früh, wie das Regiment mit Der 
zweyten Einie, deſſen rechten Fluͤgel es — 
| | Ä en 


s “is 
- u. n 
x 
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erften geſtoßen mar, fo brach Die ganze Armee auf, 
und marfirte bis Nadeburg ins Lager. "Das Res 
giment war. kaum eingerieft, fo mußte es in Die 
Stadt warſchiren, das Hauptquartiet zu decken. 
Den 19. Jun. war die Diſpoſition gemacht, 
den Feind anzugreifen; weil er ſich aber die Nacht 
zuruͤck gezogen, ſo ruͤckte die Armee, ſo ſchon aufge⸗ 
brochen war, wieder ein. Das Regiment ſollte wie⸗ 
det zum Huͤlſenſchen Corps ſtoßen, welches nachge⸗ 
kommen war, nachher aber ruͤckte es wieder in die 
So ein; das Hülfenfhe Corps gieng wieder zu- 


‚Den zoften und 2ıften Sun, flille geftanden, 

- Den zaften Sun. frühe brach das Regiment wie 
der auf, und marſchirte bis Groß⸗Dobritſch und 
ſtieß dafelbft zudem Corps des Generalmajors von 
Krockow; b) foldes beſtand noch aus 5 Eskadrons 
von Krockow, ı Grenadierbataillon von Billerbeck 
und 3 Bataillons von Bernburg, nebft dem Prin⸗ 
zen, und einigen Fommandirten Yufaren. 

Den 26ften frühe Fam die Armee. marfchire, und 
de509 das Lager. bey Groß⸗Dobritſch; das Regi- 
ment kam, nebft Bernburg, auf die linke Flanke zu 
BR, Ä Den 


b) Anton don. Krockow, Generallieugenant, Ehef eines 
Dragoner » Regiments, Nitter des ſchwarzen Adleror⸗ 

dens, Amtshauptmann zu Neu⸗Stettin, Freyenwalde 
und Neuenhagen, ſtarb den 7. Sept. 1778. zu Lande. 
hut im 6sften Jahr feines Alters, nachdem er ſeit 
1756. in Preuß. Dienften geftanden, Vorher diente er 

. ber Krone Frankreich als Dbrifter. Er war ein fehr 
wirdiger General, ber. feines Monarchen vorzügliche 
Gnade beſaß. — | ii 


Die 
jur 
don 


so Weber 


Den 2. * brach die Armee auf und marſchirte 
Kohlsdorf ins Lager; das Regiment ftieß hier 
Meferve, fo noch aus den Grenadierbataillons 
Falkenhayn c) und Stechow, d) unter Kom» 


. mando des Dbriften von Butzke, €) und den bey⸗ 
RE nn, Den | 23. — wer den 
) Friedrich Gotthelf von Falkenhayn, Generallieute. 


nant, Gouverneur der Feſtung Schweidnitz, Ritter des 


Srdens pour le, Merke, Droſt zu Peter —5 


noch in einem Alter von 64 Jahren, und hat: 49 


dem Preuß. Harfe gedient. Das Örenabierbataillon, . 
welches er in bem 1763. geendigten. Kriege igte, 
—beſtand aus den 4 Kompagnien ber —— 2* 


witz und Schultz. Nach der Schlacht bey Liegnitz, im 


welcher er ſich ganz beſonders hervor that, bekam er 


nicht allein den Orden pour le Merite, ſondern auch 
ein Königl. Gnadengeſchenk von 1000 Thlr.  .... 
Juſt Friedrich Ludwig von Stechow, HObrifflientenant 
des Regiments Forkade, Kommandeur eines aus den 
4 Kompagnien der — —— und gans » Doaiie 
63 beſtehenden Grenadierbataillons, des Jo⸗ 


hanniterordens deſignirter Komthur auf Werben, und 


pour le Méerite⸗Ordens Ritter, ſtarb den 1. Sept. 
1760. zu Breslau, an den in der Schlacht bey Liegnitz 
empfangenen Wunden, im 43ften Jahre ſeines Alters. 


Er hatte feit feinem 18. Jahr Hedienet, und warb mes 


en feines vortreflichen Verhaltens in der Schlacht b 
iegniß, in welcher ihm der Fuß zerfchöffen ward; —* 


ein außerordentliches Avancement belohnt. Von 


e) 


\ 


nem Vater fiehe die Anmerfang (r) Seite 22. 


Friedrich Wilhelm von Butzke, HObrifter und Comman- 
deur des Negiments Forkade, Nitter des Ordens pour 
le Merite, ftarb den 22, Nov. 1760. an der in der 
Echlacht bey Torgau empfangenen Wunde. Er war 
1705. geböhren, trat im 18. Jahr in Dienfte,, wohnte 
allen Feldzügen von 1740. big 1760. rühmlichft bey, 
fommandirte 1760. eine eigene Brigade, und ward im 


verwundet. 


den Schlachten bey Prag, Leuthen, Hochkirch und Torgan 
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den Dragonerregimentern von Holftein und Finken⸗ 
ftein beftand. " Die ganze Meferve ——— 
Generallieutenant Graf von Finkenfein, f) 
"© Den zten iſt Die Armee flille geftandnn; die In⸗ 
‚ fanterie der Reſerve marſchirte mit Dem König über 
Königsbrüc zum Recognoſciren; Die Nacht halb 13 
Uhr ift die Armee aufgebrochen, um den Feind, ohn⸗ 
weit Pulßnig anzugreifen. Die Referve machte die 
Avantgarde, meil fich aber der Feind, auf unfere 
Annaͤherung zurück gezogen, fo wurde das Lager 
den sten gegen Abend bey Pulsnig genommen. 
Den sten bis Klofter-Marienftern ins Lager mars 
et —— — | 


irt. BR | 
"Den sten bis Nieder: Gurfa, ohnmeit Bautzen, 
ins Lager marſchirt; das erſte Bataillon marſchirte 
noch des Abends in die Stadt und beſetzte ſelbige. 
Den pten bis zum roten in der Nacht iſt die Ar⸗ 
mee anfgebrochen und durch Bautzen auf Biſchofs⸗ 
werda zu marſchirt; das Regiment iſt, nebſt den 
reybatalllons von Courbiere und Quintus, nahe 
bey der Bagage und Beckerey ſtehen geblieben. 
Den roten frühe iſt das Regiment und derganze 
Train von Wagen aufgebrochen und der Armee big 
‚Radeberg gefolgt, | 
| | Den 


u; ei Ludwig, des H. R. R. Graf von Sinkenftein, | 
nerallieutenant, Chef eines Dragoner» Regiments, 
des Johanniterordend defignirter Comthur auf Wer— 
ben, lebt noch in einem rähmlichen Alter von 73. Jah. 
ten. Er har den Schlachten von Keßelsdorf, Groß. 
. YJägerndorf, Erevelt, Bergen und Minden, Bun 1760. arı 
aber den Feldzuͤgen des leztern beygewohnt, und den 
Ruhm erworben, daß er ein tapferer und Horfichtiger 
Feldhert fey. | Eee 


3m un | ; ). \ Ze 
* Den ııten des Abende: iſt das: Regiment mit 
dem Train aufgebrochen, md =. u na. 
den raten bis Reichenberg marſchirt, woſell 
das feſte feindliche Daunſche eweſen | 
Nachmittags ift das Regiment wieder zu der Übrh 
‚gen Meferve ins Lager gerückt. Fa 
Den’ ızten-ift die Armee fruͤhe ben Caditz über 
die Elbe gegangen; das Regiment. blieb zur Bede⸗ 
ckung der Brücke im Dorfe flehen. EEE 
Den rtaten ift das zweyte Bataillon über die 
en gegangen, Die Beckerey ‚bey Brieſnitz zu 
decken. J — 


Den ı7ten wurde die eine Pontonsbruͤcke auf 
die andere Seite der Stadt gebrach. 
Den ı8ten wurde auch die andere Brürfe abge⸗ 
brochen und bey Uebigau wieder aufgefchlagen, wo⸗ 
bin auch das erfte Bataillon gegen Abend- marſchirte. 
Den ıyten war Die große feindliche Armee, un⸗ 
ter dem Selomarfhal, Grafen von Daun, ange 
kommen. Das Corps, unter dem Herzog von 
Holftein, g) fo von diefer Seife. die Stadt "einge 
fehloffen und befchoffen, hatte mit den Vortruppen 
deffelben einen Scharmügel; ‚gegen Abend, = 2* 


g) George Ludwig, Sergon don Holſtein⸗Gottorf, ſtarb 
den 7. Sept. 1763. als Rußiſcher Kaiſerl. General 
en Statthalter der Holfteinfchen Lande in 
euffchland, Ritter des Andreas » und ſchwarzen Ads 
lerordeng im 45ften Jahr. 1742. trat er aus Kurſaͤch⸗ 
fifchen in Preußifche Dienfte, wohnte den Schlachten 
bey Keffelsdorf, Groß-Sjägerndorf, Crevelt, Bergen 
und Minden, und dem Seldzug in Sachſen bis 1761, 
> er den Abfchied nahm, mit vorzüglicher Tapferkeit 
ey. 


\ 
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Nacht durch, 309 ſich das Corps über die Elbe, und 
‘die Brücken wurden abgebrochen; auch wurde hier 
der Regimentsfeldſcheer Schumader und der Ans 
diteur Rauthe vom Regiment gefangen, melde von 
Caditz, auf jener Seite der Elbe, von Uebigau zur 
rück hatten Fommen wollen. — 

Den 20. Jul. marſchirte dag Regiment beym 
großen Garten ins Lager und ſtieß zur zweyten Linie. 

Dieſen und den vorigen Tag wurde Dresden am 
heftigſten bombardirt. nd: 8 

Den 21 ften marfchiere das zweyte Treffen wieder 
-Auf die Anhöhe zwiſchen Sttehlen und ‘Plauen. Der 
Feind that die Nacht einen Ausfall mit 12 Batail⸗ 
long, 10 Grenadierfompagnien, 2 Dragonerregi⸗ 
mentern und Kroaten, nach Ausfage der Defer 
teurs; felbiger ward in Konfufion gebracht, undmie 
- haben davon gefangen befommen: den General Nu⸗ 
sent, h) 2 Majors, ro Offiziers, 243 Mann und 
viele Deſerteurs. Vom Bernburgifchen Reginenre 
ift dee Major von Buddenbrock i)und 150 Gemeine 

Der; 


b) Jakob, Graf Nugent von Valdiſoto, Kaiſerl. Kam: 

merherr, General» Seldmarfchallstieutenant, Ritter des 
Marien⸗Thereſtenordens, und Chef eines Regiments 

zu Fuß. Iſt ein gebohrner Irrlaͤnder, und Verwand⸗ 

ter des verſtorbenen Feldmarſchalls, Grafen Browne, 

der ihn in Kaiſerl. Dienſte gebracht: ſowohl im Felde 

als durch die von 1764. bis 1770. am Preußiſchen Ho⸗ 

— — aft, hat er feinem Höfe müzliche - 
ienfte geleiftet, befonders in den Belagerungen von 
Slmuͤtz und Dresden, und 1778: durch Behauptung 

bdes Poſten Turnau. Base 

V Ludwig von Buddenbrock, Generalmajor, Chef eines 
Regiments zu Fuß, des pour le Merite- Ordens Nitter, 
iſter Th. BE iit 
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vermißt. Unſer Regiment mußte alle Nächte zum» 
Soutten der Tranfchee oder der Kleiftifhen Brigade, 
fo unter Plauen kampirte, parat feyn. — 
„Den 29. Zul, des Nachts um ı.1 Uhr fieng die 
Armee von Dresden an abzumarfehiren. * * 
Den zoſten ward das Lager auf den Anhoͤhen 
von Keſſelsdorf genommen; das Hauptquartier war 
in Unkersdorf; das Regiment ſtieß wieder zum Huͤl⸗ 
ſenſchen Corps. ae Ele 
‚Den zıften ift das, Hülfenfhe Corps in das al⸗ 
te Lager bey Schlettau marſchirt. ar 
Den 1. Auguft mußte das Regiment wieder auf⸗ 
brechen und zum König marfchiren; es blieb bey 
Mörfhis, unter dem Obriften von Bugfe, mit den 
andern Bataillons der Reſerve ftehen, die Schiffe 
brücken zu decken. | — 
Den 2ten iſt die Reſerve, um Mittag, mit den 
Brodwagen der Armee gefolgt, und ins Lager bey 


Dahlen, ohnweit Großen: Hayn, marfchirt; : 


Den zten ift die Armee bis Koitfch, ohnweit Koͤ⸗ 
nigsbrüc, wo der rechte Fluͤgel anſtieß, marſchirt; 
die Reſerve machte die dritte Kolonne und Treffen, 


und Decfte das Proviantfuhrmefen. Ä 
Den sten marfchirte die Armee bis Ratibor, 
ohnmeit Bauen, in voriger Ordnung, 

Den sten bis Arensdorf. 
Den sten bis Nieder-Rothwaffern " | 

u | Den 
ift 1720. in Preußen gebohren, und hat alle Feldzůge 


der erfteen 3 Kriege mit gemacht; Im Iehtern 1779. 


— Kriege war er Interims ⸗Gouverneut zu 
chweidnitz. 
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Den „ten über. die. Dueiße und Bober, bey: 
Bunzlau, ins Lagen. - = | 
Den gten war Rafttag. | | 
Den gten marfchirten wir ins Lager bey Hohen⸗ 
dorf. Der Feind ftund gleich, der Katzenbach da⸗ 
zwischen, gegen uns über a 
Den roten bis Liegnitz ins Lager. DesAbends 
um 9 Uhr ift Die Reſerve aufgebrochen und hat die 
Avantgarde gemacht. | 
Den ııten über den Katzenbach, ohnweit Ho» 
hendorf, bey Seichau ins Lager marſchirt. | 
Den raten, gegen Mittag, wurde Das Lager ab⸗ 
gebrochen, dald darauf auch wieder aufgeſchlagen; 
des Abends aber um 9 Uhr gefhahe der wirkliche 
Aufbruch über den Katzenbach zurück, und des Nach⸗ 
mittags wieder ins alte Lager bey Fiegnig marſchirt. 
Den raten ift die Armee des Abends wieder auf⸗ 
gebrochen, / — 
Den ısten frühe fanden wir eine feindliche Ars 
mee, fo 40,000 Mann ſtark gemefen feyn fol, unter 
Konmando des Generals Foudon, k) vor uns, fo 
- Willens geweſen uns auf dem linfen Flügel und 
Flanke im Lager anzugreifen, und der Feldmarſchall 
Daun hat zu gleicher Zeit den rechten Fiügel angreis 
— | Kka fen 
) Ernit Gideon, Freyherr von London, wuͤrkl. Gehei⸗ 
De on N * Chef eines Fr 
ments zu Fuß, des Marien + Therefiinordens Große 
kreuz, ih in Kroatien ‚gebohren, fein Vater aber war 
ein gebohrner Cchottländer. In deft 2 legtern Kriegen 
bon 1756. bis 1779. hät er fih um das Hauß Defter: 
reich unfterblich verdient gemacht, und bey Kunersdorf, 
Hochkirch, Glatz und Schweidnitz feine Entjchloffenheit 
und Tapferkeit beſonders an ben Tag geleget. 
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fen wollen; es Fam alfo zur Bataille, und Gott 
hat ung einen completten Sieg verliehen. DasRes 
giment hat dabey verloren: 1, Kanonier und. ı Zim: 
mermann, fo auf dem Plage geblieben. Bleßirt 
wurden: 3 Dffijiers, nämlich, die Kapitains: Jo— 
hann Ehriftian von Bugenhagen und George Uls 
‚rich von Maffom; der Lieutenant, Chriſtian von 
Lemke; 4 Unteroffiiers, ı Sanibour, ı Kanonier 
und 95 Musketiere. Nach der Action marfchirte 
die Armee noch Bis Parchwig ins Lager. 

Den ıören ift Die Armee noch bis Neumark; 
die Meferve aber, unter dem Generalmajor v. Kros 
kow, mit den Brodwagen, Beckerey und Kriegs: . 
gefangenen, bis Bornd marſchiret. | 

Den ı7ten ift das Lager des Corps hinterwaͤrts 
auf den Anhöhen genommen worden, 

Den ısgten ftile geftanden | 

Den ssten ift die Reſerde bey Liſſa Über das 
Schweidnitzer Waſſer gegangen, und mit der Ar 
mee ing Lager bey Herrmannsdorf eingerückt. 

Den 29. Aug. find von des Prinzen Heinrichs 
Armee noch 24 Bataillons und 30 Eskadrons zu 
des Königs Armee geftoßen; Der Ueberreft von des 
Prinzen Armee ift, unter Kommando des Generals 
Lieutenants von Golz, gegen die Ruffen geblieben, 

Den zoften ift die game Armee früh um 2 Uhr 
aufgebrochen und bis Schweidnig, ohnmeit Zobten, 
marfchirt. Die Zelter wurden zwar aufgefchlagen, 
um 7 Uhr-aber des Abends wieder abgebrochen, und 
der Marſch die Pacht durch continuirer. 

. Den 3 ıften wurde bey Költfchen, eine Meile von 
Schweidnitz, das Lager bezogen 2 

Ä en 
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Den +. Sept. ift die Armee näher an Schweid⸗ 
nis ins Lager ben Pülgen marſchiret. et 
Den zten ift die Armee aufgebrochen und über 
Schweidnitz hinaus. mit dem rechten Flügel gegen 
Striegau marſchirt; das Hauptquartier war in 
Baum, .... u: a | 
Den aten wurde der linfe Flügel der Armee wei⸗ 
ter zurück gezogen, und das Hauptquartier nach 
Bunzelwis auf den linken Flügel verlegt. 
> Den ııten brad) die Armee auf, und marſchirte 
über Rohnſtock, bey Bolkenhayn vorbep, ins Lager 
bey Dberbaumgarten: das Regiment und die ganze 
Brigade machte die Arriergarde. :.:- N 
Den raten wurden über 300 Panduren, ſo ſich 
bey der Nacht verirrt, gefangen genommen. | 
Den rrzten brach die Armee wieder auf, mars 
ſchirte links ab über Hohenfriedberg, bey Schweid⸗ 
nitz vorbey, gegen Das Gebuͤrge zu; 2 Bat. von Prinz 
Heinrich und 2 von. Jung⸗Braunſchweig, waren 
voraus detaſchirt, um Die Anhöhen bey Groß: Gierss 
dorf zu geminnen. Ein Bataillon von Kleift war 
noch dazu gefommen. Diefe'funden ein feindliches 
Corps von 10 Bataillons vor ſich, welches fie an 
griffen und repoußirten; auch 250 Mann gefangen 
machten, 16 Kanonen und 2 Haubigen eroberten. 
Das Lager wurde bey Groß- oder. Hohen Gierd- 
dorf genommen. Die ganze Armee mußte den größe 
w Theil des Marfches eine heftige Kanonade auss 
alten. | 
.. Den ıgten machten wir Mine den Feind anzus 
greifen; der linke Flügel avancirte auf eine Anhöhe 
und Eanonirte fich von felbigem mit dem Feinde. 
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Nachhero aber wurde wieder abmarfäirt, und das 
"Lager dergefialt genommen, daß der linke Flügel ich 
bis auf die Berge um Dittmannsdorf; woſeloſt das 
Hauptquartier war, erftrecfte, welche zuvor ſchon 
von dem Corps des Generalmajors von Wangen⸗ 
beim, 1) fo aus 6 Bataillong beſtand, occupiret 
worden.... 477 
Den ı9ten rückte dag Regiment, mit den Moͤh⸗ 
eingföen Huſaren, den linken Flügel vorwärte, ing 
ager. EN OR 
Den 7. Det. iſt die Armee fruͤh um 3 Uhr auf: 
gebrochen, und bey Schweidnig vorbey in Das alte 
£ager bey Bunzelwitz warſchirt. Pe 
Den sten iſt die Armee bis Yaner: marfchirk; 
dag Regiment Fam in Die Vorſtadt zu fieben. - 
Din sten ift Die Armee ins Lager bey Conrads⸗ 
dorf marfhirt; Das Regiment hat das Hauptquar⸗ 

tier bey Haynau gedeckt: nn 
" Den sofen ins Lager bey Pruͤnkenau. Hieſelbſt 
iſt das Golziſche Corps von Glogau zur Armee ges 
ſtoßen. Das Regiment hat in Krampe Fantennirt. 
Den sıten ind Pager bey Sagan; verfchiedene 
Regimenter haben Fantonnivet; unfers Fam in die 
Borftade zu liegen. Ä 
| Den 


)) Sriebrich Nikolaus von MWangenheim, Generalmajor, 

Kommandeur. des Gablenzifchen Süßclierregiments, 

Ritter des Drdeng pour le Merite, ſtarb im Febr. 1762. 

Er war zu Winterfiein im Bothaifchen 1709. gebohren, 

und hatte 35 Fahr gediener. 1740. trat er aud) aus 

Sachfen » Eifenachifehen in Preußifche Dienfte, und 

wohnte von 1744. bis 1762, den Feldzügen ruͤhmlichſt 

bey; in den Schlachten bey Hohenfriedberg und Kah 
ward er verwundet. 


‚Den ıaten. war Rafttag. 5 = 

Den 13ten ins Lager bey Gaſſen marſchirt; das J 
Regiment hat in Lugau kantonniret. 

Den 14ten ins Lager bey Guben; das Haupts 


Quartier war in der alten Münze und das Regiment 
bat Fampiref. 


Denısten ins Rager bey Groß: Mucton; der “en 


linfe Fluͤgel bey Klein Muckrom. 


Den ı6ten ins Lager bey Zickadel; der inte — 


| gel bey Wal Dow. 


Den ı7ten bie Luͤbben marſcirt; 18 Batail⸗ 
long vom rechten Fluͤgel haben in der Stadt Fans 
tonniret; der linke Fluͤgel hat kampiret. 


Den ıgten ſtille geſtanden. Der Generallieu⸗ 
tenant von Golz iſt mit einem Corps den ıofen 
nach Schlefien zurück marſchirt. gi 


Den 2often ift die Armee bis hinter Lucka mar⸗ 
ſchirt und hat kantonnirt; das Hauptquartier war 
in Wilde und das Regiment in Geeren. 

Den zıften Fam Das Hauptquartier nah Dabs 
me und das Regiment hat in Niendorf kantonnirt. 

Den 22ften in die Gegend von Schweinitz mar⸗ 
ſchirt, woſelbſt das Hauptquartier war. Die Ars 
mee hat Eantonniret; Das Regiment, ‚nebft Mann 
teufel Fam nach Steinsdorf. 


Den 23ſten iſt der König mit dera Gros D’Armee 
auf Wittenberg marſchirt. Vom linken Flügel find 
8 Bataillons noch zum Corps des Generallieutes 
nants von * geftoßen, welcher das Haupt⸗ 

quartier in Schweinitz — Das —— 
k 4 iſt 
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iſt mit dem General von Ramin in Steinsdorf ge⸗ 
blieben, und Mannteufel iſt erſt nach Lindwerth und 


dann nach Schweinitz marſchirt. 


Den as. Det. iſt erſt das Regiment, nebſt Zett⸗ 
ritz und den Dragonern von Krockow, nach Lind⸗ 
wercth marſchirt. 

‚Den 2oſten iſt das Regiment, nebſt den Dra⸗ 
gonern von Krockow, nah Seyda marſchirt.. 

Den 27ſten des Nachts um 12 Uhr ift das Re 
gime a aufgebrochen, und nebft allem, was noch 
dieſſeits geſtanden, ohnweit Wittenberg über die u 
be gegangen, und 

den 2gften ins Lager bey Kemberg marſchirt. 

Den zyften ing Lager bey Düben, 

Den zoften ins Lager bey Eilenburg marſchirt. 

Den ı. Nov. ift der König mit 10 Bataillon 
aus Dem 2ten Treffen, und der Kavallerie des rech⸗ 
ten Flügels, meiter vor bis Dallwitz marfhirt; das 
übrige ift ſtehen geblieben. 

Den aten ift Die ganze Armee aufgebrochen und 
ing Lager bey Fangen: Reichenbach, ohnweit Schil⸗ 
de, marſchirt. 

Den 3. Nov. marſchirte Die Armee bis vor Tor⸗ 
gau, griff daſelbſt die feindliche große Armee, unter 
dem Feldmarfhall Daun, an, und Gott verliehe 
uns einen vollftändigen Sieg. Vom Zeinde find 
- 47 Kanonen, 2 Haubigen, ı Mörfer, und fehr viel 
ahnen und Eftandarten, erobert worden. Gefan— 
gene find: 4 Generals, 200 und etliche 30 Offiziere, 
in allen aber go00 Mann. Vom Regiment ift auf 
dem Plage geblieben: 

Der 


aa 


Der Major, Melchior von Lraſſom und der Staabslapitain, 


* 


Johann Caſpar von Buggenhagen, welcher 14 Tage 
dachher an der Bleſſur geſtorben. 


Bleßirte find: der Kapitain, Ehriftian Albrecht von Pele 


fowgty; die Lieutenants: George Friedrich von Greis 
fenberg, Daniel Heinrich Wilhelm von Kamede, Jebaue 


Ehrifttan von Zarıh, Auguft Carl Albrecht von aßberg 


und Yohann Friedrich von Dodendorf; der daͤhndrich 
Etephan Theodor Miersky. 
Gefangen und vermißt find: der Major, Friedrich Eugenius 


von Maſſow; die Lieutenants: Erüft von Maunteufel, - 


Eenior, Johann von Kriewig, Johann Ludwig v. Mur 
el; die Faͤbndrichs: Johann: Ehriftian Wilhelm von 
laten und Arnold Friedrich Wilhelm von Kamecke. 

Beberhaupt ift der Verluſt bey dem Regiment an Todten, Blefs 
firten, Gefangenen und Werlaufenen: 15 Hberoffizierg, 

32 Unteroffizierg, 2 Spieleute, 2 Zimmerleute, ı Ka⸗ 

uonier und 663 Musketiere. | — 
Vor der Bataille iſt das Regiment ſtark geweſen: 

33. Oderoffiziers, 73 Unteroffiziers, 25 Spiel⸗ 

| leute, 14 Zunmerleute und 1131 Musketiers. 
Den 4. Nov. wurde das Lager auf dem Champ 

de Batcille genommen. | 

Din sten wurde Victoria geſchoſſen; Das Re: 
giment follte, unter. Kommando des Generalmajors 
von Krockow, nebft Mannteufel, Die Avantgarde 
machen, war auch ſchon bis an Torgau marſchirt, 


erhielt aber. Eontre: Drdre , und rückte wieder ind 


Lager. | 
Den sten brach) die Armee auf und marſchirte 
bis in Die Gegend von Belgern, und Fantonnirte, 
‚Das Regiment, nebft Mannteufel, in Außig. 
Den ten ift die Armee bis eine Meile vor Meif 
fen marſchirt; das Hauptquartier Fam nach Groß: 


— 
* 


Muſchwitz; das Regiment aber kam auf einen Hof, 


Namens Seerifch, zu en | 


\ | 


kz— Den 
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Den 8. Nov. ift der König mit dem linken Fluͤ⸗ 


gel in Meißeneingerüct; Das Regiment, nebft Mann⸗ 


> 


teufel, Fam in die Vorſtadt. 


Den 14tEn iſt die Armee wieder aufgebrochen, 


und bey Unfersdorf, ohnmeit Wilsdruf, ins Lager 


' gerückt. | 


Den ısten ift das Regiment nach Eoffabauda 


Den ıgfen it das Regiment, nebſt Mannteu⸗ 


fel, Queift und Wedel, unter Kommando des Ge 
nerallieutenants von Forfade, m) bis bey Noffen 
marfchirt; das Regiment Fam nah Marbadı. 


m) Friedrich Wilhelm Quirin von Forfade, Generallieute- 
nant, Chef eines Regiments zu Fuß, Ritter des ſchwar⸗ 
zen Adlerorbeng, Amtshauptmann zu Zinna, Droft zu 
Neuenrade, ftarb den 23. Märg 1765. zu Berlin im 
G6x?ſten Fahre, nachdem er dem Konigl. Haufe 53 Jahr 
treue und erfprießliche Dienfte geleiftet. Sein Vater 
war der 1729. veritorbene Generallieutenant und Kon 
mendant zu Berlin, Johann von Forfade; 1715. 
wohnte er als Faͤhndrich der Belagerung von Stral- 
fund, ferner den Schlachten von Molwitz, Hohenfried« 
berg, Soor, Prag, Nosbach, Leuthen, Zorndorf, Tor: 
gar und Sreyberg bey. In der Schlacht bey Soor, 
in welcher er durch die Wade des rechten Fußes gefchof: 
fen ward, und auf dem Wahlplaß liegen blieb, that er 
fich befonders hervor, fo, daß der Koͤnig fich vernehmen 
ließ, wie er ihm den Eieg gröftentheil zu danken habe. 
Als er 1746. bey verfammleter Cour auf dem Schloß 
zu Berlin, dem Könige für die wiederholte Gnadenbe⸗ 
zeugungen perföhnlich danfen wollte, und tweaen des 
bleßirten Fußes ſich an ein Tenfter lehnte, brachte ihm 
der — ſelbſt einen Stuhl, Forkade mußte ſich ſezen, 
und der Koͤnig ſagte; „Mein hieber Obriſter von Forka— 
„de,ein fo braver u. wuͤrdiger Mañ als er iſt, verdienet ſehr 
„wohl, daß auch der Koͤnig ſelbſt ihm einen Stuhl brin⸗ 

| „get. 


+ 


Den. 


— — — 


Be 323 
Den 19. Nov. iſt das Regiment, nebft Mann 
teufel, nach Rofenthal marſchirt. J— 

| a | Den 


„get”. 1757. fommanbirte er die. Belagerung von 
Hreslar, ben welcher er unendlich ‚viel ausfland. Als 
der König ſich diefer Stadt bemächtiget hatte, ſagte 
derfelbe zu ihm: „Mein lieber Generallieutenanf von 
Forkade. Ich weiß, daß er ben diefer Belagerung viel 
ausgeftanden hat, und eg ift ein Gluͤk vor ihn, daß wir 
Hald Meiſter von der Stadt geworden find, weil er 
ur font, ohne daß .ich ihm hätte helfen ‚oder abloͤſen laſſen 
koͤnnen, noch mehr hätte ausftehen müßen.. Ich datts 


ke ihm alfo dafür, und da er am meiften hierbey ausge - 


ſianden hat: fo foll er auch allein die Ehre davon ha⸗ 
ben. Ich ertheile ihm alfo nicht nur hiemit den ſchwar⸗ 
gen Adler »Drden, fondern ernenne ihn auch zum Vice⸗ 
Gouvernem vondreglau. Seinem aͤlteſten Sohn aber, wel⸗ 
cher bey mir Adjudant iſt, habe ich die vakante Bremer⸗ 
ſche Grenadierkompagnie beym Golziſchen Regimente 
ertheilet, weil er fie wohl meritiret“. Er ward ein 
Vater von 23 Kindern, davon 4 todt zur Welt famen, 
und ız ihn überlebten. Nach feinem Todte 'erhielt die 
Wittwe, (eine gebohrne von Montolien,) ein Königl. 
Handfchreiben in franzoͤſiſcher Sprache, das in ber 
UÜberſetzung alfo lauter: ! 


Frau von Forkade! Noch über den Tod ihres vers 
ftorbenen Mannes gerührt, und mitleidig über den 
Verluſt, den Eie dadurch erlitten, habe ich nicht fans 
men toolfen, nachdem ich anfange, mich von meiner 
Krankheit wieder zu erholen, Sie von meiner Neigung, 
ihnen eine Erleichterung zu verfchaffen, zu überzeugen, 
und Ihnen durch meinen gegenwärtigen Brief befannt ' 
zu machen, daß ich befchloffen habe, Jhnen eine Pen⸗ 
fion von 500 Thlr. aus Erkaͤnntlichkeit wegen der lan⸗ 
gen und treugeltifteten Dienfte ihres verfiorbenen Mans 
ned zu geben, eine zweyte Penſion von 500 Ihr. in 
Betrachtung der glüflichen Fruchtbarkeit ihrer - Ehe, 
and uͤberdem noch eine dritte Penfion von 500 2 
| — a 
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Den 20. Nov. iſt das Regiment, nebſt Mann⸗ 
teufel nach Berthelsdorf bey Haͤhnichen marſchirt. 
Den 2 ıften find die 4Megimenter: Golz, Mantte 
teufel, Queis und edel, nah Mittweyde mat« 


ſchirt | ERBE | 
> Den asften find die 3 Negimenter : Wedel, Mann⸗ 
teufet und Gol; fiber Dedern nad) Groß: Walters⸗ 
dorf marſchirt. Queiſt ift in Mittwepde geblieben; 

ingleichen die Zeltpferde. ee 
Den 27ften ift Das Regiment nach Srauenftein. 
marſchirt; Wedel und Mannteufel, mit dem Gene» 
rat Forkade, nach Freyberg. De rate 
- Den zten bis zum 4ten Dec. des Nachts um 
r Uhr, ift das Regiment aufgebrochen. und über 

Freyberg nach Groß⸗Voigtsberg marſchirt. 

Den aten iſt das Regiment, mit dem General⸗ 
Lieurenant von Forkade, ins Winterquartier nach 

Döbeln marſchirt. ern, 

| Im Jahr 1761: | 
Den rs. Aprit ift das Regiment aus Döbeln 
aufgebrochen, und mit dem a 
> —— | For⸗ 


als eine Beyhuͤlfe zu Erziehung ihrer Familie. Sch habe 
dieferhalb meine Befehle an das General » Direktorium 
ertheilet, daß Ihnen ſolches die ganze Summe der 
1500 Thlr. zur jährlichen Hebung auf Zeitlebend an⸗ 
weiſen fol, und es gefchiehet außerdem mit Vergnügen, 
daß ich Ihnen die Verficherung gebe, daß fie darauf 
fihere Rechnung machen, daß es mir allezeit lieb fenn 
wird, Gelegenheit zu finden, wo ich Jhnen meine Ach⸗ 
tung und Gewogenheit bezeugen kann. Ich bitte Gott, 
daß er Sie in ſeinem heiligen und guten Schuz nehme. 


Potsdam, | 
den 10 April 1765. | Friedrich. 
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orfade, nebft Dem Regiment von Linden in die 
örfer bey. den Katzenhaͤuſern eingerücht. Das et» 
ſte Bataillon kam nach) Gohla und Goͤlſchen; das 
— nach Wunſchwitz, Maltitz und Heinitzz das 
egiment von Linden nach Wendiſch-⸗Bohra. 
Den 3. May des Abends um 8. Uhr brach das 
Regiment aus diefen Quartieren auf, und befebte 
Die Nacht hindurch die Anhöhen vor Wendiſch⸗Boh⸗ 
‚ra, um den Marſch des von Freyberg kommenden 
Corps, unter dem Generallieutenant von Hülfen, 
zu decken. Des Morgens, als den ten, marſchir⸗ 
te es nach den neu angemiefenenen Kantonnirungss 
quartieren, ohnweit Schlettau, und zwar das erfte 
Bataillon nah Sebſchitz, und das zweyte nad) 
Stroyſchen. An eben dem Tage traten Se, Mas 
jeſtaͤt der König mit einem anfehnlichen Corps den 
Marſch nad Schleſien an, und paßirten mit dem 
Eorps bey Torgau die Elbe | 3 
Den ten find die Kantonnirungsquartiere ver 
ändert worden, und das erfte Bataillon ift nach 
Sieglig und das zweyte nad Sebſchitz, nähe bey 
Schlettau, gelegt worden. - 
- Den 5 Jul. it beym Regiment die kraurige 
Nachricht eingelaufen, daß unfer Chef, der General 
Lieutenant, Freyherr von der Golz, in Glogau, den 
30. Jun., an einem higigen Fieber verftorben. 
Den 7. Sul. ift das Regiment, nebft den Dra- 
gonern von Yung» Platen, unter dem Generalma⸗ 
jor von Afchersleben, n) hinter &trehle, gegen For: 
J gau 


m) Ehrenreich Friedrich von Aſchersleben, Generalmajor, 
Kommandeur des Marggraf Friedrichſchen — 
| giments, 


- shirt, 


4% 
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gau zu, kommandiret worden. Das write Barail⸗ 
Ion iſt nach Kabertitz mit dem Generalmajor von 
Aſchersleben, das zte Bataillon nach Sernowitz 
zu ſtehen gefommen., — 
Den rıten Jul. wurde das Ate Bataillon nach 
Srebtig verlegt, der Generalmajor. von Afchersieben 
nahm den 14ten fein Quartier in Klingenhayn, 
Den ıgfen marſchirte das erfte Bataillon mit 


; dem Generalmajor von Afchersleben nach Zauswitz, 


das 2te Bataillon nach Salſen, oder nad) Salofan, 


nahe bey Strehla. | 
Den roten Dft. ift das erſte Bataillon früh um 


3 Uhr aus Zauswitz aufgebrochen, und zum Corps 


— 


des Generallieutenants von Seydlitz bey Staucha 
nach Treben marſchirt. | ! 
Den rıten ift das Corps, beftehend aus ı Bar 


| Yaillon Golz, 2 Bataillons Jung ⸗ Stutterheim, + 


Eskadrons Marggraf Friedrich, 5 Eskadrons 
Schlabberndorf, * Jung⸗Platen und kommandir⸗ 
ten Huſaren, bis vor Grimma marſchirt, unfer Bar 
talllon ift nach Zauswitz gefommen. * 
Den ıa2ten iſt die Infanterie in die Stadt 
Grimma marſchirt, Nachmittags aber ift das ganze 
Corps wieder aufgebrochen und bis Nauenhof mars 


Den 1 zten ift das Corps Über Leipzig marſchirt, 
das Bataillon ift nach Zwochau gefommen, vor 


Zörbig. 
Ä Den | 


giments, ftarb den 16. Nov. 1761. Er hatte fich in ben 
Schlachten bey Chotuſitz, in welcher er gefährlich ver⸗ 
wunder ward, Hohenfricdberg, Groß » Jägerndorf, 
und Crevelt befonderg hervorgefhan. 


ee "7777 Gr 2 
Den raten ift das Corps bis vor Cöthen mar⸗ 


ſchiret, Das Hauptquartier nach Klein » Badegaft, 
das Bataillon nach Merzien... 


Den ızten ift der Generallieutenant: mit einem 
ftarfen Kommando voraus bis an die Saale, das 
übrige Korps unter Drdre des Generalmajor von 
Spaen, o) durch Coͤthen auf die Dörfer marſchirt 
Das Bataillon ift nad) Zabig und Turau gekom⸗ 
men, . nn Aue Br 

Den ısten war Rafttag, 


Den ıyten ift das Eorps wieder aufgebrochen, 
und in Die Gegend von Zörbtg zurück marfchirer. Das 
Bataillon ift nach Nieda ins Quartier gekommen. 


Den ıgten ift das Bataillon dis Radefeld, 3 
Stunden vor Leipzig, marſchirt. Hier ift das 
Kommando wieder zu uns gefommen, das Haupt: 
auartier mar in Gohlig vor Leipzig. — 

Den ı9ten durch die Vorſtadt vor Leipzig, bis 
Grimma marſchirt. 


Den ꝛoten bis ohnmeit vor Döbeln marfchiret, _ 
das Haupfquartier und 3 Kompagnien vom Bas 
taillon nach Mockritz, 2 Kompagnien nach u 

1— gekom⸗ 


0) Johann Heinrich Friedrich, Reichsfreyherr von Spaen, 

- Generalmajor, Chef eines Kiraßierregiments, ſtarb 

den 27. Sjenner 1762. zu Zerbft im Söften Jahre Er 

war ein Sohn des 1745. den 11. Dec. verftordenen 

te Generalmajors, Alerander Bernd, Freys 

err von. Epaen, hatte feit feinem 17. Jahre gedienet 

und den Schlachten bey Chotufiß, Keffelsdorf, Große 

Jaͤgerndorf, Zorndorf, Kay, Kunersdorf, Liegniß und 
Torgau beygewohnet. In der Aktion bey Boigenburg 

that er ſich am 15 Okt. 1758. befonderg hervor. 


⸗ 
2 | 
gekommen. In Grimma blieb vom Bataillon der 
Kapitain von Kleift mit 170 Mann auf Komman⸗ 
do, Unter dem Major Rohe p) zuruͤ ua. 
Den zıten eine Meile vorgeruͤkkt, das Haupt⸗ 
quartier iſt nach Luͤttewitz, das Bataillon nach Ma 
bertitz, und das Regiment Stutterheim nach Zfchaik - 
und Paderitz gekommen. | 5 
Den 2zten iſt das Corps wieder aufgebröchen, 
das. Hauptquartier ift nach Beiche, vom Bataillon 
3 Kompagnien nad) Prebifch, eine nach Luͤttewitz 
eine auf Den Petersberg gekommen. Am leztern 
Orte mar auch Die ſchwere Artiherie aufgeſahren, 
und der Allarmplatz angewieſen. Das uͤbrige ift-in- 
Die naͤchſt belegene Dörfer einquartierte. 
Den sten Nov. attaquirte der Feind auf Sie- 
beneichen vor Meißen die Schanzen bey Nobſchitz, 
Noſſen, Roßwein, tie auch die Borpoften uͤber 
der Muldau, von Döbeln aus, ee. ve 


Eodem ift das 2te Bataillon nachgekommen, 
und das ganze Regiment nach Prebifch gelegt... 


p) Albert Ehrenrenreic) von Rohr, damals Obriſtwacht ⸗ 
meifter des Jung-Stutterheimfchen Negiments, ift jetzo 
‚ Beneralmafor,- Inſpekteur der in Weſtpreußen liegens. 
„ben Sfnfanterieregimenter, Chef cine Regiments zu 
Fuß, des pour le Merite Ordens Ritter, Und Droft zu 
Limberg. Nachdem er eine Zeitlang Konigl. Page ges 
tefen, trat er im 17. Jahr in Kriege + Dienfle, - und 
wohnte allen Feldzügen von 1740, bi 1779. ben 
Schlachten bey Molwitz, Hohenfricdberg, Keffelsdorf; 
Eollin, mo er verwundet ward, KHochfirch, Torgau 
und. Freyberg bey. Nach lezterer bekam er wegen fei« 
ned MWohlverhalteng den Orden pour le Merite. 


Re 
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Den 1o, Nov. wurde das zweyte Bataillon 
nah Mocha gelegt, nachdem es Kommandos nah 
Simfelwig und. Mifhis, ohnweit Döbeln, jedes 
von 150 Mann, Detafchiret hatte. In Döbeln blieb: 
ein Kommando von 150 Dann vom erften Batails 
lon, und go Mann von Stutterheim; ingleichen co 
Pferde, unter Kommando des Nittmeifters von 

Keöfeggi, mit 3 Eskadrons Hufaren von Kleift. 
Den ıqzten drang der Feind ftarf auf Döbeln 
vor, delogirte Die dafelbft geftandene Kommandos; _ 

die Huſaren hatten über 30 Gefangene von den- 
Kroaten gemacht und viele niedergehauen. Unſer 
Regiment mußte vorwärts, und murde von beyden 
Seiten. auf einander kanonirt. Des Abends fpät 

marfchirte das Regiment nach Mocha zurück 
Den ısten rückte Das Regiment wieder vor nach 
Döbeln auf den Staabsberg. Es wurde von bey: 
den Seiten wieder ftarf Fanoniret, und wurden da⸗ 
bey 6 Mann vom Regimente bleßirt, worunter 2 
beym Kommando gewefen, welches die feindlichen 
Kroaten aus der Stadt gejagt. Des Nachmit— 
tags Fam eine Convention zu. Stande, vermöge 
welcher der Feind die Vorſtadt jenfeits der Mulde, 
und mir die Vorſtadt Dieffeits der Mulde, befegten, 
und die Stadt neutral erklärt wurde. Auf den 
Abend marfchirte das erfte Bataillon wieder nah 
Moda zurück und das zweyte kam nach Czackwitz 
nahe bey Döbeln. | Zu 

‚Den ı7ten marfchirte Das zweyte Bataillon 
nach Prebiſch. Der Major von Egloffftein q) wur: 
| | | ‚de 
g) Albrecht Dietrich, des H. R. R. Freyherr von und zu 
Egloffftein, Ritter des Drdeng pour leMerite, des Jo⸗ 
ıfter Th, w hau⸗ 


’ 4 T . Be. 
we: > * 
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de mit 700 Mann kommandirter Infanterie, deta⸗ 
ſchiret, wozu das Regiment 200 Mann gegeben, 
und den 6 Eskadrons Kleiſtſchen Huſaren, unter 


dem Rittmeiſter Keös;öghi, r) die Poſtirung gegen 


die Mulde zu machen. Dieſes Kommando kam 
nad Czackwitz, Zeſchitz; Die Huſaren in die naͤchſt 
belegenen Dörfer zu ſtehen. va. 

Den 17. Des, wurde das Regiment weiter aus⸗ 
einander gelegt; 3. Kompagnien vom. erften Barail 

Ion find in Mocha geblieben; 2 Kompagnien find 

nach Prebikh gelegt, und das zweyte Bataillon; ift 
nach Präbern, Klein: Mocdtiz und Duͤrrweijen ge 

kommen. ATS 

Den roten ift der Generalieutenanf von Seyd 


| litz mit einigen Bataillons gegen Leipzig zu a 


hanniterordens defignirter Komthur auf Werben, Öbrie 
Ä Ir und ——— ee Leopold * 
ſchweig, iſt 1720. in Preuſen gebohren, und dient 
1740. Dieſer wuͤrdige Offisier, den Tapferfeit,, Ein 
ficht und DMenfchenkiebe gleich fchäzbar. machen, 
den Schlachten bey Molwitz, Chotuſitz, Prag, wo 
beide Röhren des linfen Arme jerfchoffen worden, Roͤs 
bach, Kay, wo er einen Schuß in die. Brafk befam, 
Liegniß, Torgau und Freyberg beygetwohnt, und befam, 
. Wegen der ſchoͤnen Retraite von Keichftädt, den Drben 


pour je Mérite. 


x) Franz Carl von Keoszoͤghi, Sbrifter und Kommandeur 
- des Gekterisfchen Hnfarenregiments, Nitter deg De 
dens pour le Merite, ift ein geböhrner Hungarifcher 
Edelmann, hat 3 Jahr in Kaiferl. Dienften geſtanden 
und feit 1744. allen Feldzügen der leztern Kriege bey 
gewohnt, befonders den Schlachten bey Köhenfriedberg, 
Pas, Collin, Leuthen, Sreyberg, den Aktionen bey Ha 
elswereh, Eofel, Egeln ꝛc. 1758. bekam er wegen ſei · 
ned Wohlverhalsen bey Noſſen den Orden pour le 
rito. 


‚989878 531 
Den often iſt die Nachricht beym Regiment eins. 
gelaufen, dag der Kapitain von Pellkowsky gegen 


Die Ruffen bleßirt und gefangen, und an der Bleffur 
geftorben ift, an 


Im Jahr 1762, ee 
Den ı1. Map rückten die Bataillons des Abende - 
* 10 Uhr aus, und blieben des Nachts im Gewehr 
liegen. | | 
Den 2ıften, des Morgens um halb 6 Uhr, greife, 
fen Se, Königl. Hoheit der Prinz Heinrich, auf das 
gegebene Signal eines Kanonenſchuſſes, den feind⸗ 
lihen Vorpoſten vor Döbeln, unter dem General 
von Zedmwis, s) an verfähiedenen Drten an, furpres 
nirten den Seind; die Freyjaͤger und Freywilligen 
drungen von hinten in die feindlichen Redouten. Das 
erfte Baraillon des Regiments adantirte durch Die 
Mulde; das zweyte duch die Stadt, fo beſtimmt 
war, das vom Feinde befegte Micderthor in Döbeln 
zu foreiven, fo aber der: Feind, bey ihrer Ankunft, 
ſchon verlaffen. Das feindlihe Eorps wurde von 
allen Seiten über den Haufen geworfen; des.Abends 
wurde Das Lager bey Knobelsdorf genommen,  . 
Den ızren ins Lager bis Haͤnſch marfgirk 
Den raten.ins Lager bey Freyberg. 
Den-isten war Raſttag. 
—— Den 
s) Johann Anton, Freyherr von Zedwitz, Kaiſerl. Gene: 
caiꝰ Seldniarfchal » Lieutenant, kommandirender Ge⸗ 
neral Im Temeswarer Bannat, und Ritter des Ma: 
rien: Therefienorbend, hat ehedem bey dem Bannaliſten⸗ 
Corps gebienet, und in dem 1763. geendigten Kriege 
an der Spike der leichten Voͤlker viele herzhafte Untere 
nehmungen ausgeführt, | — 
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Den ısten iſt das Corps bis Pretſchendorf ing 
Lager geruͤckt. Vom Feinde ift beym erften Angriffe 


bey Döbeln, und nachher im Berfolgen, überhaupt 


gefangen gemacht: der General von Zertmig,.ı. Dbri- 
ſter, ı Major, einige 40 Offiziers, gegen 3000 Un 
teroffizierg und Gemeine, nebft 3 Kanonen, auch 
find eine große Anzahl, fo bey dem Angriffe in Der 

Redoute und im Nachhauen getödtet worden, . 

Den 2oſten ift der gefchloffene Friede mit des 
Rußiſchen Kaifers Majeftät, unter Paufen- und 
Srompetenfchall publiciref worden, Die Armee wat 
ausgetreten, machte Sreudenfeuer, und nachher wur 
de eine Dankrede gehalten oe 

Den ıyten mußte das Regimentaufbrechen und 
zum Geidligihen Corps ftoßen, nachdem es von 
. dem Regiment von Mannteufel war abgelöfet wor; 
— Fra Nacht Eantonnirte es in dem Dorfe Frie⸗ 
ebach. F — 
Den ꝛoſten ruͤckte das Regiment ind Lager bey 
Porſchenſtein. 

Den 2. Sept. ift das Corps des Generallieute⸗ 
nants von Seidliß, des Nachmittags um 3 Uhr, 
- aufgebrochen, und bey Burfersdorf ing Lager mars 
ſchirt. Der Generalmajor von Kleift ı) — bey 

or⸗ 


e) Friedrich Wilhelm Gottfried Arnd von Kleiſt, General⸗ 
major und Chef eines Hufarenregiments, Nitter des 
Drdeng pour le MErite, fiarb den 28. Aug. 1767. im 
4ſten a feines Alters. Er gieng im 2ıflen Jahr 
in Dienfte, und hat ſich in dem 1763. beendigten Kriege 
durch Entſchloſſenheit und wohl entworfene auch aus⸗ 
— Unternehmungen einen unſterblichen Ruhm 
erworben. | 
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Porſchenſtein ftehen geblieben. Das Grenadierbas 
taillon von Loſſow u) und Das Bataillon von Röbell, 
ingleichen Das Kommando des Majors von Zitze⸗ 
wis, x) find zu Deffen Verſtaͤrkung gleichfalls dorf 
geblieben.. — 

Den aten iſt unſer Regiment, gegen Abend, in 
Friedersdorf eingeruͤckt, um das Bataillon von Bik 
lerbeck zu fouteniren. ! | J 

Den zoſten zog ſich die Armee ganz fruͤhe vor 
Tage aus dem Lager ber Pretſchendorf bis Freyberg 
zurück, und bezog biefelbft wieder Das Lager, nach⸗ 
dem wir drey Tage unter dem Gewehr geſtanden, 
und verſchiedene Angriffe Feindes — 

— er 3 s 


u) Matthias Ludwig von Loſſow, jezo Senerallieutenant, 
. Chef eines Füßelierregiments, und Ritter des Ordens 
pour le Merite, iſt 1717. in Pommern gebohren, und 
hat 1731. als Kadet zu dienen angefangen. Er hat in 
allen 4 Kriegen gedient, und in den Schlachten bey 
Chotufis, Hohenfriedberg, Soor, Groß-Fägerndorf, 
Sorgau und Strehlen, wie auch in den Aktionen bey 
Boͤhmiſch⸗Einſiedel und Toͤplitz, mit vorzuͤglicher Tape 
ferkeit gefochten. Bey Groß⸗Jaͤgerndorf ward er am 
gu und bey. Torgau am Kopf verwundet. Bey 
splig ward ihm der Degen durch eine Stückkugel aus 
der Hand geſchoſſen. 


x) .. Chriftoph von Zitzewitz, jezo Generalmajor, 
Chef eined Fuͤßelierregiments, und Nitter des Ordens 
ur le Merite, befindet ſich jezo in einem 6jaͤhrigen 
Alter, und hat 46 zieht gedienet, den Schlachten bey 
Chotufis, Hohenfriedberg, Soor, Lomofiß, Prag, Col- 
Yin, Torgau und Freyberg, der Aftion bey Neufladt, 
den Belagerungen von Neiß, Brieg und Prag beyge- 
wohnt, und ift in den Schlachten bey Soor, Lowoſitz 
und Eollin, wie auch in der Aktion bey Neuſtadt ver⸗ 
wundet worden. 
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. hatten; Der Generallieutenant von Hülfen tepkie- 


. * — 
— 


te ſich gleichfalls mit feinem Corps bis auf den Pos 
fen von den Kagenhäufern. - . — 


Den 13. Det. lief die Nachricht ein, daß ſich 


Schweidnitz ergeben, und die Garniſon zu Krieges 


gefangenen gemacht worden. 


Den rqten follte des Nachmittags Freudenfener 
gemacht werden; der Feind aber fieng früh an, ung 


‚an verfihiedenen Orten anzugreifen, welches zwar 


gluͤcklich abgeſchlagen, und dabey verfchiedene Ge 
fangene gemacht wurden, bis es ihm den ısten des 
Abends glückte, den General von Belling, -y) umd 
die Brigade des Generalmajors von -— 
| wow welche 


NM Wilhelm Sebaſtian von Belling, Generallieutenant, 
Ritter des ſchwarzen Adlerordens, Chef eines Hufaren⸗ 
regiments, war den 15. Feb. 1719. in Preußen geboh⸗ 
ren, und kam 1734. unter die Kadets. Waͤhrend fer 
ner langen Dienfte hat er fich in den Schlachten bey 
Molwis, Hohenfriedberg, Keffelsdorf, Prag, Kollin, 
Kunersdorf und Freyberg befunden, und fotwohl im 
leztern, al8 vorigen Kriege eigene Corps fommandiret. 
Nach der Affaire von Gabel befam er den ſchwarzen 
Adlerorden. Er flarb den 28. Nov. 1779. zu Stolpe 
am Schlaaflug. | 


z) Sriedrich Wilhelm von Syburg, Generalmajor, Chef 
eines Regiments zu Fuß, des pour le Merite- Ordens 
Ritter, ftarb den 30. Aug. 1770. auf feinem 4 Meilen 
von Königsberg belegenen Gute Wackern, am Schlag: 
Auß. Er war 1709. den 1. Zul. gebohren, ind fam 
im 13. Jahr unter die Kadets. Während 43jähriger 
Dienſte bewieß er mufterhaften Fleiß, Wachfamteit 
über gute Manngzucht, Entfchloffenheit und Muth. 
In der Aktion bey Salesl und Langenfalge that er ſich 
befonders hervor. In den Schlachten bey Hochkirch 
und Torgau ward er verwundet. $ " 
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welche unfere rechte Flanke deckte, ju furpreniren und 
zu repoußiren; wodurch Se. Königl. Hoheit gend» 
thiget wurden, ſich mit der Armee zurück zu ziehen, 
und den Poften bey Freyberg zu verlaffen. Der 
- Aufbruch erfolgte des Abends um 11 Uhr in zwey 
Kolonnen über Klein =» QBaltersporf und Langen« 
Hennersdorf. be | hi 

Den ısten blieb die Armee vor Siebenlehn, 
Groß⸗Voigtsberg und Seifersdorf im Gewehr fies 

hen; das Hauptquartier war in Siebenlehn. 

Dden izten bejog die Armee das kager; der rech⸗ 
te Flügel ftund hinter Reichenbach; die Vorpoften 
‚aber ftunden bis Groß: Schirma vor. | 

Den 22ften früh zog fich der rechte Flügel bis 
Marbach zurück; der linke Flügel bis Noffen, wo⸗ 
- bin auch das Haupfquartier Fam. Die Vorpoſten 
kamen bey Goßberg, Reichenbach und Groß · Voigts⸗ 


. berg zu flehen. 


Den 2gften des Abends um 8 Uhr brach die Ars 


 mee auf. Die Bagage und Packpferde wurden zu> 


rück geſchickt; der rechte Flügel marſchirte über Goß⸗ 
berg, Reichenbach, Senfersdorf, Lang: Hennerss» 
dorf, Braunsdorf und Wegefurth gegen den Spits 
telmald an. | An 
Den 29ften früh wurde der Feind angegriffen, 
und dach Gottes Benftand in die Flucht gefchlagen. 
Wir haben von denfelben den General von Rodf a) 
. er re und 
a) Anton Dietrich Franz von Paula» Engelbert, Sreyherr 
von Rodt, zu Bußmanshaufen, Kaiſerl. Königlicher 
Kammerherr und Generalmafor, Ritter ded Baden⸗ 


Durlachſchen Ordens de la Fidelite, General: $eldmars 
Schall »Lieutenant, des ſchwaͤbiſchen la J 
uf. 
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und gegen 5000 Mann, worunter etliche 70 Offi⸗ 
‚ers, gefangen gemacht; 28 Kanonen, 9 Fahnen und 
Eitandarten find erobert worden. Uns hat die ganz 
ze Action an Todten und Bleßirten noch nicht. 100 
. Mann gefoftet: - Gar Eein Dffizier ift geblieben. 
‘ Gegen Abend rückten Die Regimenter wieder ‚auf ih⸗ 
ten alten Platz, wo fie vorher geftanden, ins Lager, 
Den zoſten wurde des Nachmittags, wegen dies 
fes von Gott verliehenen Sieges, Victotia ge⸗ 
fhoffen. | u SE 
Den 31. Det. find die noch übrigen Regimenter 
in Die Kantonnirung gerückt. Das Regiment ift, 
nebft ung » Stutterheim und Linden, in die Stade 
Srepberg gekommen, Zr 


Im Jahr 170c3. 

Den ı5. Febr. iſt der Friede zwiſchen Preußen, 

Oeſterreich, Sachſen und dem Reiche, in Leipzig 
publiciret worden. BEE 


Fuß. War ein Sohn dee 1743. ald Kaiſerl. Selb-Zeng- 
meifter und Rommendant zu Alt» Brenfach verftorbenen 
Sranz Chriftoph Jofeph, Freyherr von Rodt, und Bru⸗ 
der des jezigen Fürften Bifchof von Coſtanz. Er hat⸗ 
te von Jugend auf in Dienften des ſchwaͤbiſchen Kreißes 
geftanden, auch den Feldjügen von 1757. big 1762. bey» 
gewohnt, und ift vor einigen Jahren geftorben: 


nung 





1. Tage: | 





Tagebuh 
eines Offiziers vom Salmuthſchen Regi⸗ 
... mente über die Feldzüge in Sachfen, von 


1757. bis 1763. 





Im Jahr 1757. 


Da die Krone Frankreich en Faveur Oeſter⸗ 


reichs, zu Ausgang Februar, unter dem Kommar: 


do des Grafen, Marechal d'Etre es b) und des Prin⸗ 


zen von Soubife, c) eine Armee von 50,000 Mann 
el sg auf 


...b) Ludwig Cäfar, Herzog von Etrees, Marfchall von 


FFrankreich, und Ritter dev Königlichen Orden, ſtarb 
den 2. Jaͤnn. 1771. zu Paris im 76öften Jahre. Er 
ſtammte aug dem berühmten Haufe le Tellier, und war 


ein Enfel des großen Staatsminiſters, Marquis von 
Louvois. Er hatte nicht allein den Seldzügen unter dem 


Marfchall von Sachfen, und den Echlachten von 


Raucoux, Fontenoi und Lawfeld, beygemohnt, fondern 
auch in dem 1762. geendigten Kriege, zweymal bie 
frangöfifche Armee in Teurfchland kommandiret. Gr 
war ein vorfichtiger General, ein ſtrenger Beobachter 
der Mannszucht, und fehr ernfihaft in feinem Betra- 


gen. 
e) Carl, Fürft von Rohan  Soubife, lebt noch als Mar: 
ſchall von Frankreich und Staatsminifter, in einem 


— 


Alter von 67 Jahren. Er ſtammt aus dem Hauſe 


Rohan, dag der franzoͤſiſchen Krone zu allen Zeiten grof- 
fe Männer gegeben har. Im letztern Kriege führte er 
| RR a Te ver⸗ 
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aufbrechen ließ, um die Weſtphaͤliſchen Staaten des 
Koͤniges zu beziehen 5: To wurde anfänglich das Sal⸗ 
muthſche Regiment, nebft den Regimentern von 
Heſſen-Caſſel und von Jungkheim, beftimmt, die 
Feſtung Weſel mider den Angriff der Franzoſen zu 

" Defendiren. Die erforderlihen Vertheidigungsan⸗ 
ftalten wurden nach Möglichkeit vorgefehrt. Der 
König ernannte den Gouverneur und Generallieu⸗ 
tenant, de-la Motte, zu Geldern, zum Kommandqn⸗ 
ten dieſer Feftung , und vertrauefe Dagegen dem 
Spriften von Salmuth, d) die Interims-Kom⸗ 
mandantenſchaft von Geldern an, mohin er in dee 
‚Mitte des Jenners mit feinem Adjudanten, dem 
Lieutenant Hartog e) abgieng. Als aber, wider 
| - | das 


verſchiedene Jahre das Kommando in Teutſchland, 
aber mehrentheils mit widrigen Gluͤk. 


d) Friedrich Wilhelm von Salmuth, genannt Beringer, 
fiarb den 13. Gept. 1763. zu Wefel, im 7often Jahre. 
Er war aus einem pfälzifchen Gefchlecht, dag im 15. 
— den Adelſtand erhalten. Der alte Fuͤrſt 
Leopold von Anhalt⸗Deßau, der ſeinem Vater, welcher 
als Churpfaͤlziſcher Obriſter 1706. vor Turin blieb, 
verſprochen hatte, für feine Kinder als Vater zu ſorgen, 
nahm ihn als Pagen zu fich, und beforderte fein Glüfe; 
durch die Bertheidigung von Geldern erwarb er befon» 
dern Ruhm. 1758. im Nov. rührte ihn der Schlag, 

und hinderte ihn, ferner im Felde zu dienen. 1763. er⸗ 

- Hielt er feine Erlaffung mie einem Gnadengehalt von 
1500 Thaler. Ä 


: 2) Clamor Slorens Hartog, lebt noch als Obriftwacht- 

meifter des Fichmannifchen Füßelierregimentg, in einem 

"Alter von 62. Jahren. Er bat ſowohl bey der Bela- 

gerung von Geldern, als bey dem Ueberfall von Horne⸗ 

burg und. andern Gelggenheiten im lezterm Kriege nuͤz⸗ 
liche Dienfte geleiftet. 
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das Eindringen der Franzoſen auf den deutſchen Bo⸗ 

den, Preußen, Hannover, Heſſen-Caſſel, Braun⸗ 

ſchweig und Sachſen⸗Gotha, unter dem Oberkom⸗ 
mando des Herzogs von Cumberland, f) eine Ob⸗ 

fervatiorisarmee bey Bielefeld zufammen gezogen, 

ſo wurde unfer Regiment, nebft den Regimentern 

von Heffen: Eaffel und. von Jungken, befehliger, 

Weſel zu verlaffen, und unter dem Kommando des 

Erbprinzen von Heſſen-Caſſel, g) zur befagten An» 

tigallikanifchen Obſervationsarmee zu ftoßen. 


| Alles ſchwere Gefhüs und Kriegsmunition wur 
de nach Magdeburg gefhaft. : Der Obrifte von 
Salmuth blieb: mit dem de la Mottefchen Bataillon 
in Geldern, zur Vertheidigung diefer Feftung, mel 
che er, mit den umliegenden Gegenden, unter Waſ⸗ 
fer gefegt hatte, ftehen, und nachdem Das Regiment 
feine Seldartillerie zugetheilt erhalten hatte, führte 
es defien Kommandeur, der Major von Schlots 
heim,h) den 24. März, aus feinem bisherigen Stand» 

quars 


f) Wilhelm Auguſt, Herzog von Eumberland, farb ben 
31. Oft. 1765: zu London im 45ſten Jahre feines Al- 
ter. Er war der 2te Prinz des verftorbenen Koͤnigs 
George des zweiten von Großbritannien, und hatte füs 
wohl in der Schlacht bey Fontenoi, als gegen die Schott- 
Ländifche Rebellen feine Tapferkeit bewieſen. 


g) Sriebrich, regierender Randgraf von Heffen- Eaffel, des 
blauen Hofenbandts und ſchwarzen Adlerordens Ritter, 
Koͤnigl. Preußifcher Generals Feldmarfchall, lebt noch, 
und hat ſowohl in dem leztern Kriege, als in. den Zelda 

gügen "in Schottland gegen die Nebellen, und in. den 

Niederlanden feinen Heldenmuth gezeiger. 


| 'h) EChriftian Melchior von Schlotheim, war aus Sady 
fen gebürfig, und 1692. gebohren. an en r 
en | | aiſerl. 


sr - 
quartier Weſel, rückte mit deffen erften Bataillon 


nach Starkeroth ; das zweyte Bataillon aber, fo 
der Major von Eordier i) führte, marſchirte nach 


Holten. 
Den ꝛgſten gieng der Zug bis Wartenſcheid. 


Den 2rften bis Caſtrop und Mengede. 


Den agften bis Luͤhnen. 
Den z3often bis Hamm. rn 
| Den 1. April bis Lippftadf. Hier, mo fi) die 
Preußiſche Brigade wieder vereinigfe, und einen 
Theil feiner Equipagepferde empfieng, blieb das Re⸗ 
giment,“ nebſt dem von Heflen : Eaffel, bis den 24ſten 
ſtehen. Das Regiment von Jungken ruͤckte indef 
fen in die dem Grafen von Kaunig gehörige Graf: 
fchaft Rittberg, und nahm das fefte Schloß Ritt: 
- berg mit Accord ein, welches der Lieutenant von 
Kahlenberg mit einem Detaſchement unfers Regi⸗ 
giments befegte. a — 
Den 24. April zog das Regiment den Lieutenant 
dieſes Detaſchements wieder an ſich, und marſchirte 
nach Bielefeld, mo den 2. May ein Theil der Hans 
növerfchen und Braunfchweigifchen Truppen ein Las 
ger zu formiren anflengen. - u 
Den 


Kaiferl. und Würtembergifchen Dienften vielen Feldzuͤ⸗ 
gen beygetwohnt, rat er 1741. inPreuß. und ward end- 
lich 1761. Altershalber ald Major und Kommandeur 
des Salmuthfchen-Regiments verabfchicdet. | 


i) Benjamin von Eordier, ftarb als Obrifter des Eichman- 
nifchen Süßelierregiments, den 26. Day 1769. zu We⸗ 
fell. Er mar aus einem franzdfifchen reformirten &e: 
fchlechte entfproffen, und 1702. zu Berlin gebohren. 

Er hatte von feinem 16. Jahre ‚an gedient, und allen 
Feldzügen feit 1742. beygewohnt. 
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Den x. May gieng ed nach Herfordt, 

Den sten kam es in Minden zu: ftehen. Nach: 
dem es hier und in Bielefeld, Die ihm noch Hefehlten, 
Knechte, Pferde und Feldequipage erhalten harte, 
- ‚blieb das zweyte Bataillon, unter dem Kommando 

des Majors von Eordier, in Minden zur Befagung 
ftehen; Das erfte Bataillon aber, fo der Major.von 
Schlotheim. befehligte, rückte den ı2. Fun. nach 
‚Herford, und Tages darauf, gegen Mittag, ins La⸗ 
ger der Allirten bey Bielefeld. Es befam- feinen 
Poſten auf einem Berg, der in dee Flanke des rech⸗ 
ten Flügels der Armee lag. Indeſſen hatte der Fran⸗ 
zöfifche General von Saint: Germain, k) fo bisher in 
Pippftadt ftand, alle zur Armee des Prinzen von 
Soubife gehörige. Negimenrer an fich gezogen, ten- 
tirte Die Allürte Armee durch. Ripftade von der Mer 
fer abzuſchneiden, und ließ, zur Mafquirung feiner 
wahren Abficht, ein Corps leichter Truppen gerade 
auf der Allirten Lager bey Bielefeld rücken. Auf 
dieſe Nachricht brach die Alliirte Armee, da wir kaum 
unfere Zelter aufgefehlagen hatten, den ı3ten des 
Nachmittags auf, deftlirte die ganze Nacht hin 
durch durch Bielefeld, und bezog den raten zwiſchen 
Herford und Minden das Lager bey Sohfeld. Die 
fe Retraite zu decken, wurde Die Preußifche Brigade 
befehli⸗ 
k) Ludwig Graf von Saint ⸗ Germain, Ritter des Elke 
phanten⸗ und Ludwig⸗Ordens, und geweſener Könige 
licher franzoͤſiſcher Kriegsminiſter, ſtarb den 15. Jen. 

1778. in einem Alter von 70. Jahren. Er hatte in 

Franzoͤſiſchen, Bayer⸗ und Dänifchen Kriegs-Dienften 

geftanden, und war ein fehr gefchickter Feldherr, ber 

aber ale Kriegsminifter wenig Freunde hatte, weil er 
bey dem Kriegsftaat mehr Drdnung und Sparfarnfeit 

‚einführge, als big dahin üblich gewefen. 
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befehliget. Unfer Bataillon verließ deshalb. gegen 
Abend feine inne gehabte Anhöhe, und zjog fich näs 
her an Das Regiment von Jungken und von Heffens 
Caſſel ins Thal vor Bielefeld. Hier blieb Die Preuſ⸗ 
fifhe Brigade, nebft einigen Negimentern Brauns 
ſchweigern, die ganze Nacht über im Gewehr ftehen. 


Den 14. May, mit Anbruch des Tages, fielen 
Die feindlichen leichten Truppen, infonderheit vonder 
Anhöhe, fo unfer Bataillon des Abends vorher vers 
laffen hatte, die Preugifche Brigade an Das Re 
giment yon Jungken und unfer Bataillon kamen 
zum Seuern. Beyde erhielten einige Bleßirte, und 
verloren gleich anfänglich den Lieutenant, Earl Heins 
rich von Haugmwis, durch einen. Schuß, todt auf 
dem Platz. Um s Uhr früh 309 fich die Preußiſche 
Brigade, welche die Arriergarde machte, gleichfalls 
Schritt vor Schritt duach Bielefeld; machte, jen— 


ſeits der Stadt, auf dem Damm der Schildeſchen 


Heide, Halte, und folgte fodann Der ganzen Armee 
durch Herford ins Lager bey Gohfeld, mofelbft wir 
des Abends nach ro Uhr anlangten und ung nahe 

an diefem Dorfe lagerten, S | 


Den i gten marfchirten die Regimenter von Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel und von Jungken durch Minden, und bez 
zogen ein Lager nahe vor dieſer Stadt, ſo, daß die 
Weſer vor ihrer Fronte lag. Unſer erſtes Bataillon 
ſtieß wleder zu feinem zweyten in die Stadt, und Die 
Hauptarmee bezog ein Rager bey Reme an der We⸗ 
fer, fchlug über diefen Fluß Pontons, paßirte einis 
g: Zeit nachher Denfelben, und feßte fi) ins Lager 

ey dem Dorfe Danferfee und Frille, fo, Daß dieſe 
Dörfer ihe im Rücken blieben, Minden aber und 
5* die 


e 


Be 5 
die benden kampirenden Regimenfer, wozu den gfen 
Sul, das unſrige flieg, gerade vor ihrer Frone Rans . 

den. Die Zranzofen, welche, ſich bey Herford und 
und in dem anftoßenden Lippifchen ausgebreitet hate 
ten, ließen fih rur Truppweiſe um Minden fehen, 
bezeugten aber Feine Luft, ung dafelbſt anzugreifen, 
und paßirten endlich, oberhalb Hameln, die Weſer. 


Auf den Eingang diefer Nachricht blieb Hannöver- ⸗ 


ſche Befasung in Minden fiehen, und der Herzog 
von Cumberland brach in der Nacht vom roten auf 
den rı. ul, aus feinem Lager auf, und marfchirte 
in die Gegend von Hameln. Die Preußifhe Brie 
gade verließ gleichfalls Die nämliche Nacht ihr Layer, 
und feste fih bey Dberficchen im Schaumburgifchen, 
Den ızten bezog fie ein Lager bey Minden. 
Hier empfieng der Öenerallieutenant de la Motte, 
welcher, nebſt dem Erbprinzen von Heffen :Eaffel, 
die Brigade führte, vom Könige die Ordre, vonder 
Alliicten Armee ab, und nah Magdeburg zu mare . 
ſchiren. Sie verließ alfo den ıyten dag Lager by 
Minden, und unfer Regiment rückte bis Schulens 
burg im Hildesheimifchen. | - 
Den zoften bis Harfum. | | 
Den 22ſten bis Großen⸗Lafferte. 
Den 23ften bis Beilein im Braunfchmweigifchen, 
wo dem Regimente, auf Derzogliche Koften, Ken 
Butter, Kaͤſe, Brod, Bier und Brandewein ges 
reiht wurde | Ä — 
Den 2aſten bis Hornburg. Hier hatte das Re⸗ 
giment vier Ruhetage. | | 
Den arften bis Detrleben. | 
Den zoften pie Schwanebeck. 
Den zoſten bis Hattmersleben. 


Den 


% 
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Den zıften bis Großen Wansleben 


u; 


den ı. Auguft bis Magdeburg. g. 
Woaͤhrend unfers Matches mar die Alliete Meat 
mee, den 25. Jul. bey Haſtenbeck, von den Franzo⸗ 
fen geſchlagen. Erſtere zog ſich tiefer ins Hannoͤ—⸗ 

verſche zurück, und letztere fiengen an, ſich im Braun⸗ 

ſchweigiſchen und Halberſtaͤdtiſchen auszubreiten 
Ein ſtarkes Detaſchement derſelbigen ruͤckte ſogar 

bis Egeln im Magdeburgiſchen vor, und lebte da⸗ 

ſelbſt auf Diſcretion. Der Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig aber, welcher in Sachſen einige we⸗ 

nige Regimenter zu ſich genommen hatte, uͤberſiel 
ſolches, und hob mit ſeiner Avantgarde dieſe unge⸗ 
betenen Gaͤſte des Mittags in Egeln ſaͤmmtlich auf, 
ſchickte ſie nach Magdeburg, und ruͤckte mit feinen 
Corps nach Halberſtadt ab, woſelbſt er, zu Deckung 
dieſer Provinz und des Magdeburgiſchen, ein klein 
Lager formirte. Unſer Regiment empfieng zugleich 
Ordre, zu dieſem Corps zu ſtoßen, und Groͤningen, 
bey Halberſtadt, zu beſetzen. Der Obriſte von Sal⸗ 
muth, welcher mit dem de la Motteſchen Bataillon 
vom 28. März bis zum 22. Auguſt, 1757. von den 
Franzoͤſiſchen Infanterieregimentern von Loͤwen⸗ 
dahl, von Jenner, einigen Bataillons Militz und 
einem Cavallerieregiment, ingleichen von dem Des 
fterreihifhen Bataillon Infanterie Log: Rios, uns 
ter dem Kommando des Generalmajors, Grafen 


von Beaufobre, 1) in Geldern blofiret gewefen, 
| | hatte, 


I) Johann Graf von Beaufobre, lebt noch als einer der 
Iteften Sranzofifchen Generallieutenants. In dem 
1748. geendigten Kriege, hat er an der Spige feines 


Hufarenregiments, viele herzfchafte Unterne en 
i aus⸗ 
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‚hatte, nachdem aller Mundvorrath in der Feftung 
gänzlich aufgezehret worden war, mit gedachtem Bas - 
taillon einen freyen Abzug nach Berlin erhalten. Er 
langte vor feine Perfon..den 15. Sept. bey feinem 
Regimente in Magdeburg wieder. an, und führte fol: 
ches den. 2often Sept. früh auf 100 dazu beftellten 
Bauerwagen, um den zum Recognoftiren herum 
ftreifenden Fran;öfifchen Dufaren in.der Zerne einen 
großen Train vorzumaspen, aus Magdeburg nach 

gedachtem Sröningen : - | 


Den ꝛaſten lagerte fich der Prinz Ferdinand jens 
feits Halberftadt, in der Gegend Ströpfe, und uns 
fer Regiment befeste Halberſtadt. Meil aber der . 
größte Theil der Franzöfifchen Armee, unter dem 
Dberbefehl des Herzogs von Nichelieu, m) ins Hals 
berſtaͤdtſche Drang, fo zog fich der Herzog Ferdinand, 

mit feinem Eleinen Korps D’Armee, von Ströpfe 
unter Halberftadt zurück. ae Ä 


Den zöften Des Abends verlieh unfer Regiment 
dieſen Drt, und marfchirte mit dem Corps des Hers 
3098 Ferdinand nah Wansleben zurück, Ss 

u | Ä orps 


ausgefuͤhret, auch in der Belagerung von Geldern ſei⸗ 
ne GefchicklichFeit bewieſen; 1747 nahm Ihn der Hollanz. 
a Partheygänger Bliat auf eine befondere Arc ge⸗ 
angen. 


m) Ludwig Franz Armand, Herzog von Richelleu, Mars 
chall von Frankreich, lebe noch in einem Alter von 37. 
ahren, Er has ſowohl in Gefandfchaften als im 
Felde müzliche Dietifte geleiſtet, und fich befonderg durch 
die Eroberung des Forts Sanfte» Philipp im Jahr 
1756. berühmt gemachet. | Ä 


aſter Th. | Mm 
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Corvs bezog bey der Stade ein Lager, und wir bes 
ſetzten den Drt, ſo vor des. Lagers Fronte lag, In 
diefer Stellung fehienen die-Franzofen nichts haupt: 
ſaͤchliches wider ung zu tentiren. Der Herzog Fer⸗ 
dinand hob daher den 26. Oct. das Lager auf, und 
gieng mit ſeinem Corps nach Sachſen zuruͤck; uns 
ſer Regiment aber vermehrete wiederum die Beſa⸗ 
tzung von Magdeburg, und wurde daſelbſt mit 100 
Mann augmentiret. HA 

Den 2. Sept. gieng der Major von Schlot⸗ 
heim, mit dem zweyten Bataillon unfers Regiments, 
nach Afchersleben, und den ı4ten Darauf der Obriſte 
von Salmuth, mit dem erften und zweyten Batail 
lon von Wegener nach Gardeleben, um den Streis 
fereyen der Sranzofen Einhalt zu thun. Bey feiner 
Annäherung, in dieſer Gegend, zogen fich die feind⸗ 
- lichen Partheyen fofort ins Braunſchweigiſche zurück, 
und verließen die ganze Alte-Mark. 155 


Nachdem nun der Obriſte von Salmuth mit 

ſeinem Detaſchement a — 

er im Jahr 1788 cu 

faft einen ganzen Monat ruhig in Gardeleben ges 
ftanden hatte, und die feindlichen Truppen ſich nun 
mehro im Halberftädtifhhen, zur Beptreibung ſtarker 
Lieferungen, fehr zahlreich fehen ließen: fo erhielt er 
von des Prinzen Heinrihs Königl. Hoheiten, aus 
£eipzig, die Ordre, nad Magdeburg zurück zu Fehs 
ter, und von da aus,. mit feinem erften Bataillon, 
Staßfurth zu befegen. Er brach alfo den 14, Sens 
ner mit feinen unterhabenden Bataillong von Gar: 
deleben auf, rückte Den 16ten nach Mageburg, mo 
das Bataillon von Wegener zurück blieb, ” be: 
| , etzte 
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‚feste den ıgten, mit.feinem erften Bataillon, Staß⸗ 
furth. Die feindlichen = giengen bis Horn⸗ 
° „burg zurück, und den zsffen 508 fich fein zmeytes Ba⸗ 
taillon, fo bisher Duedlimburg und Afchersieben bes 
‚fest gehalten harte, nach Egeln. Be 
. Den Zoften marſchirte er mif feinem erften Bas 
taillon von Staßfurth nach Hattmersleben, verei⸗ 
nigte ſich allda mit feinem zweyten Bataillon, und 
rückte. in der Nacht vom zoſten auf den ziſten bis 
Wolfersſtaͤdt im Halberftädtiichen, mo er mit dem 
Anbruch des Tages anlangte, und eine Stunde 
‚Halte machte. » Hier ftieß er zu dem Corps, wel⸗ 
ches der Dbrifte der Königl. Fußgarde, vonQauens 
zien, gegen die in Hornburg ftehende Franzofen, uns 
ter dem Kommando des Generalmajors von Jung⸗ 
Een, n). bey Afchersteben hatte zufammen ziehen tafs 
fen. Es beftund aus den Regimentern: Erbpring 
von Heilen Eajfel, von Jungken, dem Leib: Kü- 
raßierregiment, 200 Dragonern von Meinecke, go _ 
rothen und grünen Hufaren; wovon Die Anfanterie 
‘ihre Feldſtuͤcke bey ſich führte. Der Zug diefeg 


Eorps gieng von Wolferſtaͤdt über Schlanftäde . 


nad Heffen ins Braunſchweigiſche fort, wo es 
Abends um s Uhr ge Die Infanterie rückte 
A  Mm2 |; 


. n) Martin Eberhard, Freyherr Jungken, genannt Mün- 

ger von Mohrenftamm, farb ald Generalmajor außer 
Dienften auf feinem Gute Adelmanngfelden in Schtva= 
ben 1759. "in einem Alter von: beynahe go jahren. 
‚Er trat 1741. au MWürtembergifchen in Prenßiſche 
Dienfte und dienete big 1759, da er denn wegen abneh⸗ 
mender Kräfte die gefuchte Erlaffung erhielt, Vorher 
hatte er in Ungarn, am Rhein und in Italien, unser 

“ den in Raiferl. Sold ftehenden Würtembergifchen Bol 
tern, unleugbare Proben feiner Zapferfeit abgelegt. 


£) 
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in den Dit, Die Kavallerie lagerte;fich darneben, und 
Die Hufaren hoben den in dem Dorfe Veltheim geles 
‚genen Porpoften der Franzofen, ſo aus einem Dfr 
fisier, einem Wachtmeifter und einigen gemeinen 
Hufaren beftanden, fogleih-auf. Um 11 Uhr gien⸗ 
gen dieſe Freywilligen aus dieſem Corps, welche Der 
Lieutenant Hartog, unſers Regiments, anfuͤhrte, 
nebſt einigen Wagen mit Leitern, voraus, und das 
Corvs felbft folgte ihnen eine halbe Stunde nachher. 
Den s. Febr., vor z Uhr des Morgens, kam es 
vor Hornburg an. Der Drt war mit einem Deta⸗ 
- fehement von Royal: Baviere Sinfanterie, und einer 
Eskadron Hufaren von Turpin befegt. Die Infan⸗ 
terie marfihirte vor der Stadt auf; Die Kavallerie 
umgab fie, und Die Sreymilligen fchlugen Die Reitern 
an, überftiegen die Stadfmauern, hieben das Thor 
ein, und machten, ohne einen Schuß zu thun, oder 
‚ einen Mann zu verlieren, Die ganze Sranzöfifche Bes 
fasung, beftehend aus 350 Mann, theild Hufaren, 
theils Musketiers, fammt ihrem Kommandeur und 
- Dffiziers, zu Kriegsgefangenen. Die Regimenter 
von Heflen: Eaffel und von Jungken rückten in die 
Stadt; ‚die fhmere Kavallerie blieb Davor ftehen, 
und unfer Megiment, nebft den Dragonern und 
Hufaren, zogen fi, mit Anbruch des Tages, Durch 
diefelbe, und marfchirten nach dem eine Stunde das 
von belegenen Hildesheimfchen Dorfe Schladen, um 
‚das dort ftehende Hufarenregiment von Turpin 
gänzlih aufzuheben. Allein ein aus Hornburg ent» 
Fommenerfeindlicher Hufar verrieth unfern Anmarfch, 
und gedachtes Regiment, fo auf den Anhöhen, hinter 
Schladen, ein paar Kanonen aufgeführet hatte, 
ſchoß, bey unferer Annäherumg, fogleih Laͤrm, und 
u vefls 
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retiriete fich in größter Unordnung in die an Diefes 
Dorf ftoßende Waͤlder. Alle in diefer. Gegend Fans 
_ tonnirenden feindlichen Truppen Famen dadurch in 

Bewegung. Wir giengen wieder nad) Hornburg 
zuruͤck, und nahmen, nebft den beyden vorerwaͤhn⸗ 
ten Regimentern, Quartier in der Stadf. Auf Dies 
fem Ruͤckmarſch machten die Hufaren von’ einem 
Kommando, fo die von und gefangene Hornbdurgie _ 
ſche Befasung ablöfen wollte, noch einige zo Huſa⸗ 
‚ren, nebft ihrem Dffizier, zu Gefangenen. Des 


Mittags, nach ı Uhr, zog ſich das ganze Corps nach ;° 


Oſterwick zurück, und wurde, nachdem fich die, in 
Hildesheim und im Braunfdmeigifchen ftehenden 
feindlichen Truppen gegen Hornburg in Marſch fer 
fen, von dem Hufarenregiment von Turpin auf eine 
halbe Meile verfolge. Diefes büßte aber hierbey - 
wiederum einige 30 Hufaren ein, welche unfere Dras 
goner und Hufaren theils nieder hieben, theils zu 
Arie machten, fo, daß die Feinde an dieſem 
Sage über 400 Mann verloren, und wir nur einen 
Dragoner und einen Hufaren vom ganzen Korps 
vermißten. Gegen Abend rückte unfere Infanterie 
in Oſterwick, Die Kavallerie legte fich in Die zunaͤchſt 
belegenen Doͤrfer, und die Kriegsgefangenen wur⸗ 
den uͤber Halberſtadt nach Magdeburg tranſpor⸗ 
tiret. * iS 


Den 2. Febr. fegte das Corps den Marfch nach 
Halberftadt fort. | 


Den sten empfieng der Dbrifte von Salmuth 
vom Prinz Heinrich) die Ordre, fid) abermals in die . 
Alte: Mark nach Gardeleben. zu verfügen, und das 
Kommando Über Das daſelbſt eingerückte Regiment 
| | - Mm3 | von 


Fr} 


so Besie 


bon Füderig zu übernehmen. . Der Major vom 


Schlotheim Befeste den nämlichen 209. mit‘ feinen? 
Regimente Quedlimburg. 


Den ııten-fam dag erſte Batalllon nach We⸗ 
ſterhauſen, und das zweyte, unter dem ——* 
des Majors von Cordier, nach Blankenſtein, der 


Feſtung Regenſtein gegen uͤber, zu ſtehen. Ein De⸗ 


taſchement von dieſem Bataillon occupirte Dohren⸗ 
burg, und die Bergfeſtung Regenſtein, worinnen 
ſich ein franzoͤſiſcher Obriſtlieutenant mit go Mann 
feſte geſetzt hatte, wurde völlig eingeſchloſſen. | 


Den ı2ten Fapitulirte der Kommandant, nach⸗ 
dem er Tages vorber mit feinen Kanonen ein heftis 
ges, aber vergebliches Feuer auf ung gemacht hatte, 
und wurde mit der Befagung zu Kriegsaefangenen 

emacht. Der Kapitain von Delbos, vom zweyten 

ataillon unfers Regiments, befegte mit einem Des 
tafchement Die Feſtung, worinnen der Feind aus den 
umliegenden Orten einen großen Vorrath von Le— 
bensmitteln zuſammen gebracht harte: - Diefer wur⸗ 
be fortgefchafft; Die Marerialien der Gebäude inder 
Seftung wurden verfauft ;- die Seftung felbft demoli⸗ 
vet und außer allen Defenfionsftand gefeget.. Das 
zweyte Bataillon blieb in Blanfenftein ftehen; das. 
erfte Bataillon hingegen brach den 14ten von Bes 
fterhaufen auf und marfchirte nach Afpenftädt, und 
den 2often nach Oſterwick. Den nämlihen Tag 
gieng das zweyte Bataillon ab, und über Afpenftädf 
nah Heſſen ins Braunfchmeigifche. Der Herzog 
Ferdinand.von Braunſchweig hatte, mit Ende voris 
gen Jahres, das Dberfommando der bisherigen Als 
lürten Obſervationcarmee, welche bis ins — 

gi 
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gifche zurück gegangen war, uͤbernommen, und fieng 
Zunmehro an, die Franzöfiiche Hauptarmee, unter 
dem Kommando des Grafen von Clermont, 0) im 
Hannoͤverſchen fehr zu drängen. , Der Prinz Heinz _ 
rih kam von Leipzig, 309 einige NRegimenter bey 
Oſterwick zuſammen, um Den aus dem Hannövers 
fchen und Braunfchmeigifchen ſich zurück ziehenden 
Franzoſen, von dieſer Seite durch das Hildesheim⸗ 
ehe das Geleite zu geben. Die Sranı fifchen Hu⸗ 
ſaren von Fifcher hatten das Hildesheinifche Dorf 
Schladen beſetzt. | 
Den 23. Gebr. des Abends gieng ein Komman⸗ 
do aus Oſterwick dahin ab, und brachte einen Dffi- 
zier, nebft etlichen 20 Gemeinen, von gedachten 
- Hufaren, gefaͤnglich in. 
Den 2oſten ruͤckten einige unſerer Infanterie, 
Dragoner und Huſaren ins Hildesheimiſche ein. 
| Den 27ften marſchirte unfer erftes Bataillon: - 
von Oſterwick nad Hornburg, und das zweyte von 
Heſſen nach Iſingerode. / 
| Den 2. März gieng unfer ganzes Regiment ins 
Hildesheimiſche; das zwente Bataillon blieb in. 
Ä Mus Burgs⸗ 


* k 

6) Ludwig, Graf von Elermont, farb den 16. Jun. 17714 
im 6aften Jahre zu Paris. Er war aus dem Haufe 
Hourbon, folglich ein Prinz von franzoͤſiſchen Gebluͤte. 
Er befand ſich einige Zeit im geiſtl. Stande, erwäblte. 
‚aber 1733. Kriegsdienfte, und wohnte in Stalien, . 
Teutſchland und den Siederlanden bis 1748. den Feld⸗ 
zügen bey. 1758. befam er dag Kommando in Teutſch⸗ 
land, ward aber nach der bey Crevelt verlohrnen Schlacht 
zurüfberufen. Man hat feine Tapferkeit und Einficht 
— feine Gemaͤchlichkeit, ſelbſt im Kriege, aber ge⸗ 
tadelt. 
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Burgsdorf ftehen, und das erſte, unter vom Rome» 
mando des Dbriften, vom Kabldenfhen Regiment, 
von Braun, p) befegte das Klofter Heinig. 

- Den 3. März Fam das erfte Bataillon nach 
Schladen zu liegen, und das zweyte rückte in Die 
Stadt Hildesheim. Das Hauptquartier des Prin- 
zen Heinrichs war zu Fiebenburg. l 

Don sten lieferte ein Kommando Dragoner vom 

Meinerfe 200 gefangene Franzoſen in Schladen ab. 
Ein Sommando,. unfers erften Bataillons, esfor- 
tirte fie den sten nad) Halberftadt. Diefem folgte 
den zten wiederum ein gefangener Huſarenrittmeiſter 
und 20 Gemeine, 


Den ı7ten kam der Dbrifte von Salmuth aus 
Gardeleben zu feinem erſten Bataillon nah Schla⸗ 
den zuruͤck; und da unfere Truppen das Hildesheimi- 
ſche nunmehro wieder verließen, und größtentheils 
nach Sachfen marfchirten, fo brach das erſte Ba⸗ 
faillon, unter Anführung feines Chefs, den zoften 
März gleichfalls nad Sachſen auf, und gieng nach 
Schauen. 


Den 2iſten nach Dehrenburg; den 2: nah 
Baltenftädt; den. 24ften nach Harkerode; den 2sften 
nach Schockwitz; den 27ſten nach Halle; denagften 
nach — und den 2gſten nad) Leipzig, u 


PD Auguſt Wilhelm von a; — den 28. un. 1770. 
zu Halle im Magdeburgifchen, als Generallieufenant, 
Chef eines Süßelierregimentg 8, und Mitter des Drdeng 
pour le MErite im 1 6gften Jahre feines Alters. Er hat- 
te feit feinem +7. Jahre gedienet, und allen Feldzuͤgen 
von 1744. bis 1763. rühmlichft beygewohnt, und be 
fonderg in der — von Strehlen ſich hervorgethan. 


J 
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es in der Vorſtadt vor dem Petersthor einquartieret 
wurde. R Mer | — — 
Den 9. April ftieß- das zwehte Bataillon, wel⸗ 
ches den 20. März von Hildesheim über Eimbeck, 

Goͤttingen Duderſtadt, Nordhauſen, Lauchſtaͤdt 
und Merſeburg gegangen war, hier wieder zu ſeinem 


erſten Bataillon. — 


Den 10. April marſchirte das ganze Regiment 
uach Grimma; den ııtennac) Leißnig; den 13ten 
yach Roßwein; den »„aAten Fam es in die Dörfer 
Blankenſtein und Leimbach zu liegen. 

Den: ısten rückte es in die MWilsdruffer Vor⸗ 
ftade von Dresden. — 

Den ısten May gieng es von Dresden wieder 
ab, und Fam den ıöten in die Vorſtadt von Frey⸗ 
berg zu flehen. ; | Er 

Den ıgten rückte es in die Stadt Freyberg, bey 

welcher der Prinz Heinrich ein Lager formiren ließ. 
Den 5. un. brach folches auf, und lagerre ſich 
ben Dederan. Unfer Regiment esfortirte die Pon⸗ 
- tons und ſchwere Artillerie, und befegte den Dr. 

Den sten zog fich Die Armeeins Lager bey Zſcho⸗ 
pau; unſer Regiment rückte in Chemnitz ein, wo es 
bis den 28. Zul. ſtand, und die Zufuhren von Leip⸗ 


zig in Penig übernahm, und ins Lager bey Zſcho⸗ 


pau eskortirte. | —— | 
Dren 28. Zul, brach das-Regiment von Chem⸗ 
nis auf. Der Obriſte von Salmuth gieng mit dem 
erſten Bataillon nach Frankenberg, und der Major 
son Cordier nahm mit Dem zweyten Bataillon den 
Weg nach ‚Leipzig. | 


Mm5 Den 
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Den 1. Aug. rückte der Dbrifte uͤber Mittwehyde 
nach Eoldig und den sten nach Leipzig. 
Deren sten befegte der Major von. Schlotheim 
mit 300 Mann aus dem erften Bataillon, und der 
Leipziger Garnifon, nebft 2 Kanonen, Halle, und: 
ficherte Dadurch diefeh Ort für den ftreifenden feind⸗ 
lichen Partheyen. Ä 
Den .ızten ftieß Diefes Defafchement, fo einige 
Kriegsgefangene gemacht hatte, wieder zum Bar 
taillon in geipige 0. 8 
Den igten gieng der Major von Schlotheim 
abermals mit einem Detaſchement nad Halle, und : 
den 2sften marfchirte das erfte Bataillon von Leip⸗ 
zig über Eilenburg nad) Torgau, mo es den 2öften 
einrückte, und den 29ſten das in Halle geſtandene 
Kommando über Delitſch an fich 309. _ Das zweyte 


>’ Bataillon, fo der Major von Cordier führte, war: 


indeffen den 28. ul. nach Penig; den 2often nach 
Borne; den zoften nach Leipzig; den 3 ıften- nach 
Halle; den 3. Aug. nach Eisleben; den gten- nad: 
Heine und den sten nach Halberftadt, um das in 
dafiger Gegend ftehende feindliche Corps, unterdem 
General Dombasle, q) zu.obferviven, gerückt. 
- Den sten 309 fi) das Bataillon von Halber⸗ 
ſtadt nach Afchersleben zurück; den 11ten marfhirte 
| es 


RCarl de Hour, Freyherr von Dombasle, Ritter des 
| Dee Sense, wuͤrklicher Geheimerrath, Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall⸗Lieuteuant, und Kommandant zu 
Mons, ſtarb im Jen. 1776. zu Mons in einem hohen 
Alter. Er hatte in den Tuͤrkenkriegen und allen uͤbri— 
gen Feldzügen bis 1760, da er in der Schlacht bey 
Torgau verwundet ward, mit Ruhm gedienet, und 
war ein gebohrner Lothringer. 
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es nach Duedlimburg ; den 14ten aufs neue nach 
Halberfiadt. een 

Den 2aſten gieng es wieder nach Aſchersleben; 
. den 2sftennach Eönnern; den 26ftennad Halle, und - 
den 27ften nach Leipzig zurück, woſelbſt es bis zum 
16. Dec. in Befagung ftehen blieb. Das feindliche 
Haddickſche Eorps, hatte fih während der Zeit indie . 
(Gegend von Freyberg gezogen, und dieſen Drf oes . 
cupiret. “Der Generallieutenant von Hülfen nahm. 
einige Regimenter Infanterie und Kavallerie, wozu 
noch unfer erftes Bataillon gezogen wurde, zu fich, 
um den, Seind aus Freyberg zu Delogiren, und die 
dortige Gegend von ihm zu ſaͤubern. Der Dbrifte 
von Salmuth brach alfo, feiner: erhaltenen Drpre - 
geh, den 9. Det. mit feinem erften Bataillonvon 
orgau-auf und rückte nad) Strehla. J 
Den ıoten nach Meißen; den 1aten nach Dres⸗ 
den und den 13ten nach Herzogswalde. Hier ver 
ſammleten und lagerten fich Die Truppen des Gene: _ 
rallieutenants von Hülfen, und der Dbrifte beſetzte 
mit feinem Bataillon-Helwigsdorf. — 
Den raten gieng das Corps nach Freyberg, und 
unſer Bataillon ruͤckte in Noſſen ein. Erſter Dre, 
wurde durch ein Freybataillon und einige Komman⸗ 
dirten des Corps foreiret und ſogleich uͤberſtiegen. 
Der General Haddick zog ſich mit ziemlichen Ver⸗ 
luft an Todten und Gefangenen eiligft nach Chemnitz 
zuruͤck, und den 15ten des Abends marſchirte unſer 
Bataillon von Noſſen, und Fam den ısten fruͤh 
nad) Srenberg zu ftehen. Den ı 7tengieng das Huͤl⸗ 
ſenſche Corps wieder von Freyberg zur Armee des 
Prinzen Heinrichs bey Gahmig, "welche der feindlis 
chen bey Sonnenftein gegen über fland, —— 
| u atail 
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Bataillon eskortirte die bey Frenberg gemachten Ge⸗ 


fangenen nach. Dresden.  . * 


Den 19. Def. gieng der Prinz Heinrich mit eini⸗ 
gen Regimentern dur) Dresden über die Elbe zur 
- Königl. Armee bey Bausen, und unfer Bataillon 
rückte den nämlichen Tag von Dresden in das Dorf 
Zerfen, fo vor der Fronte der bey Gahmig ftehenden. 
Armee belegen war, Die indeffen die Ghenerallieutes 
nants von Itzenblitz und von Fink Fommandirten. 
Den 2zften Eehrte es nach Dresden zurück, ' 
Den 2. Nov befegte es vorerwaͤhntes Dorf aufs 
neue. Die feindlihe Armee, unter dem Dberfoms 
mando des Feldmarfchalld Daun, fieng nunmehro 
an, einige Bewegung gegen Dresden ju machen, und 
Die dabey ftehenden Reichstruppen, welche der Prinz 
von Zweybruͤcken r) befehligte, zogen fih von Son⸗ 
nenftein und Maxen herum, um ung in den Rütfen 
zu gehen. Der Dbrifte von Salmuth wurde alfo 
mit dem erften Bataillon feines Regiments und zwey 
Srenadierbataillond, nebft dem Hufarenregiment 
‚von Kleift, beordert, Keffelsdorf und die dafige Ger 
gend zu befetzen. Unfer Bataillon rückte den 4. Nov. 
ins Dorf Kaufbach, und die Übrigen Truppen in. 
und um Keffelsdorf. Der General von Itzenblitz 
309 ſich mit der Atmee von Gamich zurück, und las - 
gerte fih auf den Höhen von Bennerich, — 


s) Friedrich Michael, Prinz von Pfalz-Zweybruͤcken, 
ftarb den 15. Aug. 1767. als Kaiferl. Reichs » und 
Churpfälzifcher «» General » Selbmarfchal, im 44ten 
Jahre feines Alters. Er hatte in Bayer- und franzoͤ⸗ 
Ffchen Dienften den Seldzügen bis 1748. mit unterfchei- 
dender Tapferfeit beygewohnt, von 1758. big 1761. 
aber dag Reichs⸗Exekutions⸗Heer angeführer. 
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Dresden. Die Armee des Feldmarſchalls Daun 

folgte ihm und rückte näher an dieſe Stadt heran, 

Porinnen der Generallieutenant, Graf von Schmets 
tau, Kommandant war. | 2 | 


Den gten fruͤh brach der Obriſte von Salmuth 
mit ſeinem erſten Bataillon von Cobach auf, und 
gieng zur Werſtaͤrkung der Garniſon nach Dresden. 


Diefes war die lezte Kriegsverrichtung, Die er dor. 


feine Perſon bey Der Armee that. Er hatte.gleich 
nach dem Einmarfch in diefe. Stadt das Unglück, 
vom Schlage dergeftalt gerührt zu werden, Daß et 
faſt ſprach⸗ und ganz gedanfenlos wurde, und folg⸗ 
“ {ich zu allen fernern Feldzuͤgen voͤllig incapable blieb. 
Nachmittags gegen 2 Uhr fiengen Die feindlichen leich⸗ 
ten Truppen'mit unfern vor Dem Dresoner Pirnai⸗ 
ſchen Thore ftehenden Freybataillons zu ſcharmutzie⸗ 

ren an. | — 


Den gten lagerte ſich die Daunſche Armee hin⸗ 
ter dem großen Koͤniglichen Garten vor jezt erwaͤhn⸗ 
ten Shore; ein Theil unſers Bataillons wurde in 
- die Gärten der fogenannten Pirnaifchen Vorſtadt 
poſtiret, und ein Freybataillon hielt den Davor beles 
genen Königlichen Garten befezt. Dieſes attaquire 
ten des Nachmittags die feindlichen leichten Truppen 
mit großem und Eleinen Gewehr, und da ihm der 


Feind zu fehr Überlegen war, 309 es ſich aus feldie 


gem in befagte Vorſtadt zurück. Der Feind vera 
Ir es hisig bis an das Pirnaifhe Thor von 
resden, wurde aber von felbigem fogleich wieder 
repoußiref, nachdem ihm die in den Garten poſtirte 
Detachements in den Rücken eilten, Unfere Armee | 
bey Bennerich paßivte theils über Pontons, er 
—— RE dur 
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durch die Stadt die Elbe, und fezte fich vor Neu⸗ 


Den ıoten des Nachts zogen ſich alle Poſtirun⸗ 
gen aus der Pirnaifchen Vorſtadt in die Stadt zu⸗ 
rück, und erftere murde des Morgens gegen 4 Uhr 
in Brand gefchoffen. “Die Daunſche Armee, blieb, 
ohne was erhebliches auf Dresden zu tentiven, in 
ihrer vorbefagten. Stellung bis den ısten ftehen, 
brach aber auf die Nachricht von des Königes Ans 


kunft, welcher indeffen den feindlichen General Graf 
Harſch, vor Neiße weggefchlagen, und dieſen Ort 


entſezt harte, die. folgende Nacht auf, und zog ſich 
eiligft nach der Böhmifchen Grenze zurücd, 


Den 18 befeste unfer Bataillon ein Dorf, fo 
hinter Dem großen Königlichen Garten belegen wär. 
Den zoten ruͤkte es in die Dresdner Vorſtadt 
Oſtra. Die ganze vor der Neuftadt Dresden ges 
ftandene Preußifche Armee, brach auf, und bejog 
die Rankonirungsquartiere in der Gegend von Keſ⸗— 
felsdorf. Den nämlichen Tag Fam der König und 
der Prinz Heinrich, in Begleirung einiger Regimen⸗ 
ter, aus Schlefien in Dresden an, und die ganze Arz 
mee bezog hiernächft die ihr qngemwiefenen Winter 
quartiere. ° Unfer Bataillon, fo deſſen Komman—⸗ 
deur, der Major von Schlorheim führte, brach dei 


2g8ten aus Oſtra auf, und marfchirte mit den Regie 
mæentern von Fine und von Heuf, nebft- 2 Grena⸗ 
dierbataillons, über Freyberg und Chemnitz ins 


Roigrland. Aufdiefem Marſch kam unfer Batail- 
lon den 2sten in Dittmannsdorf, den 2öten in Kite 


bach, den 27ten in Mittelbach, ven 2uten in die 


4 


Vorſtadt vor Zwickau zu ftehen. \ 
u | . Den 


a 
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3 Den erften Dec. ſezte es mit dem erften Batail⸗ 
. Jon ven Hauß, und einigen Eskadrons Huſaren, 
feinen Marſch weiter nach Reichenbach fort. Leztere 


aftaquirten, mit Unferftügung der beyden Bataillong, 
in dem Dorfe Neumark eine feindliche Poſtirung, 


machten von dieſer und der herzueilenden feindlichen 
Ablöfung, ‚ohne Dem geringften Verluſt, einen Mas 


jor, einen Nittmeifter, 3 Unteroffizier und 140 ge⸗ 


meine Hufaren zu Kriegesgefangenen, und ruͤckten 


. fodann eiligft auf Reichenbach, fo vom Feinde bes 
fegt war, an. “Die Hufaren drangen in die Stadt, 


unfer Bataillon folgte ihnen, und jagten den Feind 


heraus, er fezte fich vor. der Stadt auf einer Anhöhe 


Es Fam unter einander zum Feuern, und der Feind 
retirirte fich, mit einigem Verluſt, nach Plauen. 
Unfer Bataillon nebft den Hufaren, beſezten Reis 
chenbach, und: das Bataillon von Hauß kehrte mit 
den Kriegsgefangenen nach Zwickau zurück, 

Den sten fließ das Freybataillen von Mayer 
u ung, und den 7ten marfchirten wir zufammen 


nach Plauen, trieben die Feinde aus der Stadt, | 


und blieben den Winter über dafelbft ſtehen. Unfer 

2tes Bataillon, fo bisher unter dem Kommando 

des Majore von Eordier die Leipziger Garnifon 

mit ausgemacht hatte, brach den 16ten Dec. von 

da auf, und gieng nach Pegau, den: 17ten nad) Ab 

tenburg, den 2oten nach Werda, und den zıten 
nach Reichenbach in die Winterquartire 


Im Jahr 1759. 


‚ m März zog der Generalmajor von Lindſtaͤdt, 
fo in Blauen kommandirte, das erſte Bataillon von 


Neuwied aus Zwickau, und unſer 2tes Bataillon 


| 


A 
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ans Reichenbach an ſich. Es gieng den ꝛaten März 
von da ab, und vereinigte ſich mit feinem-erften Bas 
taillon in Plauen. Mit diefen Truppen, wozu das 
ie Mayer: und eine Esfadrom.: grüner 
ufaren ſtieß, brach der Generalmajor don Lind- 
ſtaͤdt den 2gten auf, und ruͤckte vor Hof im Bays 
reuthifhen. Der Defterreichifhe General Campi⸗ 
telli s) hatte den Ort mit 3 Regimentern, 100. Kro⸗ 
aten und soo Hufaren-von Baronai befejt, und die 
dor der Stadt belegene vefte Schanze innen. 200 
Freywillige aus, unferm und dem Neumiedfthen Re⸗ 
giment, wovon der Kapitain Friedrich Leopold Du⸗ 
uy nebſt dem Lieutenant Johann Wilhelm von 
—* die unftigen anführte, ‚griffen mit. Unt 
"gung einiger Feldartillerie die Schanze muthig an, 
erftiegen fie, und nöthigten den Feind zur Flucht. 


Der General Eapitelli verließ die Stadt fofort, . wit. 


befejten fie, und unfere Huſaren verfolgten ihn faft 

eine Meile jenfeit der Stade. Unſere Freywilligen 

hatten bey diefer Affaire nur 2 Mann Todte, und eis 

nige wenige Ölegirte. Der Feind überließ ung eis 

"nen Offizier, 2 Unteroffijiers und 56 Gemeine zu 
Kriegsgefangenen. Die feindlihen Vorraͤthe in 

Hof wurden aufgeladen und mitgenommen. Das 

Corps gieng den zıfen von Hof wieder in feine 

Standquartiere zurück, Unſer erſtes u vor 

| bezog 


3) Joſeph, Ritter bon Campitelli, ſtarb den 7, Ap. 1763. 
in Schieſſen, als Kaiſerl. General-Feldmarſchall⸗ Lieu⸗ 
tenaht. Er war ein gebohrner Staliäner, -und hatte 
each in den Kriegen gegen die Türfen, als in den 
estern Feldzuͤgen von 1741. bis 1762. befonders in der 
Schlacht bey Keffelsdorf, und 1750, in der Aktion bey 
Landshut mit unterfiheidender Tapferkeit gedienet. 


— 
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bezog Plauen, und das zweyte Reichenbach, wo es 
den ı. Apr. eintraf. Der General Campitelli occu⸗ 
pirte, nach unſerm Abmarſch, Hof aufs neue. | 
Den ısten ftieß: unfer zweytes Bataillon aber- 
"mals zu feinem eriten in Plauen, mo fich das erfte - 
Bataillon von Helfen: Eaffel, nebft dem Srepbatails 
lon von Eollignon, 300. Kuͤraßier vom Prinz von 
Preußen und 4 Eskadrons Hufaren von Kleiſt, vers 
ſammlet hatten: Diefes Eorps gieng, unter dem 
- Kommando des Öenerallieutenants von Platen, den 
ı6ten zum zweytenmal nach Hof, trieb Den sten 
früh den Feind aus der Stadt, und verfolgte ihn bis 
an den jenfeits bey Hof belegenen Wald, Weil 
‚aber der Feind nicht einzuholen war, Fehrfe das Corps 
in. die Stadt zuruͤck und nahm dafelbft Quartier. _ 
Den igten des Morgens um 4-Uhr marfchirte 
der Obriſte von Wolffersdorf ı) mit dem Hufaren, 
200 Kürafiers, dem Freybaraillon von Eollignon, 
600 Kommandirten aus unferm Regiment unddem 
erften Bataillon von Heflen: Eaffel, über Berkig 
und Conradsreuth nach Münigsberg zu; in der Abs 
ficht die feindlichen Vorpoſten zu delogiven, und eis 
Ei F nen 





N Carl Friedrich von Wolfersdorf, ſtarb als Generallieu- 
tenant, Chef eines Regiments zu Fuß, Amtshaupt ⸗ 
mann zu Ziefar, und Droſt zu Altena den 6. May 1781 
zu Hamm im saſten Fahre feines Alters. Er war ein 
gebohrner Sächfijcher Edelmann, und hatte bis 1756. 
da er in Preußifche Dienfte trat, dem Churhauſe Sachfen 
rühmlich gedienet. In Preußifchen Dienften hat er ber ° 
fonders in der Aftion bey Hof und bey Torgau, ferner 
durch Vertheidigung der Stadt Torgau, eines gar 
nicht haltbaren Dres, ſich hervor gethan. 
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nen Verſuch Auf dieſen Ort ju thun Bey Berkig 
gaben die Feldwachten Feuer auf dieſes Detaſche⸗ 
ment, refirirten ſich auf Conradsreuth, wo es zur 
ſcharfen Attake kam, und flohen ſodann mit einigem 
Verluſt an Todten und Gefangenen in einen ABatdy 
det ſtark mit Huſaren und Kroaten befegt war. Um 
9 Uhr kehrte alfo Das Detaſchement nach Hof wies 
der zuruͤck, wo das Corps bis den 2oſten ſtehenblieb, 
und ſodann ſeine bisherigen Winterquartiere ruhig 
bezog. Der Prinz Heinrich, welcher ſeine Armee 
bey Zwickau. verſammlet hatte, nahm hierauf mit 
ſelbiger den Zug in Franken vor, Unſer zweytes Ba⸗ 
taillon kam den 2, May nach Plauen zu ſtehen, und 
unſer erſtes kuͤckte den gten don da aus und deckte Die 
Artillerie, Beckerey und Fouragewagen der Armee 
auf den Marſche nah Hof. 8 

‚Den voten löfete e8 Das Regiment von’ Hauf 
ab, und. es wurde in die. Stadt quartiert,. wo fein 
zweytes Bataillon den nämlichen Tag zu ihm ftieß, 
Die Atmee des Prinzen, welche fich eine ‚viertel Meis 
le jenſeits Hof gelagert, und den Prinzen von Salm, 
nebft 200 Gefangenen, nad Hof geſchickt hatte, 
brach den naͤmlichen Tag mit der Armee auf, und 


ruͤckte weiter in Franken ein. | | 
Den — unſer erſtes Bataillon von 
Hof ab, und marſchirte über Plauen und Reichen» 
dad nad Zwickau. Das zweyte nahm ſeinen Weg 
uber Delsnigi und Schneeberg, und fam den’ 28ſten 
gleichfalls in Zwickau zu ſtehen. Der Prinz Heins 
rich hafte iddeffeh mit der Armee feinen Ruͤckmarſch 
aus, Franken angetreten, und bezog ein Lager bey 
Zſchopau. Den zoften führte der Major von 
Schlotheim unfer erftes Bataillon nad) Leipzig, kam 
= | | ‘aber 
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aber den 5. Yun. nad) rickgu zuruͤck, und marſchit⸗ 
enburg und Borna wie⸗ 


fe ſodann den ten über Al | 
der nach Leipzig. Der Major von Eordier. gieng mit 
dem zweyten Bataillon, den 3. Jun., nach Ealens 
berg; den aten nach Lichtenberg , den sten nad) 
Schöne bey Ehemnig; den 7ten nad) Zſchopau; dem 
irten nad) Annaberg; den. ızten nac) Paßberg und 
den 14ten nach. Marienberg. Hier blieb er bis im 
Monat Aulio fichen, und marfhirte von da den 
gten nady Hilpersdorf; den roten nad) Ulpersdorf; 
den. r ten nach Muͤgeln, ohnweit Pirna. Den ıötert 
brach er wieder auf, gieng Durch Dresden und bei 


feste Stolpen. Den 2öften Fam er nah Dresden 


. zurück, und blieb daſelbſt zur Befasung ſtehen. 


Die Annaͤherung der Ruſſen gab Gelegenheit, 


daß der Prinz Heinrich in der Mitte des Moͤnats 


Julii fat mit feinem ganzen Heer Sachſen verließ, 


und fih nad Schlefien zog. Die mit den Defters 
reichern, unter dem Kommando des Herzogs von 

Zwepbrücken, vereinigte Reihsarmee, machte fich 
dieſen Abzug des Prinzen zu Nutze. in Theil dies 
. fer Armee, welche der Prinz von Stolberg u) ber 

fehligte, gieng auf Leipsig los; mit der Hauptarmae 
tückte Der Herzog vor Dresden. Der Generallieus 
tenant, Graf von Schmettau, war Kommandant 
der Stadt. Unſer zweytes Bataillon, das erfte 
— Nu 2 Batail⸗ 


| u) Chriftian Carl, des H. R. R. Fuͤrſt von Stolberg⸗ 


Geudern, ſtarb den 21. Jul. 1774. als Kaiferl, und 
Reichs⸗ General» Feldzeugmeiſter im 4gften Jahte ſei⸗ 
nes Alters. Er hatte vorher in Hollaͤndiſchen Dien⸗ 

ſten geſtanden, und mit vielem Ruhm den Feldzuͤgen in 
den Niederlanden beygewohnt. 1761. befam er. dag 
Kommando der Reichs⸗Armee. 
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‚Bataillon von ‚Dofrapn, -ı Bataillon von Horn, 
z. Bataillon. Reconvaleſcirte aus der Armee, nebfk 
2 Garnifonbataillons von Langen und von Groll⸗ 
mann, machten die Bejagung der Stadt aus. Zu 
Anfange des Monats Augufts ließ der Herzog von 
weybruͤcken Dresden zur Uebergabe auffordern. 
ev. Öenerallieutenant, ‚Graf von Schmettau, 
flug Die Aufforderung rund um ab, und declarirte, 
den Drt, bis. auf den.legten Mann, zu vertheidigen? 
» Die feindlihe Armee umzog die. Stadt. : Die 
Defterreichifchen Völker lagerten fih vor der Neu⸗ 
- ade: Dresden und dem Pirnaifhen Thore. Ihre 
vornehmften Befehlshaber waren die Generals Max 
quire, Brentano x) und von Guaſco. y) Die 


x) Joſeph, Freyherr von Brentano, ſtarb den 7. Jul. 
* Carlſtadt in Croatien als Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
ice « Gouverneur. der Carlſtaͤdter Militair + Provinz, 
und Großfreug des Therefienordens nach a 
Kriegsdienften, in einem Alter von 46. Jahren. . Er 
hatte an der Spiße der Warasdiner » Gränig-Belker, 
befonderg in der Aktion von Adeldbach, mit unterfeis 
bender Tapferkeit gefochten, und fein kluges Betragen 
hatte ihm das vorzügliche — feiner Monarchin, 
ſeine menſchenfreundliche Geſinnungen aber die Liebe 
des Soldaten erworben. — 


Alexander, Graf von Guasco⸗Glauvieres, ſtarb dem 
30. Sul. 1780. zu Prag als General⸗Feldzeugmeiſter, 
Gouverneur von Ditende, und Ritter de8 Marien: Thes 
vefienordeng, 66. Jahr alt. Er war. cin gebohrner 
Piemontefer, und jüngerer Bruder des General» Feld» 
jeugmeifters, Grafen ‚Franz von Guasco, welcher 
durch die ſchoͤne Vertheidigung von Schweidnitz fich 
berühmt gemachet, und hafte von Jugend auf dem 
Haufe Defterreich die rühmlichften Dienfte geleifter, 
auch den Seldzügen von 1734. big 1763. mit — 
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Reichstruppen hatten ihr Lager auf den Anhoͤhen 
vor Bennerich, und umſchloſſen die Stadt vom Pir⸗ 
naiſchen Thor durch Oſtra bis an die Elbe. Unſere 
Beſatzung war, gegen eine feindliche Macht von 
30,000 Mann, zu ſchwach, Neu: und Alt-Drese 
denzugleich zu vertheidigen. Der Kommandant zog 
Daher. die Befagung aus Neu- nad) Alt: Dresden; 
ließ Die Dresdner Elbbrücfe bohren; neben felbigr _ . 
in der Alt» Stadt zwey Batterien, fie mit Kanonen‘ 
zu beftreichen, aufmwerfen, und am Eingange Der. 
Drücke felbft ein Blockhaus errichten, deffen Kanor. 
nen die Brücke gerade vorwärts nach der Neuftadf . _ 
befchoffen. Der Feind occupirte die von unsverlae 
fene Neuſtadt fofort, und errichtete hinter den Mauer 
der Gärten Batterien, Die gerade auf die unfrigen 
. gerichtet waren. Die feindlichen leichten Truppen 
poftirten fich. vor dem Pirnaifchen und Wilsdruſer 
Shore, hinter den Ruinen der. im November voris | 
gen Jahres abgebrannten Borftadt. . Sie fingen 
mit dem Eleinen Gewehr auf die fogenannte Haaſen⸗ 
batterie und das Wilsdrufer Thor, fo von ung bes 
fegt war, zu feuern.an. Ein Pieutenant vom roll 
mannſchen Bataillon büßte-dadurch gleich anfäng- 
liäch fein Leben ein, und unfer zweytes Bataillon bes 
- Fam überhaupt ı4 Mann Blefirte In der Folge _ — _ 
errichteten Die Defterreicher an der Elbe vor dem Pir , 
naiſchen Thore eine Batterie zu Mörfern, und die 
Reihstruppen auf der Dftermiefe verfchiedene Bat⸗ 
terien jur förmlichen Befchießung der Stadt. Aus 
erſtern ſpielten zwey Haubisgranaten in die Stadt, 
Nn3 wodurch 


gleichem Dienſteifer und Heldenmuth beygewohnt. 
1760, bekam er wegen ſeines Wohlverhaltens den Ma- 


rien⸗Thereſienorden. 
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woduͤrch ein Dresdner Einwohner‘ getoͤdtet wurde 
on der Neuftadt aus tentirte der Feind nichts auf 
- ung, und dern, der die Altftadt umgeben hatte, blie⸗ 
ben — Kanonen und das kleine Gewehr nichts 
ſchuldig; es riß die verwegenen Kroaten ziemlich zu 
Boden. Waͤhrend dieſer Art von: Belagerung, die 
keine Veraͤnderung hatte, both der Herzog. von 
Zweybruͤcken dem Kommandanten zu wiederholten 
‚ malen eine Kapitulation zum freyen Auszug aus 
Dresden an, drohete mit einem Hauptſturm, und, 
bey Emportivung der Stadt, die Befagung über die 
Küinge fpringen zu laffen. Alte Anerbiethungen und 
Drohungen machten bey dem Kommandantennicht 
den 'geringften Eindruck, und. die Befagung. war 
Tag und Nacht auf dem ABalle und auf ihrer Hurh. 
Als aber die betruͤbte Nachricht von Dem Berluft Des 
Königs, welchen erden 12. Auguft genen dieRuffen 
‚und. Defterreicher, bey Cunnersoorf erlitten, in Dres: 
Den eingieng, und folglich wenig Hofnung zum bal⸗ 
digen Entſatz der Stadt übrig blieb: fo nahm der 
Kommendant, die fo oft angebotene Kapitulafion 
zur. Rettung der Befagung, des Feld: Kriegs: Die 
Beton, Kommiſſariats, Feld» Rriegskaffe und als 
len Feldgeraͤths, fomohl des Königs, als des Prins 
jen Heinrichs, endlich an. Die Kapitulation wur: 
de den 4. Sept. des Nachmittags gegen 5 Uhr von 
dem Kommendanten unferer Seit, und von dem 
General Maquire, feindliher Seits, unterzeichnet, 
morinnen allen Königl. Bedienten und der Befagung, 
mit allem Kriegsgeräthe, Regiftraturen, Kriegsfaf 
. fen und allen militaͤriſchen Ehrenzeichen, der freye Ab— 
zug aus Dresden zugeftanden; bey erfolgtem wir: 
lichen Abzug aber, in Anſehung der Mn 
tille⸗ 
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Artillerie, Pontons und Armaturfkäcken, nicht wohl 
gehalten wurde. SEE FREE 
Nach. unterzeichneter Kapitulation wurde das 


Blockhaus auf der Elbbruͤcke ſogleich fortgefchaft, 


md die Paffage nad) der Neuftadt: Dresden wieder 


eröfnet. “Der Ehurprinz, die Churprinzeßin, Die 
Königl. Polnifhen Prinzenund Prinzeßinnen, nebfl 
dem ganzen Königl, Hofftaat, giengen um 5 uhr 
nach Neu: Dresden über; Den Eingang der Elb⸗ 
Brücke von Alt» Dresden befegte ein Kapitain mil 
100 Mann von unferm zweyten Bataillon, und 


ein gleiches Kommando von den Defterreichern vom 
Salmſchen Regiment. : Das Pirnaifche Thor wur⸗ 


de seid fans eröfnet, wobey unfer, und ein Batail⸗ 
Ion Pfälzer poſtirt wurden, 


Den 5. Sept. mit Anbruch des Tages, vernah— 


men wir eine ftarfe Kanonade jenfeits der Elbe,nad 
Großen: Hayn zu. Es fam ung immernäher, und. 


nach 9 Uhr höreten wir die Salven des Eleinen Ges 


wehrs, und fahen, mie der fliehende Feind von un⸗ 


fern Truppen bis vor die Neuftadt- Dresden -getries 


ben wurde. Er feste ſich dafelbft, nad) einem ans 


fehnlihen: Verluft an Todten und Bleßirten, felte. 
Unfere Voͤlker Eanonirten fodann, in der Gegend 
Uebigau, die Truppen der Reichsarmee, welche bey 
Dftra, dieffeitg der Elbe, aufmarſchiret ftanden. 
Gegen 5 Uhr des Abends ließ das Feuern gänzlich 
nad), und wir erfuhren, daß der General Wunſch z) 

| Mn 4 infens 


z) Johann Jakob von Munfch, if jego Generallientenant, 
Shef eines Infanterieregimente, und Nitter deg pour | 

- le Merite- Ordens, Er trat 1756. ans Holländifchen 
F in 


58 7878 | 
intendiret geweſen war, uns in Dresden” au ent: 
ſetzen. a A 
Den 6, Sept. 100: nie Ausmarſch, nach dem 
Inhalt der Kapitulation, beſtimmt; a aber 
exit Den gßten des Nachmittags um 3 Uhr, m — 
der Feind zu dieſem Behuf die verſprochenen nöthi- 
gen Zuhren. nicht. eher herbey zu ſchaffen vermög: 
war. Der Zug unfers Bataillons gieng, ben dem 
Ausmarſch der Garniſon, vom gten auf den Hten, 
bis nad dem Dorfe Poͤlen; den rıten nach Sttö- 
me; den ızten nach Sangenrieth; den 13ten nach 
Röfenfeld bey Torgau, mo wir von dem Vortheil 
benadhrichriget wurden, welchen der General Wunft 
beſn diefer Stadt den gten über 14,000 Feinde; u 
ter dem Kommando des Generals Saint-Andre,, a) 
erhalten hatte. | | 


Den 


in Preußifche Dienfte, als Hauptmann des Freybatail⸗ 
long Angenelli, und befam 1758. Erlaubniß, ein. eige⸗ 
nes Freybataillon zu errichten. In der Aftion bey 
Torgau, und überhaupt in den Feldzügen von 1757. 
bi6 1759, fo wie in den von 1778. und 79 hat er ſich 
als einen herzhaften und ungemein thaͤtigen —— 

geeget auch ſeines Monarchen vorzuͤgliche Gnade er⸗ 
worben. 


a) Friedrich Daniel, Sreber von Eaint-Andree auf Koͤ⸗ 
nigebach, Kaiferl. General - Feldzeugmeifter, farb 1775. 
in einem Alter von 63 Jahren. Er war aus einem 
reichgritterfchaftlichen Gefchlechte entfroffen, und hats 
te fich bereits in dem erſten Schlefifchen Kriege in der 
Schlacht bey Molwitz, in welcher er verwundet ward, 

| rn a = at bey —— en 
era olontaire bey der Ruß. ee ohnt, 

beſonders hervorgethan. au 
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Den ı4ten rückten wir nad) Arin; den sten | 
nach Iſerbeck, ohnmeit Wittenberg, und blieben das 


felbft einige Fage ftehen. Bey Dem Ausmarfch von . 
Dresden wurde die Garnifon von 200 Dragonern 


eskortiret; fie giengen aber nur bis Ströme, und 


von da. nad Dresden zurück. - Indeſſen war der 
Prinz von Stolberg, wie ober bereits anaeführet 
ift, mit feinen unterhabenden Truppen nad) Feipzig 
aufgebrochen, morinnen, unter dem Kommandodes 
Generals von. Hauß, unfer erftes Bataillon, nebſt 
dem Regiment von Plotho und dem zweyten Ba: 
taillon von Hofmann, in Befagung fand. Der 
. Feind rückre näher an Die Stadt, und gedachter Prinz 
ließ fie den 3. Auguft, Durch einen Dbriften, mir ei» 
nem bey fi) habenden Trompeter, zur Hebergabe 
auffordern. Die Ankunft Der Trompeter dauerte 
den sten und. sten fort, und an Diefem Tage erſchien 
der Feind vollig vor der Stadt. Da nun der Dre. 
nicht haltbar genug, und Die Befagung gegen den 
Feind zu ſchwach war; fo Fapitulirte der Kommens . 
dant den nämlihen Tag, und räumte den feindlis 
‘ en Kroaten das Rannftädter Thor, und den’ 

Schlagbaum zu befegen, ein. 
| Den ten marfchirte die Befagung mit Elingens 
dem Spiel aus, und gieng nad) Düben und den 
sten nach Wittenberg. Die Feinde rückten von 
Leipzig vor Torgau. Unſer erftes Bataillon, nebft 
dem zweyten von Hofmarfh, bracd) den ıoten von 
‚Wittenberg auf, und marſchirte den ııten gegen 
Mittag in Torgau ein. Das Regiment von Heffens 
Caſſel und das erfte Bataillon von Grollmann hatte 
‚ die Stadt befegt. Der Obriſte von Wolffersdorf, 
Heffen: Eaffelfchen Regiments, war Befehlshaber 
a: | en) 11 Ze darin⸗ 
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darinnen. Woͤhrend unſers Einmarſches Aber die 
Torgauer Elobruͤcke, fieng Die feindliche Attake auf 
den Ort ſchon an. Unſere Leute eilten zu den Waͤl⸗ 
len, und das Feuern von beyden Seiten dauerte 
bis. in die ſpaͤte Nacht. Gleich beym Anfang der 
Attake wurde die Torgauer Vorſtadt, nach, Leipzig 
zu, worinnen ſich Die Keocten geſetzt hassen: in 
Brand gefhoffen. + 

Den ıa2fen des Abends: um 8 Uhr: eig das 
Feuern aus dem großen und kleinen Geſchuͤtze aufs 
neue an, und beſchaͤdigte einige Haͤuſer der Stadt. 
Nach mühr des Nachts wurde die Stadt an vielen 
Orten zugleich aufs heftigſte angegriffen, und: Die 
Elbbruͤcke, mit der darinnen liegenden Schanze, uns 
aufhörlich mit Kanonen und Haubigen beſchoſſen; 
alles jedoch ohne Effekt, zum geringften Vortheil 
des Feindes. 

Den ı3fen, gegen Mittag, ließ das Seuern 
nah; der Feind flug Appel, ſchickte einen Offizier 
in die Stadt, und both dem Kommandanten 
Die honerablefte Kapitulation an; der Kommendant 
mußte fie annehmen; da ihn der Mangel an Kano⸗ 
nenFugeln fhon genöthigek, fich Deren von Zinn zu 
‚bedienen, Die aber in der Bertheidigung von feiner 
Wirkung waren. Die Capitulation wurde. den 
saten des Morgens gefchloffen, und, vermöge der: 
felben,, wurde aller Kriegsvorrath , Serätbfchaft, 
und was dem Könige gehörte, frey abgefahren. Die 
Garniſon marſchirte den ı sten, mit Elingendem Epiel 
und fliegenden Fahnen, aus Torgau ab, und gieng 
nach Ieff en; den ısten nach Wittenberg; den ı gten 
nad) ‘ Treuenbriegen; den 19ten nach Potsdam und 
den u nad TREE * 

en 
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” Den 23ften. ftieß der Generalmajor von Wunſch 


mit feinem Freyregiment zu derſelben, und den 24ſten 
brach) Die ganze Torgauer Befagung, unter-den Bes 


fehlen voterwähnten Generals, wieder nah. Sad» ⸗ 


fen auf. Das erſte Nachtlager bekam unfer rl. 


- Bataillon: in Gannsdorf. 


Den 2sften: in Virkenbruͤge bey Luͤckenwalde 
Den ꝛoſten in Juͤterbock, wo es die Beſatzung 


von Wittenberg antraf,: welcher Drr.2 Tage vors 


her den Defterreichern auf Kapitulation eingeräumt 
war, Hier ftieß das Dragonerregiment von Plet⸗ 


tenberg, nebft den Srenadierbataillons von Wille: . R 


men b) und von Burgsdorf, c) zum Corps des Ge⸗ 
neralmajors von Wunſch. 


Den 27ſten gieng der Zug durch Kennewit und 
Zaller, wo 100 und etliche 30 feindliche Pe 


b) Carl Ludwig vnn Willemey, Obriſtwachtmeiſter, des 
Chriſtoph Dhonaſchen Infanterieregiments, komman⸗ 
dirte ein aus den 4 Kompagnien der Regimenter Kal⸗ 

nein und Chriſtoph Dhona beſtehendes Grenadierba— 

taillon, und erhielt 1764. die gefuchte Erlaſſung. Er 
war aus Braband gebürtig und hatte dem Preußifchen 
Haufe 37 Jahr gedienet. Bey Maren gerieth er mie 5 
feinem Grenadierbataillon i in Kriegsgefangenfchaft. 


e) Carl Ehrenreich von Burgedorf, blieb als Dbriftlien- 
tenant des Füßelierregimentd Zaftrom, und Komman—⸗ 
deur eines aus den 4 Kompagnien der Regimenter Zas⸗ 
trow und Bredow beſtehenden Grenadierbataillons, in 
der Aktion bey Strehlen, den 20. Aug: 1760. Er war 
ein — Offizier, und beſonderer Freund der 
Ordnung. In der Neumark ward er 1704. gebohren, 
und im 18. Jahr fing er zu dienen an. Waͤhrend ſei⸗ 
ner Dienſte hatte er allen Feldzuͤgen bis 1760. ruͤhmlich 
beygewohnt, und war in der en be Zorndorf 
verwundet worden. 


— 


lerſche Kurahier aufgehoben wurden, und lagerte ſich 
dieſes Corps des ÄAbends vor Wittenberg.‘ Die 


Stadt wurde aufgefordert, und den 28ſten gieng fie 
mit Kapitulation über : Die Befaßung, fo aus * 

Bätaillons von Chur-Mannz und 300 Kroaten 
beftand, marfchirte, unter Anführung des Dbriften 
von Loſy, c) des Nachmittags um 2 Uhr nach Leip⸗ 


zig ab. | 


Unſer Bataillon rückte am nämlichen Abend in 
die Stadt. a ee 
Den 29ften.paßiete der größte Theil des Corps 
bier die Elbe, und rückte den. 3often vor Torgau. 


Die, unter dem Kommando des: Generals Klee⸗ 


feld, e) darinnen ftehenden Feinde warteten Feine. 


foͤrmliche Belagerung ab; kapitulirten; "erhielten 


einen freyen Abzug, und Abends um ır Uhr wurde 
dag Leipziger Thor, von den unfrigen beſetzt. — 


Den ziſten nahm die Befasung, fo aus Chuͤr⸗ 


Zrierfehen Bataillons und Defterreihifchen leichten 
Truppen beftand, ihren Weg gleichfalls nach Feips 


| ‚38. 


d) Anton Lofy von Lofenau ift ald. Generalmajor vor eini« 
gen Jahren geftorben. Er war aus einem Behnii- 
ſchen Gefchlechte entfproffen, und hatte‘ mit den feinem 
Kommando untergebenen Granigvolfern, in bem 1763. 
geendigten Kriege nüzliche Dienfte geleiftet. 


©) Wenzel Huogeck von Kleefeld, ift als General: Selb. 
" eins 


marfchalllientenant, und Nitter ded Marien Ther 
ordens, 1779. im Ap. geftorben. Er war aus Boͤh— 
men gebürtig, und hätte von Jugend auf bey dem 
E fuiner Carlftädter - Regiment gedienet, mit welchem 
er, bey dem 1763. geendigten Kriege, fich verfchiedent- 
lich hervorgethan. | . Ä 


DW 
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zig. Den nämlichen Tag brach unfer und das zwey⸗ | 


te Daraillon von Hofmann auf, und marfchirte 
Dieffits der Elbenab Torgau. 


Den 1. Sept. rückte unfer und 1 Bataillon von 


Grollmann in die Stadt; legteres hatte einen aus 
Magdeburg abgefandten Train Artillerie esfortirer. 
Das Eorps des Generals von Wunſch ftund vor 
dem Leipziger Thor bey Torgau im Lager; e8 brach 


aber den zten aus felbigem auf, 309 unfer erftesund 


das zweyte Bataillon von Hofmann, nebft der ſchwe⸗ 
33 Artillerie, welche das Garniſonbataillon von 


ngken eskortirte, an ſich, und gieng durch Tor⸗ 


= ae die Elbe nach Coßdorf. 

Den aten nad Großen: Hayn, wo feindliche 
Hufaren gefangen wurden. Abends um 9 Uhr fegte 
es feinen Marſch nad) Dresden fort, um diefen Dre 


| zu enffegen, welchen die mit Defterreichern . kombi⸗ 


nirte Reichsarmee belagert hatte, 


- Den sten, mit Anbruch des Tages, ſtieß ſeine 
Avantgarde bey Bordorf, ohnweit Dresden, auf 
- ein ſtarkes Detaſchement feindlicher Hufaren, wel⸗ 
ches ſich auf die Anhöhen, hinter beſagtem Dorfe, 
eiligft zurück 509. Das Eorps rückte vor und mar: 


ſchirte gegen den ſogenannten Drachenberg, welchen 


der Feind, unter dem Kommando Des Generals 
Brentano, befegt hatte, en Drdre de Bataille auf. 
Unfer erftes Bataillon kam, nebſt dem zweyten Ba; 
faillon von Hofmann, auf den linken Flügel zu ftes 
ben. Der Feind wurde fodann mit großem und 
kleinem Genehr_tapfer angegriffen, vom Drachen 
berg mit vielen Veriuſt herunter gefehlagen und in 


die Gruͤnde vor Dresden Breolgel Ein Kapitain, 


— 


— 
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nebft;6 Gemeinen/ wurden von ihm zu Kriegie ai 
genen gemacht. Zwey Bataillons von u 
ſich bey Muͤckeman die Elbe, und kanonirten auf die 
an der andern Seite der Elbe gelagerte Reichsarmee 
bis gegen Abend. Da aber, während dieſer Action, 
‚ unfere Dresdner Befasung nicht die: geringfte Be 
wegung auf den Feind machte, fo wurde der Genes 
ral Wunſch Dadurch überzeugt, dag fie.bereits kapi⸗ 
fulirer habe, und “ g ſich, mit-feinem unterhabens 
den Corps, den nämlichen Abend, ohne fonderlich, 
vom Feinde verfolgt zu werden, nad) Großen: Hayn 
zurück, Bey Der, Action auf dem Dradenberge 
büßte unfer erftes Bataillon, einige' wenige Gemeine 
ein, ‚und der Lieutenant, Jacob Wilhelm von — 
gerſen, wurde durchs Bein geſchoſſen. | 
"Den sten, bey Anbruch des Tages, lagerte 
das Corps bep Großen⸗Hayn. u 
Den 7ten gieng.es nach Coßdorf, mo der: Gu⸗⸗ 
ral von Wunſch erfuhr, daß der feindliche General 
Saint: Andre mit einem Corps von 14,000 Mann 
vor Torgau gerückt fey, und ſich dafelbft vor dem 
Leipziger Thor gelagert habe. Er brach daher dei 
nämlidhen Abend mit feinem Regiment, unferm er⸗ 
fien und dem zweyten Bataillon von Hofmann, 
nebft einigen Eskadrons Dragonern. und Hufaren 
dahin auf, und den ten früh ſcharmuzirten wirfhon 
in der Torgauer Vorftadt und den daran ſtoßenden 
Weinbergen, mit den feindlichen leichten Truppen, 
welche Weinberge legtere befest hielten. Des Mit: 
tags, gegen 11 Uhr, Fam der Dbrifte von Wolfferss 
dorf, mit dem Reft des Wunſchiſchen Korps, vor 
Torgau an. Der gemeine Mann lögte fogleich Die 
ZSornifter ab, ließ fie'bey dev Bagage zurück, und 
das 
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das ganze Corps marſchirte ſodann durch Torgau 
dor dag Leipziger Thor, in folgender Ordnung: die 
Jaͤger; das erfte Bataillon von Wunſch; 2 Esfas 
drons von Plettenberg; ı- Grenadierbataillon von 
Willemey; 1 Grenadierbätaillön von Burgsdorfz 
2 Bataillons von Heffen: Caffel; unfer erftes Bas 
taillon; ı Bataillon von Hofmann; 3 Eskadrons 
von Wlettenberg, und das zweyte Bataillon von 
Wunſch. Die fehwere Artillerie und 2 Eskadrons 
Huſaren waren auf beyden Flügeln vertheilt. Uns 
12 Uhr drang der Feind, unter dem Kommando des 

General: Zeldjeugmeifters, ‘Baron von Saint: Ans 
dre', immer näher. gegen die Borftadt, und Fans 
nirte das Plettenbergſche Regiment, welches außer 
derfelben aufmarfchirt: war, dergeſtalt, daß es ſich 
zurück ‚ziehen mußte. Die Kroaten warfen ſich in 
die vorderften Häufer der Vorſtadt, und, da fie 
nicht wieder heraus zu bringen waren, wurden fie - 
‚ von ung in Brand gefrgt. Um 2 Uhr delogivten die 

Bataillons von Wunfch und von Burgsdorf die 
Kroaten aus den Rathsweinbergen; der Feind war 
indeffen aus feinem Nager bis gegen Den Galgen vor 
Torgau vorgerückt, und nachdem feine ganze Linie 
fogleic) von uns über den Haufen. geworfen mar, 
formitte er fich wiederum auf dem Place d’armes feis 
nes Ragerd. Er wurde daſelbſt wiederum ängegrif 
fen, zum Weichen gebracht, und floh in der größten 
- Unordnung, mit Zurücklaffung des ganzen Lagers 
und alles Seldgeräthes, in den Wald aufder Straße 
nach Eilenburg. Er verlohr 8 Kanonen; - eine das 
. von, nebft en, erbeutefe unſer erſtes 

Bataillon. Bein Verluſt an Mannſchaft, ohne 
Die Zodten, beftand in 11 Dffijiers, und 400 Ge- 

J meinen, 


’ 
) 
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‚- meinen, die: gefangen wurden. Der unftige, mar 
von Eeiner ErheblichEeit, und unfer Bataillon zählte 
uͤberhaupt 14 Mann Todte und Bleßirte Das 
Eorps des Generals von. Wunſch blieb hinter: Dem 
Champ de Baraille und vor dem Holze ſtehen, wos 
rinnen der. Feind geflüchtet war. _ Gegen Abend rück, 
te es in ein Lager, und unfer Bataillon, nebft. dem 
von Hofmann, bedienten fich in felbigem der zuruͤck 
gelaffenen feindlichen Zelten, U un. 
Den riten ſtieß der Generallieutenant von Fink, 
welcher von des Königs Armee Fam ,: mit feinem 
Corps uns 00 —* 
| Den ı2ten brach Das ganze Eorps auf und mar⸗ 
fhirte ins Lager ben Eilenburg. Unſer erfied Bas 
faillon befegte das Dorf Dalwitz. Den 13ten gieng 
der General Wunſch mit einigen Truppen vor Leip⸗ 
zig; der General Fink hingegen, bey Deffen Corps 
“ unfer Bataillon war, nahm den nämlichen Tag den 
Marſch nah Murfchen. Unfer Bataillon Fam in 
- Bi Stadt zu liegen, und das Corps bezog Dabey-ein 
ager. — 
Den ısten gieng der Zug nad Döbeln, und 
unfer Bataillon rückte in Die Stadt.”  . | 
Den ısten vereinigte fih der General Wunſch 
wieder mit dem General Finf, nachdem er inzwi⸗ 
ſchen Leipzig mit Accord eingenommen hatte, und 
das ganze Eorps marjchirte Noffen vorbey nad 
Deutſchen ⸗Bohra bey Heinig, und auf den Anhoͤ⸗ 
ben, hinter Bohra, ftand die Avantgarde Des Ges 
nerals Haddick, welche der General Brentano kom⸗ 
mandirte, und aus Kroaten und Hufaren beftand, 
Unſer erftes Bataillon, nebft dem Ftepregiment von 
, | Wunſch 
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Wunſch und dem zweyten Bataillon von Hofmann, 
eürfte in der Gegend Hainitz auf fie an, trieb fie 
Durch das dafige Defilee, und fafte bey dem Dorfe 
Poſto. Der Feind brach das 5— ab, und nach⸗ 
dem die Kanonade von beyden Seiten, ohne ſon⸗ 
derlichen Verluſt, 2 Stunden gedauert hatte, zog 
er ſich auf anderthalb Stunde zuruͤck, und unſere 
Armee lagerte ſich ganz ruhig bey Deutſch⸗Bohra. 
Den izzten fuͤhrete der General Fink das Corps 
ins Lager bey Corbitz, ohnweit Meißen, und der Ge 
neral Wunſch feste fich auf den Anhöhen bey Sie 
Beneichen mit der Avantgarde. Das Regimentvon 
effen : Eaffel_deckte die Beckerey, und unfer erftes 
ataillon die Bagage; der Obriſte von Wolffers⸗ 
dorf hatte das Kommando dabey, Um 8 Uhr früh 
fielen die feindlichen leichten Truppen, fo der Gene: 
ral Ried f) Fommandirte, in Die Bagage und nah⸗ 
men einige IBagen weg. Der Dbrifte von ABolf: 
fersdorf griff aber den Feind mit großem und Eleinem 
Gewehr tapfer an, trieb ihn, ohngeachtet er aus 
2000 Hufaren und 3000 Kroaten beftand, zurück, 
and nahm: ihm die verlornen Wagen wieder ab. 
Er Eontinuirte fodann‘, ohne Dem geringften Vor: 
theil, Die Arriergarde unfers Eorps zu beunruhigen, 
| | en und 


-S) Jofeph Heinrich, Freyherr von Ried, Kaiferl. wuͤrkli⸗ 
2 * Geheimerrath, General⸗Feldzeugmeiſter, Chef ei⸗ 
nes Regiments zu Fuß, bevollmaͤchtigter Miniſter im 
Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen Kreiſe, Ritter des Ma: 
rien » Sherefienorbens, ftarb den 10. Dec. 1779. zu 
Günzburg in Schwaben. Er war in bem 1709. ge 
endigten Kriege, mehrentheild bey den leichten Voͤlkern, 
und legte bey einigen Borfallen befondere Ehre ein. 
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und unfer Bataillön; unter dem Kommando: des 


Obriſten von ABelffersdorf; ruckte mit der Beckerey 
und Bagage in Meißen ei... z8 


Den egken und 2oſten ließ der General von 
Fink vor dem Lager einige Batterlen und Redouten 
aufwerfen. 


Den zuften früh faͤhtt⸗ der — von ——— 
bruͤcken die ganze Reichsarmee auf den General 
Wunſch bey Siebeneichen an, und die Defterrei — 
ſche Armee, unter dem General Haddick, ruͤ 

gegen Mittag aus der Gegend von den Do 
ten Kroͤgis und Stroiſchen auf.den General. von 
Sit 2 fo Daß es zur völligen Action Fam. : Unſer 
erſtes Bataillon a mit. feinen Kanonen beor⸗ 
dert, den General Wunſch fehleunigft zu Huͤlſe zu 
eilen. - Der Major von Schlotheim brach alfo des 
Morgens un 8 Uhr aus Meißen auf, und führte. es 
. feiner habenden Ordre gemäß, in der, Weite eines 
Kanonenſchuſſes, gegen den linken Flügel der Reichs: 
Armee, pflanzte feine Kanonen auf, und hielt den 
ganzen Tag hindurch, bis gegen Abend, eine hefti= 
ge Kanonade aus, wodurch jedop nur 2. Mann: 
vom Bataillon blegirt wurden. Wie es nun völlig 
dunkel war, und der are durch feine furieufen Ans 
griffe, den ganzen Tah über Eeinen Fuß breit Ter⸗ 
rain gewonnen, fondern fi), mit großer Einbuße, 
in fein Rager zurück gezogen hatte, nahm der Hbrifte 
von Wolffersdorf, nebft dem Eaffelfchen Regiment 
und den Dingelſtaͤdtſchen Hufaren, unfer Bataillon. 
zu fih, um den ‘Prinzen von Stollberg, fo ung ges 
rade gegen über in dem Dorfe Niemsdorf ftand, 
zum Feyerabend zu attafiven. Der Zeind Jene 
aber 
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aber alle Zugänge dahin ſtark mit. Kanonen beſetzt, 
und befand ſich noch völlig unter dem Gewehr, Nach 
einer heftigen Kanonade, von beyden Seiten, jog 
ſich alfo der Obriſte von Wolffersdorf in guter Ord⸗ 
nung don den Drfen wieder zurück, mo diefe Trup⸗ 
pen den Tag zuvor geſtanden, und Die feindliche Ka⸗ 
nonade ausgehalten hatten. - * —— 


Den 22ften, des Morgens um 7 Uhr, zog ſich 
der General Haddick mit feinem Völkern nach Mils 
tig und Seligftadt zurück. - Die Reichsarmee blieb 
aber in etlichen Linien bey Neuſtadt aufmarfchirer ftes 
‚ ben, und Die leichten Truppen derfelben, welche die 
Generals Brentano und Veczey g) kommandirten, 
unterhielten mit unferm Freybataillon den ganzen . 
Nachmittag hindurch, ein lebhaftes Musketenfeuer. 


Deſn 2ꝛ3ſten gieng der Herzog von Zwenbrücken 
‚gleichfalls nach Seligſtadt zurück, und * zwey⸗ 

tes Bataillon, welches den zoften von Iſerbeck nach 
Breſur und den 2ſten nach Torgau gegangen war, 
brachte den 23ſten dem Finkſchen Corps Munition, 
und ftieß in Meißen wieder zu uns, fo wir aufs neue“ 
befest hatten. 


Den 24ften vereinigte ſich die Reichsarmee mit 
‚dem Haddickſchen Eorps und bezogen ein Rager bey 


Wilsdruf. | | 
* | I Do 2. Den 


. g) Stephan von Vecjey, lebt noch, als Generalmajor, in 
einem hohen Alter. Er ift ein gebohrner Hungar, und 
hat an der Spitze ded Huſarenregiments Ghilani, bey 
welchem er bis zum Obriſten gedienet, wie auch als 
Generalmajor in dem 3763. geendigten Kriege bey meh⸗ 

tern Gelegenheiten feine Tapferfeie und Einficht zu bes 
weiſen, Gelegenheit gehabt, — / R 
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Den 28ſten vernahmen wir die Ankunft des 
Prinjen Heinrichs aus Schleſien, welcher ſich mit 
‚der Armee bey Eiſterwerda gelagert hatte; ingleichen 
"daß der Feldmarfchall Daun, bey Dresden, über 
zwey Schiffbrücen die Elbe paßire, und hinter. Dies 
et Stadt, bey dem großen Königl, Garten, in-ein 
Lager gerücfte war. . 0° N 
Den apften conjungirte. fidh die Daunſche mit 
der Neichsarmee und —— Corps des General Had⸗ 
dick im Lager bey Wilsdruf. ee 
Den zoften rückte diefes Heer auf ung bie Mil 
titz vor. Da nun der General Fink fich mit, der 
Daunſchen Armee in feinen Streit einlaffen-Eonnte; 
ſo reſolvirte ev in der Nacht vom zoften auf den 
. sften Det. ſich in der Stille nach Strehla zurück zu 
ziehen. Den zoften gegen Mittag wurde alfo das 
Preußiſche Lazareth, die Beckerey, alle Gefangene 
und. Bagage aus Meißen mweggefchafft und nad 
Strehla und Torgau gebracht, Unſer Regiment, 
nebft 100 Huſaren, verrichtete von Diefem allen den 
Tranfport bis Strehla. Es befegte den Ort, und 
das Korps des Generallieutenants von Fink lagerte 
fi, nach ruhig vollbrachtem Rückzug, ohnweit Dies 
fer Stadt. Ä Ä | ) 


Den 2. Det. erfchien der General Brentano mit 
einem Korps leichter Truppen von SoooMann und 
attafirte die Vorpoſten unfers Lagers. Er wurde 
aber, nachdem die Vorpoſten aus dem Rager Unter 
ftüsung erhielten, mit anfehnlihem Berluft zurück 
gefhlagen. Die Kanonade war bey dieſer Affaire 
fehr ftarl. Der Prinz Heinrich, melcher mit feiner 
Armee bey Torgau ftand, ſchickte Daher feinem 2 

en 
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ſchen Corps nicht allein Succurs, fondern er langte 
auch des Nachmittags felbft bey demfelben an. 

Den zten folgte ihm die Armee von Torgau, 
und vereihigte fich mit den Finkſchen Völkern. Uns 
fer Regiment befam nunmehr feinen Poften in Dem 
Dorfe Zeufemis. | 

Den aten, gegen Mittag, ſchlug die feindliche 
Avantgarde ihr Lager bey Riefa auf, und den sten 
fegte fich der Feldmarfchall Daun mit feiner Armee 
auf die Anhöhen zwiſchen Riefa und Oſchatz, gerade, 
vor der Armee des Prinzen Heinrihe. Dom sten 
bis den ııten fiel unter beyden Armeen nichts von. . 
Erheblichkeit vor. | | J 

Den ı2ten kam es zwiſchen dem feindlichen Corps, 
unter dem General Buccom, h) und unferm deta⸗ 
ſchirten Corps, unter dem General von Rebentiſch i) 

us | Do 3° zum. 
b) Adolf Nikolas, Freyherr von Buccom,. ftarb im May 

1764. zu Hermannftadt, als wuͤrklicher Geheimerrath, . 

General der Reiterey, Chef eines KRürafierregimentg, 

Großfreuz des Marien » Therefienordeng, und komman⸗ 

dirender General in Siebenbürgen. Er hatte in den 

Kriegen feit 1741., beſonders in den Schlachten bey. 

Hochfirchen und Torgan, auch in der Aktion bey Ma⸗ 

ren mit Diftinktion gedienet. 
i) Johann Carl, Freyherr von Rebentifch, ftarb zu Liſſa⸗ 
von als Königlicher Porrugififcher Generallieutenant, 

1765. im Auguft im ssften Jahre. Er war aug einem 

frenherrlichen Gefchlechte in Mähren entfproffen, und 
kam aus Defterreichifchen Dienften 1747. in Preußiſche, 
in welchen er bis zum Generalmajor und Chef eines 

Regiments zu Fuß ſtieg, 1764. aber wegen der Affaire 

von Maren den Abfchied erhielt, und in Portugiefifche 

Dienfte gieng. Bis zu Ende des 1759ften Jahres, da 

er ben Maren gefangen ward, hafte er in den Feldz 
gen des dritten Krieges, fich als einen tapfern und enf- 
fchloffenen Feldherren gezeiget. 


Te" >°* > We 

Am ſtarken Gefechte, wovon erſteres ſich eiligſt zu⸗ 

ruͤck ʒog. — 
., Den aten ſetzte ſich der General Buckow mit 

feinem Korps: fo aus 18,000 Mann beſtand, rech⸗ 


‚ter Hand Dahlen. ". ' — * 
Den ısten ruͤckte er auf die Anhoͤhen von Schil⸗ 
da vor, kanonirte, ohne dem geringiten Vortheil, 
unfern PBorpoften, und ſchien, mit: feiner großen 
Anzahl Truppen, "ung von Torgau abzuſchneiden. 
Der Bengral Rebentifh zog ſich alfo mit feinem un⸗ 
terhabenden Corps, die Nacht vom ısten aufden- 
ı6ten, nad den Rathsweinbergen bey Torgau 


© 


zurück. | m — 
Den asten folgte demſelben der Generallieufe- 
nant von Fine mit einigen wenigen Regimentern, 
übernahm das Kommando von allen diefen Trup⸗ 
pen, und ließ folche zwiſchen Zinna und dem großen 
Teiche bey Torgau fi lagern. _ ' 
WVom nten auf den ı7ten des Nachts brach der 

Prinz Heinrich mif der ganzen Arınee bey Strehla 
gleihfalls auf, und rückte bey Torgau, zwiſchen 
Sichtitz und der Elbe, in ein neues Rager. Unſer 
Regiment, nebft einem Grenadierbataillon und einis 
ger Kavallerie, machten, bey diefem Zuruͤckzug, Die 
Arriergarde aus. Unſer erftes Bataillon befegtedas 
Dorf Loßmig, und das zweyte, die Vorftadt von 
Torgau. . Der General Rebentiſch poftirte ſich mit 
einen Detaſchement bey Düben. 


Den 2often rückte der Seldmarfhall Daun mit 
feinev Armee bis Belgern vor, und feine leichten 
Truppen attafirken unfere Vorpoſten, welche von 
unfern Regiment und einigen Grenadieren unter: 


ſtuͤtzt 
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ſtuͤtzt wurden. Bey diefer Attake machten wir einis 
ge Gefangene und Fehreten fodann in unfere Quar⸗ 
tiere zurück, Ye — —— 
Den asften. gieng der feindliche General, Ders 
309 von Aremberg, k) ‚fo. bisher bey Eilenburg ges 
ftanden, Diben vorbey, wovon ſich der. General 
Rebentiſch nach Bitterfeld gezogen hatte, und kam 
des Nachmittags hinter unferer Armee bey Domitſch 
zum Vorſchein, in der Intention, ſich bey Bitten 
berg der Elbe zu verfichern, und unferer Armee die 
Zufuhre abzufchneiden: Der Prunz Heinrich befehs 
ligte daher den General Fink, fofort mit einigen 

Truppen auf das Ahrenbergifche Corps, welches ſich 
bey gedachten Domitſch vortheilhaft geſetzt hatte, 

anzurücken,: und der General Wunſch empfieng den 

26ſten ded Abends um 10 Uhr die Drdre, mit eini⸗ 

gen Regimentern,. wobep fid)-unfer zweytes PBatails . 

Jon befand, durch Torgau die Elbe zu paßiren, und: 

über Wittenberg dem Feind in den Rücken zu geben. 

Er erreichte. den 27ften Wittenberg, ſchlug über - 

die Elbe eine Brücke, gieng den 28ſten, gegen Mit⸗ 

ag, mit feinen Truppen darüber, und ließ ‚fie 
bey dem Dorfe Prata ein Foger beziehen; den Feind 
aber durch) einige Huſaren recognofeiren. - 
ae I Den 
15 Carl Maria Raymund, nerjos von Aremberg, farb 
den 17. Aug. als Kaiferl. Feldmarſchall, würtl. Gehei⸗ 
merrath, Chef eines Regiments zu Fuß, Gouverneur 
zu Mong, Nitter. des goldenen Vließes, des Marien⸗ 
Thereſienordens Großkreuz, und Reichsgeneral-Feld⸗ 
zeuͤgmeiſter, im 58ſten Jahre ſeines Alters. Er hatte 
dem Hauſe Oeſterreich gedient, und ſowohl in dem Erb⸗ 
folge Kriege bis 1748., als in den Feldzuͤgen von 1756. 
an, befonders Bey dem ⸗Angriff des Moysberges, ſich 
ſehr tapfer verhalten. F 
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Den ꝛgſten vor Tage und bey ſtarken Regen⸗ 
wetter, «brach er aus ſeinem Lager wieder auf, ven. 
einigte fih um 9 Uhr mit dem General Rebentifch) 
welcher von Bitterfeld kam, bey Kemberg, undgieng 
auf den Feind fogleich, welcher fich hinter dem Dor⸗ 
fe Merfcherwig gefegt hatte, mit der Kavallerie los 
Der Dbrifte von Wolffersvorf folgte ihm indeffen - 
. mit der Infanterie im ſtarken Marfch nach, und oc⸗ 
cupirte die Anhöhen von Merſchewitz. Der erſte An⸗ 
griff des Generals von. Wunſch warf den Feind. ſo⸗ 
gleich über den Haufen, und nöthigre ihn; zum Weis 
chen. Und ob gleich der Feind fehr bemuͤhet war; 
fich wieder herzuftellen; fo Eonnte er Doch der Zapfers 
keit unferer Truppen nicht widerftehen, Er nahm 
daher in größter Unprdnung, mit Zurücklaffung vie⸗ 
ler Feldequipage, ı Kanone und 7 Munitionswa⸗ 
gen, die Flucht, und retirirte fich theils über Schmies 
Deberg, theils über Düben. Der General Wunſch 
feste ihm mit der Kavallerie mit fo gutem Erfolg 
nad, daß er eingeholet, und der Generallieutenant 
von Gemmingen, h der Dbrifte von Haller, m) 
| | 32 Offi⸗ 


D) Reinhard, Freyherr von Gemmingen, ift ald Feldmar-⸗ 
fchall - Lieutenant, Chef eines Regiments zu Fuß, und 
Ritter des Marien» Therefienordens, im Jahr 1778. 
geftorben. Er war 1710. gebohren, und ein Sohn 
des verftorbenen Baden - Durchlachifchen Geheimen- 
raths, Reinhard, Freyherr von Gemmingen. Er hat- 
te ald Hauptmann ſchon den Feldsügen in Ungarn, 
und hernach dem von 1741. bis 1759., da er bey Meu- 
ro — ward, mit beſonderer Tapferkeit beyge⸗ 
wohnt. 


m) Carl Friedrich von Haller, Kaiſerl. Obriſter des Regi⸗ 
ments zu Fuß Jung⸗Colloredo, war aus einem — 
en 
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32 Offiziers und 1100 Gemeine zu Gefangenen ‘ges 
macht wurden; 5 Wagen voll weggeworfener feinds 
licher Gewehre wurden aufgeladen und erbeuter. 
Die Hufaren und Sreybataillons verfolgten hierauf 
den Feind no 2 Stunden weit, welcher fich bey - 
Colm, ohnweit Eilenburg, in einem Lager wieder. 
fammlete, und der General Rebentifh und Wunſch 
ließen die Struppen auf den Anhöhen bey Meuro ein. 
Lager beziehen. a, ee | 
Den 3often Fam der Generallieutenant v. Fink, 
/ welcher bey Pretſch geftanden hatte, mit feinem Corps 
im Lager bey Meuro an, und bezog den 3 ıflen mit 
allen dieſen Truppen ein neues Rager bey Düben. 
Unfer zweytes Bataillon befegte die Stadt, unddas 
Corps blieb einige Tage gelagert ftehen. 5 


Den 3. Nov. vor Tage, brad) der General 
Wunſch mit s Bataillons, morunter unfer zweytes 
Bataillon mit begriffen war, und 3 Eskadrons Hu⸗ 
faren, auf der Leipziger Seite, nach Eilenburg auf, 
um die Darinnen ftehende feindliche Beſatzung aufjus 
heben, Zu gleicher Zeit rückte der Generallieutes 
nant von Fink mit feinen Truppen Ddieffeits der Mul⸗ 
de gegen Eilenburg an, um der Befagung die Com⸗ 
munication mit dem ‚Ahrembergifchen Eorps abzu- 
fehneiden. Allein der Herzog von Ahremberg hatte: 
bereits gedachte Befasung an fich gezogen, und war. 
in der nämlichen Nacht, mit allen bey ſich habenden 

Ä Ä Oo 5 WVoͤl⸗ 


ſchen teichsritterlichen Geſchlechte entſproſſen, nahm 
als Obriſter den Abſchied, und ſtarb bald darauf, 
nachdem er über 30 Jahr dem Oeſterreichiſchen Haufe, 
beſonders in den Feldzügen des leztern Krieges, nizli- 
che Dienfte geleifter hatte. 
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Voͤlkern, über Schilda nach der Daunſchen Armee 
zurück gegangen. — 

Der General. Wunſch fand alfo ben feiner Ans 
kunft Eilenburg leer, und machte nur go Mann von 
der Beſatzung zu Gefangenen, welche ſich daſelbſt 
verſpaͤtet hatten. Der Ort wurde beſetzt, und das“ 
Finkſche Corps nahm groͤßtentheils die Quartiere in 
den umliegenden Dörfern. I 

Der Generaf: Selomarfhal Daun zog fich nach 
der Action bey Meuro,: und da er den Anmarfchdeg 
Königs aus Schlefien wahrnahm, den sten über | 
Strehla in die Gegend von Dresden jurüf. Der 
Prinʒ Heinrich folgte ihm auf dem Fußenad. Un . | 
fer erſtes Bataillon machte die Avantgarde mit aug, 
und Die Armee Ffantonirte an dieſem Tage groͤßten⸗ 
theils bey Belgern. 

Den zten kam fie bey Strehla und den gten 
ben Lommatſch zu ftehen, welchen Dre unfer erftes 
Bataillon beſetzte. Indeſſen war unfer zweytes Bas 
taillon mit dem Finffchen Eorps über Mutſchen und 
Doͤbeln nad) Eitzdorf vorgerüct, mo das Corps 
auf den Anhöhen, zwifchen Eigdorf und Grona, den 
. 9ten ein Lager bezog. 

Den ı3ten paßirte der König mit feiner Armee, 
zwilchen Strehla und Meißen, die Elbe, und vereis 
nigte fi) mit dem Prinz Heinrich). 


Den ısten des Morgens um. 8 Uhr gieng der 
Koͤnig durch Lommatſch, nachdem der Feind in der 
Nacht zuvor eiligſt dieſe Gegend verlaſſen hatte. 
Unfer erſtes Bataillon und das Freybataillon von 
Eollignon, fo hier den Porpoften gehabt hatte, 


| rückte ſofort, nebſt den Dragonern von Normann 
und 
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und den Zierhenfchen Hufaren. vor, und Eam mit 
legtern in Heinig zu ſtehen. Unfer zweytes Batail⸗ 
lon vom Finkſchen Corps befegte Den naͤmlichen Tag 
Freyberggg. Fee 


Den ı7ten marſchirte unfer erftes Bataillon, fo 
nunmehro bey des Königs Armee ftand, durch Wils⸗ 
druf auf die Anhoͤhen von Keſſelsdorf. Die feind- 
liche Arriergarde hatte hinter dieſem Dorfe eine 
Schanze beſetzt. Unſer erſtes und zweytes Grena⸗ 
dierbataillon griff fie an, und das Kanoniren auf, 
beyden Seiten währere den ganzen · Tag. Gegen 
Abend wurde der Feind genöthiget, die Schanze zu 
verlaffen, und unfer erftes Bataillon occupirte ſo⸗ 


. dann das Dorf Steinbach. | 


- 7 Den ıgten bezog die ganze Armee. des Königs 
auf den Anhöhen bey Keflelsdorf das Lager, und 
" Die Armee des Feldmarfchalls Daun ftand zmwifchen 


Dresden und Gitterſee. 


Den 2oſten rückte unfer erſtes Bataillon von 
Steinbach nach Zoͤlmen vor. | 


+» Den 23ften attafirten die feindlichen leichten 
Sruppen, mit Unterftügung einiger Infanterie uns 
fere Borpoften. Unfer Bataillon gieng aus- Zöls 
men. auf die Anhöhen von Keffelsdorf, mo des Koͤ⸗ 
nigs Armee aufmarfihiret ftand. Man erwartete 
von dem Feldmarfhall Daun, daß er heute mas 
gegen ung unternehmen wuͤrde. Einige Lagen uns 
fers ſchweren Gefchüges aber wiefen dem Feinde den 
Ruͤckweg, und unfer Bataillon befegte Zölmen 
wieder. 


Den 


538 88 


Den zoſten Der. gieng es durch Keſſelsdorf nach 
Ober⸗Hermersdorf in die Kantonnirungsquartiere, 
mofeldft es auch den Winter über, unter beftändiger 
Beunruhigung vom Feinde, ftehen blieb, Unſer 
zweytes Bataillon, weiches bey dem Vorruͤcken des 
Finkſchen Eorps nah Maren, unter der Brigade 
des Seneralmajors von Sydow, n) in Fteyberg 
geblieben war, befegte den 23. Nov. das Städtchen 
Brand jenfeits Srepberg. | 
Den 2gften marfchirte es nach Tuttendorf, und 
den zoſten rückte es wieder in Frepberg ein. 
Den 29ften Der. gieng es nad Eollmüs, und: 
den 3 ıften quarfirte es fich in das Dorf Röthenbach . 
ohnmeit Frauenftein ein. | 


n) Guſtav von Sybow, farb, ald Generalmajor außer 
Dienften, den 13. Febr. 1772. im Söften Sabre feines 
Alters zu Berlin. Er hatte von feinem 15. Jahre an 

edienet, und war ins befonbere in dem. lestern Kriege, 
Sebrauchet roorden. Im Jahr 1763., erhielt er mit ei⸗ 
ner Penfion ben Abfchied. 





Die Sortfegung diefes Tagebuchs von 1760. 
bis 1763. folget im zweyten Theil. 
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